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Die Herausi^jibe der (»esfliichte und der rrkiiiiHen 
fies (i e sohl echt s II ahn tindet ihre Fürnprache in | 
4er fii%tBdMi Gemskm^ aeftkct, ««Idie Ar dem Werth i 
de» Urtetne hmea» m) k ni Zeegnise geben meg; eektaaea 
der Herr Oref Hahn ued die Frau Gräfin Hahn, gebome 
Gräfin von Schlipiienhach, auf ISasedow, von des 
Vaterlandsfireunden nur aufrichtigen Dank fär die Ans» 
fthrong den bedenftenden Weiioen erwitien. 

Der NanM Hahn ist sowohl in adelif^en, nie in 
bfirgerlichen Familien in den dentedben Landern sehr 
verbreitet Die nachfolgende urkundliche Geschichte 
des hahnschen Gesehlecbtn nmlaaot niohi aUbs in den 
wsidiiedeoen Lindem Dantniiblindn vorlcoaimenden, 
verschiedenen Ges«*h!eehter Namens Habn, aneb nicht 
die in neuern Zeiten geadelten Familien gleiches Na- 
mens: sie umfasst nur die alte m eklen burgische 
Familie^ welobe in J. 14011 ntt dam Brblandmar- 
aeball-AmC da a Landes StnrgnrdbeÜebon ond in 
den vorletxten Sinnimballnr, dem Landmarschall Frie- 
derich Mahn auf Reniplin, am 7. Sept. J802 in den 
Keichsgrafen stand er hohen ward. Diese alte Fa- 
milie, anf den Heni^niammaitaiB.Baaedow, iai 
ftat Immer bi MelMiuro; efaMariaeh gebli eb en «id 
es ist keine andere Seitenlinie hekannt geworden, als 
die Linie, weiche seit dem 14. Jahrhnndect in C u r I a n d 



and Littbanen ansässig gewesen ist und dort in den 
nenern Zeiten als eine alte Familie der Ostseepro- 1 
viiizen die F re i Ii e ir e ii würde erlangt hat, und nach 
Traditionen, Namen und Wappen von der meklenbur- 
gisclien abstammt. Von dieser soll auch beigebracht 
werden, was sich bei der weiten Entfernung durch 
alle mogilichen Bemühungen herbeischaflTen lässt: hoffent- 
lich wird die urkundliche >iachweisung der üerkuuft 
dieser Linie möglich sein. 

Dia froheren Aibeiteft Aber die Familie HaiM and 
im hohen Grade dirftig und gebeo nicht mehr, als das 
allgemein Bekannte; bis in das 15. Jahrhundert 8ind 
f%ie ohne innerii Zusammenhang und yoU willkührlicher 
Hypothesen« Die lidcanaAen kuiaen und zerstreueten 
Nachrichten al^gafeehMt» giebt es nur folgende Werke 
Ton gr<)saefm Umfhng^ und einiger Wichdgkeii: 

1) Des meklenbnrgiRchenArcliivars Johann Schultz 
Kurtze Uescbreibuiig des Hoch-Adlichen Hauses 
der Herren von Hahn, Erb - Land - 5iarechallen 
de» Lande» fitatfaidt im Hactsogthmnb Meck- 
lenburg, 

auch auf 2 liOgen Fol. mit einer Stammtafel gedruckt. 

2) Johann Seifert'» J. U. C. Kurtze Historische 
und Q en ta lo giscbe Beachveihung des uhralten 
Hoch AdcÜBlMS Hauaoa Derer Herren von Haha, 

• Brfc^Lmid BiataehaHen des Landes Stargard etc^ 
mit sondeibahren Fleiss zum Druck befördert, 
Regensburg, Gedruckt hey Job. Georg Hofmann, 
A. 1716, in Saden, 7ä ^ 
ehM gsdehntaro Ausft h run g der tilem Nachtichfen. 

3) Des meklenburgischen Hofmeisters von Behr 
NachridMen von der von Hahnscben Familie, 
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beflfi#Nc1i«n, bekasBten Opua gentnlogioam laaifliafiini j 

iiobillum inecklenbiir»;icnrtiin. eine scliuti etwas gruiid» | 



lichere und ausftUirlichere Darstellung. 

4> Des bahn-ranpliiiacbaD Haasbofinaiatera ¥, X* 
Nevafmaiiii Ctonealagia und Naahifokfteii Ikbar 
«laa Oeaclileclii dar Harten von Hakn, 1816, 
handschriftlich im Archive zu Basedow, eine sehr 
Ueissige, aber ohne alle Gelelirsiimk«it und Kritik aas^ 
gefilirta Arbeit, welelie jadodi ÜSut die nanaalen Zehen und 
die ErlebnlaM dea Verfaaaen nidt olMe Wiobtigkeit iat« 
Hieaa kommen noeht 

5) Die genealogischen Tabellen des nieklenburg- 
atrelitaUchen MiaUtei« ClirM»to|»h Otto von 
Gamm, 17^ 

handschriftlich in der grotaherzoglichen Bibüolhek tm 
LadwigsluKt, und: 

6) Die genealogischen Tabellen des meklenburg> 
sehweriBschau Bofinarsdiails von Gerts en, 
ana den Anlhn|^ dea 19i JahrhandartB, haad- 
aehrMieh im FamlÜen^AfeUTe ta Roggow. 

Alle diese Arbeiten sind für das ganze Mittelalter 
wegen ihrer grossen IJnvollständigkeit und wegen des 
Mangels an Kritik and tieferer Ürknnden-Focsohung 
ahne Werth. Ea nmaat« alaa lir die Uten der ftitem 
GeacMehte völlig neue Bahn gehrochen und firisbh aua 
den Quellen gescliöpfl werden, welche sich finden 
mossten, da die Familie eine reiche Geachicbta iiat. 

0ie reiche, hei atrenger Forachnng stets fippig 
sprvddnde Quelle war das grosshemoglich-meklenhur- 
gische Geheime und Haupt-Archiv zu Schwerin, 
dessen BeiiuU^ung die buhe Landes-Regieruiig l'reigebig 



I 





gestattete. Die zweite llauptquelle war das hahii- 
basedowKche Familien-Archiv, welches an 150 
wohl erbakene Urkunden des Mittelalters bewahrt, j 
Schitzenawerthe Beitvige gaben die pominersoheii 
Archive, namentlich die Archive au Stettin und 
Stralsuntl, weniger <Iie Archive der westlichen Länder. 

Iii der Forderung der Forschung und der Herbei- 
schaffung des Materials verehre ich lur diesen Band 
dankbar die Hülfe meiner Freunde in der Wisaensehaft, 
der Herren: Bagmihi au Stettin, Burgemeister Fabri- 
Clus zu Stralsund, Professor Dr. Kosegarten zu 
Greifswald und üymiiasiallebrer Dr. Z o b er zu Stralsund, 
vorafigUoh aber mein<» theuren Freundes Masch zu 
Deraera, welcher iiberall mit Rath und That gegenwärtig 
gewesen ist und auch eine Correctur des Werkes Aber- j 
iioinmen hat. 

Die äussere Einrichtung «ies Werkes ist so '■ 
getr off e n, dasa jeder Band in awei Abtheilungen, jede 
mit neuer Folge der Seitanaahlen, gesondert ist, in: 

Geschichte A, und: Urkunden da die UrkuiHhn 
zuerst gedruckt werden mussten, um für die Geschichte ^ 
eine aicher geordnete Graadlage au haben. Um die ; 
Gas ch lohte nicht durch au viele Noten und Excorse 
an unterbrechen, sind die Anführungen der Urkunden 
nach ihren rviunimern uiit römischen Ziffern in [ ], der 
der Geschichte anp^ehängten Noten und Excurse aber 
mii arabischen ^ffero in ( ) dem Texte eiogeCIgt. 

Schwerin, im iMiirz 1844. 



€. F. MaI^vU. 
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II. 



. beschichte 



des 



GESCHLECHTS UxVHN. 



»jSehmiel die UMm attf tei F«Mel Seid ihr. dnn 
„«Iclift fiel mtkTf denn lief«« 1« es aicbl dee meoeiA^ 

Hdien Oeiste» Itei hSeheten Grade wfkrdig, den Ckis« 
des Menschen in seinem Sein. Denken und Wirken zu 
betraohtee uad aus der Betrachtung bewundern zb 
lernen, gante eben so wM^, als den Wm in SuuIm 
«ad die Pteiaa in der- WMe aa sei|;liadam aad an- 
zustaonen? Uad ist nicht der Geist eines ganzen, 
grossen, alten Geschlechts, dessen thatenreicües VV irkea 
zusammenbeogend in die feraatea Jahrliandeite aorjlaiL« 
leiehti der Bettaeblaag aoeh wMiger, als die Thitig- 
keft eines dnaelaen Menaehen? Wenn es nun ivalir 
ijit, dass die geschichtliche Entwickelung, in welcher 
jeder Fortschritt in der Bildung die Summe ürüherer 
a««h. OmakL Itate. La. 1 



Erster. BaopttheiL 

Sie Stammir äter. 



•Biiileitung« 





Anstrengimgeii des menscUieliaii Geistes ist» den Stsnd- 
pnnct einer Zeit beseichnet und ein bOber gebfldetes 

Geschlecht von dem Bewohner des heissen Afrikas 
unterscheidet, dessen Bewusstsein nicht über den Gross- 
yater binansgeht: so ist es gewiss der Anstrengiing 
würdig, das Lebeü einer Fanüfie za bescbrdiwny deren 
Wirksamkeit anf die Hebung und Entwlckelung eines 
ganzen Volkes einen anrerkennbaren Einfluss geübt 
bat und in sich so viel Stoff zur Betracbtuug undVer- 
gleicbnng bietet, dass eine Konde Ton ibr swn DanlL 
verpflicbten moss. Es, feUl überbanpt anverkenniiar 
für die Vollständigkeit imd Lebendigkeit der Völker- 
geschichte noch an FamUiengescbichte, und erst wenn 
diese mit Uebeigewicht in die allgeneine Gescbichte 
tritt, wird sie dieser diejenige Wabrbeit nnd Leben»- 
fttlle verleihen, deren Mangel so biufig beklagt wird. 
Zur Geschichte eines Volkes gehört als wesentlicher 
Bestandtheii das Leben und Wirken derjenigen Mea- 
soben^ welche die Geschichte des .VoUm ytrt>gea 
beben, nicht det FüuHm aUein nod nicbi allein der 
Sieger in den Seblnehten, sonder» aneh der Gesch le chter, 
welche alle Jahrhunderte hindurcli Männer von bedeu- 
tendem Einflüsse anf das Volksleben gezeugt haben. 

Kkbt weniger, als in den BAebeoi beehgefeieite 
HeUsngescblecbler, Teidienan die allen edlen Ge- 
sddeeiiter Meklenburgs, die AbkGnunlinge der Dynasten 
des bewunderten Obotritenvollces, eine Stelle in der 
Geschiclite, schon deshalb, weil sie eine Geschidite 
haben. Es ist ein eigentbindiebea Gesebleebl dieser 
ahn nMklenbvrgwebe Adelt becbhenig nnd Wbsiebtsvoll» 
treu und fest, stark und lebenskräftig hat es sich über 
alle Völker germanischer Zunge ausgebreitet und seit 




sechs Jabrhunderteo überall geltend gemacht Wer 
kennte nicht in fernen Landern die Maltzan, Bulow, 
Moltke, Bernstorf, Lfitsow, BIAckef , und viele andere 
eftwolne deeeclbe» Skamnies, und w wAre ein gersuai* 
Mfaee Land, in welchen nicht h^ c nd einnud ein nie* 
klenburgischer Edelmann eine bedeotende Rolle gespielt 
■nd einen anerkennangswerthen Einflnss ausgeübt hätte? 

Unter den iltesten adelichen Geschlechtern 
kleohnrge etelhc« in den ewten Reihen die Hahn. 
Wie ein jede« der edlen GeecUeciiter Mekle nhnrg » ale 
Jahrhunderte hindurch einen bestimmten Charakter hat, 
der sich wie der Vorname in jedem Enkel wiederholt, 
ao haben aooh die üahn eine beatimait anagepiigte 
Lehenegectait Begütert nod iriedlieh wavcD sie immer: 
reich nnd snfiMen am eigenen Heerde, liewandert in 
den Kfinsten des Friedens nnd doch tapfer, wenn es 
die Noth forderte, dienten eie, die Helden des Friedens, 
imeigemifitaig dem Fümten und dem Vateiiaade aüt 
Kadi und Tbat, du* Vateriand ala die beste Hemmlh 
erlLemiend. Dalier haben sich die Bahn auch aellener 
aus den Grenzen ihres Stammlandes, und zwar des 
engern Gaues Werie oder Wenden, begehen «ud der 
Sehan^lata ihrer 6eachichte ist die Heimath. 

Daher hat der Hanp ta t a mmaita Basedow aaeh 
immer einen besondern Rang in der Cultur-Geschichte 
des Landes behauptet. Abgesehen von der unten dar- 
gestellten Wichtigkeit der Gegend för die Geschiebte 
der ersten EntwidLelnng des Vaterlandes, war an Ba- 
sedow schon im 15. Jahrb. ein grosses Schloss 
mit vielen Häusern und Thürmen, deren auf Pfählen 
ruhende Fandamente noch beute weit reichen, mit 

I* 




Winen md Gtäbni; schon m 1& J«iiii 1474 wifd es 

das „SchloRs Basedow*' genannt. Hier Uelten die 
Haha immer einen grossen Hof, um so mehr, da 
iuner mehrere FamilienglleUer zu gleiohec Zeit auf 
dem Schlosse wohnten. So hatten sie am h April 
1481 awei Knappen ans rittenntoigenGeschleohtetn: 
Heinrich Babzin und Clans Bamekow, einen Priester 
Johann Tesse und einen Schreiber, am 13. Decbr. 
1462 den Priester Hermann Federow und am 16. Jonü 
1474 Johann MdUendorH Am 13. Jnnü 1479 war a« 
Basedow scbon ein Gest&t nnd am 17. Jan. 1639 
standen Weinberge vor dem Schlosse. Auf diese 
Weise bereitete sich schon kaum hundert Jahre nach 
der Erwerbwig der Starnrngfiter der neaere Zustand 
des Geschlechts Tor. 

•Von dem Dorfe Basedow Itthfle eine wenig he* 
kannte Familie von üasedow den Namen; ein Glied 
dieser Familie war 1501 — 1525 Bischof von Kurland. 
Dia Ton Basedow» wdcfae hn Alkialalter eiid^ Male 
im Bath der Stadt Makhin vodurauneB» fpshOrtea wahi>» 
scheiiüich sa einer raalehinsehen BÜfgerfamille. Eine 
andere alte, adeliche Familie von Basedow stammte 
von dem Hause Basedow bei Prenzlau, welches nach 
dem Aasstsrhen der Familie an dieGraien vonSohlip- 
penhaeh kam. Noch ein andeies Baaadew K<igt im 
Lauenhaffgischen, nahe der meklenburgischen Grattaa 
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Herkunft des alteii Adeb in Meklenbnrg. 



Ueber drei hundert Jahre liatte das deut.sche Kai- 
serthum dahin gestrebt, die wendischen Ostseeländer 
dem Reiefae und dem Chrieteiidiitne am gewinnen; 
StHHneBIntes waren gefloesent aber aHa tiesenmässigen 
Anstrengungen waren an dem Heldenmnthe des Wen- 
denvollLes gescheitert. Erst dem gewaltigen Sachsen- 
henoge Heinrich dem Löwen von Braonsebweig (1147 
Wa 1170) gelang ea» dareli wiedeiliolte, aufreibende 
KrenazOge, in denen er Anadaner der Hartnäckigkeit 
entgegensetzte, die Völker der Obotriten und Wilzen 
oder Leutizen iu dem beutigen iNlekienburg unter das 
Joch der Liebe an bengea. Der letzte Wendenkönig 
Niklot fand im J.1161 in der Feldachlaeht den Helden- 
tod and mit ihm fiel die letzte Slale des Heidenthama 
in Deutschland. Sein Sohn Pribislav erkannte nach 
manchen erfolgreichen und nach manclien vergeblichen 
Anstrengongen, dasa es nicht gnt aei^ wider den Stachel 
an lecken: er nahm die Tlrafe« stiftete im J* 1170 die 
Abtei Doberan, bewidmete am 9. Sept. 1171 das me« 
klenburgische oder ob<ttrltisriie Bisthum zu Scliwerin 
und zog im J. 1172 mit dem Herzoge Heinrich dem 
Löwen zun heiligen Gralie; nach seiner HeimiLehr 
lebte er der Ordnung und Wiederberstelhing seiner 
Herrschaft, die erhabenen Arbeiten des Obotriten- Apo- 
stels Berno schützend und fördernd. \ iel mehr is 






dem Wesen seiner RegieroDg und den Innern Zuständen 
des Landes nicht bekannt« indem er nns keine waigö 
Urkunde hinterlassen hat Er fand seinen Tod am 
30. Dec. 1178 durch einen unglücklidien Sturz auf 
einem Turniere zu Lüneburg. Sein Fall war das Zei- 
chen der erneuerten Schilderhebung der Wenden; der 
Sturz Heinrichs des Ldwen im J. 1183 raubte dem 
Wider8tonde gegen die Enip5nwg den gehörigen Nach- 
druck und öffnete der dänischen Macht, welche seit 
Jahrhunderten lüstern nach den Wendenländern geschaut 
hatte, die Thoce. PribislaTS Sohn Borwin 1. nahm 
seinen Sitz auf der Bug M eklenburg in der Nähe der 
sächsischen Grafschaften und Bisthünier Schwerin und 
Kaizeburg und seines Bruders Wartislav Sohn Nicolaus 
waUete auf der Burg Rostock, beide in dem Bestreben, 
die neu geimfipften Bande zu schirmen. Zwar litten 
in dem nordwestlichen Theile des Landes der neue 
Glaube und die neue Sitte nicht; alier in dem Östlichen 
und südlidien Theile schwang der Aufruhr seine Fackel, 
und iWbfall und Aufstand waren allgemein; die Ver- 
wirrung, wihrrad weleher die gestifiteten Gottesh&user 
Bäuber* und WildhOhlen wurden, dauerte fiist an 40 
Jahre: erst um das Jahr 1315 ihllen zuerst wieder er- 
wärmende Strahlen auf die verödeten Länder. Im J. 
11S2 fiel der Pommernherzog Kasimir I. in einer Feld- 
Schlacht gegen die Markgrafen von Brandenburg, welche 
fortan keine Gewalt acheaelen, den dinischen Einfluss 
in den wendisclien Ostseeländern zu schwichen und 
dafür selbst gebietenden Einfluss in denselben zu ge- 
winnen. Am 14. Jan. 1191 empfing auch der heilige, 
wenn auch nicht eanonisirte Bischof Bemo von Schwerin 
die Palme des ewigen Friedens. Um dieselbe Zelt starb 






dar lagere und feste Graf Gafloeiia I. 

tea w Bmantk LOam J. U9& «br Grtf 

liwilifj I. wm MiiAwR, dMM Catiiebht mImui 

im J. 1200 erlosch, und im J. 1197 der Fur^t Nicolaiis I. 
Ton Rostock. So stand am Ende det> 1'2. JalirhuMlerte 
Mm Bokw» L alleitt ab •in Zcn^i 
ui te wwiatam Liodcfn, danea m «n 
kiifl ifa« Eigiiüwig Mite md ta weMben die 
slavische Sitte vor der deuUchen nicht weichen wollte, 
wie die braadende Meeresiluth, weiche bei jeder Luft- 
baarigw^g tßgtm das kaaa Laad tebl. IMr akanda 
Banvfn aocbta ea flUaa, daaa aaina ud iMiaapt 
Eiaea Meaadm Krall nUt caareiehe, ein aersiriitlevtea 
Reich, das nie einig gewesen war, in allen Kinzelu- 
heiten neu zu gestalten. Seit dem J. 1218 theilte er 
dalMc aeine Hanaaliaft nü aetnea Sebnaa Uainrichy 
aaek Becwin IL goMaat^ aad Nieobsä, ▼on denen 
jener im Osten zu Rostock und Werle^ dieser im Westen 
zu Gadebusch seinen Sitz nahm. Erst seit dieser Zeit 
ward, Torzuglicb durcb die Gründung der Stidte und 
die W i a deih a m aany nad Stifivag def Klflatcr, toter 
Badea ftr fie dan t adb e and ^iatKobe Bildang gc- 
Wonnen. Leider erstarkten die junp^en Pflanzungen nur 
langsam. Der greise Borwin 1. hatte den Schmerz, 
beim Einatatae einer Warte aaf der Bor^ Gadebaach 
afliaan jaa|^cm Salm Niealana an ▼eiliaiea; and bald 
darauf, am 4. Jaaii 1996, alarb aaeb sein literer Sobn 
Heinrich Borwin, welcher vier unmündige Söhne hin- 
terlieas.. Der Vater folgte schon am 28. Jan. 1227 den 
fidbnaa und Jdnteiäeaa das Laad dam aebwaabea 
der Ifattar aeiaar Enkel und eiaea aaGOsONnr 




Prälaten und Edlen des Landes gebildet war. So wie 
die jungen Fürsteu YoUjährig wurden, theilten sie das 
Land, und diese erste Henptbndesthcilmig ist die Gnmd^ 
lage eHef poBtisdbsn Verbtiliiisse des Vatsriandes ge- 
worden. Zuerst ward im X. It90 das ganze Land so 
getheilt, dass der älteste der jungen Fürsten, Johann, 
mit-dem jüngsten, Pribislav, den westlichen Landestheil 
«Mter dem Namen der Herrschaft MekleniMirg an sieh 
nehnk- Im J. 1231 trat dar awehe Bruder, Nieolaas, 
mit dem dritten, Heinrich, die Regierung des östlichen 
Landest heils unter dem Namen der Herrschaft Kostock 
an; dieser überliess seit dem J. 1236 dem dritten Bruder 
Ueinricli, der sich seitdem Boirwin nannte, das Land 
Bostodc im engern Sinne und behielt Hlr sieh den sftd- 
östlichen Landestheil unter dem Namen der Herrschaft 
Werle. Der jüngste der Brüder, Pribislav, erscheint 
seit dem J. 1238 als selbstständiger Herr des Landes 
Parchim oder Herr Yon Riohmihei|p, wie er sieh naeh 
der von ihm an der Wamow, swiscfaea Sohwerin und 
Brüel, erhaueten Burg nannte. Mit dieser fürstlichen 
Landestlieilung beginnen alle neuem Staatsverhältnisse, 
und erst seit dieser Zeit tritt die geschichtliche £nt- 
wickelong des Vaterlandes m ein helleres lichL 

Freilich hatten die KreuszQge Hetnriclis des LOwen 
viele Menschen /um ewigen Frie«len geführt : aber es 
ist schon a» und für sich nicht glaublich, d^ass sie ein 
gamses VoUl sollten vertilgt haben, mm so weniger, da 
es immer und noeh zuletst Kraft genug hatte, Wider- 
Rtnnd zn leisten, und zwar häufig mit Erfolg: ja der | 
letzte lang dauernde Aufstand der Wenden nach dem 
Tode Pribislavs ist nicht untevdrOekt, sondern nur aH- 
mähüg in langer Zelt aaf *iedUebem Wege geaHNt 





Viel wianiger gtbwi di« alt«», 
nHeekeff der HtaptKn^e Ihre Amfufkhe mf den M- 

hem Glanz ihres VValteng auf; auch die heimischen 
Landesherren, welche mit denselben gleicher Herkunil 
wann, IMktn iangeZelt an der alten, heniaechen Silta 
tot, md mnr ein -^mm GeacUedit kennte neue Ge- 
daalMR lebendig maebe«. Zwar battea die altea «ad 
die neuen Herrscher des Landes Bitter, Ackerhauer 
und Geistliche zur Anpflanzung des neuen Weinberges 
«e Laad gMogen 0); aber die Zabl dere^en 
niebt aebr - bedemead (•). Dia Geietlioben and 
Ackerbauer finden wir Yorzfiglicb niir in den KlOstem 
ond in den Gütern derselben. Die Ritter erscheinen 
aar an den UdCen der edebaiechen Grafen von Schwerin 
ond B a t a eb oiT g and beaaece» in den Liadem d crg e lb e n 
Leben. Von ^en rltleriieben Dlenellealea im 'Gefolge 
des Herzogs Heinrich des Löwen haben sich in den 
meklenburgischen Landen keine ansässig gemacht. Die 
»ftebeiechen Ritter an deai Hofe dee Grafen Von Schwerin 
aml in den GrafiMiiaften Sebwerin und Rataebvrg laiaen 
sieb denilicb leicht an Ibiten Beinamen naeh «Mlflndi' 
sehen Ortschaften o<ler gräflichen Lehen öder rein deut- 
schen Namen erkennen, wie Friederieb von Everingen, 
Bernhard von Daeendorl^ Vol^ain Ton Langwedd, Bern- 
hard von Sebwerin, Reiaibold von Mebei|f, Conrad 
vom See, Dietricb Sobarf, Dietrich Sebaclunann, Alard 
Bndelaken u. A.; 211 ihnen mögen einige Geschlechter 
mit bekannten auatändischen Namen kommen« wie die 
vian PleaaeOy vmt dee LAbei- Johaan Diae (Danoa)» Jo- 
hann Mfing (Thuringus), Otto von Beiern (Otto Ba- 
warus). Der Fürst liorwin mit seinen Söhnen hatte 
dagegen in seinem Gefolge und seinem Ratbe fast nar 
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wendische Edle C), welche theils an ihren Namen, 
ÜMik durob deo Mwddicklioheii ZusaU, das» lie dM 
weodiselMB Adel sogahfirtan» etkanoi wvfdaa: wie 
Stoyzlav «ad 'Stoydavita, Wargos und stSm Sohn War* 
gussewitz und nein Bruder Tessemar, Tessttz, Boide 
und Johann und Heinrich Boidevitz, Nacon, Newoper, 
Jaaicy Slaotaah, Paial«?, Mefealay, Weaalav, Gaoyia, 
Gffobo, Barold) Basse and BasaevItB} Urb, PdlaelNir, 
und viele Andere. Von den pommersohen Herzogen 
ist es bekannt, dass sie sich fast allein mit wendischen 
Edlen {*) umgabeo; voa Berwia und seinen S6haen 
ist es nidu wsniger gewiss* 

Ohne ZweiftI kemehte bei den Wenden ein alter 
oder hoher Adel, ein Stand von Dynasten oder 
l^äaptlingen) aus deren Mitte die Landesherrscher her- 
vorgingen, wie der letale Weodenfurst Niclot, der 
Siamroyater des meUenburgisdien FOrsteahattses, diesem 
Stnnde angehdite (^). Der gleidiseitige GescUebt- 
Schreiber Uelniold von Bosau und sein Fortsetzer 
Arnold von Lübeck bezeichnen diesen Dynastenstand 
h&ifig mi den Namen der Edlen (noinles), der Herren 
(sentores), der Grossen (majores) (*)^ nnd diese WMe 
wird ihnen «nter denselben Ansdrfieken dareh die bei- 
mischen Urkunden bestütigt. Am 2. Jan. 1170 nahm 
derKaiser FriederichLdieFürsten und Grossen 
des Landes (prineipea et aujorea terrae) sa des deatseben 
Reiebes Haid and aar deats^n Fflrstenwfirde aaf (^). 
Nach dem Tode des Bischofs Berne von Schwerin 
entstand über die Bischofswahl Zwiespalt. Das sächsi> 
sehe Dom-Capitel wählte einen Sachsen, Hermann, ein 
FamUieoglied des Grafen von Schwerin; die Wenden 
setslen. dem Dom-Capkcl den Branward, von vomebmar 






dMi Mre, Wt .dft» Wm4m «n 18. Jwii 119fr «Mir 
d«a Augen des Grete ^ren Sehweria ee durcheetzten, 

dass Brunward den Uirtenstab behielt. Dagegen räumte 
der wendische Adel ein» d«ie kiaftig die Domherren 
fiele BiecMiwaU Me» eetttea, weim dieedlbe in 
Gegeewwi des «eadieehni AMe yw elidb w i werde; 
der Bischef solle «neh ohne deseeii Einwilligung keine 
Guter veräussem dürfen, dagegen sollten die bischöflichen 
Besitzungen f&r den Is^eU eines Ikrieges awischen den 
Weadea «nd Deelselm «mer den Sekvtse der Wenden 
stehflB (*). Selebe Votgiege sind allerdings geeignet, 
einen grossen Eiufluss des alten wendischen Adels er- 
kennen sn lassen. Daher gab deim auch der Fürst 
Borwin M der StiA«ng des Dom su Gfistrow im 
J. 139NI den Donherreii anf Vennlaseang des Biseheft 
Bmiiweid freies Weidreoht, um die Gewektlifitigkeit 
der Grossen zu verhüten (ad cavendam violentiam 
majorum) (*). Im 121S gründete der Fürst Borwin 
die Stadt Bestock unter Zaslhunnng der Grossen seines 
Reiehsy sewoU Weaden, ab Deetsohe« (doniaatieiils 
nostrae majoribas, tarn SlsYis, quam Theotesicis pre- 
sentibus) {^*^), Der Ausdruck Edle (nobiles) kommt 
in heisMsehen Urkunden e^enfaUt öfter vor (^'). So 
werden ins J. 1333 die Veradloder der jungen XMdes- 
iMrren nnd die BangmSnner vom GAstrow, ■ ni er deae» 
Heinrich Gamm, Heinrich Grube, Slavotecli u. A. na- 
mentlich auigeflUirt werden, Edle (nobiles) genannt, 
und die vmpoiwiprsehea Fürsten ibezeiehnen ibre Uel- 
geooesen (de ewui nestre) gevfthnlielk eis fidle Um 
Landes (nobüiores prouincine DiniMen^). Häufig 
werden dieselbeu Fersoueu gradezu Wenden (slavi) 
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gmanm, ». B* ün J. 1219 Janic^ St/MMMy Sknroteeh^ 
Heinrioh CSaimii, der Ritter Jerdan ▼ön Warle, Neiroper, 
and amser Urnen der Vogt Eilwavd von Gadeboaeh and 

der Kitter Dietrich Von Netsen, und im .1. 1192 
kommt der erste Oertzeii (Uriz) unter den Wenden vor. 
In den überelbiBebea^ rem dentochen liftndem «teben 
unsern alten wendiBcbe» Creachleciitern die alten, landea* 
berrllcben CSraftm fi^eicli; dieee nur werden Edle (nobile») 

genannt, dageg^en die Sammväter der ritterliclien deut- 
schen Geschlechter mir Dienstleute (ministeriales) (*^). 
In dem früh germanlsirten Biatbame Rataebnrg erscheinen 
am frfihesten, schon im J. 1190^ Ritter; im Obotriten» 
lande kommt erst seit dem J. 1231 der Ausdruck Ritter 
für Edle öfter vor (»3). Im J. 1261 macht der Fürst Ni- 
colaus von Werle anf den Rath der Alten oder Herren 
aekies Landes (seniomra terrae) etn Unrecht wieder 
gut, welches gegen das Kloster Dargun begangen war, 
als er mit seinen Brüdern unter der Vormundsirhaft 
der Weisen (sapientum) <;ei>tanden hatte. Auf gleiche 
Weise aagt der Bisehof Bnmward im J. 1236, dass der 
Fttiat JoImdb Ten MdÜenbur; dorok die Alten oder 
Herlren'aabies Landes (senioribna terrae saae) nnd seine 
Schriften von den Zuständen unterrichtet sei [VI]. 
Diese Vo/munder waren aber nach allen während der 
Zeit anagaatallten Urkunden die Prälaten von Güstrow 
and Dobeian and nrnbreve Bdla, aam liiail Hofbeamte 
and Bnq Binflime r oder Barggraftn zu GAstroW, und 
unter diesen vorzüglich: der Truchsess Heinrich (vamm, 
Heinrich Grube, Barold, Gotemar und Joltann von 
Havellver^, Jordan, der apAtere Trachsasa Conrad n. A., 
Namen, welche apAter fast aUe noch Jabrhnnderte bin- 
darch und theilweise bis auf die neuesten Zeiten in 





«Mlebe» Fanili«e fti«h «liudtBli haben, wie in tal 

Familieu («amm^ Grube^ B<iroId, von llavelberg. 

Es ist daher ausser Zvv eii'el, dass der i: urst Borwin 
mit den aitea edUo üesohieehtefa «eine gaaie Leben«* 
Mit hiddofdi daiLmd vegieft» wmd eU mit deiweHMo» 
wenn «ie eiob meb wiai €b«ietendiwie bekennten, 
gegen den neuen Zustand der Dinge sträubte. Daher 
finden wir auch während des ganzen halben Jabrhii«- 
deru weht» daM die bafinii«elieii £dU« di« dmtknlbß 
Bhtorwttide MgOBOMMii baboi Mdltea: sie nod in den 
Bewusstsein ihrer Herstammnng und Wflrde zufrieden. 

Plötzlich aber ändert sich das ganze Leben. So 
wie die Söhne Ueinrieh fiorwine 11. Tol(iahrig werden 
«nd die Begimeg antreten, doiehdringl der danlaelfe 
Geint die allen Adetn; es Iftiit aieb annehmen, daae4ie 
jungen Männer, welche schon deutsch erzogen waren, 
ihre Bildung geltend zu machen suchten, so bald sie 
der Voimnndaehaft ihcer alten wendieehen Veonteder 
entwacheen waten. WiemiteintaiSehlageveiBehnrindm 
die einfachen wendischen Namen in der Umgebung der 
Fürsten, mit Ausnahnu' einiger weniger, welche schon 
Familiennamen geworden waren,, wie Oeitaenfi^mm^ 
Grabe, Baffold, Melinen, Fritzbur, «nd> etatt äm. wM 
diachen Edlen bilden Büter mit ndeen .It^aleo den Hef 
der Färsten : das wendische Dyoastenwesen maehte dem 
deutsch -christlichen Kitterthuroe Platz, dem auch die 
Tinndeaherren aieh ergaben. Die elten wendieobeo 
Dynasten geaehleebter nahmen die BUterwfrdQ 
vndTcnlhren Leben neneMamen aa. Die G e s c hl e e htef 
aber blieben dieselben, wenn auch wiederholt im Laufe 
der Zeit Namen und Würden sich änderten. Fortan er- 
sehicMn imfinth nnd Gcle%e der fäislen eile dt^ieeigMi 



bekamitMi edlen GrescUeehier, wtiehe eek dem X IdSO» 

und zum Theil schon frfiher, In den ndchstf^ftlgenden drei 
Jahrhunderten des Mittelalters als rittermSssige und in 
den letzten drei Jahrhunderten der neaem Geschichte 
wieder ris adeKche geblihet faabaii and *zam Theil ale 
GReder des alten, wIrUlch eingebenieB Adels noeh 
blühen. Unter altem, eingebomen Adel sind aber hier 
grade nicht alle diejenigen Familien zu verstehen, 
welche löSd «nd 1Ö72 im Lande anaflssig mid ▼od 
aHem Geaeldeclite warn, aondetn dmeaigen, deren 
Geschichte in MedLlenbnrg so allisty als die ehrfalUoha 
Geschichte Meklenburgs. 

Der Ursprung dieser Bitter-Geschlechter des Mittel- 
alters scheint heim entan AnhÜck danlLel am sein. Man 
konnte annehmen, dann die jaa^m FIrstan anf ihren 
Reisen im Auslände an ffmuäm Bktem Neigung ge- 
fasst und diese ins Land gezogen hätten; aber man 
findet in jenen Zeiten ausserhalb Meklenburg keine 
Gesidilechtar» welche mit den aMklenhuifiachen Bitter» 
geechieebtefn gkieheh IbmiMiy SdhÜd «ad IMm Itthrten, 
man findet im Auslände keine * Verwandte doraoihen, 
und doch waren in den rittermässigen Greschlechtem 
DantscUands schon die erblichen Familiennamen mit 
Wapren gt hi ia chiiahi im Gegentheil » h abe n sich die 
lebenskrfftigett Büiargeadileehter Meklenhnfgafaat über 
den ganzen Continent verbreitet. Zu den während der 
Germanisirung Meklenburgs eingewanderten sächsischen 
Rittern können die heimischen Gesehleehter aaeh nicht 
gdiOreny da die Zeit der EHiwaudeinng Kngst TOfflkar 
war und unter den bei den Landesherren ne« anlbe> 
tenden Kittern sich kein einziger von denen findet, 
welche in den nächsten fonizig Jahren nach der £r- 





m 




dbaraog IMIeaborgs idi ^Mlf^ äet sadksiselimi 

Grafen von Schwerin und RaCzebiirg bildeten. Eben 
so wenig ISsst si<;h glauben und wahrscheinlicli machen, 
te»4aralie wradiadw AMplOisKeh gun amgestorben 
Mi. Mw» wild Um m d«» 'Aimihiii» geswrnigen, 
dass die Glieder des ahen wendischen Adels zugleich 
mit den jungen Fürsten und von denselben die Ritter- 
wMe itad twi ikrtm Ritterlcrhntti oder Borglehnen 
iNMM Nssnen ai^jBBOumeji ' -iMbes ^ wie radi der FBnC 
Heimfeknlt eeinef ^OenfinMlIeii^ odef -def Riflei ivllrde 
den neuen Namen Borwin von Rostock annahm. Jedoch 
treten noch in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
nielit selteD Bitler oImm Zvmmien anf. So viel ist aber 
geirissy daa« das Bitteilliiiiii der alten Cleschleehter des 
eingebomen AMa seinen Ursprung von der Bildnngs- 
zeit der christlichen und deutschen Zustände (a novella 
plantatione) herleiten darf, wie dies schon im 13. Jahr- 
honderCo Ton Arsüicher Seite anerkannt ward (^^). 
Zneraf en w iie i ne n d i e se neuen Ritter- Geschlechter im 
Lande Meklenburg vorzüglich in der Nähe der alten 
obotritischen Residenz Gadebusch, und wachsen an 
Zahl und Ausdehnung im Förtschrittte der Zeit gegen 
Osten lihi} ao wie die deiledie Odtur ▼on den Bischofii- 
sitnen aidl von Westen gegen Osten verhrcitet, bis in 
Vorpommern, wo schon in frülier Zeit sich viele me- 
Iclenburgisclie Rittergeschlechter ansässig machen, die 
Gahwr derponunersehen Bischöfe- und Fürstensitse der 
meUenlNirgiaohen liegegnet; für Meklenburg, Yor- 
und Festland RQgen ist aber eine Wanderung 
der Cultur von Westen ^egen Osten hin eine nicht zu 
leugnende Thatsache. Unterstützt wird diese Ansicht 
noch dadorcliy dasa Glieder deiselbeii Familie als Stamm- 
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Namen «ifimen; sie- wMtoii-iini 4m J. 1980 olme 

Zweifel gleiche Geschlechtsnameii geführt haben, wenn 
sie aus gesicherten und aosgebiideteo säcliftiscben KUter* 
geschlecblem etammteii, w^tkm teial»' wenigstens 
scboB in te sweiten GeaeMliei» fliehen inrassten. 

Dagegen haben mitunter Ritter gleichen Namens 
verschiedene Wappen ; diese waren wahrscheinlich nicht 
▼erwandt, eq^ern trugen: gleiche Namen von versohie« 
denen Lehen gleieben Namene» wie. denn flberhcn^ dtf 
Sdnld mehr lür die Verwandtsdiaft eeugt, als der Name. 
So gab es zwei Familien von Lewezow, wahrscheinlich 
von den beiden Gutem dieses Namens, zwei Familien 
Bere mit Teracbiedenen Wappen; die Güter der eben 
Familie fielen bei Ihrem Aiisatefben niofat an die andere. 
Dagegen folgten die tob Bihow in die Lehen der Har» 
denacke, weil sie gleichen Schild, obgleich nicht den- 
selben Namen führten. 

.Die Namen lehrten die nenea Rittergeeohleqhter 
Hsklenhafga entweder ven ihren Bitter^ oder Barglehen 
mh dem W^firtchen „von<^ (de), wie: von Gadebusch, 
von iiülüw, von Dechow; oder von jetzt unbekannten 
Eigenschaften oder Begebenheiten, wie Hahn, Uar- 
^^oIl, Ketelhoti eder.von d|»n wfudiseh^ Stamm- 
▼lUtem» wie Oria (Oertaen), Moltaan, Pritahnr. 

' Wie weit diese alten Geschlechter in die heidnische 
Vorzeit zurückreichen, ob sie wendische Dynasten- 
geschlecbter war^, welche sich mit der wendischen 
G^sehichte bUdeten, eder ob ihr .U»pra>S Aber die 
wendische £inwandening in die germanische Voraek 
hineinreicht, ist eine Frage, welche <SLch freilich nicht 
beantworten lass^.* i 
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Ym .GMUeditoiii Iam» sich alle diese 

AnsiclfteD «ikwdllcli Mekwewen und Ton diesen ist 

allerdin^ wohl ein Schluss auf die übrigen gestattet. 
Unter den pommerschen (lescfalechtern iai es von dem 
¥OD Eickstedt jelzt wohl «oogeBiacht, dass ee von dem 
peamertdien JUnunerer DsMUt, Sohn dea edlen 
Barggraven Roohil von Demmin, herstammt (^^). 

Einer der vornehmsten Edlen Meklenburgs war 
Thetlev von (>adebu8ch(Tbetle^B6 de (lodebuz). Schon 
mter Borwia den Vater ateht er 1218 nnd 1319 den 
LandesAraten mnJIobat. Er war aar ersten Zeit des 
jungen Fürsten Johanii von Melilenburg Burgmann oder 
ßurj(graf (burgravius) zu (jladebusch und besass ausser- 
dem im Lande Gadebusch viele Güter, z. B. Vitense, 
Rosflnow, Alt-Pokreaty Wakcnatidt. Er behanptet fort^ 
danemd witer den Bittem des Landes die erste Stelle 
[IV^ — IX], — nur einmal geht ihm im J. 1230 der 
Dynast Alard Gans vorauf [IVJ — , wird vorherrschend 
Herr (dominos) fj^aonl, während die Abrigen lUtter 
ndien ihai dieaen llir die Bitter bald allgemein gebründb- 
liehen Ehrentitel oft noch nicht erhalten, und nimml 
an allen wichtigen Angelegenheiten der Landesregierung 
Theil. Als der Fürst Jobann dem Bischöfe Brunward 
aeine Beobte gegen dea nnter dem Sohotae der pon^ 
mersehen Herzoge streitenden Bisehof von Camin einat- 
weilen mit Glück vertheidigen half [VIJ, erhielt Thetlev 
von Gadehusch das Land Loiz. Im J. 1242 verlieh er 
der Stadt Jjoia das lübiache Becbt und vererbte gegen 
die Bütte dea 13. JahrhaaderU die Hensdiaft auf aeine 
Sohne Werner mid Heinrieh, welehe daa Geachleeht 
in Pommern fortpflanzten. Thetlev war ein Blutsver- 
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Schwerin, weldier avs edlea weBdisckca GescMcchte 

I stammte und durch den Einfluss des wendischen Adels 



I 



! . den Hirten^tab erhalten hatte. Wahrscheinlich war er » 
; ein Sohn des Heinrich too Bütsow, welchen M^eich 
! Bh Sehlem Sohne Tlieder der Fim Bonrui im J. 1910 
I zn GadehuNoh mit den halben Schlosse Marlow he- 
lehnte; im J. 12 IS war Theilev von Marlow der erste 
Zeuge nächftt dem Firsten Borwin. Des Bischofs 
Bnmwaid naher Verwandter (cognatos) «nd Schwester- 
sohn war 1296 — 1933 der Bitter Bnnward oder 
Bmno von Bötzow. Bars;inann Ton .MaHow, und ein 
anderer Ritter Heinrich (von Bötzow) war im J. 1296 j 
dem Bischof ehenlalls TerwaadL Ausserdem gah es j 
seit 1999 — 1930 einen jingem Thetler (IV]. Ein ge- 
wisser Gottschalk war im J. 1930 ein Nei^ Thetlevs 
von Gadebu.-sch IV^: wahrscheinlich war dies fiott- 
schnlk von Dechow, ein Bruder des Eckhar«! Uahn, 
des StanniTater» des Geschlechts. Alles dies, vor- 
sfiglicb aber das alte Gesdilecht und die Wifde des 
Thetlev ond steine nahe Verwandtschaft mit dem wen- 
dischen Bischöfe Brnnward, deuten unnhwei>bar aaf 
eine altwendische, adeliche Herkunft der Familie und 
sugleich auf die grosse Verbreitung der ahcB Ge> 
j sdblechter unter den Tersehiedensten Namen, welche 
j im Folgenden noch klarer hervortreten wird, 
f Ein zweites urkundliches Beispiel liefert die Ge- 
j i schichte der Hahn seihst. Nach der Urkunde yom J. 
! I (1938) [IX] war Gottsehalk Ton Deehow ein 
^ I Bruder des Eckhard Hahn, und beide waren die 
I Stammvater zweier Geschlechter unter verschiedenen 
^ ; Mamen mit demselben Wappen, welche beide bis in 




das einzige sicher und urkundlich verbürgte Bei.cipiel 
von der Stammesyerwandtscbafi zweier alter Gcschlech- 
tar, die sich klar ferMgmik law», in der meUenlHir- 
gisdien Gesdiieiite vnd von fiedentendem Einflasse 
anf diese. 

Eben so waren Reimbern von Stove and Raven 
▼on Stove, Eckhard Holstein und Thetlev und Mar- 
qnard Ton PariLentin, die von Below und Bfan, Her- 
mann Ton Bepentin nd Johann von Schnafcenlmrg 
BrQder, die Ton Thun mid von Wittorp gleicher Ab- 
kunft mit gleichen Wappen. Gleiche Wappen föhrten 
die Ton B41ow und Ton Brützekow, beide nach avrri 
Dorfern in der Nilie wa Reiina inlienanaty die Ton 
LeweCsow vnd Bamevfir, die M<Mce and Beridiane, 
die von Bredow und von Kalant, die von dem Knese- 
bek und vqu der Gartow, die lievernest und von Platow 
und mehrere andere. £s liesse sicli leicht nachweisen, 
daaa alle aolche Famflfen In ihrer topographiaelten 
Verhre ilB itg nnd Herlninft, in Aren Venrandtsehaib» 
Verhältnissen, in ihrem Güterbesitze irgend eine ge- 
meinschaftliche Beziehung zu einander haben. Doeh 
wird anch dieses ans dem Folgenden snr Ueberaengnng 
hommen« 

So viel scheint aber aus dem Vorgetragenen mit 
Sicherheit entnommen werden zu können, dass man 
die Herkunft der meisten alten, eingebomen adeliehen 
Gesehlecliter MelLlenhargs ans dem alten hohe» wen- 
diflchen Adel heileilen mnss. 
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Herkunft der Uaiui« 



S. 3. 

Die sogenannte Sage erziUt, zu den Zeiten der 
Kreuzzüge gegen die Wenden habe der Herzog Hein- 
rich Her Löwe unter den deutschen Kitteru auch einen 
Kitter Uoteoban aus dem fränkischen Kreise mit nach 
Mekleniiiirg gebracht, welcher sich auf der Knipenborg 
an dem Ausflasse der Peene ans dem malchiner See 
angesiedelt habe und der Stammyater des Geschlechts 
der üahn geworden sei. Wäre diese Erzälilung eine 
Sage» so flachte sie den Anschein einer alten lieber^ 
liefemng für sich haben; da sie aber in allen Theilen 
offenbar das Gepräge einer falsch angewandten Gelehr» 
samkeit hat, so ist ihr Ursprung jju> einer Gelehrten- 
stube des letztvergangenen Jahrhunderts ohne Zweifel 
Die ältem Forscher hatten den unglücklichen Han|^ 
die adelicfaen Geschlechter Meklenbnrgs, wie das Für- 
stenhaus, entweder bis anf die Anfinge der europäi- 
schen Geschichte zurückzuführen, oder sie auch mit 
alten deutschen Geschlechtern in Verbindung zu setzen, 
obgleiob si^ des letstem nur Verherrlichung gar nicht 
bedflrfen-. und das elftere natürlich in jedem Falle 
scheitern muss. Die ganze Erzählung von der Ver- 
wandtschaft der Hahn mit den Hotenhan beruht allein 
auf der irrigen Voraussetzung» dass alle adelichen Ge- 
sdilechter MeUenbnrgs von deutschen Geschlechtem 
aus der Zeit der Kreuszüge Heinrichs des Lüwen her> 
stammen und auf der scheinbaren Uebereinstimmung 
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des Naaietts det Bot««&«ii mit dem W« pp^n dsr 

Hahn, welche einen rothen Hahn im Schilde und 
auf dem Helme führen. Die Herleitung der Hahn von 
den RotaiiiMii entbehrt im Gegmufaeil jeglniMD Gruiidee. 
Die Rotenhaui ffÜum efaien rothen rechten Schrige- 
balken im weiseen SehHde, mit einem tothen Stern im 
linken obern Sehildeswinkel, und einen rothen Hahn 
auf dem Helme. Dieser Hahn auf dem Helme und der 
Name RoteahM sind die einaigen Fiageraeige auf die 
MftgHehkeit einer VerwandlBohaft awischen beiden Ge- 
schlechtern. Gegen die Verv^andtschafl spricht aber 
nicht aliein die Vers( hiedcnheit des Namens und des 
Schildes^ dessen Gleichheit allein eine Bürgschaft für 
St amm c a ver wa ndtachaft ist, sendcm aaeh die Geschichte 
des Ursprunges and der Gkammviter beider Geschlechter. 

Die von Roten han {^^), welche am Ende des 
vorigen Jahrhunderts in einer Linie den grätlichen 
Titel erwarben, haben ihren Namen von dem StaaMR* 
schlösse Botenhan oder Rotenbayn bei Ebern im 
Bistbnme Würabarg and stehen also aaeh' dem Namen 
nach in keiner Beziehung zu den Hahn. Eine Her- 
!»tammung der Hahn von den von Kotenhan ist aus 
dem Grunde auch nicht gut möglich, weil das von 
Rotenhansche Geschlecht nicht älter ist, als das Hah»* 
sehe. Stehern urkundlichen Forschungen aufoTge ist 
im J. 1229 Winther. S( henk von Hotenhayn, der 
Stammvater des Geschlechts, von welchem herab auch 
eine aasammenhangende Folge der von RoteiAan ge- 
geben werden kann. 0as Stammsdilo^s Roteahan ward 
im J. 1324 zerstört Nach dieser Zeit theille sich die 
Familie in die Linien Rentweiusdorf, EiringHliof und 
Merabi^ch, deren letatere die gräfliche Wfifdc erwarb. 






So wnig in den von BdaibanschM FMUfl^AiGhiv« 
BB Rancwemtef und ÜMbach, wnlGho bis snn J. 

1324 zurück^hen, als in öffentlichen Archiven findet 
sich eine Spur von einer verwandtechafllichen Bezie- 
hung awischen den tob Jtotenban and den Hahn; anch 
iat in 4er von Rotnaliamichen Familie keine Tradition 
von der Abtheüimg eines Astee wnter dem Namen Hahn 
vorhanden. Da auch die von Rotenhan einen rechten 
Schrägehaiken im Schilde fiihren, so scheint der Uahn 
anf dem Helme der von Rotenhan jüngem UrsptuQgea, 
als der SehUd, und ans einer Anspidni^ auf den falsch 
verstandenen Namen, Hahn, statt Hain, entstanden en sein. 

Die Hahn ersclieinen zuerst im J. 1:230 [IV], zu 
einer Zeit, als sich bei weitem die meukteu adelicben 
Gesohlechter Meklenbnigs ans alten Djnastengeschleeli- 
tcm bilden. Vor dieaer Eeity also ein halbes Jahrhun- 
dert nach dem Abtreten Heinrichs des Löwen, kommt 
weder ein Hahn, noch ein Rotenhan in der Geschichte 
Meklenburgs vor. Die Hahn wdrden sich aber zu 
jener Zeit schon Botenhan genannt und das Rotnabaa* 
sehe Wappen angenommen haben, wenn sie von die- 
sen entsprossen wären. Der deutsche Name Hahn giebt 
keinen Beweis für die deutsche Herkanfl des Geschlechts; 
denn theils giebt es mehrere andere alte meUenbnrgi* 
sehe Familien mit deutschen Namen ^ wie die Vov^ 
Bebr, Baven, tbeib lielbK das Geschlecht der Hahn 
selbst den Beweis, dass ein Zweig einer Familie einen 
deutschen Namen, ein anderer Zweig einen Namen von 
einem meUenbargisohen Bittetlehn wendischen Ur- 
sprungs ilkhren kann» denn die Hahn und von Dediow, 
so wie die von Bibow und Hardenack waren ohne 
Zweifel Eines Stammes, wie weiter unten nachgewiesen 
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wmäm solL WoImt dicM dtatschen Namen and die 
deneelben entspreebenden Wappensebilde iliren Ur- 
sprung haben, ist jetzt nicht mehr zu er«^ründen. 

So viel steht aber fest, dass das ritterliche Ge- ' 
seiileebt der Hahn sich an einer Zeit, seit 1330, in der 
aeM Gestalt bildet, ia welcber die übrigen ritterlicben 
Geschlechter Meklenburgs entstehen, und die Herkunft 
desselben von dem alten wendischen Adel nach dem 
oben ^'o^getragenen alle Vermuthung für sich hat. ) 

Die Sage, dass die Knipenbarg die Stammbvrg 
der Hahn sei, entbelirt ebenftlls alles Grandes, ^ie 
Stammväter des Geschlechts erscheinen zuerst im Lande 
Gadebuscb und im Bisthumeltatzehurg und zielieit erst 
gegen das Ende des 13. Jahrhandeits gegen Osten in 
das Land Wcrle^ Es existiite jedoeb auf der jetat sa 
Basedow gelegten Feldmark des ontergegangenen Dorfes 
Wargentin am malchiner oder wargentiner See an der 
Pene ein alter Jiurgwnll , welcher den tarnen Knipcn- 
bnrg ilkbrte. Nach dem TbeilaagsTortrage swiscben 
den Linien Basedow vnd Wargentin vom 4. Jalli (1405) 
lag der Bnrgirall der Knfpenburg wüst und sollte mit 
einer Bauerwohnung besetzt werden. Im J. 1365 exi- 
stirte im Dorfe Glasewitz eine Bauerfiunilie Knypen- 
boreh (^^). Diese Gründe aebeinen «war ftr ebi bohes 
Alter desBnrgwalla au reden, geben jedoch keine Ver- 
anlassung zu einer Verbindung mit der Geschichte des 
Geschlechts Hahn, da dieses erst im Anfange des 14. 
Jahrhunderts in den Besitz der basedowschen Gfiter 
kam und das Dorf Wargentin, auf deasen Feldmaik 
die Burg lag, ein Besftithnm des Klosters Arendsee in 
der Altmark. war. 
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Wappen der Hahn. 



PrfWM 



5. 4. 



Das Wappen der Hahn i»t seit den Ältesten Zeiten 
unverändert: im silbernen Scliilde und auf dem Helme 
ein mit dem rechten Fasse ausschreitender, rechts ge- 
kehlter, rother Hahn, dessen Schnabel, Ffisse nnd 
beide ersten, fi*ekrfimniten Schwansfedem echwam sind* 
So ist das Wappen, nach der beigegebenen Abhildang 
(Tab. I. Fig. 1.)) seit dem Anfange des 14. Jahrhunderts, 
denn bm so weit lassen sich noch hahnsche Siegel 
aofweisen, immer gewesen nnd geblieben, nnd es hat 
je weder eine Verindemng, noch Vermehrnn!; erhalten, 
selbst nicht bei Standeserhöhungen. Als Schildhalter 
kommen .schon i»eit einigen Jahrhunderten in der base> 
dowschen Linie swei gerfiatete Knappen mil gesenkten 
Schwertern ▼or, yielleidit ala Anspielong anf die 
Knappen, die auf der Bmt; Basedow hn Mittelalter in 
dienen pflegten. In der Kegel ist der Hahn rechts schrei- 
tend, zumal in der basedowschen Linie, wiewohl sich 
hin nnd wieder ahe Siegel finden, aaf denen er links 
schreitend daigestellt ist, namentlich in der dnmerower 
Linie. Die beiden ersten Sdiwanzfedem sind anf.aUen 
alten Siegeln hocii aiil'>teht'ii(] und gekrümmt und auf 
guten, alten colorirten Wappen schwarz geiiU'ht, eben 
so die Fllsee nnd der Schnabel. Das älteste eolorirte 
Wappen findet sich swei mal in dem dstÜchen Fenster 
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des sidUcbea Knasohiffw der Kirche m Dergen «ber 
eben hehnnffhae EiUegiiMsBe. Diese Wappea wvi^ 
den in der Zeit — 1479 gemalt, eis der später in 

der Klosterkirche begrabene Kitter Lüdeke Hahn auf 
Basedow die von mehrere Adelicben aasgefuhrte Ke- 
ataariinag derKirehe^ ■imstlieh der Fenster derselbeo, 
leitete(i«). Auch Usr kAm Muabd, Fllsse «od die 

beiden ersten aufstehenden Schwanzfedern eine dunkel 



stahlbUoe Farbe, welche jedoch wohl schwarz an- 
deren soll; es ist aber au bemedLen, dasa aacb die 
Spitaen der ibrigea SduransMarn etahlblaa sind. 

Die Bedeatong des Hahas ist dankel. Da jedeeb 
auch die alten Nebenlinien, welche einen andern aNamen 
tragen, wie die von Dechow, dasselbe Wappen fuhren, 
so wird schon der geaieiasama, ans aabskaanta wm^ 
disdie Stanunvatar dasselbe Sehüdaeicbe» geOhrft aad 
seinen Namen too dem S]nab<4 seiner Vor&hren ent- 
nommen haben. Der Sinn des Schildzeichens liegt 
nahe : die Wachsamkeit und Streitbarkeit. Ist aber je 
ein Wappen tiefiNnaig aad achte gedeolel, ao ist es 
dareh den Wablspraeh, den der jetat lebende Graf 
Hehn auf Basedow in das Wappen anfgenomnien hat: 
Primus sum, qui deum laudat: 
leb bia der eisle, der Gott labt 









1. Eckhard L 



ISM— UM (UM). 



Der Stammvater des Geschlechts Hahn ist ohne 
Zweifei der Bitler Eckhard) der erste des ^amene in 
der Gesduchtey vin ao vnsfreifellMfter der StammTater, 
als er alleiit yon seinen Zeitgenossen den Namen Hahn 

führt, sein älterer Bruder Gottschalk aher sich nach 
seinem Eitterlehn von Dechow nennt [IXJ und 
Stammvater des Geschlechts von Dechcw wnrd. Von 
seineiiiLjejsten.Anftreten an ist ev bestindig im Gefolge 
des Fürsten Johann von Meklenbarg, des Stifters der 
fürstlichen Linie Meklenburg, Theil nehmend an allen 
wi chtigen und einflt issreichen Begebenheiten bei der 
Begriindang der nenen Zustan de, bei dem jg^lnBlichen 
Vefschwin den der wendischen Formen. Er tritt mit 
dem Fürsten, ehe dieser im J. 1256 die Residenz nach 
Wismar verlegte, iu den alten wendischen Fürstenburgen 
nnd den nen gestifteten Klitotem auf, yorzuglich aller 
auf der Bmig Gadebnsehy welche yor Wismar Haapt- 
residens des Ffirsten Johann war, und wirkt hier mit 
den Stammvätern der neuen Rittergeschlechter, wie 
Thetlev von Gadebusch, Gottfried und Johann von 
B&low, Gerhard von Malin, Conrad yon Swinge, AI- 
▼erich von Bamekow, Thetlev von Parkentin o. a*, 
von denen manche nur noch in den Büchern der Ge- 







MlMta Mannt tM Oiift nnd der tantand, 
•ein Binder GnttsoMk twi Denknw m Deehofw ind 

Höggelin im Bisthuine Ratzeburg in der Nähe Ton 
Rahna ansässig war [Hl] 9 deutet darauf hin, dass er, 
wie dia StaMTitaf viakr antear akan Geaahlaelitar, 
•aSna Itatilwagum jm iMda Gadebwek katta oder 

yieOeicht als Balh dea Farsteo ein Barg^ehn an Gade* 

husch und mit »einem Bruder die Familiengüter gemein- 
sam besass. In den ersten Jahren l ebt et pK»^ ri^f^p 
liehe Würde [IV, VJ, wie alle aeina Ganaeian anadm 




alteii Adeli seit den J» 1386 etaokeinl er aber jinit 

diesen mit der Kitterwürde [VI] geziert. 

Noch standen die jungen Fürsten des Wenden- 
landea anter Vonnandaohaft, ala a» 30. October 1230 
die beiden Ütan Brüdar inbann nnd Nieoiana« apAtar 
Fftn^t Ton Warle, Ar sieh nnd ihre beiden andern 
Brüder, mit dem Grafen («unzelin von Schwerin ein 
Freundschaft&büiidniss schlössen. Der Groll zwischen 
beiden landeaherrliohaa Hinaam nraasta l>ei einer ao 
feiadlichen Slellnng» wie ak die Qrafen wi Bcliwerin 
früher gegen die obetritisehen Fürsten gehabt hatten, 
bedeutend gewesen sein. Nun aber waren von beiden 
Seiten die beiden Generationen) weiche Zeugen der 
aA blaligen BefebenheiteR gew ea en waMn, dabin ge- 
sterben: Berwin I. tteinrieh Barwin n. 1996 nnd 
der berühmte Graf Heinrich I, Gunzelins I. Sohn, 1228. 
Es war Friede im Lande und nach aussen hin; die 
jungen Landesherren, welche ans aiynar Anaohannng 
das HaidantlMini nicht mehr hanntan, waren dam belebt 
▼an dem CMale tieferer Wisaenseiiaft nnd ram a nt iseh ee 
Dichtkunst: denn Johann von .Meklenimrg soll in Paris 
Xhedlogie stndirt haben und Graf Gunaelin liL von 
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Schwerin pflegte iu der blühenden Zeil der mitteftalter- 
lioben Dichtung Steger, wie^Rumelant^ an seinen Hoffe. 
Kein Wvnder, dass Aieh die jungen Herren die Rtode 

reichten und ihre Länder der Segnung des Friedens, 
dessen sie so lange entbehrt hatten, theilhaftig zu 
BMcheu MicbleB. Sie sohloasen datier Frieden und 
Frmndaebaft [IV], yerbündelen eich avf Treu nnd 
Glanlien und atdllcn ilire Grenaen riehtig; zum Pfände 
der Eintracht verlobten die wendischen Fürsten ihre 
I einzige Schwester Margarethe dem jungen Grafen Gun- 
zelin. Unter den Bflfgen Air dieses wichtige Friedens- 
werk, welches eine ErquiclLong nach so Tielen Leiden 
sein musste, war anch Ecichard Hahn : sein erstes Werk 
war die Hülfe an der Grundsteinlegung des Baues, in 
welchem wir noch heute gläcklich wohnen. £s zeogt 
fifar die Bildong und TäditiglLeit Eckhards, dasa der 
Fürst Johann ilni fortan in seiner Nflhe behielt; nnd 
auch der Fürst Nicolaus muss ihn lieb gewonnen haben, 
da er spater seine ganze Liebe auf Eckhards Sohn übertrug. 

^ac hdeai d er Fürst Johann bald hiera uf seiis t» 
stte dig die Herrachaft seiiwa Ljmdes Meklenbarg an- 
getreten liattek, trat Eekhard Hahn gans in seinen dieiisiT 
im J. 124Ü [X] zählt der Fürst ihn zu seinen Hittern 
(militibus nostris). Am 9. Julii 1231 war er mit dem 
Flinten auf der Burg Nenbarg bei Uow [V], welche 
{ apitar der Ffiiatin Luitgard, Johanna Gemahlin, liab- 
lingssüa ward; Uer verlieh der Fflrst dem Kloster Dob- 
bertin das Patronat der Kirche zu Goldberg: wahr- 
scheinlich besah er die Burgen seiner neuen Uern»chaft, 
denn am Apiil 1S31 war er aneh rnu Oow geweaen. 
Die pofitiaehan Znattede waren geregelt; nur in 
gtistliehen VeibAltnissen herrschte noch Kampf. 




Dm BisUiMii Mkwwkt MlMcktfl mbIi mek dm Sta^ 
tangswksaden bis muäk Vnifni— tra tiintw. WÜinihI 

des letzten Aufstan^es der Wemlen hatten die pom- 
merscbeu Herzoge sicli die Unsicherheit der Z»ustande 
wa MotsMi fenadit und das Land Circipaiiimi von der 
TtAA iwieobeD 4ei| BediMitv «ad Peoe»Gewlteirn hh 
Aber GOstfow hinaiis an sieh gerieecn end dnreh ftren 
Bischof von Camin Anstalten zur Cultivirung der Länder 
treffen lassen. Traten auch die Herzoge von Pommern 
das Land, aul AiisnaluBe des Laodee.Stavcduigeii und 
des Kleatem ]>ai^9 Md wieder ab, «o fPoUte doeb 
der Bleehof toh Cemin iiiefat weiehen, wibrend der 
Bischof von Schwerin seinen Hirtenstab auch über 
Vorpommern von Hechts wegen ausstreckte. Es ent- 
etaod ein langer und befiigper Streit, de» erst im J. 1960 
wa Goneten dea Bisohofii ▼en Oaann acine Endaebaft 
erreichte. Die Herzoge von Pommern standen dem 
Bischöfe von Camin dadurch bei, dass sie dem Schwe- 
riner Bischöfe seine Zehnten entzogen. Hierfiber eaU 
fikatefc, rief der fiiacliaf UraBward die Landeeheiten an 
Hülfe nnd adbloea am 6. Febr. 19S6 mit den Firsten 
Borwin von Rostock und am 5. Augnst 1236 mit dem 
Fürsten Johann von Meklenburg einen Vergleich zur 
Wiedergewinanng der biachftflichen Zcbnten [VI]. Daa 
Bindniaa beachworea 19 Bitter» nnler dieaan aoeb 
Eekbard Habn, nnd der Embisebof Gerhard II. von 
Bremen gab in Gegenwart der Bischöfe von Ratzeburg 
und Lüheck, des Abtes von Doberan und des Probstea 
Yon Neukloaar sn Nenkloatar su dem Untemehmen 
aeinen Sagen. IMe AnaAbrang entepraeb aneh ftr den 
Augenblick den Erwartungen. Der Fllrat Johann ge^ 
wann bei diesem Zage das Land Lois, welches Thetlev 
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▼OB Gadebisdi erbieU. Bei dieser Gelegenheit kamea 
aneh weM «och mehicfe meklenlNnrgieclia Bitter, wie 
Johann Moltsan, naeh Vorpommem. 

Am 16. Mai 1236 ward das erste Kloster im Bis- 
thume Ratzeburg, das Konoenkloster zu Kehna, von 
dem Bruder Eckhard, dem apitom Propste des Klosters, 
gestiftet Am & Sept 1337 beetflügte an Gadebaaoh 
der Firat Johann die Sdftmig und Bcwidammg [VIIJ, 
indem er dem Kloster das Patronat der Kirchen zu Kehna 
und Wed^dorf und über alle Güter desselben, welche 
deasen erste Wohilhitar, die Ritter TbeUer Ton.Gade- 
busdk, Gottfried und Johann yen Bfliow, €rottfned von 
Brütsekow, Heinrieh von Ertiienelmr^, Otto yon Cowal 
und Heinrich von Schwerin, dargebracht hatten, die- 
selben Rechte verlieh, mit welchen die ülirigen KlMer 
Im Lande ihre Giiier beaassen. Unter den Köngen 
bofrnd aldi auch Eckhard Hahn. Am aweiten Weih- 
nachtstage 1237 war er unter den Zeugen [VIII], als 
der Bischof Ludolf in der Kirche zu Katzeburg vor 
seinem Dom-€apitel, in Gegenwart von 20 Rittern und 
16 Piarrem doa Bfetfauma daa Kloater Rohna feierlich 
beatätigte nnd mit Rechten heachenktOb Bold dnrauf 
gab er auch seinen Kath, als der Fürst Johann dem- 
selben Kloster den Besitz des Dorfes Koxin, mit wel- 
chem dna lUoalav snerat durch dtn Ritter Heinrich Ton 
Roxüi fnndiit vor, nnd te dann gchircndan Hagena bo* 
alMigte [IX]. VieKeieht nahm Eekhard so regen AntheÜ 
an dem Flor des Klosters, weil der Stifier desselben, 
ein l^Iönch Eckhard, nach dem Namen zu sclüie&sen, 
in irgend einer irorwaiidtaohaftlidien Boniehong so 
ihmalmid. Am 98. Jnnü UdO war Echhnrd H^ mit 
dem Eiiaian Johann auf . der ahen Bmg Meklanhnrg, 




wo dcMdbe die mnkkuikmffimhm Sdnrcrtrilla^, imtflr 
di«MB ciBtD Raren «nd meimfe ren der Lfke, empfing, 

welche nach der Vereinigung ihres Ordens mit dem 
deutseben Orden den Hof Sellin an das Kloster Neii- 
Uoeter ▼eriMecHen [X]. Am la Januar 1341 irar er 
tmm Ftaten Nicoln M von Wede steh Gialrow abge- 
ordnet, als der Graf Gnnselin sieh dort mit Gefolge 
aufhielt. Vielleicht feierte dieser damals seine Ver- 
mahlnng mit der Prinzessin Margarethe^ welche bia 
dahm im Uoater Dobbeitin gelebt babea Mochte, da 
avdl der Propst von Dobbertin gegenwärtig war; aaeh 
von ihren Vormfindem waren einige anwesend, wie 
Heinrich Grube, der Dompropst von Güstrow und eben 
devaelbe Propst von Dobbertin. Bei dieaer Gelegenbeit 
Bcbenkte der FOfst dem jOnsat in dar Gtaftchaft Dan* 
neberg gestiftete» Kloater Eldena die Rufen and den 
Bach im Lande Turne bei Mirow , wo das Dorf Fleth 
mit der Flether Mühle angelegt ward [XI]. Mit der 
Sta4t Libeek lebte der Fftrat Jobaan in giCem Veiw 
neimeB mid begOnstigte nicht irar den Flor der Ha»> 
delsveihiltnteae der Stadt, aendem beförderte auch die 
geistlichen Stiftungen derselben, welche schon früh 
viele Besitzungen im Lande Meklenbarg battffii, ^of 
alle Weiae. Daa iobaania-iUoatar in Ufteek war bis 
dahin von Mtachen und Nennen heaetat geweseai ea 
entstand dadurch manches Aergerniss; um dieses zu 
heben, ward die Versetzung des 3Iönchsconvents nach 
Giaaiar beacbloasen, wo er ein aetbetstündigea ILlaatcr 
gewann, welehaa die Giler in Helstahi nnd in dea 
Wendenifindem behielt. Als der First Johann - nit 
mehrern Rittern, unter denen auch Eckhard Hahn 
war, das I^eiyahrsfest 1245 in Lübeck feierte, ward 
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einandeisetsiiDg vorgeoommeii [XII, XIII], M wdcfaer 
auch Manch, chamoKge Gtaf AMf t«i HobtelD 

gegenwärtig war. 

Dies sind die uns bekannt gewordenen Handlangen 
«nd VeriiAltoisse des Ritters EcUierd Hahn; na sind 
kiniciehend, einen klaren Blick in seine hohe Stellang 
und weit reidieiide Wirksamkeit m dnm. Er stellte 
dem ganzen Geschlechte ein würdiges Vorbild auf und 
flösste demselben eine Gesinnung ein, welche ihm und 
dem Vaterlande immerdar mü Heil und Segen gereicht 
hat, mid in seinem Glanie spiegeln sich alle seine 
Nachkommen: es giebt wohl kaum eine Generation 
in der Familie, in welcher nicht ein Glied des Stamm- 
Taten würdig gewesen wäre. 

Mit dem Jahre 1345 versohwindei Eckhard Hahn 
ans der Gesohiclite. Ob der hi der Nfihe des Klosters 
Dargun in den Jahren 1251 und 1252 unter den Zeugen an 
zweiter Stelle vorkommende und dem Kloster beiräthige 
Bitter Eckhard {^^) der Bitter Eckhard Hahn sei, liest 
sich nicht bestimmen; jedoch ist es leicht mflgilch, da 
sein Sohn Nieolaos snetst in der Gegend des Klosten 
Dargun ansässig erscheint. 

Das Todesjahr Eckhards ist unbekannt; jedoch ist 
SO Tiel gewiss, dasi er mit seiner Gemahlin am 30« 
Mai 1978 [XXXVII] sthm gestotben war. WaliradMin- 
lieh starb er In dem kräftigsten Alter, da sein einziger 
Sohn Nicolaus erst im J. 1266 auftritt und in der Zeit 
¥on 1245 - 1266 die Geschichte keines Gliedes des 
Gesdüechts Haha gedenkt. 






Eckhard Hahn*s Gemahlin, 



§. 6. 

Eckhwifm Gwiahlin» al» die StMwmnttir des 
GeachlMlils» warSaUurg, am dam Gaaehlachte Ka- 
te Ihot. Die Geiichichte sagt nichts weiter von ihr, als 
dass auch sie bereits im J. 127$ gestorben sei; jedoch ist 
aa aehon daokenswerth, dass ihr Nmt anfbawahrt ist. 

Aat 3a Mai 1378 adimkte der Ritlav Gerbard 
Kelelhot der KMie sa WatBumabagen daa Eigenthnm 
einer Hufe in Raden zu dem Zwecke, dass der Pfarrer 
alle Sonntage Gedäcbtaisafeiecn zum Aadejiken seiner 
veratorbenao JUatavervandtaa (conaaDgainaoram) halten 
aoDe, aSmlicli Ar Vredebera, Gtertrad, Eekhard Haha, 
Salburg, Hermann vnd Arnold [ XXXVII}. Schon am 
30. Mai (sicher einem Gedächtni-sstage der Familie) 
1277 hatten die Brüder Mathias, ^ficolaus und Gerbard 
Ketelhot der Pfarre aa Wataianahagen drei Hafen und 
adit Kathen ha ihrem altväterlichen Gate Watmana- 
hagen geschenkt, unter Zeugenschaft des Ritters Nicolaus 
Hahn [XXXIII]. Hiernach scheint es unz\\ eifelhafr, dass 
Vredebern und Gertrud die Eltern des Gerhard Ketelhot 
waren; da Eckhard Hahn al»er nicht mit der Familie 
atammirerwaadt war, ao kann er entweder nur ein 
Schwager Vredebems, wenn dieser nicht viel älter als 

GMck. dea Qwshl. HaJkn. 1. A. 3 
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£ekhiird war, oder dessen SohwiegersohD sein; jeden 
Falls wird die Salbu eine Ketelhot gewesen sein, da 

Eckhards Gemahlin wohl nicht als den Ketelhot bluts- 
venvandt mit aufgeiiihrt worden wäre, wenn Vredebern 
eine Hahn zur Gemahlin gehabt hätte. l>och kann die 
Verwandtschaft mehrfach gewesen sein, da der Bitter 
Nicolans Hahn, Eckhards Sohn, am 30. März 1287 [LVI] 
die Brüder Mathias und Gerhard Ketelhot, Vredeberns 
Söhne, seine Freunde und Blutsverwandten (amicos et 
eonsaogvitteos) nennt. Es waren also mehvere Gene- 
rationen beider GesdileelMer dnrcb enge FanrfliMifcande 
genau verfranden, wie «tulk die Altestien Besi<mingen 
beider Familien: Watmanshagen der Ketelhot und 
Schlakendorf der Hahn, in den östlichen Gegenden des 
Landes, swisehen Lage nnd Teterew, nicht weit von 
einander lagen. Anoh beglekeo Siek in der nweltatt 
Hilfte des 13. Jahrbonderts beide Familien in allen 
häuslichen und Staats- Angelegenheiten immerfort 
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Die Ketelliot. 



fiadi einer Nachricht in den Geschieh tsbftchern 
der neaem Zeil seli die Familie KeteHioC ein ailee 
aidbiBfllieB GescUeol« sei«, welebea eefcoe im 11. Jak»> 

hniidert in den Kriegen liegen die Wenden einen SprÖÄR- 
ling nach Meklenbnrg entsandt habe. Es heisst in den 
sogeTiannten Ueberliefermigeii des lUosteni Corvey (*^>: 
Im J. 1009 sei aae dem Oaa Niaem, im flfstliimie Ha- 
Tcilierg, nach dem Klester Gonrey ein ava seiner HeW 
raath vertriebener Uitter Namens Vredebern gekommen, 
ein Mann, wie ein Riese, der sein Haupt mit einem 
Heime Ten der Gestait eines Kesaels iiedeekt babe^ 
daber er Keielhot genannt worden sel^ Er Imbe in 
dem iMiehsiselien Kriege das Kloster tapfer verflieidigt, 
demselben seine Guter im Uau ISizeni geschenkt und 
dafür vom Kloster Güter in Drokliusen zu Lehn ge* 
nommen. Sein Ältester Selm Gerlmrd sei dem Vater 
f n dem correysclien Leime gelbIgC) der atvvlie MIeolans 
sei an den Rhein gesogen «id Imbe hier die Linie 
Kesselhut von Seeheim, im Darmstädtischeiu gegründet; 
der jüngste Georg habe unter dem Herzoge ürduif von 
Sachsen (f 1074) einen Zug gegen die Wenden an der 
Oslaee mitgemaeht, hier anm Lelm Itkr seine Thaien 
das Dorf KeteTbotsdorf bei Teterow erhalten and die 
raeklenburgiscbe Linie gegründet. 

• a* 
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Wäre diese ausfuhrliclie Gesehiobte, die in ilner 
Art selten ist, wahr, so dflrfte es vielleicht erlaobt sein, 
ans derselben den Sohlnss zu ziehen, dass bei der in- 
nigen ^'e^wandtschaft der Ketelhot mit den Hahn die 
letztern wabrfi^cheinlich auch fremdon l rsprnnges seien, 
da es sehr natfirllch wäre, dass in einer Umwälzongs- 
Periode sich die Glieder desselben Volksstammes eng 
aneinander geschlossen ]|#tten. Na» aber ist die ganze 
Geschiclite, möge es auch mit dem corveyschen Lehn- 
gute seine ii^ioilHig^eit haben, eine freche Lüge, ans 
nifibt verstandenen» dnaJk/eln genealogischen Nachrichten 
meklcnbniiffiSGHer Schriftsteller msaauMengesioppalt, nmi 
nichts mag mehr die Unüchtheit der corveyschen Tra- 
ditionen beweisen, als grade die Geschichte von den 
Ketelhot. Dec Beweis 4er Unwahrheit liegt darin, dfis^ 
Ketelhotsdorf bei Taterpw li^n soll und das jetoigs 
Kötel damit gemeint ist; KOtd, 'mitten im Lande, im 
Fürstenthume Werle, hat aber nie Ketelhotsdorf ge- 
heifisen, und Ketelhotsdorf lag am Straode der Ostsee 
im Färatentböme j^kklenbuig. Die ganne Geschichte 
beidbc also auf einer neuem topcgraphischen Etymo- 
logie, welche in allen Tbeilen grundfalsoh, von dem 
Verfertiger der Naclirithten ober fiir begründet ange- 
nommen und zur Grundlage seiner Erzählung benutzt ist* 
Die Ketelhot sind vielmehr eben ao ein altes, me- 
blanbttrgisches Geaohlecht, wie alle fibrigen alten Ge- 
schlechter des Landes. Naeb der Gedächtntssstiftnng 
vom 30. iMai 1278 [XXXVH] war Vredebern der 
Vater der damals lebenden Ketelhot und ohne Zweifel 
der Stammvater des Gesehlechts« ein 2<eitgenoi!«e des 
Eckhard Hahn. Er erscheint noch im J. 1356 als 
Ritter Vredebern (Vredebernus miles) zu Wismar im 
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Gefolge des FirattB Johinn von IMdeBbiirg bei der 

Verleihung des Patronats yon Klütz an den Bischof 
von Katzeburg (-'). Aach dem Zehntenrc'^i>ier des 
Buiüieois Ratzeburg, * ungefähr vom J. wer er 

aAeiet im Lande JBrese» (Greviemihlen) angesessen 
«nd hatte Beaitaiingen in der Plarre HohenkireheB aa 
Bekerwifz, Reimanstorf und Wischendorf und in der 
Pfarre (»ressow zu Mari|uardu.sthur|} , jetzt Meiersdorf. 
Er hatte ohne Zwei&l eeliiet ein Dorf gegründet, denn 
ia der Pfarre Greteear lag ein Gat Nanieaa Vrede- 
bernehagen (indago Fredeberal), weUdiee iia 14« 
Jahrhundert dem deutschen Orden gehörte, von diesen^ 
an die von Stove und von diesen au die von Stralen- 
dacf fiberging; ee hieaa iai A4, iahrbundert Vredeberos- 
bagen, im 15. JalirluVredeDbi^eay im 16. and 17. Jahrb. 
Frebbersbageii mid seit dem 17. Jahrh. FriedricMiagen. 

Das Dorf Ketel h'otsd o rf, welclies ebenfalls ohne 
Zweifel von dem Geschlechte seinen >iamett hat, lag 
in der Vogtei Bulcow oder im Lande Bng and ist das 
jetsige Dorf Kägsdorf an der Ostsee in der Pfarre Alt- 
Gaarz (^^2), Schon vor dem 3. 12S4 war es von dem 
Ritter Johann Babbe an das Kloster Doberan überge- 
gangen; von diesem kauften es, als ein in ihrer Herr- 
schaft gelegenes Dorf» im J. 1284 die Fürsten von 
Meklenburg. Seit dem J. 1384 besassen es die von 
Bülow, welche dem nahen Kloster Doberan Hebungen 
aus demselben schenkten utxl (\s demselben im J. 1507 
ganz verpfändeten. Im J. 1324 hiess es noeh KeteU 
hoiasdorp, am das 3. 1500 Keratorp and Kestorp and 
seit der Mille des 16. Jahrbanderts Kegesdorf oder 
Keysdorf In der Gegend des Dorfes selbst Itört man 
viel mehr, jedoch unbestimmte, Keblbucbstaben, als der 








Kigi^rf bat: d«r Kane Uingl dort tet 
wie Kegelsdörp oder KetbelsdOni. 

Diese beiden Güter Vredebemshagen nnd Ketcl- 
hotsdorf zeugen für ein hohes Alter des Geschlecht» 
in MeUenboig, da sie echoB iirfili aoa der Famtfla 
komnen and Watiaanshagan im Osten des Landaa 
schon in der «weiten Hälfte das 13. Jalnfannderts ein 
altväterliches Lehn war. 

Der Ritter Vredebern hatte nach der Schenkung 
▼om da Mai 1378 drei SOlmei die Bitter Mathias, Nt- 
eolans nnd Gerhard Ketelhot, ohne Zweifel diejenigei^ 
welche in den eorveysehen Traditionen als die drei Sfthne 
Vredeberns unter den Namen (ierhard , [SicoiatLs und 
Georg; 200 Jahre früher aafgeHthrt werden. Der jün- 
gere, Gerhard, wird sehoii im J. 1357 genannt; alle drei 
eher lassen sich nngefiflir von 1970 '390 sicher 
verfolgen. * 

Die StammäUern des Geschlecht« Ketolhnt sind also: 

Vredfbem Sttlhnr;;. 

Ki'teihnt. Gem. t^ khard Ilaho. 
im) — I25G. 1230- 124.). 

Gem. Gertrud. f f vor 1278. 

ffvorl37& I 

Mathias. Nicolaus. Gerhard. Nicolaiis Hahn. 

1272-12116. 1273- 1291. 1257 — 12Sü. 12tiÖ - 1297. 

Naeh dieaer nur aas Urknnden gesehOfiften Dai^ 

Stellung wird die Unwahrheit der corveyschen Sage 
von selbst in die Augen springen. 

Wie jeden der alten Geschlechter «einen eigjsn* 
thimlichen Vomaman hat, der «lahrhandarta hindurfili 
sich wiederholt, so ist der Name Vi^dehem dem ketat» 
hutschen Gesclüeclite eigeothüiulich geblieben. lmAn<« 






faoge des 14. Jahrhunderts wohnt z. B. ein Vredebern 
toillMt mk seinao JMdem« SiUineD ie^ Ueiarick 
Keldkot, anf Gadow M GoldUn; and noch in dar 
zweiten liälAc des 15v- Jahrhanderts kommt wiederholt 
ein Yredener Reielhot auf Camptz in Amte Wreden- 
hngiea nahen einem Bfvder aaf KarlM»w vor; CampU 
war ninlieh im 16. Mflimidfrt daa Haapt^ii der 
FaoiUie i^etelhot 

Diese Beobachtung der l-'ortdauer der Vornamen 
fuhrt hier aber noch zu weitern Ergebnisssen, welche 
im liftciiateD Grade fibertaeehand «od iiad wdehe «ch 
grade in der Geschiehte dea GeseUechCea Hahn glinaeml 
bewähren. Die alten kräftigen Stämme treiben nicht 
allein Zweige, sondern auch Seitenwurzehi, welche oft 
mit nicht geringerer Krafl emporechiessen , ala die 
Havptattame: viele Familien mit Tereehiedenen Ge- 
edileehtsnaineD, aller g^eielie« Sehilden and Vornamen 
Iconimen von demselben Stammvater. Bei dem (leschlcchte 
der Ketelliot iiann dies nur angedeutet werden, da die 
Forschungen noch lange nicht hinlänglich ▼orbereitetsind. 

In der ketelhotaefaen Gedäehtnisastiftnng yom 30. 
Bfai 1278 werden unter den gestorbenen Blntsrerwandten 
am Ende noch Hermann und Arnold angeführt, welche, 
da ihnen kein Zuname gegeben ist, schwer zu erkennen 
sind. Dies werden die Stammväter der Geschlechter 
Vrimanstorf und Wooaten sein, weiche ftr den Fall der 
Bestätigung dieser Vermnthung aus demselben Ge- 
sehlechte herstammten, ans welchem Vredebern hervor- 
ging, wenn er nicht ihr Vater war. 

Das Geschlecht der Vrimanatorf oder Vrigemanp 
atorf^ apäter aveh Frimerstorf genannt, fthrt das ketel- 
hotsche Wappen und ketelhotsche Vornamen. An einer 
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doberuMr Urkunde t9b S. Pelen mai PImiIk Akmi 
yfaigl Vradebcm's m Vr%«MiMtotp Sichel bH 
M fwideo kesfidftnngen HefaM, wie M Keldhel 

sie im Schilde führen. Die Vrimanstorf treten schon 
im IJ. Jahrhoodert auf: im Anfajige de:» 14. Jahrhunderts 
lekte cio bappe Ledolf Yen Vrimangtorf, Uir Hasf^ 
gut war MaaddAagf, mi wekkM edKNi USA Getd 
VriBMBStorf «Dd aoletst 1504 And Vihiaiatuif, 
letzte seines Geschlechts, lebte. 

Arnold war ein Voruame in der Kaaiüie Woosten. 
Am Ende de« Id. JaMndefl» lebte» Bwei Bräder 
AiBold wmä lUvcn rüm Woestca «ad im Aatege de» 
14. JaMoadeils eia Bitter Vredekera Ten Weeetea 
SB Gischow. 









Die Ton Deehow« 



Die yn Heehow fthrteii mit iloi Hahn gleidiAB 

Schild und Helm : einen rotheu Hahn im silbernen Felde 
(T. I. Fig. 2.). Das Häthsei dieser Uebereinstimmung 
Itet Siek jetal Iteea : die&fin viter heider Geach lee h i e gf 
Gottechalk von Dechow und Eokherd Hehe, waren 
Brüder (Godeecalone de Degowe et frater suas Ecke- 
hardus Gallus), nach der merkwürdigen Urkunde vom 
J. (1238) [IX], weiche unter den Zeugen für die Fami- 
miBe^peeehichte so yhd Wiehüge» enthAlt Die £aI- 
deekimg dieser ensweifelhaAen Wahrheil ki der klar 
und vollständig zu verfolgenden Geschichte zweier alter 
Geschlechter ist in der Geschichte £pocbe machend 
und wird aaeh in der Geschichte «anthitr anderer Ge» 
schieohler viele DankalheitaB anftUian iielleii.. Die 
Urgesohleiite der von Deehew verhreitel smiAehst viel 
Licht über die Urgeschichte des hahnschen Geschlechts. 

Die von Dechow haben ihren Namen von dem 
Dorfe Deehew I im jetaiceii HenogthimiB Lanenbiiii^ 
m der valiehiifgKseheD Gnenae^ hart an dam aniii Bio- 
thnme Ratzebarg gehörenden rOgeliner See zwischen 
Kehna oder Gadebusch und Ratzeburg. Dort liegen 
noch an einem Baaeigarteo nahe am Seeufer die Trümmer 
der B»g Deehew aBtar ehMr kleinen £ch4ha^g von 
«dien Backateinen, «ater dcnea sieh Öfter Kohlen and 
Alterthümer finden. Weil die von Dechow ihren Namen 








von dem Lehn haben 9 so steht auch best&odig das 
\V6rtehen yon (de) vor dem Namen. 

An Dechow grenzt Moltasan, das Stammgiit der 
Maltzan, welche alle Zeiten hindurch bis heute in den 
verschiedensten Gegenden des Landes den Hahn be- 
nachbart geblieben sind. 

Die Bedeatong des wendischen Namens Dachow 
giebt daher nach keine Anfklirang Aber das>OesiAlecht. 
Die Wurzel dech bedeutet im Slavischen: Athem; de- 
chowy wurde: athmig, hetssen. Der böhmische Orts« 
name Tekow kommt von tek == fliessaa» ms mir Lage 
von Deckow am See pissen wflrde, aber aaeh die 
Warsei deeh', ton der dis Bedsatang; wMig, luftig, 
sich herleiten Hesse. Die Ableitung deb Namens aus 
dem Plattdeutschen, welche im vorigen Jabrfaiimlert 
Fersnokt ward, stimmt sum Lachen t der S tam mf a ter 
De-clKtw oder De-gow soH tob seiner SdmelMgkelt oder 
Oewandthelt de gaue zabenannt wollen sski: denn 
gau heisst niederdeutsch: mniifer, lieiter. 

Zuerst erscheint der Stammvater Gottschalk um 
das J. 1230-in dem Zehntenregister dos Msthnms Balso- 
bnrg als Mf I>eohow und ROggelin gesessen (III); in 
diesen Gegenden werden auch die Stammsitze des 
ganzen Geschlechts zu suchen sein. Gottschalk von 
Dechow elsohoint mit seinem Teilen Namen noch im 
i. 1218: als' Senge bei dem Horsogo Albort von Saol»- 
sen («*). Währsehohiileh ist Oottschaik tob Dsskow 
der Kämmerer Gottschalk, welcher am 6. Sept. 1239 bei 
dem Fürsten Johann von Mekienburg zu Gadebusch [VII], 
und der Vogt (ptaeftcins) Gottscbalky wekskor am 
3. Jan. 134» mit demsAon Ftrsten sn Ulboek [XII v.Xm] 
war. Zu Termvfkoii'stokt, dass er mit 4mk Cftottsebälk 




dietdübe Pmm Mi^ wcUv «m m Oot UaO ab IMl 
de» Herm TMfltr ^nm GMumA hmtUtoMt wM [IV]; 
hiedurch würde die Verwandtschaft der Ilabn mit dem 
Tomehmsten wendi&clieo Geschlechte des Landes und 
dw Bitcfcofe Ikmmmid vmi Sdiweno l^egrAndei amu 

CkMächalk wn l^eobwr (1310 IM) iMtto M 
Sakne: EcUmtcI (im, IM 1166), wdtlier «eiiMn 
Vornamen ohne Zweifel von seitiem Oheim Eckhard 
Hahn erhielt, Friederiok (1368— 1271) und Gott, 
sebalk (*«), Dombor» wm BaMbw« (1361 ~ 1966). 
Ob die Im J. 1SS6 im 6«fblge des Ffirstee Jeromar 
von Rügen vorkommenden Brftder Eckhard, Marschall, 
und Arnold schon dem Geschlechte von Dechow ange- 
hören, w»e poroOMMehe Forscher glauben (*^) steht 
noch sar F^age; denn damala war das Geacblecbt noch 
nicht im Fftrstenduane Bigen angeaeeaen. 

Im J. 12*25 hatte der Fürst Wizlav von Rügen dem 
Doin-Capitel zu Uatzeburg das Dorf Pütenitz (Putize) 
bei DamgarlcD gaacbeakt. Da das Gaft den Capitel 
aar eig a aea Be^rirthacbaHawg aa faraa lag, aa gib daa 
Kapitel CH ba J. 1961 dem Bitter Eekbard von Dechow, 
welcher Vasall des Doms zu Ratzeburg war, zu Lehn, 
unter der Rediogaag, dass er and «eine Lehnserben 
daa Gni fettan Tan daai Daaiftopete aa Lebn oebaiaB 
aolhea [XV]. Sa kmm die FaaiiBa von Daciww aaafa 




Eckhard von Dechow muss bald darauf gestorben 
sein, da er im J. 12116 dem Kloster Neuen- Camp zwei 
Ualeii bai Xribom vemiaobt batta. £in Bktar fickbatd 
vaa l>aebow, welaber bn J. 1S71 aa BoatoA abi Zeaga 
aaftritt, ist Tielfeiebt ein Soha Friederiehs. Fiiederich 
erscbeitit in der zweiten HalDte des 13. Jahrbuuderts 
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•ftcr im Gefolge das Fifstai Nicelaee yron Weile. 
Am 90l April 1386 TeriudleB die Brider Hehindk «nd 

Hermann von Dechow, Eckhardb Söhne, welche noch 
ini J. 13U9 lebten, die ihnen ^hörende Brvckenlage 
uild Brücke über die BekaitBi swieofaeo Dmeigeftflii und 
RiknilB an die Stadt Bilmtla [UH]. Fortan ersobeinen 
die von Dechow auf dem Festlande Rügen im Lande 
Barth in der Gegend von Damgarteo und in der be> 
nachbarteo Uerrticbaft Bostock. 

Die Stanmvftter dee Geaeiilechta aind also: 

Gottecbalk von Dechow. Eckhard Hahn. 

1130 — im I m - 1 245. 




Eckhard. 

1961-1908. 1989—1371. Domherr m IM— 1»7. 

Ratzeburg. 

1961 —im 

Hefnilch. Hemaui. Eckhard. 
1966-1909. 1966-1900. 1971. 

In Anftnge des 14. Jahrinuiderts sel min t Ton den 

von Dechow wieder ein Nehenzweig entsprossen zu 
sein, ein Geschlecht Duding, indem in einer Urkunde 
vom 2. Febr. 1330» in wekfaer Heiarieb von Deebow 
und Nioolana Bdin Zeagea afaid, der Bitter Doding 
von Dechow als der Obein der Brüder Barthold und 
Conrad genannt Dading bezeichnet wird. Die Duding 
erscheinen übrigens schon in der Mitte des 13. Jahr» 
bondeita am Hoie der Fttimn Ten Boatoek mid Mhrtea 
kn 14. Jabfbmidert einen quergetheiken Sebild nnd 
zwei gekreuzte Pfauenfedern, nie die Fürsten von 
Werte und die werlesche Stadt Teterow, auf dem iieline. 
Der StammTalcr Heiariob TOn Duding war schon ms 
J. 1388 nnter den Voimtedem der jungen 




Digitized by 




Ausser dem Gute Pötenitz erwarben die von Dechow 
mehrere Güter in derselben (liegend, nameDtlicb Pantelitz 
wmA Beyershagea, welcke unter dem Namen der P&te- 
aitMr GtM«r kk snm Amterbcn des GeacUecbU bei 
deamelben geblieben sind. Die Ton Deeiiow leisteten 



von diesen Gütern zwei Rossdienste. 

Im J. Iöd2 trug £ckbard von Dechow bei dem 
BegdUmisse des Henogs Emst Lndwig von Pommte 
die FMuM des Laades BttftlL Als er a«i 80w Min 1618 
starb, ward er „auf Pütnitz, Beyershagen und i^antelitz 
^in Pommern Erb- nftd au Kibnitz in MeUenborg biir- 
ngsdiafagcaeisMü^ fmnit; die vaiil>aabew b6«iM«i 
ako «Mii MMB HoCiB dmr Stadt Bikilli. lMl7.Jaii|w 
hundert hatten sie auch Güter za Maliin, Neddemin 
und Klocksin im Meklenburgischen, im Lande Stargard. 

Das GaaaUeciiU dar ¥0« Daobaw iat Juars Yor 1800 
in mianNdiar LimA aisKeatoAa». Naali dm Tade 
des letzten Besitaers, das ObeiBtliattteiiaiits Tsn Daekow, 
desfsen Wittwe vor einigen Jahren in Stralsund gestorben 
ist, ksBMn die Püteniiaer Güter an die Sohne swaiar 
Schwc a tatn, der Fraa ¥«« Sadicadt «ad der Vma von 
Zaatiikr. Naehdam der junge Yoa Backrodt and dar 
älteste von Zanthier gestorben sind, besitzt der jüngere 
von Zanthiar die Gutei; 
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Die von Bibow. 



8. 9w 

Dte 'vmi Bttnw« wddw Aren Namen -2ttv«rIlMig 
ton dem Oute Bibow hei WeHlii' fii^^en, Mn<eii mk 
den Hahn nrsprfinglich gleichen Schild und Helm (T. I. 
Flg. 3.); in neuem Zeiten ist der Hehn auf ein vier- 
eokil^s gttnes Kirneii ^e^tetlt^ Aue dieeen l^nelinde« 
feit Ae Sage^^eetoteMeiic' ein €llled de»' GeeobleolMs 
Hahn sei ein selir starker Trinker gewesen; deshalb 
habe ihm ein Landesherr bei einer Belehnnng den wen- 
diseben Nemea Bibow, Trinker (von dem lateinisoheD 
Worte: bibo, leb trinke), gegeben mid mfl derselbe 
beim Trfaikeii ««f einem grünen' Kleaen im ällMi ge- 
wohnt gewesen sei, den Hahn in dessen Wappen eben- 
falls auf ein grQnefr Kissen geeteUt Die ganae Sage, 
Min 4ie fiv^fang andiin m» genannt werden daef, 
berabtranf eHier neaem etfmotogfisdien-Siittsfindigkeit 
aus einer Zeit, wo man alle Zunamen für ursprüngliche 
Personennamen hielt und die lateinische Sprache zu 
allen mdglicben Etymologien gebrauchte. Freilich liesse 
sich das Wort Bibow auch aus dem Wendiachen etwas 
gezwungen durch: Trinker, erklären, da im Althöhmi- 
schen: bibal: ein Trinker heisst; aber, abgesehen da- 
von, dass das Grescblecht der von Bibow eben ao nit 
ist, als das der Habn, der Sage also die historia«^ 
Grandlage fehlt, so ist der Name Bibow 
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sprünglicher Personenname und das Wappen von dem 
hahn sehen ursprünglich nicht vmchieden; in allen sla- 
yn§tkm D ialcik ü n koMt «och ««Mef der «ngefUirteii 
SpridifeMi Mm ehiifge weiter vor, deren dtanmi bib 
wäre. Die von ßibow heissen nie Bibow, sondern 
immer von Bibow (lateinisch: de Bibow); sie fuhren 
also ihren Namen Mkt ton einer peraAnMcben Eigen* 
eAaft, sondenr von fbren RitMrtebn BikoW, wdcbes 
in altem Zeiten immer ein alles Lehn der Familie, 
wenn auch nicht immer der Uanptlinie, doch der Neben- 
iweige war, wie «nie» M den Barde naei c geseigt 
werden «oH. Dae Wappen Üer von' Bibow M bi dier 
Zeit fanmer dem behMN^eii TMIig gleich gewesen, denn 
in den ersten Jahrhunderten fehlt das Kissen durchaus: 
es liegen viele von bibowsche Siegel ans dem 14^ i«br^ 
bnn J ert vor und alle elnd den babnoehen gleich.' 'ISben 
eo fehlt wtf einem ecbOaen von biboweclken l^e^^pen 
auf einer Glocke vom J. 1384 in der Kirche zu Westen- 
brfigge das Kiseen onter dem Hahn. Das erste Beispiel 
von dem Kieaen anter dem Hahn indet oieb auf dem 
LeMeneleine des Bktem Matbiaa Axek«w 1446) 
nnd seiner Genabftn Gbese (f 1445), Tochter des 
Ritters Ueidenrieh von Bibow, in der Kirche au Doberan, 
nngeflhr ana der Zeit, in welcher das atammverwandle 
ChMoUeebtdiBrHardeMokmHatatf^. Atifdieiein Leichen- 
steine stehen an den Bciten unten die Sehilde nnd 
eben die Helme der Axekow und der von Bibow; der 
von liibowacbe Schild hat den rechts achreitenden Hahn 
ohne Kisaen, dagegen et^t-der Hahn auf dem tfehne 
anf einem viereckigen Brette oder Kiesen mit randen 
Knöpfen an den Ecken. Das Kissen kam also im 15. 
Jahrbondert in das Wappen nnd swar suierat auf den 
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Hdm. Zw«i von bikowMihe Siegel 'vw J. 1489 bebe« 

das Kissen noch nicht. Im 16. Jahrhundert ist das 
Kissen allgemein. Auf dem Epitaphium des General- 
M^ors TOR ßiUw (f 1677) in der Kkebe »i Weeten* 
brugge ist das grosse Weyfeii gefttbl: im isilbenm 
Felde ein rother Hahn aef einem ▼iereclcigen grfinen 
Kissen mit goldenen Knöpfen an den Ecken. 

Mach dem Wappen wären also die von Bibow mit 
den Qahn etap9nrermiit,.Bacb 4em Zenamea freilieh 
nicht; es wird sich eber ImI der UntersqolMni^ ftber 
die Hardenack ergeben, dass der Zuname das gerinp^ste 
Erfordjemiss für den Nachweis einer V^erwandtscbaft 
sei Viel wichtiger Ar die £chemitnl»a der .Ve^and^ 
Schaft sind die Vomamen» welebe bei sienwmirpvandteii 
Familien wechselseitig gleich und das erste und leitende 
Zeichen der Stammesverwendtschaft aui sein pflegen. 
Der Terhenschende VcmaaM der iren SÜiow ist He»> 
denricK eine eigenthtalicbe^ ehe Dehnmigsdes .Namens 
Heinridi (Hinricus), wdchen der Stammvater des Ge- 
schlechts führte. Ausser diesem führen die von Bihow 

gewAbnliph die Vomaineiit Edihitnl» nach dem mnth« 
aMeslieh *veirwmidtea fSewdileelite,4M( Hehn, oder Hav« 
denack, nach dem. sieiier YormtHikm OwMnjUt dar 

Hardeuack. 

Die Staauaeeverwandtschaft der von Bihow mit den 
Hahn ist «ho sehr, wahrseheiiilich^ ua4 ehe* so wahr- 
scfaeinlieh: die Verwandtschaft mit den Hmdenvsfc^ ein 

Beweis, dass der Schild nicht allein am sichersten für 
die Verwandtschaft der Gescbied^ter zeugt, sondern 
dessen Bedentnng nw in der wendischen GcMdüchta 
gesneht werden dai^ da sie Iber die bekannten Stämme- 
Väter hinausgeht. : 
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Der Stanmivater 4«i Gesehleobto ist der Ritter 

ileiiirich von Bihovv (Hinricus <le IJibowc), welciier im 
J. 1242 im üei'Mige (let> Fürsten Johnnn von Mekieii- 
barg verkomoiL Zivar reiclien die bitherigeii Stamm- 
tefeln der Ten Bibow noch liöher hinauf und fähren 
einen Conrad und einen Dietrich von Bibow vor Heinrich 
von Bibow aui'j aber diese Stammväter sind sehr un- 
sicher, da in den in frfthem Zeiten schlecht gedrackten 
Urkondea ein altes GeecUecht von Dibow [VI— VIII] 
mit den Vomanen Conrad und Dietrich (1232 — 1237) 
sehr häufig mit den von Dilxiw verwechselt wird. 

Das Stammlehn Bibow verloren die von Bibow 
schon früh,» jedoch an die stammverwandten Uavdenad^ 
von denen es Im 15. Jahrh. wieder an die von Bibow 
überging. Im J. 1450 nuuhete ( bispLiLot) Hardenacic 
von Bibow für sich, seinen Bruder uml .seine N ettem 
das Gut BUiow> in welches sieh Clans Bassewita ge« 
setat hatte, nnd am 16w Ang. 1467 beaeiigte der Herzog 
Heinrich, dass der verstorbene Ilardenaek von Bibow 
das Gut Bibow, welches ihm und .seinen Erben durch 
das Ansslerben des Geschlechts der Uardenack ange- 
fallen sei (van dodes wegfaen des slechtes der Harde- 
nacken angefallen vade gestorven), von Rechts wegen 
gewonnen habe. 

Die von Bibow besaN.sen dagegen bis zum Knde des 
17. Jahrb. als altvAterlfches Hanptlehn das Gut Westen- 
brügge ond andere Gfiter in der Nähe, in der Gegend 
von Bukow, an der östlichen (Jreiize der alfen Herr- 
schaft Meklenburg. im Aufaiige des 17. .Talirhnnderts 
hatte sich das Uans von Bibow in die Linien Westen- 
brügge nnd Blengow getheilt; einzelne Glieder der 

üe»cb. des Grschl. Halm. i. A. 4 




50 

Famflie besassen damds rorttbergeliend avch die Gfiter 

Älollensforf und Marin bei Penzlin. Die Blengower 
Linie besass auch das Gut Langen-Uansbagen in Vor- 
pommern. Der letzte Besitzer, der Kammerjankef Frie- 
derich Christoph von Bibow, mnsste um 1769 Laogen- 
Hai)slini;( n. 1774 Blengow seinen Gläubigern abtreten. 
Seine I^acb kommen sind verschwunden; sein ältester 
Sohn, preussischer Lieutenant, lebte noch im Anfange 
dieses Jahrhunderts verarmt in der Gegend von Langen- 
llanshagen nnd starb unbekannt und yerlasaen. Von 
der alten Linie Wcstenbrügpre hatte sich ein Zweig in 
Schwerin niedergelassen, wo derselbe einen Hof, Bi- 
bowen-Hof, beaasa, an dessen Stelle jetzt die lutholiaohe 
Kirche erbanet Ist. Am Ende des 17. und im Anfiinge 
des 18. .lalirhnnderts waren IJernhard Christoph und 
Hans Christoph herzoglich -meklenburgische Oberstall- 
meister. Des letzteren Sohn Carl Leopold Yon Bibow 
war Major In kOnIglieh-ddnIsehen Diensten; die Enkd 
desselben, in Dänemark wohnhaft, sind jetzt wahr- 
scheinlich die letzten des Geschlechts. 
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Die Hardenack. 



80 wia die Halm «ni ▼on Dedioir Toa swei 
Billdm hfirturnnKH^ 80 tM wieteum die toh Bibow 
und Hardenack etamiinrerwaDdl, und wenii aicht alles 

trügt, 80 ütamineu alle vier Geschlechter von Einem 
Uiah». Die Uardaaaok iiUirea anil deo voa Bilbow, 
alaa apab^nil deo Haho» gidah aa Wappen: eliiea racbta. 
gekekrtCB Haba (T. I. Fif(. d.), ohne Beiwerk, da die 
Hardenack nur so lange existireu, als der bibowsche 
Hahn noch nicht auf einem Kissen steht. Aber die 
Veirwandtseliaft dteaec beidaa GescUeohter iat aosaer* 
dem urkiüMlfich beaeugt, wie die VevwaodtiHdiaft swiedieo 
den Hahn und von Dechow. 

Seit alten Zeiten wohnten die Hardenack auf dem 
Gute Bibow* Abet acbon im 1362 verpfitadeten sie 
halb Bibow and a»deie Gftker an Beiaur vom Pleasen. 
Von den von Plessen gingen die verpföndeteii GiAer 
au die Pren über. Goitschalk Pren von Jesendorf, zu 
Bibew wobnhaf^ baue eiae Tochter an Johann Uasse« 
«itn ¥on Tarow Ta^ivatbet gehabt; nach deren Tode 
Imtte er seinem Sehwiegerseluie atatf des versprochenen 
Brauttfchatzes seine Besitzungen in Bibow und andere 
Gfiter eedirt and der Harsog Hebirieh hatte diesea im 
J. 1444 Itailioh mit deawelben balebec Ale non daa 
GeacUeobt dar HafdeHack eiaige Zeit vor dem- Jahre 
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1450 ausgestorben war, hatte Hardenack Ton Bibow 

filr sich, seinen Bruder und seine Vettern das Gat 
Bibow gemuthet (bispraket), in welchem sich Claus 
BassewUz, wahrscheinlich Erbe des Johann Basse- 
witz, festgesefzt hatte, flardenack von Bibow ver» 
folgte aber sein Recht und gewann den Sieg, wenn 
er auch erst nach sciiuin Tode verkünclet ward: am 
16. Aug. 1467 sprach der Herzos; Heinrirli das ürtheil, 
dass der verstorbeiie Hardenaek von Bibow das Out 
Bibow mit Recht gewoaiMn habe, da ea ihm und seinen 
Et heil (liircli Aussterben des tieschlechts der Har- 
denaek anf^efallen und anpjesforben sei (van dodes 
wegen des sleehtes der Hardenacken is angefallen vnde 
gestorven) (**). Damals aUo war die Grkenntnlas der 
Abstammung der Gesehlechter noch War und lebendig 
und die von Bibow und liardenack galten für Vettern, 
deren gegenseitiger Nachfolge in die Lehen von den 
Lehnsherren keine Hindernisse in^^ten Weg geivgf 
wurden. "E^ war also daniafs zur Sneeession dtsp 
Vettern in alte Gt^-clilerbtslehen noch nicht die Gleich- 
heit des Namen:», sondern bei dem Bewusstsein des 
gleichen U rsp runges nur die Gleichbeit des Schildes 
nothwendig {^^)» . . • • 

Ffir die Verwandtschaft der von Bibow und der 
Hardenaek reden, ausser dem Wappen, hier vorzüglich 
der Gttterbesita und dann, wie gewöhnlich ^ die Vor<( 
namen. Seit aher Zeit^sassen nSmlich auf dam Hanplv 
gute Bibow, welche» den Tön Bibow den Namen gab, 
nkht diese, sondern die Hardenaek und die von Bibow 
succedirten i« dasselbe erst nach dem Absterben jeneiv 
Der Stammvater des Gasebleehts Hardenaek- -wnr 
Ludolf, weicher am 6. Sept. 1237 mit seinen Sdhnen 
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Heinrich und Dietrich am Hofe des Fürsten Jolianii 
von Gadebiisch war [Vllj. Die llardenack Iiliebeii vor- 
lierrschend im FürsteDihame Meklenbur^. Der Stamm* 
Vater Ludolf war noch 1255, in Gegenwart des Bischofs 
Friederich vou Uatzeburg, TU Wismar und lebte noch 
ri()() und l'liiky um Hole des Fürsten .lolüinii von Me- i 
Idenburg, ein Knappe Ludolf 1275 am Hofe der Fürstin 
Anastasia zn Wismar. Von dem Stammvater ging der 
Vorname Ludolf Vöhl in cfa^' hahnsche Gef^chlecht und 
der Vorname Heinrich kam in das liar.lcuatkschc (Je- 
schlecht von dem Staiuiuvater der von Libow; dagegen 
ging wieder der 'VoinaaM Ibckbard vou des Uabn auf 
di* Hardnnkck übir: nolt 1339 (bis 1040) war der 
Kitter Eckhard Hardeiiack unter den N'ormüiidem des 
jungen Fürsten Albtecht von Meklenbnrg und am Knde 
dts 14. Jahrb. war ehi EekiMrd Uardenack Dom -The- 
«awaiias au Güstrow. Wiederum nahrocii die von 
Bibow den Zunamen Hardenack als Vornamen an: 
liardenack von Bibow erscheinen 142Ü — 1447 ^ 1513 \ 
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Die Hancnzagel und Hanen^tert. 



{. 11. 

An einem l^feiler in der Kirche zii Doberan hängt 
eine Tafel mit der alten Inschrift: 

I 

Haoenxagel und Burewin 

De geven uns Vurpen niiil Hcdcntln, 

Darvor schal gott se gnedicb sin. 

Varpen «nd Redentiii gehören sn den Üteatcn 
Güten des Kloatm P ofcc raa . Bei der ConfirmatlcMi 

des Klosters im J. 1199 sagt der First Borwin, dass 
er demselben neben andern Gütern auch die Dtirfer 
Varpen und ttedentin geschenkt habe« Die oaehatr 
folgenden Fftrsten bestittigeo in den J. 131g, 1219 nnd 
1231 dem Kloster diese DOrfer, welche fortan 
brochen in dem Besitze desselben erscheinen. Es leidet 
also keinen Zweifel, dass der Fürst Borwin dem Kloster 
die Güter geschenkt habe. Doch soll nach der mil- 
getheilten Inschrift auch Hanenzagel Theil an der 
j Schenkung^ p;ennmmen haben. Von den Haneiizagel 
ist jedoch sein* wenig zu finden j es kommt nur im 
J. 1360 ein Joh.ann Haneoaagel und im J. 1376 Bake 
Hanenzagel} die Wittwe des Knappen Arnold Hanen- 
zagel, vor. 

Dagegen ist das Geschlecht der IIa neuster t be- 
! kannter geworden. Im «1. 1286 erscheinen am Hofe 
des Fürsten Johann yon Meklenbnrg-Gadebnsch der 
X Ritter Arnold Hanestert und der Ifibecker Bürger Wfl- 
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lekin Hanestert, wahischeinlich Arnolds Bruder» da 
Arnold« Sühne Ihn im J. 1310 ibren Oheim nenneD. 
Dem WilieUn Henenstert hatte im J. 1279 der Ffirst 

Johann den Zoll in Wismar verpfändet, und im J. 1289 
war er Zeuge bei den Fürsten in Wismar; im J. 1304 
verkaufte derselbe mit seinen Söhnen an das Dom- 
Capitel sn Libeok 4 Hofen in Wischendorf und 1 Hufe 
in Wendelstorf; von den Söhnen kommen noch im 
J. 1323 Conrad und Wiilekin vor. Willekin war im 
J. 1310 neck Vasall der F&mten von Meklenbory. 

Die Kaciisteheniien sind die bekannt gewordenen 

Hanenstert : 

Arnold, Willekin, 

RiUer, zu Lübeck, niekienburgischer Vasall, 
saf Rtfdeiilhi nt Ut int iH md VnttkMM, 

uni CffaMow. 1379, f nach 13I0L 

1386, t vor 1310. Gen. Marsaretha N. N. 

Arnold. Conrad. Jokana. Conrad. Willekin. Tochter N. iS. Tochter N. >\ 
1310. 131«. 1304, 1304—1323. f vor 1304. ivorl3(l|. 
(t f nach 13:)0). 1310. Gem. Ulrich Gem. Ueyne 

▼.Bamekow. v.Stnileador£. 

^^^^■^^^'''^'■^^^^^^^^ ^^■^^^."^'■"^^^^^^^ 

Sobn. Sohn. 

Diese hatten noch im J. 1310 Rechte an Redentin, 
wahrscheinlich den Besitz eines yon dem doberaner 
Klosterdorfe abgesonderten Hofes mit den dazu gehO* 

renden Hufen; denn im J. li>lü verkauften* Willekin 
und seine Söhne, unter Zustimmung von Arnolds 
Sdhnen, ihre Hälfte des an der See liegenden Dorfes 
Redentin an mehrere l&becker Burger und in demselben 
Jahre Arnolds Söhne, unter Zustimmung ihres Oheims 
Willekin, 6J Hufen an des Bischofs Gottfried von 
Schwerin CapeUan Gerhard zur Stiftang einer Vicarei 
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im Dome su Schwerin. In dem groneen Uriconden- 

buche, welches der Bischof Friederich II. von Schwerin 
(13()5 — 1375) aiil'ertigeii liess, werden, nach einem 
Fragmente, „die Brüder Hanenstert^^, vielleicht Arnolds 
Söline, alH zehentpflichdg von 6 Hufen m Crassow 
aufp^eiuhrt. 

Da tlie Hanenzapiei dem Kloster Doberan schon 
vor 1192 das Dorf Hedentin geschenkt hatten, die Ua- 
nen»tert aber noch bis zum J. 1310 Antheil an dem 
<sute hatten, so ist es hOchst wahrscheinlich, dasa 
Ha II e II za gel und Ilane Astert dieselbe Familie bilden 
oder d(u-li von demselben Stannnvater herstammen. 
Beide Wörter sind auch nur dialektisch verschieden, 
denn 2agel (plattdeutsch Tagel) ist der alte hoch- 
deutsche, ' Stert (hochdeutsch Sterz oder Steiss) 
der alle pialtdeutsche Ausdruck lür Schwanz; Ha- 
nenzagel und llaneiiNtert bedeuten also Uaneuschwauz. 
Dazu war in beiden Geschlechtem der Vorname Arnold. 

Es sind aucli uoeh Siegel beider Familien vor- 
handen. 

Johann iiaiienzagel, Knappe, fuhrt im .1. 13GÜ, 
an der in den ro^tociLer wöchentl. ^*achr., 1754, St. 
XIV, S. 54, abgedruckten Urkunde, in welcher er sich 
mit andern Knappen, z. B. aus den Geschlechtern Ke- 
telliot, Barold, Brusehaver u. a. der Stadt Uostock. auf 
ein halbes Jahr zum Dienst verpflichtet, einen Schild 
mit einem rechts hin schreitenden Hahn, dem der Hals 
bis an dieBruKt fehlt (T.I. Fi^. 5.); sonst ist der Hahn 
eben so gebildet, wie in dem Wapjjcn der Familie Hahn. 
Die Umschrilt lautet: Hennekini Hanenzagel. 

Durch einen gl&cklichen Zufall ist das schon in frühem 
Zeiten von der Urkunde abgesdmittene, als solches 
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aosdrficklich beieieliiMto Siegd im PrivatlMsHse avf* 

gefunden, wohin es durch Kauf aus einem IS'achlasse 
gelangte. 

WiilekiB Hane'ostert fUirt im J. 1303 (vgl. 
Uadi MeklMb. Uifc. £L 03) drei Imllie Hähne^ Hin- 
tertheil mit Sobwans vnd einem Fasse, im Schilde 
(T. I. Fig. 6 ). Die l'mschrift lautet: »fi S. Wilhelmi. 
di(cti.Ha)iie*t4ert). 

Ea aoU tvla Wetter geieagnet, noeh vermvlliel 
werden, dass die Familie Habn mit den Hanenxagel 
iiiid Hanenstert in l ■r\'erwandtschaft ^telip; es war aber 
zur Vollständigkeit notliwendi^, einige hauptsaeiilicbe 
VerhiltDicae derjeoigea alten Familien Mr Sprache »i 
bringen, deren Namen und WappemeldMn bn efaiiger 
Beziehung zu dem Namen und Wappen der Hahn 
stehen und in der Zukunft vielleicht noch Aufklärung 
fiber alte FamüieoverbinduBgen geben kfionen. 
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2. Nioolmn L 



Memoria ipsliis non deeriJ, 
detiet merito aec deesM. 

,9S«in Aadenkea wM OMlit wiC6igebeB« ii«d soll 

„mit Recht nicht untergdieii.^ Diese seltenen, pro- 
plietiscbeii W orte sprachen einst trauernde Landesherren 
9m 8«r|p9 ihres Vaters» dss hoohverdienteo Fftvstea 
Nkolaus L ViMi Wede [XXXO]» Ober d«» Büier ^Mm 
Hahn, als sie iai sohmerfelichen AndeakeD an die Vet- 
dienste ihres Vorfahren .sich der weisen Krait meines 
wackern Käthes ergaben. Ist auch das Fürstenhaus 
längst erloschen, so ist doeh seines Stammyaters 
Segen an dem hahnschen Geschlechte lebendig and in 
dem Glücke des Hauses wahr geworden, w^elches 
Micolaus Hahn befestigte^ ein Held des Friedens, 
stark nnd erfahren, treu und fromm, der das Land in 
vielen tr&ben Wechselffillen klug regierte. 

Die vier Söhne Heinrich Borwins theilten das Land 
ihrer Väter in vier Theile. Der zweite von ihnen, ^'i- 
cohins, erhielt beim Antritt seiner Volljährigkeit im 
J. 1231 den grOssem, sfidMlichen Thefl des Landes, 
welcher nach der alten Ffirstenbnrg, vor welcher der 
Stammvater Niclot den Heldentod gefunden hatte, den 
I Namen Werle empfing. Micolaus fibernahm für seinen 
flS dritten Bruder Borwin bis sn dessen Volljährigkeit sn- 
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glelA die Bagit—g iMto Umo^ MdeBtider 

trennten sich im J. 12^. Im J. 1237 üaren alle Tier 
nkrstlichen Brüder voiyahrig md ieU>Bt^f ändig» Ijjwdes» 

Nioolm nm W«le tele Mine Sesiilmw in dar 
rom MiMm Vater gegrOadelni Stadt CNtotrew amttk, 

welche fortan die Hauptstadt des Landes Werte oder 
Wenden bUabw Hiec regierte er zuerst in seinen Jin- 
gem Jahren valer Mm BfHetande selaer Vamtoder» 
welche in Gflatrew ihre VoiaMudeohaft vefweltet hatten, 
und anderer Räthe aas den alten edlen Geschleditern 
des Landes, So wie aber die Bildung unter der thä- 
tigeo Bcgperoag des jungen Ftalen sid» Imh» Lipd 
niliar gemacht ward and der GnmdheaitB a^hr aaf 
Vertheilung kam, zogen jüngere Ritter aus dem starker 
bevölkerten und früher cultivirten nordwestlichen Lan- 
destheile Mehlenbnrg in die ftaiU cbea JLinder R ee t e d t. 
and Warle, oamentliob in daa JUaad 'WMkit «od ea 
Hast sich eine alfagaihlige Wandemng der mairkiahirgi* 
sehen Kitterschafl gegen Osten, bis nacli Pommern 
hinein, nicht verkjenneu; su kamen z. B. die Maltzan, 
Uahn, Keteliiot, sehen früh in dae innd Werisb JPiaa 
Land Werie aber ward die Qaelle eieei iMolltlgea oed 
kraft igen Ritterschaft. 

Nicolaus Hahn war hei seines Vaters J^kha^d 
frfibem Tode wahrsoheinlieb eiinderj^Kigi da in awaaaig 
lahraii naab den Abtreten dea SHaonnvi^^a des Ge> 
scMechts, von 1245 — 1966, kein Haliii in der Oer 
schiebte vorkommt und Nicolaus bis gegen das Lndie 
des Iß» Jabffbnaderta lebte* £a «tebf; m- vetnifitbeii^ 
4aaa der Fdrat Nieelans vea Weile dea^ JKpaben. hei 
1^ 4er Taale seiaea Kamen gegebea bebe, da der Naaike 
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Nieolaui -lieblingsnaM» in der iMhnsohen Fännli« 
w^rd; imdNiotflavs Halm vertraaftelieMing^ dflsOroratm 

bis an «lessen Lebensende blieb. Der Fürst Johann I. 
von iMekleiiburg starb im J. 12G4. INach diesem Ereig- 
nisse ' wandte • sich iNicola«8 Habn au« der Ileimath 
a^fiifier Väter im BiMhimie Rataeftof]^ zu dein (lim iveld<> 
geneigten forsten NicolffusTon Werfe, zv^fEcilt' dent 
kräftigsten Fürsten, der auch seinem Vater gewogen ge- 
wesen ivar. Am 14. April 1266 tritt- Micolaus Habn 
Buerat im Gefbige des FKvsten Nicolaas als jflngerer 
Ritter anf, als dieser mit seinen beiden jungen Sfibnen 
Heinrich und Johnnn zu Wismar die Privilesifn der 
Stadt Wismar für den Fnli derSuceession anerkannte [XVIJ. 
I>er Jange Ffirst Heinrich von Meklenburg', später der 
Pilger genannt y hatte damals so eben die Alleinherr- 
schaft des Landes Meklenburg antuet reteii und seine 
Residenz nach Wismar verlegt. Mit den beiden jungen 
Ffirstensdhneir von Werfe stand Nicolaus Hahn wohl 
in gleichem Atter und engerer Verbindung. 

Die tiäeh($ten Jahre rerflossen bi Ruhe und Frieden; 
der Fürst Nicolaus von Werle beschäftigte sich mit der 
Gründling und Einrichtung der Städte seines Landes 
und andern Werken des Friedens; geseliiehtliche Naeh- 
richten aus diesen Jahren sind selten und Nieolaus 
Hahn wird nicht genannt. Bald aber wird die Zeit 
bewegter. Heinrich von Meklenburg pilgerte nach dem 
gelobten Lande, Borwin von Rostoek war erblindet und 
regierte mit seinem sdi wachen Sobne Waldemar, Pri- 
bislav von Farchim-Rldienberg hatte sein Land den 
Grafen von Schwerin abgetreten und sicii nach Pommern 
zurfickgeoogeii. So waren die Färsten yon Werfe 
lange Zeil hindurch der Sdiirm des gesammlen Vater> 
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Zuerst erscheint NicnJaus Hahi» wieder in öfTentlichcn 
Angelegenheiten wirkend, ais der Fürst ?iiooüi88 nach 
der AbreiM Heinrlciift dM Hl|fM am- 1. Angust 1873 
die G«r4oliUane dM (HonienldostMi BMdoücr be^ 
»tätigte [XVIf]. 

Gleich darauf vertraute der FArst ihm seine Ke- 
sidea^Gaalro« an» indMi er ih» am Vagi oder UttupU 
«»ann yon GAstrow erlmb Nicolaaa Hähn he^ 
kleidete dfase WArde aieher vom 17, Dee. 1972 bis 
zum laJulii 1278 [XVni bis XXXVIII], während sehr 
schwieriger Zeiten. Zuerst half er seinem Herrn in der 
fiaaiunabme Landaa Patobim [XIX], woMm im 
J. 1373 oder 1373 an die Fftiafen von Warle «berw 
gins:, und war demn.ichpft bei den Verhandlungen 
hüll'reich, durch welche der Fürst die Gerechtsame der 
StddleTetevofr [XVIII] «ad Flaa [XXii] und derKIOater 
Dargon [XX and XXXI]« Doberan (XXIV and XXV], 
Dohhertin [XWII] und zum Heil. Kreuz in Rostock 
[XXVI, XXX und XXXVIll], so wie der Johanniter- 
ComUiarei Mirovr [XXIJ und dee Doai-CollegiataliAB Gä- 
strew [XXni and XXVIII} arwaitarle. Varsftgllah aber 
war es das Dom-CoHegiatstift za Gtstrow, welobea 
die Fürsten und Edlen des Landes \\ erle mit beson- 
derer Liebe pflegten [LXXlil], und vor allen wird Nt^ 
colaoa Hahn ala Beaahillaet der StMang anerkahnt, 
indem er wiederholt als BafiVrderer bedeatender Vei^ 
besseruncjen gepriesen wjrd [XX\'lll und LXXX'III]. 

Die Zeiten wurden im hohen Grade schwierig. 
HcMiricb der Pilger war in Aegypten in Gafimgenaabaft 
geraiban and im Lande Mekleaborg anfepana • akb 
Streit über die Vormundschaft seiner Kinder, da 
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m der Ridüubr Ftelto sa mwtakkik mSrng. Dtt 
traten am 10. Aiwil 1373 ia Plan der gKiaa, Miade, 

erfahrene und milde Graf Gunzelin von Schwerin, sehi 
Sohn üelmold und der Fürst Waldemar von Rostock 
aa einer fiMihaag mit den Fteten Mioolaae voa 
Werle und dessen Söbneo msaramen [XX], and am 
4. Oct. desselben lahrea ▼eriwndelten m Scliwerin die- 
selben Fürsten mit dem Fürsten Johann von Meklen- 
barg-Gadebusch [XXIV] ^ l^iieolaas Uabn aabm aa daa 
wichtigen V«baadkngen aam Besten des Landes 
thätigen AntbeiL Die Söbne dea Ffirstea Nieolaas tob 
Werle, Heinrich und Johann, wollten nach dem Willen 
Heinncbs von Mekienbur»: die Vormundschaft über- 
nehmen, aber die Brader des Pilgers kimpAan di^Bgfn» 
aaBwatlinh der Fliiat Jahaan, walcher aa den Wdfea 
grilT. Der Graf Gunzelin starb wahrend der Zeit im 
J. 1274. Als der Zwist wuchs, erschien der würdige 
liioolaua von Weile selbst in Wismar and Termittalte 
aHt eatachiedaaem ^asftalichen Uebetgewieht, nater 
BefirtimmaDg de« Fflrsten ton Boatode and des Chrsfen 
von Schwerin, hier im J. 1275 die Einsetzung eines 
BegentaoiiaAsrathes unter der Oberleitoag des Fimen 
Mmn» von MekJenharg- Gadebnseh« 

Leider aniaste derFflrst es noeh erleben, dasa die 
eroberungssüchtigen Markgrafen von Brandenburg durch 
UeberfaUe in die (.irenziänder seine letzten Tage^ wie 
aeia gaaaaa Lebea trabten. Bald jadoch, am 7. Mai 
1377, seUed ar mi Plaa aas diaaer Welt naeh ahmr 
fünfzigjährigen Regierung mit dem wohlerworbenen 
Ruhme eines weisen üegeuteu, der, als letzte Ruine 
aiacr Hagar entschwoadoifln, ande r n Zeit, ein von der 
QeiMel des Kriegen Jahi han du t a laag keimgas«ahtaa 
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liete. Würdige Männer staaden UMr in dem letzten 
Jahrzehend zur Seite, vorzüglich aber .Nicolaus Hahn, 
Vg^ sa Gfiati«ir, Jobann Kom^ Y«gt wm Pia«, He»- 
rick flMMT, Vagt aa AHM, Baapdaala dar lichiaea^ 
■Haa dar wvrlesdien IVrataa in )€Mr Ut, Gerbard 
Ketelhot, Heinrich Cramon, Heinrich Luch, und andere 
mehr. Aber auf Nicolaos Hahn legte der weise Fürst 
iai ScMdai dia Sais« dea Laadas, and Nieobaa Habn 
ataflta sieh fortan mit Kraft and Erftfarang an Aa 
Spitze der Regierung. Am 14. Mai, an der Bahre des 
Fürsten, verliehen seine Söhne Heinrich und Johann 
den Geistlichen dea Lindes Warle das Gaadcnjahr 
«aler der Bedingnni^, ^ Gcistliehaa jtMUtk am 
Sonntaf^ nach HimmelfabTt, iai J. 1277 dem Sterbetage 
des Fürsten, in den ihnen zunächst gelegenen Haupt- 
kirohen sieh Tcrsaanaela aoUten, am das Andealran 
dar Staauaiheni dea FtMeahaaaaa Weile an ftiaia 
[XXXÜ]. Diese Verfügung geschah anf Beirieb des 
Ritters Nicolaus Hahn, und bei dieser (xelegenheit 
sprachen in Gegenwart der übrigen Bithe des ent» 
selilafenea Herm die daakbaraa JPtalsn daa fihMBmrt^ 
dass „sein Andenken nicht antergehen werde 
„und nicht untergc^hen sollc'^ (memoria ipsitis 
non deerit, debet merito nec deesse). 

Am 20. Mai 1977 and 1378 bedachten aach die 
Bffider MaAias, lOeolms and Osfhard Ketelhot, die 
nächsten Verwandten des Ritters Nicolaus Hahn, unter 
seiner Mitwirkung, die Kirche und Pfarre zu Watt- 
nianshagen. Am dOi Mai 1377 schenkten sie der 
KirAe aa Wattmaasbagen 3 Hafen and 8 Kathfea in 
WaUmanshagen [XXXill] und am 3U. Mai 1278 der 
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Pfarre ebie Mafe aa Rade» [XXXVIlj vimI «liftaten da- 
dhicGb StalcniaassaB ffir die. Familien KeteMiot und Hafcn, 

namentlich für die Stammnltern derselben. Aus diesen 
Zeiten stammt denn auch noch die schöne und grosse 
Kirdie zu Wattmansiiageii, welclM, wie Ticie Kirdm 
in der Gegend Te« Lage and Tfeterow, wirdige Zeog- 
nisse eines edlen oiid Icräftigen Geimlca edler Vor- 
fahren sind. 

Nicolaus L von Werle hinterlteaa drei S^Mine: 
Heinrich I.9 Johann I. und Bernhard welche achon 
einige Zeit Tor dem Tode dea Vaters an den Hegi^ 

ningsgeschäften Theil genommen hatten. Uernhard trat 
bald ganz in den Hintergrund und starb im J. 1286. 
Die beiden ähem Br&dec theiken um daa J. 1380 daa 
Land «o, daw Hainrieh .daa Haue Werie-€Hlstrew, Jo» 
hann das Haus Werle-Parchim stiftete; die N'erfiigungen 
über Eigenthumsverhüitnisse scheinen jedoch von allen 
Brüdern gemeinschaftlich 'getroffen au sein. iNieolana 
Hahn, erfttüte den. Wonach semes heimgegangenen 
Herrn iM flihrfee naeb wie Tor die Landesregierung, 
so viel er auch mit der Scliwäche der neuen Kegenten 
zu kämpfen haben mochte. Zwar IccMinte er es nicht 
hindern» dasa aie im J. 1278 die Votmimdsohaft über 
das Land Mdclenborg mit bewaffneter Hand« freilich 
ohne Erfolg, erzwingen wollten, da die Markgrafen von 
Brandenburg, die Schwäche, aller liegeriten im Lande 
benntnend, wiederHadi^ngiten nod Sa«ni<in der Zwietracht 
sAelcn. Desto eifriger nafaa^ er aieh aber- .dw Zapflnde 
des 'Landes Rostock an, welchem in den nä^^ten 
Zeiten eine traurige Zukunft bevorstand. 

Der erblindete Borwin, der Stifier des Ffics^eoh 
hansea Rostock, war im J. 1378 nach einer langmi. 
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nur LineOt^ ^«Idefiiar, im Leben binter sich 
gelassen, der sdiwach war, um das fippige Auf- 
fltreboi der mdl wachsendta Sudt » i gel a uid dit 
BOdaag d«r BuM Hjgtla fe« kOmieii. Um Detopiel 
des U db emi i Oi ee -ibr Cuc iil dt » stecki» wecbseiMMg 
an und aoch Wahleinar musste sich manche Demüthi« 
pmg Ton der Urgerschaft ^fallen lassen. Die Föf^ten 
▼on W«ile, nämenüicii Heinrich, nahmm eich dahM 
der Il4»tk WaMemars an and warea aiit den altaa 
Werleschen Käthen, Nicolaus Hahn an der Spitze, hautig; 
in Uostock [XXXV bis XLVI]. Waldemar bescbloss 
jedaoh aobap an aMov. lädü aem mftbenraUa^ diataiH 
laaaa Lefcaa and hiatarlieaa alha Wictire, Agnea rum 
Holstein, und drei minderjährige Söhne. Heinrich von 
Werle übernahm jetat fiknilich die Vormundschaft über 
dia' ftiatlkten.Klnder and daa Land and Afarte aie mh 
Elfer and Bahn. Br war Uaig in BegleKa^g vaB 
ItlealaiiK Hafen In BoitiNsk «ad adMbi« dort selbst safaien 
Wohnsitz auf einige Zeit genommen zu haben [XLV]. 
In dieüse Zeil DÜfti die Hildang der Hanse, vorzflgUcä 
damli daa graase vaalaflker Landfriedansbftiidaisa voai 
la J«bK 1983 fXUV], bei weicfaem Heiarieh von WerU 
bei (It'ii vielen vormundschaftlichen Veihfiltiiissen im 
Lande eijie bedeutende Holle spielte; er war in Hostock 
■ril dem Kern dar warleMh« Hitterschatt, ant BitM 
«ani, sMltr denea aaah fiteahaM Hahn» Heinrich Flotow, 
Johann Koss und alle die alten üuthe au.s der Uegie* 
lang des Fürsten Micolaus L ' 

Dia iaa^ Verwirraag ward aber aoch giftssar, 
ak aai 16u Od IMS- aadi Johaan L van Warle starb 

ii«« Geaebl. H«^h. 1. A. 5 
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wid mmt Wiltwb und tittk» joige JMte.[JU.VU];li^ 
ttrtiesB. Da gnig Micolm Siiii FtatCMküM 
Parchim und half hier h&i.an «ei« Eada treu und thötig, 
wie er überall da eintrat, wo die grösste JNolh vor* 
ha&den, also dar h««te .Thail^u erw^lhlen^war». £t 
Iwadelte mkanlsr wohl iwali su Jftoat^di.jMbiMi dem 
Ffirsten Heiittich [LI und LVIII}; im ABfemmiinto abac 
nahm iliii die Regierung der werle-parchimschen Länder 
zu sehr, in Aohpruch, als dasfi et hier nioht.aetii. voUea 
Maasa aoUte fpefnodea haJban.. 

Die aeobs filiatlicliea . BriMer waum .heiaii. Teda 
ihres Vaters ohne Zweifel noch jung, da ihre Mutter, 
Sophie, des Grafen Günther von Lindow-Kappin Tochter, 
bia aa ihrem Tode (zwiachea im «ad laOi): .in näUi 
tetlichar Vonnuodsohaft» . .weai^HiHia Ar die jiag^liii 
Kinder, blieb. Zur Theilung fiir sechs Fürsten war das 
Land zu klein; daher waren die drel.vorietzten in den 
geiatlichen Stand getceleli: Günther .iwat. Domherr, 
Magdebar« iuid6Mi0W, Bernhard. nadTMatich MrM 
Mönche in dem so eben, 1985, gestifteten DoroinilLaner- 
Kloster zu Röbel, der Residenz der Fürstin Mutter, 
welche von ihrec Vateiatadl Kopf^ her die Doanni* 
kaaea-MöBdie, aeit 1346 fti Rap^id, hagllnali8|te «ad ia 
Oarer aafhHihenden Realdana MM die GeialiieblieH 
ganz besonders schützte. Der jüngste der fürstlichen 
Bruder, Henning, verschwindet seit den J. 1^1 aaa 
der Geaebiehte. Der ilteafea, Nieolaoa, ein Haan vom 
bedealenden RegenleBtugenden, n s >hfl lati glftoklieb elae 
Landestheilung; er führte ein Principat ein und regierte 
mit seiner Mutter Sophie zugleich im Mamen seiner 
BrOder; zwar tiefen saweilemdiedStäreft Baiaar BiAder, 
Johann und der Dondierr Gitaitlier» mk ihm md, jedoch 
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mhlMtMriMhl a v MUlm, und mn kans «icto 
HilnMD, teft Jdluuui sn To^ seb«« Biaders nv | 

dessen Mitregent war. In den ersten Jahren nach dem 
Tode seiues Vaters regierte Nicolaus fast aosschlies»* 
Hob Bk «mer M«itt«r [XI4X k» LXIV]; Mitdem er 

[LKIV und UVIl], tritt er als Regent selbststlndiger 
auf und seine Mutter mehr in den Hintergrund. 

Wahread dieaer gwuen Zeit war Kiaolaaa Uaho 
baaUMifer Baistaaä daa Füratanhanaaa und tritt inunar 
aMiir als dar aiata aadb den Fiiateo im Laad« hervor. 
Von den alten Rathen erscheint fast nur noch Johann 
Koss. Dagegen treten nabaQ Nicoiaus Hahn varbarr- 
■chapd in die liaadawregiennig; die Hilter Johano und 
Bamliard won Batlia, Mathiaa Katelhot, Johann von 
Dettsin, Conrad Büuo, Nicolaus von Brüsewitz, und 
neben diesen noch die Glieder der (Tcsuhiechter von 
MaUiB) voa Marin» Moatake, Ton Oldeahaig, Laeetea» 
TOB CfaMBy «. A. Her Sobaoplata dea Wirkena war mehr 
daa aidOetliche Meklenburg, namentlich Röbel, die Re- 
aidena der Fürstin Mutter, welche sich hier mit einem 
SroaaaB geiatUoban Ho£Maat umgab (lAU], und die 
haaadibartea Slldta Plan and JUblchow. Jedoch fingeo 
die FfifMD in diasar Zeit an, die grftssetn Städte 
wieder zu meiden; ja das IJeispiel der Seestädte stecl^le 
die Landstädte an, wei«be nicht nur gegen die Fürsten^ 
aondem auch ifßgßn deren fiitter allerlei JBiathwjllen 
ftbcan [L]. Selbst die Stadt Plaa war aehoa Itegere 
^it gegen die Landesherren auisatzig gewesen; diese 
hatten in der Zeit voa 1285 — 1287 das Scbluss bei 
Plaa aafiähraa huma woUei^ [i^VilJi waren aber wahr- 
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scheinHch von- den Bürgern daranr'^etlndelrt^' Iiis '' sie 
sich am 11. Mftrz 1)88 mit <die9efi aussiHiitten [IXl]. 

Nicolaus von Wcrie hatte sicli daher beim Antritt seiner 
Regiening bei Wredenfaagen eine neue Burp; unter dem 
Namen Neabmrg -Wenden erliauen lassen [XUX]» auf 
weldher er den 'sQd5stliehen Stftdten ' de« Landes und 
den Grenzen der Mnrk Hrandenbiirs: nahe genug war. 
Durch solche Vorgänge geriethen die Fürsten in 
drftckende Schuldenlast [L und LX]. Um sie davon 
zu befreien, verfhitteiten dfeäflthe Aelnriehs von Werle, 
mit dem Kitter Nicola«« Hahn an der Spitze, dass die 
YasnllcM der Länder Krdiel, Malchow und Wenden 
oder Wredenhagen,' im J. Iä8& die Schulden des Fürsten 
Heinrich zum Drittheil selaes AntfceÜB fiberaahmen; 
dafür rerlp^e er, smn Bisten der Vasallen, nm die 
Streitigkeiten zwisrlien ihnen und den 15ur£^ern zu ver- 
meiden, die Landgerichte der drei Länder in die Dörfer 
Pribom, Alt- Malchow, bald Klot^ter, und Zepkow, und 
befVeiete die Va^^allen von derVerhoftungfn 4enStid«en 
und von der Entrirliturig ausserordentlicher Contribu- 
lionen, mit Ausnahme der zu ausserordentlichen Farai- 
Benb^ebenheiten des fürstlichen Hauses zu leistenden 
Ableben [L]. Eine fihnKefte Verhandlung^ war schon 
im .T. 1276 unter den Fürsten Heinrich und Johann von 
Werle in Beziehung auf das Land Gnoyen vorgekom- 
men ( ^ ^ ). Durch «olcbe Begünstigungen ward der Grand 
zu der Befreiung der Ritterschaft gdtegt* 

Tm J. 1290 schlnss NieoTaus von Werle ein Ebte^ 
gelöbniss mit der Prinzessin Richenza, des Königs Erich 
von Dänemark Tochter. Dieses Bünduiss ward da- 
durch unendlich wichtige dnss der wackere Fürst, durch 
eine Verwaudtsciiaft von Bedeutung gesttrkt, mitStand- 
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hafiigkeit whI. Brfolg clem Kfinigo widerftaod, welirh«? 
bei tler Schwüclie des letzten lürnteii von Hostock, 
Nicoiaus des Kinfle^i, ilie Verwirrung henutzff, um tler 
f^^gisclicii AUcbt in Devtovblaod wi«ikr- Eittfluss uiid 
Badentaitg zH..vmeli«ffBii,, 

Des Fürsten Nicoiaus Oheim, der alternde Heinrich, 
hatte sich als Vormund de» Kindes voja iiostock des 
Lande» Kostock mit wamieia £ifer aoigeaoiiiaieii und 
es echien «ich bei der Tftcim|^«it der werietehen Re» 
geaten end thter Rithe alles bori Besten zu gestalten : 
da geschah, um das Maass des Unheils voll zu machen, 
eine Greuelthat, vor welcher sich der Freund des Va- 
teilandee mit Abecbea wegirendet. Ueiniich ypb Werie 
hatte meh Im J. 1391 mit der Prinzessin Mechtild von 
Lüneburg Tochter wieder vermählt, Seinen nnnütür- 
licben Söhnen Heinrich und Aioalaus mochte die Stief- 
mntter ein Dem im Aoffie sei«; der Vat^ haue ihnen 
schon na lange regiert tmd .dnrdi die nepe VermAb- 
lung trat sein glücklicheres Leben ihnen grell vor die 
Augen. Die Söhne erschlugen den Vater, als dieser 
am 3. Oet 1^1 von der Ja^gd heimkehren wollte. £iu 
Schrei des Entsetzens sehal^e dar9li das Volk« welches 
den Vatermördern die Hiore yersdUoss. Nicolans von 
Werle hörte auf die Stimme des Volkes und seints 
Gewissens, auf Gottes Stimme, und ^rhohsich mit dem 
VoUbe strafend gefen seine Vettern t wel«?lie bei den 
Fftrsten des Landes nnd den Nachbaren Schutz fanden. 
Nicolaus griff zu den Waffen und .setzte sich in den 
Besitz aller wecleschen liande und der rostockschen 
Voimondschaft; er war im Dea 121)1 in Koslock, mit 
aeinen ritterlieben Rüben, Nicolaas Hahn an der Spitze 
[LXXiV], der vuu jetzt .an die erste Stella in seinem 




Käthe und in seinem Herzen e fMia hm . Der Temlistende 

Krieg gegen die Uebermacht der Feinde ward schwer 
und zog sich in die Länge; der Tod des jftngera Vater* 
mOfders fim Anfikiige ides J. ISdS sdimnte den altern 
wohl etwas herab, brachte Ihn Jedoch nicht zum 
Schweigen. Doch die gute Sache siegte: bei Parchim 
schlug Nicolaus noch in demselben Jahre die Beschützer 
der ungerechten Sache aofe Haupt und zwang seinen 
Vetter Nicolaus, sich mit dem Besitze von Penzlin, 
welches ihm zuerst bereitwillig die Thore geöffnet 
hatte, zufrieden zu geben. 

So wurden die gesammten werleschen Lande wieder 
iinter den Scepter Eines Fürsten vereinigt. Unter be- 
deutenden Mühen und Opfern suchte Her Fftrst Nicolaos 
die tiefen Wunden, die seinen Ländern geschlagen 
waren, wieder zu heilen, ja er beförderte dazu die 
ßlflthe der alten KlÖsterAmelungsbom [LXXII], Micbd- 
stein [LXTVI], Doberaon [L^XVHf], und besonders dM 
Dom zu Güstrow, um demselben einen besondern Be- 
weis seiner Huld zu geben [LXXTII und LXXXI], denn 
alle werleschen Fürsten und ihre Ritter beschütsten 
diese Stiftung mit Vorliebe. 

So ]ierrs<;lite der grosse und edle Nicolaus, bis an 
sein Ende im ,1. 1316, Ruhmes und Segens reich, mit 
fester Hand flir sich und seine Brüder, so stürmisch 
auch die Zeiten In den Lindem MeUenburg und Eo- 
stock im Anfange des 14. Jahrhunderts worden. 

Eine Hauptstütze seiner Thaten war aber der wahr- 
haft getreue und feste Ritter Nicolaus Hahn, der mit 
edler Weisheit Ton der Ausbildung des werlesehen 
Staates an dreien Regentengeschlechtem kriftig bei- 
gestanden hatte und das lieich befestigt und geordnet 
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jjtggngeii hArtMilM, mMm JakrimdeHo hin« 
darah'äiir.icliln.itfdi^ gUe^teii «Gninitetain ruhi^; forti 
bauet«, selbst bis auf «nsere Tage. „Sein iViideiikeii 
,)«rjrd «iid)6oU niolit'tfiitergeheii/^ 

Hifoolaiis Sahii^ Mfb 'iiB 1397« ttoeh «ielift 60 
Miff^ alt, vkMim dr'8»iJ«fit« hng, Mpl »06, 'dam 
FArstenbouse und ilem Vaterlande treu «gedient hatte. 
I>a er im J. ]*il>t> als KiUer zaaist auftritt, so wird er 
VBsaftkr mm lälQ. fpsbortn aeid oad aik den Ftotaa 
IffiiNiia* L. aaai daffMlhali tmlt aiMmiian. Mit dem J. 
1294 verschwindet er aus dem öffentlichen Leben. Am 
i-ian. J297 wird sein Name noch einaial» und zuletzt, 
«Mgaafiochea [UUUUV], indam timn aalMr Miaa, 
Uduinl, HdM jßm^mi Salm (IgRiifcwdoa minor GäU 
filios), gemannt wird. Wia sein Zeitji^anasae Ludolf 
Mohzan, der wad^ere Vater von 6 Söhnen, welche die 
hakannten ]BalUaiia€ba& LiiNa» alifteten» ohne Vor* 
nuMB aar Mnhaaa gaa^nniti'wlrd» ao war «ach Hahn 
dar aMMbanarta Naaia alriaa kadnrardiaalen Manoea. 

Die Gemahlin des Ritters Nicolaus Hahn wird 
■iehl genannt. Seine nächsten Verwandten waran die 
Katalhot «ad dia M aatafca. Dia ILataUiot wara» aafine 
Valtani von mMeAali^r fMla, da seiaa Nattar eine 
geborne Ketelhot war [XXXIII und XXXVIIl- Am 
30. Mara 1287 zeugen die Uitter Mathias und Gerhard 
KateUmt and Conrad Büna Ar eine Verffignng ftber 
aein Dorf Sebiakandorf ; diea devtat Tielleicht aaf aia^ 
Enverb aus der ketelhotscben Familie [LVI]. Daher 
müssen ihm die Mosteke verschwägert gewesen sein. 
Schon am 17. Mto 1377 iai I<iicolaa6 Hahn nnter den 
Zangen einer Veriaaaarang Ton Metblingy weleha der 
Bhlar Hermann Moateka auf Bitten seiner 9, Freunde^' 
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(ad peticuMieni amieoran «oohiiii),- fi^ adnur Vcr* 
mndtan, gemacht hatte POJa> Attie.Jiii.1989 witd 
Nieolaan Hahn der Verwandte (cogimtus) des Ritters 
liemiani) Mosteke genannt [LXVl] und Nicolaus Uaiui 
giebtt durch Besiegelung der UclMinde aeine ZiiaUamrang 
aa Aooidiliinean tther dih/mMtekeachaA FamiHangflter 
MerUiitg und Vipperüte. WaAirMheuilieh alao war 
Gemahlin des Hilters jNicoiaus Hahn eine 
Schwester des Kitrcrs Hermann Mosteke, in* 
dem. in diesen Urkanden Nicolaaa Uahn^wahrselMhilioh 
di^ Reehte seiner Gemahlin Yertrat. Als • Hermana 
Mosteke am 19. Nov. 1288 dem Kloster Dargun die 
Zehnten von dem Dorfe Vippernitz abtrat [LXV], war 
ebenfalhi die Za»tinimnng ferner ^reonde^ (amiconan 
83a6nun), wekhe die getreuen BefMerer des Bisthmkis 
Schwerin genannt werden, daea nötliig; die Zeugen 
sind die Ritter: iN'icolaus Uahn, die Brüder Mathias 
und Gerhard ketelhot, Hermann Mostalce .und Uetmann 
von Blitaow, ein Yerwittiter Thetler« von CMtbusch, | 
and Johann Moltke, wahrseheirtlioh' rile^ve^hwägert, • 
da Hahn, Moltke und die Ketelhot allein auch in der 
Urkunde vom 16. Jan. 1289 genannt werden. 

Aia Kinder des Ritters Nieolnaa -Uahn kommen 



Nicolaos, Eckhard und'Lvdolf Toi^defeA Leben in 4m 

folgenden Absclioitten hescl) riebe» >vcrUen solL ' 
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Die ältesten BeaitzaDgcD der Habii. 




fi. 13. 



Ueber dis Bcsiiaongc» dag SnamonMm Sokliwd 
Hate Mh jed0 NMkfioM. ... 

im Laude Werlfe wurden aber sclion von JNicolaus 
Uabn L gegrfiiidet. £s laa^^mi sich in deo babiUKslm 
Be«ita«iig«B in JlalÜMilNMf ^oridi 'dMi gniMi Ge» 

1) die Guter im Lande Luge, . 

2) die Guter im Lande MalohfBy : > 

3) dia Gftter kl Landa MM* . >. 
In Lande Lage erwarben die- Haltt' M-üVl 

15. Jahrhaodert bedeutende CrÜtef, oamenlliob Jahmen, 
Wotzeten, Wardow, Diel^hof, u. a. In der Nähe dieser 
Göter beaaaa ^ieelana.liiüin daa.Dpif. &i«lilakendorf, 
in Jer Parreelde JMenal^rfi iafeMM-.(«k yfSüß 
mea) er am' 89. lüts 1997. §tttk» Maik HalNHisen an 
das Kloster Doberan verkaufte- {L^'Ij. Weiter ist von 
dieser Besitzung keine Spur votrhandea; im Jahr- 
hundert kam d«aOni.wiaddr:ii^.llal»iaoli«iiQeeiüi* £ln 
bMi weit davon dntftiaMatDoefr;8el»l»l(aiiderf,M Ifen« 
Kalden war im J. 1305 im Besitze des Ritters Dietrich 
Mokke; freilich waren die MoUke fvaklisekeiolich mit 
den Hakn» Keteihoti nnd Moatak« rmmmdU i In dar 
Kike der baknaehan Beeitaan^en kei La^s JUgen aaoh 
die alten Besitzungen ihrer frühesten Verwandten, .die 




Digitized by Google 




i 



t4 

BesiteaDgeii der Ketelhot: Wattmanshagen und Rahden, 
der Mosteke: Vippemitz and MetbKng. 

Im Lande Malchin erwarb die Familie im 14. Jahr- 
hundert Basedow und die uniherliegenden GjUar, we^^he 
sich ini Fortschritte 'der Zeit bedeatend vermehrten. 
Avch hier besass Nicolaoa Hahn I. schon das Gat 
Lupendorf, an Basedow grenzend; an 95. Mtü 1987 
verkaufte er mehrere liebangen aus demselben an das 
DoiB-Capitel zu Güstrow, • welches die henaohbartaa 
€ttit^l>oiiihbrrenliag6n'(oderF»penhagea«:lM 
und Marxha^rf beaasa >1t.Vni : LXIX]. Im 1. 1988 
veräusserte er unter Zustimmung der Landesherren und 
durch' *^ieaelben die Eigenthumsrechte an dem Dorfe 
Lnpendorf «m da» KlMteriDobb«^ {I^XKX. luUUL}, 
welchea dieselben- am' 11. Biitzil5n.wMa^ ari die Hahn 
abtrat. Nach spätem Veräusscrungen ist dieses alte 
Stamriigut in den neuesten Zeiten wieder au das Haus 
Baacd oW'ffelBdMmem' < • 

'^^ ' t^^ bealsnd adion Mb fkmiMi dtk 

Hahn auf SoUzow, welche ehenfaNe nadi 4iiid':9weh 
grosse BesitBimgen, namentlich Arensberg, erwarb. 
Auch Idar «Wild der iUlter Nieolana Hahn Güter gehabt 
hab«iD9 wa» um ao waimcheinliaher wird,« da er 'mit 
den Landefähren- bdaflg flof de*' ReMemdivi^ Nen^ 
Wenden bei Wredenhagen und am Hofe der Fürstin 
Mutter Sophie zu Röbel lebte. Da nun die Linie Sol- 
tsow ^dld dach Kiovlatm HabaciTode.aiiftiiti, dieaalba 
attbl^ RaeiiCii am Kölpin-jfeav'aii Klidkaa' and a» dm 
Wassern bei der Eidenbrücke zu Eidenburg bei Waren 
hatte, und schon NIoolana Hahn L im J. 1290 im Be- 
liillMl diaadr GewiMär fgmmUm im aelir 8cheiRi.>LUUX 
mM *£iSlllftf4'«o^iai 'ea* mahr ala wibtaeMälM, dmta 
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auch Nicolaas I. das Havpt^t der SoHsowschen Linie 
erwarb, um so mehr, da grade in dieser Zeit Soitsow 
Yerdussert sn werden anfing [LXXDJ. 

Man mass Mter ^pij^b^en, das« tdioii mnittel- 
bar naeh NIeolavs f. Tode sich die spdtm basedowscbe 
Linie von der soltzowschen Linie abtrennte, da nur die 
später von der basedowseben Linie abgetrennten Aiste 
£e kiiell^ttin''¥eCt«nr der Hihit auf Basedofr genannt 
werden, Ale Bahit der storaföWsdien liidb aber niH ^t/A 
Hahn auf Basedow dem Grade nach gleich stehen. 



» 

I 



• ■ 
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Basedow, am malchüier See, in einer der scliönsten 
i^ml reichsten Gegjßi^^/^ .dß^ Laudß» gelegen und Mcher 
Aber J^hrfr im u|^lU^f|;cl^fcllWQ 3fwifii9^ Httikn, 
ist zu allen Zeiten der Sits eines reichen Gesdilechts 
gewesen, welches stets die Künste des Friedens geliebt 
und gepflegt bat, ein Juwel in der Landeskrone. War 
das Creschlecht der Uahn auch schon in den if&besten 
Zeiten angesehen und einflnssreich, so beginnt sein be- 
deutender Güterbesitz doch erst mit der folgenreichen 
Erwerbung von Basedow am 3. Mai 1337. Seit dieser 
Zeit werden^ je nach dem jedesmaligen Bildungszustande 
der Zeiten, die Verhältnisse su Basedow nngeftb? immer 
dieselben gewesen sein. Schon am 16. Jnnii 1474 wird 
der Wolinsitz der Hahn zu Basedow ,,das Schloss 
zu Basedow^' (up dem slate to Basedow) genannt 
ond am 13. Jonii 1479 hatte der Ritter Lfideke Hahn 
zu Basedow ein GestSt (stad). Im J. 1481 dienten 
Söhne aus edlen (ieschlechtern , z. B. Heinrieb Babzin 
und Claus Barnekow, als Knappen der Habu auf dem 
Schlosse Basedow» wahrscheinlich weil diese^ z. B. im 
J. Id06, 15 RossdIenMe von ihren Gfitem zn leisten 
hatten, am meisten von allen Rittersitzen in Meklen- 
burg. Ist aber Basedow immer mit Theilnabme genannt, 
so wird das Ansehen noch vergrössert, wenn man einen 
tiefern Blick in die bisher unbekannte historische Be- 
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freund eine Quelle der dentiachen und ohrUtlicbeti 
Ciiltor der Heimath erkennen wird. 

Die jetsrfgfrVMrfktiisveidie Feldmark Bagtdw b i i taÜ 
mm d«v kttflB'MdiMrk Bto^our and de» FeldM^ke» 
ehiigev iiiiterg«gangeAer DOrfery-Tmf - denen Wargentin, 
am malchiner See, zwischen die.<em und Basedow, da« 
bedeutendste wur. Und m eben dioMiii WaqyeAlM^ mÜ 
von tiiw w«it«r In deD iMMtgandoii:!!!!««, Kfcttan 
die MorgettfOllie der- CMtar Id- dtni Östliche» Thtile 
des Vaterlandes. ' 

Der letzte Aufstand der Wenden, welcher gleich 
naiA dem Tede PrilriilaTBMnit dm Anlaiige des 1179 
begann «ad an dO Jabw dauerte^ v e ra i ehle te im.dedwhed 
Meklenburg alle Keime der jungen Saat, und fast ein 
halbes Jahrhundert hinduroh herrschte hier eine zügel« 
kieera - Wiltteil^ -als je aiiV9«^ -dv ea an .einer Juliftigin 
and efaiAassteiljken Regiera«g^itti.<]r«BBaD. a9id^iniiIna* 
zelnen fehlte; die im J. llT^ivem Bischöfe Berno «ron 
Schwerin sresfiftete Cistercienser-Mönchs-Abtei Dargun^ 
in fast dnmittelberer'Nibe der FatstenJUsideoBDemBui^ 
war ^ne Maber- und Wiidiiftldd-|;«wordeir wd fceniito 
eiet im J. ldti «rie^er anfgerioldel wevdeny and das PrtU 
monstratenser- Chorherren -Stift zu Broda bei Neubran* 
denburg erlitt ein ftbnÜdies- Schicksal.- ip . dieser Yet«> 
wirrang hatten' lentialBelisn pdev 'voi^emnieiablHn 
Birzoge 28 Demari» ane1i> das Land drcipamenan ekk 
gerissen, welches sich von der Trebel her gegen Westen 
hin in einem Dreieck zwischen den . Räcknitz > und 
Foae-Clewissenv bis Iber €Htotrow binaoa an. die Kehel^ 
C^ewisser eratreekfa^ • Dam-Stseben ddr Henmgai frlgttn 
die pommerschen Bischöfe von Camin, welche n 
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Süniflft der BiMwng m «Uahu JUnder» iHiftieMi ^/wkmL 
MM kamen flio alm nK 4len B|geMBNi,ye»3cliimvte 

in Streit, welche Im Gegensätze und von Rechts wegen 
die geistliche Herrschaft über Vorpomiueni behaupteten; 
der fitMit ^md im viOlig bkMgßlest iw4 

airar ira^ Oiiiisteilidee BlMMlMsVAii Cwin, *« dw ft wi 
Sprengel fortfttt das Land >Giioiptt»i«n . und mit ihm noeh 
die Stadt und die Umgegend von Güstrow gehörte. Die 
iralitliflke. ttMmitthaft gewannen die heimischen Fürsten 
siü deiA J. Idie wiedefi aacbdeift der .I^Htaft Bonvin jU 
seinen Söhnen die Mtbn^udoaig des IiMdes ,«hi«»* 
räumt hatte. 

Die ohrii^che Geschieht« de«, östlichen Mekleu- 
Imieä b^ginnl mh det OemaiMnaiig dca Daäm War- 
gentin. Am Janii 19U adrnllcli «clieAlEla der 

pommersche Herzog Kasimir, Fürst der Leutizeu zu 
D^min, unter Zustinunuog seines Sohnes Wartislav 
md in- Gaaenwart ' aMMrerar 

and weBdbblierii Eilen^ daai Cittaadeaaer-Jini K fiM Wia ii- 
Kloster zu Atndaee bei Sal^edel in de? AHaMik das 

Dorf Wargentin und den halben wargentiner (oder mal- 
eldne^ 8ee} die daiAber anagestelUe Urkunde [I] ge- 
kftH mt daa thaaawiira KlsfaMidiap 4a» YsHArlandes md 
des hahiisöhen GaadilaefaMs » >. OaaBnrflag ainaebaa 
dem See Wargenttn, dciti Flusse Ziuzlza und dem Eichen- 
«aide awischen Wargentin und Malchin» weiches da- 
Mfe. schaü da «sendischea Deaf: heataad^ Der FJm 
Zmis*' ist waU 61m6 Zwaifel der vo».l4lp«idocf liesr 
abkommende Fluss zwischen Basedow und Bothenmoor, 
welcher in der Urkunde vom 6. Jan. 1404 die I^uben- 
Mk ganaiint ivfrdy ab Udaka JUf» dsBxMta dsa 
Imlban «^afegantiBto.fiBes toh dl»r Uak&Mk hk-m die 
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taw' VonkliM ' «hldit Dm iSAAmwM swisehmi 
WargetittB mid MäleliU itl alte Iiaadwiekf thü 

Malchin mit ihrem noch stehenden, liahfui, noch mit em* 
mkicu Jiidieo beaetef n Waiie. 

IllBtetVnleilHUg von Watt^enliii:«! dak «Mfotela 
Klaalar-AnidM iH At die LandMgpiiihirtia To» dat 
höchsten Bedeutsamkeit und nmss eilten tiefen Grund 
haiiea. £ioe grosse KoUe in der üescbickte. Meklen* 
kmt^' a^clM.die aablniohaa €ialef€iaiiBfli«Nbiiiieaiü6* 
alar, wdcbadk AlteatenHoiaaBkUtiter im Lande warens 
Neukloster oder Sonnenkamp, Rühii, Eldena, Dobbertin, 
Zarrentin, Ivenack und Waozka. Das Cistercienser» 
MftDdM-lÜQMer Dctoan. war iai i. 1176 Von 
Kloalflk A—JwiiBiiiom imBMaiiBa IWiiaihaim, d 
Eimriehtang aiieh aaf den Doai:a« -CHlalffavr flbortragen 
ward, gestiftet und Doberan war wieder das Mutter« 
kla6t«r anderer. llAiiohsklöster, zunächsl des Kiosters 
DargoDy geworden. £s iet aber bisber aidhi JiekaMit^ 
woher die' NodbenUteief die Landes gesttfint- seien. 
Der Bischof lierno hatte zwar schon vor dem J. 1178 
ein Nonnenkloster zu Büizow, seit 1233 wieder an 
iUIhn (>^>) geatiftet and nicht Janga daMeh wanM 
P^MdDdw, d. h. fioananfeli oder Sonnenltartip bei 
Bukow, ein Nonnenkloster gegründet; beide aber wurden 
durch den Aufstand der Wenden wieder zerstört. Im 
|2ia atfUlen die iMdeatfUrsten . and ;der Biaehof 
BrwiWafd auf dem fÜstUoiien Gnto:KniBiay jalatlleek 
kloster, das Nonnenkloster Ton Parkow wieder her, 
welches» unter dem Namen des Neuen Kiosters Sonnen- 
iua^^V angeselian&te .und lei cl Mte Ndnnbnlüoalcr 
daftLdüdea vn& nia dasiÜMate mfjBAlfifli^MplterkitfftlA 
der fibiigen Nonnenhlfiater Iwardi .IMnk ZwetfU: *iBt 
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mni -das Nm. JUösUt SoAnenkanp- dam &ioM» 
Afvnddw gMtlftet^ Aiiüdaae an BUAiune V«rd«ii wir 

um das J. 1184 '^dsfündei und 4m ilteste Nonnenkloster 
der iMark Brandenbur»; und wohl der wendischen Ost- 
MlaHder äberiuuiflUi >£iaeli Fing^neig 4tarBegi«ndiiiig 
ütew ArnuM»^ dfer Vnütaiid, dM»"dUm 4m 
ältesten Oiter-dt» K l it trb . Sonumkamp , ^ der Oü* 
see bei Bakow, awischen dem Gebiete der Abtei Do- 
becam^und deB'Dorfe ketelhotsdorf, den Namen Arendsee 
filhfteu -.Wie.gaivtyHaiek die MatteklMM» in 4m Li»- 
deruv 1^ IteMeUrfe.TticiteddöelcfiStiftaM, Bwitmieeo 
geschenkt erhielten , z.> B. das Kloster Amelungsborn, 
Mutterkloster van Dohetan, mebrere («üter mit den 
Ue^^tbi^Mm'iiiid Dieiuiey so eiliiek.qkiie Zweifel 
ds«. Kleeter iAiteodiee d» Dorf «Watgentaiimr die SUf* 
tung "and die fbrtwdhrende Beaufticbtignng des Klosters 
Sonnenkamp und anderer ToditcrklOtter in den wendi- 
edM» Lande» *; • 

.. •K8didani^die>t80htae<Bonfina. im IL ISIS deiir 
liehen Landeatkeilf'Cdr ' eigenen« Regiening in Rostock 
angetreten und das Land Circipanien von den Leutizeii" 
likrstCT tiriedergewpnnen liatten, bestätigten mtä 
ML Jtndl iaä9 nni.iGilströw id «denadiwn AnitdrikilDen, 
mk'imMim.'.4uä Behsog Kasimir»: die» Mienkung mft- 
zogen hatte^ und bald darauf der Bischof Conrad I. von 
Canun.(1217*- I23a), die Schenkung des Dorfes Wnr* 
fpMitin.^n,daeJUoiteBA«endaee[iI}.. Xlna Kinaler AranA- 
aee ei fca nel e «luke.^wnilbl aehdn Mh eine Kirdie «i 
Wargentin, welche eine selbstständige Pfarrkirche ward, 
und hielt hier wahrscheinlich, wie die Cisterciensei^ 
Kideter sn Harn fA<«taB, einen Kloeiedbrader ale-HoC I 
meiifer soir Venraltdng.dea 'Gotea. 
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Als die Landescaltur durch Lichtung der W.ilder 
und Urbarmachung der leider sich hob, vergrüti«erfe sieh 
die FeidiMrk und es «ntslaaden melirefe Landgüter 
wt/ttt dem NiMtii Wut^tstiii ncbea eiiiaiider. Die aor- 
dischen -Landesfursten worden mft der Vergrßsseriin!; 
ihrer Macht und ihrer Bedürfnisse hül&bedärftiger und 
eebeo oft w»bi edieel auf die «D^eMBeeneo Keicii- 
thtaer der KlMer, welcM «eiet lou »iebtieclieii 
MOndieii Temaltet «nd genoeecM werden, in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts häiiftpn si(-l) schon 
die Landesschuldeo und die l-iirsten grillen zurKehran«; 
Aver Modi ««eh m de« Mittel, die Landg&ter nacb- 
aeeeeii lu laieea, tbeils om das, was Aber die Snoiine 
der ursprünglichen Verleihungen hinaus durch die Cultur 
von den Besitzern gewonnen war, einzuziehen, theil» uro 
das UiifeoMaas ftr eise ricittige Besteaennig so ge- 
winnen. Dabei moditeii oft die allein siebenden Güter 
ferner geistlicher Stiftungen schlecht weg kommen. 
Waren die Verleibungsurkunden nicht ganz klar und 
im Einseinen ganz beetimmt abgefimat, so nahmen die 
Landesherren aBeriei Reebte, wie das Eigeathumerecht, 
und eine grosse Men|i^e von Abgaben ond Diensten in 
Anspruch, deren Leistungen den Ertrag der Güter sehr 
sebroälerten. So gesehab es aneh mit Wargentin, wel- 
ebes das Kloster aar in aebr kmen, unbestimmten und 
allgemeinen Aesdricken geseheniLt erhalten hatte. 

Schon früh waren die Wenden aus Wargentin ver- 
drängt und in ein eigenes Dorf, Wendisch -Wargentin, 
tUmrsledelt» Das dem iUoster Arendsee gehörende Dorf 
hiess Dentsob-Wargentin, am rechten Pene-^ nnd 
Seeufer bei Basedow. Dieses hatte der Fürst Heinrich 
OMdk de« OmkL Bska. I. A. 6 
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von Werlo am Eode des 13. Jilirli. 'wokt-eiis den an- 
geführten Veranlassungen an den Ritter Johann von 
(leetz verpfändet. Erst aKs das Kloster Arcndsee es 
mit seinem eigenen Gelde wieder eingeidset hatte, Tcr- 
liehen die Nelfen des Fflrsten am 3. Oot. 1314 dem 
Kloster das Crtit mit allen Rechten, Gerichtsbarkeiten, 
Abgaben, f)ien>tcn und Freiheiten, mit denen die Klöster 
im Lande ihre Güter zu besitzen pflegten. 

Die Kirche zn Wargentin war in ihrem ersten Jahr- 
hundert eine eigene Pfiirrkirche ^wesen, zii welcher 
das Klnst<'r Arrndsee einen Pfarrer |)rn><piitirte. Als 
aber die Einkünfte des Klosters im Ani'ai)2;e des 14. 
Jahrhunderts zer Erhaltung des ConTents nivht mehr 
ansreiehen wollten, half der Bischof Friederich von 
Camin an »^eiiRMn Theile dadurch, dass er am 10. Mai 
1335 die Kirelie dem Kloster einverleibte, wodurch die 
Einkünfte der Pfarre dem Kloster zu Ghite kamen, 
weiches nnn die Freiheit hatte« durch einen Kloslcr- 
brader oder einen Vikar naeh Geftllen die, l^rre ver- 
walten zu lassen. 

Das Dorf VVendisch-Wargen tin lag mehr ab- 
wSrts, wahrscheinlich am linken Ufer der Pene, und 
kommt beständig mit Wendisch -Hagen in Veri»indang 
( Wendeschen Wargentin mit deme Unghene ) und 
in der Nahe von Lilienberg und Uemplin vor. Wen- 
disch- Hagen war wahrscheinlich eine sächsische Co- 
lonie, welche sich hei üiharmachmg der wai^gentiner 
WÄlder angesiedelt hatte. Das Dorf Wendisch - War- 
gentin kam früh aus dem Besitze den Klosters. Am 
6. Jan. 1404 erneuerten die Fürston Nicolaus und Chri- 
stoph Ton Werle dem LMeke Hahn von Basedow den 
verloren gegangenen Lehnbrief» wslshea ihr •Di^gross- 
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▼ater Johann dem NIeolans Hahn d. A. auf DeuUch- 
Wargentin gegeben hatte; dies muss im J. 1337 ge- 
schehen setii) aa der Zeit, als die Hahn die basedow- 
aehen Güer emarbeii. Zngleioh ▼eiapraohen die FSf- 
sten, den Hahn Gewähr gegeo das Kloster Arendsee 
zu leisten und, wenn sie die wargeiitincr Güter ganz 
von dem Kloster iiaufen würden, sie mit diesen in der 
Weise sa belebBea, wie sie mit Basedow belehnt seien. 
An 34. April 1373 besass Dentseh-Wai^tin Lildeke 
Hahn. Am Ende des 14. JahrhuDÜerU eiitstaiid aus 
dem Hause ßasedow eine eigene wargentiner Linie 
der Hahn, welobe jedoeh schon am die Mitte des 15. 
Jabrhuiderts wieder ausstarb. IHese Lraie besaas einen 
Hof bei Wendisch. Wargentin, das Dorf Wendisch- 
Wargentin mit der Knipenburg und überiiaupt die Güter 
an der linl^en Seite der PenCy wie Wendisch- Hagen, 
Remplin, Bristow, Jahnen^ Wotseten n. s. w. 

Die Habn saiien inmer mit Verlangen nach dem 
schönen Deutsch-Wargentin und setzten schon in einem 
TheiloDgsvertrage vom 4.JuIii (1405) den 1-all des An- 
kasfes dieses €hites Toransi der jedoch erst Aber hon- 
der! Jahre später eintrat Das Kloster iLonnte das Gut 
bei der grossen £ntfernung nur mit Macbtheil und 
Kosten bewirthschaften; als nun beim Hereinbrechen | 
der KelormaUon die Gelahr des ganzlichen Verlostes 
siemlidi nahe kam, so Terkanfte das Kloster im J. 1532 
das Gut an die Hahn auf Basedow für den Preis von 
^ Gulden. 

Seitdem ward Wargentin nach und nach immer 
mehr eun Beatmidtheil tob Basedow, bis es im vorigen 
Mttliwiderte «Umihlig ganz einging. Im siebenjährigen 

e* 
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Kriege wurden zuerst ^oreh das Geftclit M Basedow 

am 24. Dec. 1761 einige und in den nächsten Zeiten 
mehrere Häuser von fremden Truppen zerstört, bis der 
Ort immer mehr verOdete. Die Kirche hatte dabei auch 
so sehr f^litten, das« sie abgebrochen werden musste. 
Ungefähr um <l.is J. 1788 ging das Dorf ganz ein und 
die Feldmark ward der Feldmark Basedow einverleibt. 

Die Bedentang des Dorfes Wargentin ist noch aas 
mehrem EHnoeningen m entnehmen. Das der haso- 
dowschen Seite zugewandte Thor der im J. 1236 ge- 
gründeten Stadt Malchin heisst das waigentiner Thor, 
die Strasse an demselben die wargentiner Strasse. Der 
reizende Malchiner See heisst bis ins 16. Jahrb. der 
wargentiner See ond der jetzige basedowsche Thier* 
garten noch bis zum Ende des vorigen .lahrhunderts 
das wargentiner Uolz. Noch heute ist der Kirchhoi 
Yon Deatsch- Wargentin in dem AciLerschlage am See 
anDornengebflsch anf erhOhetem «nd mit einem Graben 
umzogenem Boden erkennbar. 

Die Gegend von Basedow trricit aber noch mehr 
Spuren uralter Cultor. Aadi der Bischof von Camin 
selbst fand dieCregend reizend und fruchtbar und Hess 
sich hier Tafelgüter schenken. So gehörte ihm seit 
uralter Zeit, ohne Zweifel seit dem J. 1314 (*'-), Kern 
plin, welches ebenfiüls in mehrere DOrfer, Hohen* und 
Siden-RempBn, geschieden war. Im Anfange des 15. 
Jahrb. gehörten ihm noch 15 Hafen in Siden*Rempltn 
und mehrere Besitzungen in Hohen - lleiuplin , w ek he 
der Biscliof Sigfiried am 21. Jan. 1425 dem Lckhard 
Hahn zu Wendisch'-Wargentm zu Lehn gab. So wurden 
die Hnhn auch Vasallen des Bischofs von Camin. Die 
übrigen Güter in Remplin trugen von dem Bischöfe die 
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WotowifB oier Wüten so Leiui, tob denen sie die 

Hahn erwafben. Auch Kaden im Kirchspiel Wattmans- 
hagen bei Teterow (villa Badem, jacens in terra Te- 
tefow) war ein Gul des caniner Biectiofs; auch von 
dieeem Gnie waren die Wotsenita auf Teechow Xelin- 
leate der BischOfe von Camin und im J. 14S6 gab der 
Bischof Henning den» Heyne Wotzenitz einen neuen 
Lehnhrief über das alte bischöfliche Lehn Baden (dorp 
Baden vnder ^naer keiken Tan Camtn belegen), wie 
seine Vorfahren es seit alten Zeiten besessen (»ine 
voroldercn to langen tiden van vnsen vorfarden zeliger 
dechtnisse to Canuii bischoppen to rechtem lengude 
vnde eme beseten hebben). In frfihen Zeiten, am 
aO. Mai 1378, hatten die Ketelhot in Baden Besitzungen 
[XXXVUJ; im J. IöU5 ging dai> Gut durch Kauf an 
die Maltaan über. 

Von der andern Seite ward die Gegend von Ba- 
sedow eben^ls früh cnitivirt Im J. 15226 war das 
Don -Collegiat- Stift Güstrow gegründet, welches die 
Hanpt- und Lieblingsstiflung der Fürsten von Werle 
nad von diesen reich mit Gütern beschenlLt ward; der 
Bischof Brunward Yon Schwerin hatte es als Vormauer 
des Christenthnms fm Lande Circipanien, auch wohl gegen 
den Bischof von Caniin, gestiftet, und einige .Tahrzehende 
spater bildete es die westlichste Vormauer de» Bis- 
thnms Camin gegen den Bisehof von Schwerin , der 
nun wieder im J. 1348 ein gleiches Stift in seiner 
nahen Residenz Biitzow gründete. Im J. 1240 verlieh 
der Fürst rs'icolaus I. von Werle den Domherren des 
Domstifts Güstrow 40 Hügerhufen [XXIU] in dem spA- 
tem, an Basedow grenzenden Kirchspiel Bambow, von 
denen sie 2Ü Hufen kauften und 20 Hufen geschenkt 
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erhielten, und 4 Hofen cur Pfkire; wabuMileinlieh 

den fliese Güter ans Wald urbar gemacht, da sie Hager- 
hufen (mansi indaginenses, von indago = Hagen, Wald,) 
genannt werden. Die güstrowacben Domherren erbaueten 
anf diesen Hufen swei DSrfer: Domherrenhagen und 
Marquardshagen, und zu Domherrenhagen eine Plhrr- 
kirche. Domherrenliagen ward im 15. Jahrhundert, da 
das Wort Pape (Pfaife) im Mittelalter ein Ehrentitel 
der Geistlichkeit war (Dompfaffe), Papenhagen genannt 
Im J. 1458 waren beide, angrenzende Feldmarken Pa« 
l»eiihagen und Marxhngen schon wüste, als sie Ulrich 
Maitzan auf Grubenhagen vom Dom-Capitel zu Güstrow 
an »ich brachte. 

Das nahe hahnsche Gut Schwinkendorf stammt 
ebenfalls aus der Zeit der Einfuhrung des Christen- 
thums in diesen Gegenden. Wahrscheinlich hat es 
(Sttiuekendorf) seinen Namen von dem alten Gesclileohte 
der Sninge, deren Stamnrrater Conrad mit den Stamm- 
vätern der ältesten Geschlechter am Hofe des FArsten 
Johann von Meklenhurg lebte [IV und Vlj; in den frü- 
hesten Zeiten besass das Geschlecht auch das spätere 
neoklngtersche Dorf Arendsee. In der Gegend de« 
Dorfes hOrt man es noch oft Swingendorf nennen. 
Die Kirche ist ein alter, seltener Bau, dessen schöne 
Gewölbe von einer lieihe zierlicher Säulen getragen 
werden, welche in der Mitte der Kirche stehen; ihn» 
liehe Kirchen ans der ersten Hälfte des fS. Jahrh. sind 
bisher nur zu Ankershagen und zu Schlagsdorf hei 
Ratzeburg beobachtet worden. In alten Zeiten gehörte 
das Dorf Rambow zur Kirche in Schwinkendorf; im 
J. 1371 aber bestimmte der Bischof von Camin , dass 
die Bewohner des Dorfes Liainbow fortan nach Dom- 
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herrdniiageii aur Jürcbe gehen sollten. Jetzt i»t Dom- 
iMrreiih«geB oder Papcolufeii lAsgst venchwvtden. 
Ate Ai% inaleriMh«!! SniiiAD der Papealulger Kirche 
stehen noch in den freien Seitenwinden an« Feldsteinen 

mit einer halbkreisförmigen Altartribune, welche auf 
einen alten Kundbogenbau deutet, auf dem Pfarracker 
der jetatgen Matterkircfae an Ranbow, in der Nahe des 
jetaigea hahnsdieo Gutes Ulrichshusen, welches nach 
dem Untergange von Papenhagen von einem Ulrich 
Maltzan wahrscheinlich auf einem Ibeile der Feldmark 
Papenbagen erbauet ist 

Schon im J. 1398 hatte der Ritter Janich von 
Verchen dem Kloster Dargnn zum Seelenheil seiner 
in dem Kloster begrabenen Mutter das Dorf (lilow ge- 
schenkt Von der Feldmark diese« Dorfes hatten die 
VemAnder der Kinder Borwins IL während der Minder« 
jährigkeit derselben ein Stfick abgerissen und auf diesem 
eine Meierei Moizle oder Moizlitz gehauet, um die 
Kirche anidaichio daaoiit zo bereichern [XiV]. Nachdem 
der Fftrst sein minnlichea Alter arreicht und das Unrecht 
eingesehen hatte, gab er am 39. Februar 1961 das 
Dörfchen Moizle dem Kloster zurüek, Avelclies das Feld 
Wiederau Gilow legtCi und hestinuute in der Folge (1274) 
die Tfeamg desselben von der malchiner Kirche. 

In der Mitte dieser alten Pfiwrea Wargentio, Mal- 
ehin, Gilow, Schwinkendorf, Domherrenhagen und 
Rambow liegt nun das Kirehj>piel Basedow. Alle 
diaee Kirehen and deren Pfarrer nnd Pi^trone hatteii 
ohne Zweifel einen grosaan Einflnss auf die Gegend 
ausgeibt. Die Stadt Malehin war im J. 1236 ge^^ründet; 
am 14. Jan. 1247 weihte der Bischof Wilhelm von Ca- 
lain, in ßegleitnng seines Propstes Conrad nnd seines 
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Sciholastictts Uemrich, so wie des DechBirteu Reyaer 
and des Domberreil' Wasmod von GHIsCrow, die den 
Bvangelisteir .lobsimes |i;eweihte Kirche, welche jedodi 

kurz vor 1397 abgebrannt ist und einer grössern Platz 
gemaclit hat. Bei dieser Feier ordnete der Bischof 
auch alle die kirchlichen und Pfarr-Verhältnisse and he- 
stimmte das Kirchengot und die Grenzen des Sprengeis 
der Kirche. Wahrscheinlich hatte das alte Dorf Malchin 
zur Pfarre Wargentiu gehört; jetzt treiiute der Bischof 
die malchiner Pfarre von den benachbarten Pfarren 
und bestimmte ihr als Grenze das Dorf MoislitB. 

Zugleich onlnetc der Bischof die \'erhälf nisse der 
Kirche und Pfarre zu Basedow; er bestätigte ihr, als 
Pfarrgut, 4 ilufeii, nämlich 2 Hofen in Basedow und 
2 Hufen in lipen, machte sie mir Tochter der Kirche 
zu Malclitn und bestimmte ihre Grensen, indem er ihr 
die Dörfer Basedow, (j essin, (Holz-) Lipen, (Sand-) 
Lipon, Sagel (Zawal), Gntisdorf and NieaoiBdorf oder 
Nieasiasdorf etnpfarrte. [XIV].- Jetzt ist die Pfiirre tüs 
Mmterpfarre Tiel iLleiner; «war Ist Me versdiwandene 
Pfarre Wargeiitin in ihr Bereich, aber Lipen ist zu 
Ritternianshagen und Sagel zu Rambow gekommen; 
die Ddrfer Gulisdorf and Nicawindorf sind ohne alle ge- 
schichtliche Spur verschwanden: wahrsdieinlieh werden 
sie in der Gegend von Neu -Basedow gelegen haben. 
Ohne Zweifel stand nach dieser interessanten Nachricht 
die alte Kirche za Basedow, wdtehe.angefihr im 15. 
Jahiliandert durrh eine neue ersetzt sein wird, solion 
fr&her, als die malchiner Kirche. 

Am 11. Jülii 1296 bestätigte der Fürst Nicolans 
▼on Werlo die stiftangsmässige Bewidmnng und Ab- 
grenzung der Kirchen ond Pforren z« MalchiD and Ba- 
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Mdmr [LXXXU]. BM 6tmm£ wird 4ia bMadttwer 
P6m m da» JMUtffiijk^ ^ Kkdie «n MdMm 

getreten sein. Am 4. Sept. 1901 ward nämlich dorcfa 
den Forsten Nicolaas von Werle die Kirche zu Malchin 
mit degcnigeii giatrowMslieA DonhaftnsteUe Tocdiiig^ 
wflMe Mit &tm jetst uDteg^gaagmn Dorfe Kotakm* 
darf bei Bedeadiek bewidnet war, ohne daee dabei in 
mehreren Urkunden der Kirche zu Basedow gedacht 
wird; wahrscheinlich ward die vfiUige TreBOong beider 
Klielica iror dieser VetBinigMg ▼etgeaewaieii 

Bei der Feier der Bewidamg der Kirebe i« Ba* 
seduw iiu J. 1247 schenkte auch der Kitter Dietrich 
Luch für die 2^it seines Lebens der Kirche zu Base- 
doer x«n Beatea ibree Haneia die liiiküafte einer Hitf^ 
SB Basedow. Ee batte die KIrdie m Basedow also 
doch einen eigenen Pfarrer, welcher aber in FUial- 
Verhältnissen zu dem Pfarrer von Malchin stand. 

Ana dieeer Sehenkoag werden iwgirich die Iribesten 
Besitaer ^on Basedow belsaant Der S tamm y a l e f 
der Hahn, Eckhard I, lebte noch beim Fürsten Johann 
von Meklenburg im Lande Gadebusch und starb wahr- 
sdieiolicb ir&b. Sein Sohn Nicolans L OMebeint erst 
seir dem J. IM ba €Ma%e dea FiMiMi Nieolaoa 1. 
von Werlo; er war der erMe des Ce s cbl s eh ts, weleber 
gegen Osten in das Land Werle zog. Nicolaus L Hahn 
erwarb überaU in den Gegenden^ wo s^ter die Hahn 
groese Bimiiiaagen gewannflSy die oralen Giter; in der 
Gegend Ton Baeedow besaas er sebon h9k dae Gel 
Lupendorf, von welchem er am 25. 5lai 1287 [LVlll] 
und am 13. Jani 1288 [LXIII] einzelne Theile an das 
DoBBotift Gistfow md das lUoster Dobbertin minsscile. 
Aber in den Bseiti von Baeedow Irainwi eist eeine 
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Enkel im J. 1337. Nach der Pfarrbewidmungs-UrkuiMie 
vom J. 1247 bfiMU •hno iLweifrl der Ritter 
Lvoh oder Lache damib Basedow. Die Lech 
ein eigenes Ritte rgesclüecht, welches im 13. Jahrhundert 
in Meklenburg ansässig war imd weder mit den von 
der lifibe, noch den yo« Loo, noch den tqd LekoW) 
noch den Ton Ltehow, noch den von Lftckai noenni- 
menhing, obgleich in Urkundendracken der Namen Luche 
oft fälschlich in den Namen eines dieser (reschlechter 
nmgewandelt ist, namentÜcb in von "der Lnehe, etett 
Lache; die Lache aber hahen kein ^von^ vor Ihrem 
Zmamen. Der Stammvater des Geschlechts scheint 
der Wohlthöter der Pfarre Basedow, Dietrich Luch, 
zu sein; nach ihm kommen zwei Brüder, die Ritter 
Heinrich (1361 ^ 1378) and CSMfried oder äodeke 
(1361 ^ 1389), wahrscheinlieh Dietnchs SOhne, vor. 
Beide treteii vorherrschend nur im Lande Werle auf 
und zwar häufig in der (regend von Malchin, und dies 
aeheint ganz darauf hinnndenten, daes aneh sie noch 
im.Besiiae von Basedow waten« Ab der letale dieses 
Geschlechts mit grösserm erblichen Güterbesitze in Me- 
klenburg er^heint im J. 1304 ein Johannes Luche. Seit 
dem J. 1904 kommen dagefen in Pommem Laohe vor^ 
gewöhnlich mit der Sdireiharl Lochte, & B. 1304 ein 
Dietrich Luche, 1305 ein Marschall Lüchte ohne Vor- 
namen. Ob die pommerschen Lüchte mit den werle- 
sehen Loche gleidbaind^ kann nur fortgesemteForachang 
Iii den poMmersAen Urknden leiim. Im 14. Jabrh. 
kommen in MeUenhurg die Loolie nnv vereinneH vor, 
z. B. im J. 1358 der Priester Dietrich Luche, im J. 1361 
am Hofe des Ffirstea Johann von Werle zu Goldberg 
dessen Capellan und vmtrnnler Gehefanselneiher Rn- ^ 
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dolph Locbe und in J. 1377 derselbe ab Priet^ter Rolef 
Lache aebeo eeinem CoOegen Mebbard Ton Hegen» 

Das Geschlecht der Luche starb ungefähr am Ende 
des 15. Jahrhunderts aus, und zwar mit Liburge Luche, 
welche ao Ewald von Kampta, der in der sweiten Hälfte 
dea 15. Jahrb. lebte und vor 1506 atarb, Terheirathet 
war; sie hatte einen blödsinnigen Bruder gehabt, mit 
welchem der Mannesstamm erloschen war. Die letzte 
Aehtissin des Klostes Ivenack, Anna von Kamptz, sagt 
in einem Schreiben voni J. 1570: „Vnne grottmoder helft 
„Liburgen Lodien gebeten; das Geschlechte ist all 
„bereid thodt vnndt thom ende gekommen, heffl einen 
^roder gehadt, de iss nicht all tho sinnreich gewesen^ 
^▼nndt iaa midt Öhme wy midt allen schlechten, wen 
„sie thom ende willen gerathen; ehre gudcr aollen ahn 
„die Holtzen vnd Bardefleten gel^ommen sin (")." 

Mag nun auch der Güterbesitz der Lache sehr im 
Dunkeln liegen, so ist doch ao viel aosaer Zweifel, 
dass ungefähr mit dem Verschwinden der Lache aas 
Melclenburg und namentlich aus der Gegend von Mal- 
chin die Hahn im Besitze von Basedow erscheinen, 
welchea Tom J. 1337 an als bahnschea Haoptgat and 
seit dem J. 1347 ala vdll^ freies Eigenthnm der baae- 
dowschen Linie der Hahn mit Uebergewidit in die 
Geschiebte tritt 
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Anmerkun^eii« 



CO HefaioUl Mgt 1, Cap. 91» f. 1—9: 

Fnit ergo in dlebot lUlt (1163} pax p«r dDhrenm SlaThm 
et mmldoBw, quas duz jure lieUl pottederat In terra 
Obotritorum , coepemiit Inliabitatf a populis advenanim, 
qui intraverant terram ad eam possidendam. Purro Hen- 
riciis comes d«' Hacrslmrj», quae est in terra Polaborum, 
addiixit miilfitiKÜru tn poimlonirn de Westfalia, ut inco- 
lerent terram Polaborum, et divisit eU terram in funiculo 
distribiitionis. 

uimI femer Ii, Cap. 14, §. 4: 

OmnU enim Slavoruin regio, incipiena ab Egdora et ex- 
teoditar inter mare Balticum et Albiam, per longissimot 
tractna oaqne ad Zoeria oiiia inaldü« borHda et paese 
deserta» nunc dante deo tota redacta est velal In omb 
Saxonaoi coloalam, et iiutninntttr ilUe dvltatca et opplda, 
■okiplicaBtar ecclMlae et ■anemi aiabtroram CbriatL 
Der Biicbof Bnuward tagt fai etaer Uifconde Toia J. 1319 ta 

LUcb MeUeab. Uik. Di, S. 98: 

c«Bi ta araha parte nailn dtoaeeli ptofler baibarieai 
StaTonm eieet taeaha et pitaelpee leire ■oelM nmi ao> 
taa ■ Mi e e et agricotaa, aema ettoai leHgtosoa tMbcvMt 
ad Moaai otaean ekfMtaaltaiie exoelendaak 

Mn vgl. noch Helnold II, cap. 2, §. 6, naeh welehev SleUe Fli- 

minger, Holländer, Sacbsen und Weatplialen ta die ObotritenlAnder 

gerufen waren. 

(') Helmold sagt II, 14 (vgl. die vorhergehende Aamerkong), 
diiss die sächsische Cuionisiriin^ von ?iordwest her Dur bis Schwerin 
gegangen »ei, und fUgt §. 5 hinzu: 

Pribisianus (|Uüi|ue deposita diuturnae rebellionls obsti- 
aaüa, seien» qoia non espedit sibi, cakitrare adversus 
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•timnlaa, aedit quletot et coüImiIiis finicalo pwtfoili 
siU pemiMae €t aedllieaTit orbet Mekelenbaig, Dow« «C 
Routock et collocaWt !■ Cermini« eonim Slaroran 
popoloi. 

Nach Helnold 11, cap. 3, {. 5, waren mter der BeaalMBg der 
Barg flow Im J. 1164 Heb Weadni. liftdi deai Zehnteiireglater 

des Blslhums Ratzeburg, herausgegeben von Arnd, S. 25, war 
norli um das J. 1230 der sQd%vestliche Theil dos Landes, dus Land 
Jabel und die anj^rcnzenden Länder, ^anx wendisch, und noch im 
Anfange des IT». Jahrhunderts war hier wendist he Sitie und Sprache 
nicht ansj^estorl>en ; \^\. Jahrb. I, S. 7, Noch im J. I'2>'^5 mussten 
die Wenden aus Dürfern bei l ■elitz. 2 Meilen südlich von Schwe- 
rin, mit Gewalt ausgetrieben werden; vgl. Jahrb. I, S. 6 — 7. 
Die Wenden blieben ohne Zweifel in dem Besitze ihrer Dörfer, 
oder vielmehr lieaa. aich der wendische Adel seine GUter gewiaa 
nicht nehmen. Kam ein deutscher oder deatach gealnnter Ritter 
lo den Beaiti eiaea wendiadien Docfea» ao qoartirte er die Wenden 
in ein wendkcbea BauemdorC nu; daher die xahlrelcheD Dllrler, 
welche den Zuaali „Wendlach*' — ** hatten nnd den Juanen ''Wen- 
dorf" ftihrten. Die rein alchaiachen Colonlen, weleke ana 
Wald und wilder Weide urbar geoMcht wurden, laaaen aieh leicht 
an. der Endung — ha gen nnd andern deutachen Endungen er 
kennen» namentlich In der NShe der KlOater. — Daa Vorwallen 
dea wendiachen Bofenmaaaaea glebt den Beweia, daaa der grOaaere 
Rest derBeySUcerung wendtach blieb; man vgl. Jahi^i. VI, S. 17 flgd. 

i,*y Uaher den wendltche» Hof des Fttrsien Borwia vergleiche 
OMR alle von demaelben ausgestellten Urkynden. Man vergleiche 
nur ehrig> .B#iipiele» s. B, ^ Coafirroationa'Urhaode desKloatera 
Doberan toa.J. IM, hl wnleher ala Zea^en anlgefllhrt werden s 
LaUU JaMk. atolalaTi«» ZMuteelt» Ifelpricna Gamm»» 
JaltolM iMlUa'4a Weile^-Wolwito, NIooper, alanli Ej- 
lardua adoocatua de Godebos, Thidericoa milaa de Ilelaaa. 

iHe Ürknnde «HMr'dla OtaOuag der Süll Soalodt wmm Si. 

Juni 1318 Ist Msgeatellt: 

dotninationis nostrae maioribus, tarn Slaals, 
, ' quam Theutonicis, presenübus: episcopo nostro Brun- 
wardo videlicet viro religloaasaimo interpoaito, Thetlevo 
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4i IMbiwi, JofiaMi Hmbhu« captOiMb ZInletg, Ja- 
■kiM» ffiuloo Wartis, Jobawa 4^ Snakanborgk, 

RaaHno, Henrko Grabone, Hugoae abbate de Doberan 
uniuersaüque conuentu ibidem, Stepbano sacerdotis Dum* 
memaro, Pribolo, Bititpraue, Thuiua, Atuerico |)re))(»ito, 
Hermanno de Kodenbeke. Ileinrico Iloizalo, IVacone, Ja- 
nicke Germeritz, Wentzlawo, tnagistro Wolteru d<' Bucko«'. 
Von allen diesen sind vielleicht nur Johann von Sritnakenburg, 
Heonann vua Kodenbek und Heinrich Holstein deutsche Hitter. 

(,*} Uabar 4aB Hof dar ponmandian FOntan mid die Her- 
IcoBft 4aa TaipoBBaiachflB iUala TgL omb in Liadi MaU. Ufk. 1, 
fiMt jede UilBBada, «ad Fabridb» Utk. an Geich, dea flnteA- 
thna B^gaa, Q» 8. SO Igd. 

(•) ndoli Staad f||. mm UOtM l, cap. 49, §. 8: 
m^arero terrae Ofcoaüoraw Ntdotam datk ta eapliiiltateia, 
und V. Lfitxow Mekl. Gcscb. I, S. 316, und Rudioff M. G. \, S. lOÜ. 

(®) lieber die Kereirbniin^ der \v« ii(lis( hen Edlen Vf^. man 
z. B. Helfflold I, cap. 57, §.5: transmisit nunclos ad Niciotam, 
ObotritoniBi prinripem, coraponere cum eo amicitia», omnes no- 
blllorea daoaitta tibi ade« adalrhi^aj, nt omnea el obse<(ui et 
terram dua eMB|iaeare certarent. cap. 9Q, §.7: oiaaea n^bllea 
Slavoraia «C venefvat ad pedea dada, oad f. 10t onmea BO^i« 
liörea Shvlae reÜBat ta cwlodla. ^ etp, Ol, |. 4t ad eadealaü 
BmlioTad«, qaaa ala Maiae Zaeudreld dtcilor, «M baUtabat 
Marciadai, aealor leine «t aMniaa paal coMltaBi. Ii, eip.4, 
$. It Et praccepk Adolfo cmbHI et aajorlbaa 4e Hokalla, et 
tt—rf ra at Utm; oad i. 4t Tbk abilt Adaüoa coMaa chb «alaili 
n^billbiis. - Hl, cap. 3, |. 8t N^blliorba toiaae Uaarii aü 
•adoe faak— etBOB latatnH quisquara majoraai.— 'I, cap^dt, 
§. 8: Majorem terrae ObotiUon» IVIciotam dttdt bi eaptbüaiaii. 

Arnold Ton Lübeck selbst erläutert die Bedeutung dieser Ava- 
drücke durch den Gegensatz zwischen Edlen und ritterlichen Dienst- 
leoten IV, cap. 20, 8: 

Omnibus erogabat, non tantiini m^ioribus vel nobi- 
lioribus, sed niilitarihii!« geu vulgaribus. 

C) Die Urkunde des Kaisers Frtedericb 1. vom J. 1170 
Lbcb MaU. Uik. Hl, & 10; <a beiiet darins 
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prUelpes «t ut|om t«rr« — Is gratUai noitrl 
et honorem prineipnn t«rr« notlr« roeepcl saat 

(*) Ueber den Wablstreit nach dem Tode de« BUchob Berno 
vgl. man Lisch Mekl l rk. III, S. 50. 

(*) Uvber die Stiftung des Doms zu Güstrow vgl. mao die 
Urk. in Franclc A. u. IV. Mekl. IV, S. 96. 

(»«) Die Bewidraong der Stadt Rostock vom 24. Juni 1218 
Ut gedruckt in Dltmar's LandesfSrst in Rostock Urk. Nr. 3, und öfter. 

(II) Der Ausdruck Edle (nobiies) fUr die wendisdien Ade- 
Bchen konmit In elnhehnlschen Urkunden dfter voh Ifen vgL 
▼onOgHch Lisch Mekl. Urk. 1, In der errten Hilfte After (i 
rgL die Rei^ter), und dne Uifcnnde des Henog» War&lnv 




J. 1333, In welcher noblUoret prootncle Dynlaenies genannt wer-' 
den, in WeeiphalM Hon. ined. m, .p. I47& In einer Urkunde 
d« PBieten Nlcofaiot von Boeloek rom J. Ite (regnante Frethe- 
lico D. glorioto BeaMnennn Imperaloie), gedmekl in Biedel rfor. 
Cod. dipl. Brand. I, S. 44S, lind die weltUdien Zeigen: „Heinr. 
„Gamba, Conradot dapifer, EDnr. Grabo, Hlnr« de Dodinge, Joh. 
„de Cropelin, niiliteg de Gustrowe, Godmerus et Johannes frater 
„8UUS, Zlautech, Jacobus, nobiies, Robertus de Bralin , Heinr. 
„Dargazb, Gerardus Scouko aduocalus de Hobele et aiii quam 
,,plures''. — Die Bezeichnung der wendischen Edlen mit der 
blossen Benennun-^ Wenden (.Slavi) kommt öfter vor, z. B. West- 
phalen Mon. ined. III, p. 1177, und daselbst 1473, wo Vria (dL L 
Oenwn) unter den Wenden (Slavi) aufgeführt wird. 

(>«> Im i. 1168 werden in einer Urkunde In Wettphnlen 
Haik ll, p. die llb«alblMhen Ckafen, otod nehen di«a«i mmth 
Sknecna de Baidewic» noliilea genannt»: d>gfgen die kriegeriechon 
Dtewieaiet miiditerialM, wie BeinnIdM de JSHhenebvig, ItWo- 
ilcne de üddeMcker, die SlainniTaer hekannter tUMMmt Go- 
■ekledrter der FolgeseÜ So werden noch voin HemogeOll» tob 
Bnoaeehweig Im J.IS9I Segehandn (Than!), Weneini dea«ro- 
rin, Otto frater ejus, Theodoricoe de HlddttadDer o. A. mlaiile- 
rlales genannt ; vgl. Wettpbalen Mon. III, p. 1479. 

(1*) Im Ratzebnrgischen kommen schon im J. 1190 roilltea 
vor, und unter diesen Bemhardus de Hakenstede, dessen Geschlecht 
im 13. Jahrb. im örtlichen Meklenburg öfter genannt wird; vgl. 
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wMm wUt <eW'S>Mii Mg <a« m OT ginNunitt vjH. 4m: III, p. 1477. ^ 
' Die Urkunder •bfv iMe Vormumltchaft d«r 80lini» fl«s Fflnten j 
Heiarich Bortrfn ht i^ednirkt in Liüch >tekl. l rk. I, Nr. LIII. | | 

) j Das» die Lphtn und dio altt-n Gt s(hI»'r1il»T in ihrer i^vr- < 

; inanUch(>n Gestalt aus der Zeit der dcutsihcn Staatseinrichtting ' | 

' ! Meklenbnrgs henttamnien , beweisen die von den I^andesf&rsten in : 

der rxveiten Hälfte de» 13. Jahrb. dir Rittersrliaft einzelner I.an- 1 

■ ' 

j dotiieile l&r die Abtra^in;? der fürstürlicn Schulden ertheiiten ^ 
I nererMlem, s. B. von den Jahren 1*276 (gedruckt in Lisch Mekl. i 
Ihfc. 1, p. m,) und nB9 (g6dr. in Westphalen Mon. IV, p. 949, | 

^ I r. Bebr Rer. Med. Ilbr., p. 999, und tAuen [L])', tu wvlcbeii aus- 

t difdcllcb gMigl wM, dan dl« Rltlergtftcblechter bei der neuen | 
! gtMtog iwhihlh ng Cpalrea' et ptogenitorei vaiallonni a noTella 

' I plnnUntlone>'fbre (Mter And RechM enpfiinj^en bfitfen. j 
Ueb«r te -OeMÜMbt 4er Ton BlekMedt vgl. Urfcnden- 
; ("ibniwbing rar Geicliehln ' dte •escblMbla der Ton Bekstedt, i 

i ; Bwlin, 1838, flgd. • ' ' ' | ! 

i 

('•) Die Xarhrirhten Uber die von Roten Ii an sind «örtlich [ I 

I den Wittheilnngen entnommen, ueiclie der hisiorisrlie \'erein von j 

j ITnferfranken zn WBrTbnrjj auf angestellit- sichere Nachforschungen | | 

' des Herrn Professors Dr. Tontzen i^emacht hat. ' ' ' ' 

I I 
j (***) Im J. 1365, In profesto porlf. Mariae, war xn Glasewitt ! 

I ein" Bauer Hamenfe Knypenbercb, tvonHR'hcrrvnrgi'bt, daM die 

Bii^'A Ut «nd raglelch', dtsi sie scboir (HSh wohl %nt Beacke- 

fftAlj'iliagegebeB'wir. *Tj^ Beit'nf RMtl wUch. Nachr. 183f, 9. 145. 

VMt dl* Aifeillgunip' der Fenster fn der KIrcbe sn 

Dargnn t^fL JbbwibeK Hl, *8.' 177, irad VI, 8. 93. Anf einer Ge* 

dMirfilaliM tlebt, M(ft d«r iü J. IdM begonnenen Restautfrang 

4er Khcbe babe im J. 1499 „'Lideke Hane, ifanbafttdi' tbo 

„Bnaadn^r, ein weMeder des gadagboaea, rekenschop gedan* von 

deai anenmaiangebincbtan und angewandten Gelde, ,.w«1cker geh 

«.merkllken kamen » n de kerdt ys fai natticbeyt des gadetboaet, 

„aomeliken tho den glaserinstern*', n. i. w. 

(*•) Der Ritter Kckbard ohne (ieschlechtsnamen kommt in 
zwei Urkunden vor in Lisch MekL Urk. I, S. 93 tt. 97. 
R ««Mi.-^ §H «iMil. Haha. LA'. '' 7 * ^ 
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(*•) kl 4. F. F«ln Corifexna; Cmb4, e SVi^ ^799, M^««-. 
V«ait ex pigoNbi» Mdi— Vwdefccg apwd CiHf 
MMtiWi a. UNNI» ■Um ateidim atMMiWy ibi kmiXkm 
flipalHi«, magaitiidhMdi :doif«ili UdMiiui gigat. k It 
Mio Saxonico ecdetia« luwtpu» «cr^er^ et tiiep^ de- 
ffni^ Ciriea, ifMam capUi im|ionebat, ent late rotundi 
aheni: inde dfctua fuU Ketelhoot. Tradidit iUe maiuos 
suoa in v'iUU pa^i SWm ecvlvsic nostrf et in l'eodo ac- 
cepit man.Hos sex ville Hrungerincliusen , hodie dicte 
l)rockhtis4'n. KiliiiN huii« uniiN fos habuii porr»; nomen 
oi (ierhardiis. .Nirulaii», alter üliiiti, abiit et hellavit ad 
Rhenuin, miilto.s mansos apiid Seheini per iixureiti ilildc- 
gardvm bßreditans et ibi manen». Georgiii«, pi^^i «^i.* 
voctia, cum OjrdiiUb duce ivit adversus Slavos, nuf^ 
aepContrIonaliA accola«. Mercedem laJkOfii ik\. ß^fifpit 
pniediuin Keteihodteadorp JtuUa Veterow«. Uaof G«orgii 
palrb Inter wurnui in pm» Mab el in ^do MßeMgitt 
qut frater ecdeaie noatre obliilenit. 
b Krohne'a Allgem. TeuttdieQ, A^eb-Lexlcon ^ % S. 109 
flgd. wird dieae Enihliiny mn nodk «twfi.j|iiaffMpo^ei| ii^d .da- 
bei ^eiaft, ea^ei „^aa GiMth.Ketp1(|fi4ct4<i«p» «o h^uti^a Ta|;^ 
„KiMel genannt" weide; fliea lat aipct^ die einsig -.mOgUciie Inter* 
pretation, weiche Faiclie avaf|;ekiasei| hat. ... 

(") Die Patronat»- Verleibung von KlUtz ist in Schröder P. 
31. S. 661 gedruckt. Hier stehen unter den Zongen: .^Volkero 
„Vredebernua militci»''. DicK mu»s aber auf jvden Fall: „Volsepo, 
,,Vredebernus , niilites'% boissen; deaa Vred«J^/eraHa iat an- 
derer, ala der erste Ketelhot, uad V^lfeco Icoiaat im xwelten 
Vieqdieil des la. Jaikriuindert« öfter D^fi ha 4. Iftia.auch ak Käm- 
Mtrar (Volseke ca^emriitaj . dea FOrstea Johano von Al^j^leab«^ 
JDIa Uitande rnm in waichef 6e|hi|idlMe|hot wnHtmmU 

bt gadrodct in Scbi«d|v M. 479. . : 

(**> Naeh ela«r IMranÜa «Tan Tage nadi. «Jahnndib 
kaafm die Flinlea Hainiiclr «ndt Jafiann «Maklanbaig 
jjK«leUi9deadorpa hi aiNtratdaminio fltaai*% wie der Ritter Johann 
Bablie es twaetsen. rom Klo^tfr i)nberaB. NarJi einer Urkunde 
vom Tage Calixti 1295 halte der Fürst Henrich von Mekteabarg 
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DMCm tm Lud» Bug an 
Uba, ai^Mi mmt VMlai«, TMMe <tliiiiint),. Coi«h««r 
(KMtow), WidnuuMMalofp, KatoMMtorp, Meiltordavp (t ^ 
Mediebtorf), Roggow, PaBlM<«ii, ChAatorp (OlaMMrp). Hier- 
aach bg Kctdho4e«4orp öbtoe / Shmelfel la Lnde Meow. In J. 
1394 hatte der Ritler Heinrich ron Biierw des» Kloatei> Doberan 
10 Drümt Rn^en suis einem Gate Ketelfaodesdorpc {^esclimkt. 
Auf der Kückktite der Urkunde steht mit einer 8ehrift iiugeföbr 
aiu der Zeit rom J. 150Ü die Kloster • Re^^tratur geschriehen : 
„kertlorp de decem trenodUa filiglnls^*. Eben su iUeht aul der 
Rückseit« der Urkunde vom J. 1507, durch welche die v. liiiiow 
SU PlOakow d«ai üloster Doberan ihre Güter „Keatorpe" und 
üg eadaiye ▼aipftadea^ die glefadwiiige Begtataatatt ,jK<irtloi|w**. 

C*^) Vj^ 8eble*fv%-Witt«tai«'la««i*. VAaadMi-SaaRaliinK I, 
B,t$^mi Utttwi dia Sa— lang d» Stadt Libeck 1, a IW.' 

(*0 HoBbeir Geltadblk' Voa'l^ecbow kowt tai dlner 
Urkawie Töm 1. IM als Zeuge' bei dem Blicbofe Ültfcb Vdn 

Ratzeburg mit voltem Namen vor: „Godeacaicut de Decfaowe ea- 

„nonlcus FHc»'hiirgen»1s**. Im J. 1*261 war er unter den Dom- 
herren, als das ratzeburgcr Refectorium gekündet ward; vgl. Masch 
Gesch. des Blsth. Ratzebarg, S. 160 flgd. •'''..* • • 

t 

(••) Vgl. Fabricius Urkunden zur Geschichte de» Fürsfen- 
tbiims ROgen II, S. 36, Nr. LX, und S. 49, Nr. 96: »^gj^behardua 
„■aarscalciis noster et Amoldus frator suus'*. - ' f 

' (") Die vollständige Urkunde über die Saccession der von 
Bibow In die Hardenackschen Lehen Wird beim J. 1467 mitgethelU 
waiden; ale emlUUt jedocb nlcbia wettei', ab daa bier AngefiUirte. 

(*0 Eben ao gtugeB fai'J. l4S3 die (Gater deä Ant on Ton 
Thon an die Ton Wltlof|f» aefne Vetteni, '&er ond' leltdem eir* 
•cbeint jytbomaa Wlttorp'' ander» 'gebeten TÖn''^iine''. .1^^ 
Gercken Venn. Abbaadlnngen Itty 'S. 38! 'Beide Geacblecbtw 
führten gletchea Wappen. 

C*) Vor Nlcofana Habn war Helnncb Ton. Scbwra yogj yon 
GUstro%v, sicher bts in den März 12^2: er lebte nock apiter ond 
wird am 21. Februar 1274 der alte \ von Güstrow (Heinricna 
antiquoa aduocatoa) jrnTinnt fljjyh '^'•-tt'tbiit Haha war Gerbard 
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m OropaÜBl «feher- 1910^1967 Va«! via« €WtlM>«v UMf .UM 
I WoMshir, teHi im-^iailBfTMm*r.<firtter«.:lM» Vogl^ M ! 
, Teteroiv)J »•...''... • . / ' 

:(*•) ]M«!.AlM|MiMi# dir .Mte 'UHnwdflii Nr.a.imi H Ist 
I «IMdiag».i«l» iii«Urllni]|. 

I nft a«r AMütiiuBg gleiflÜMltis« «od »toilvl«! bmÜ» tk «aWcMii- 
Uch, daM dk EtmiMMAJktMmtVämiAw gleidtkL Mitfok.cllfc 
daher, nach ton AMmisli ddetUriteiitiil teanf-^iM llete Aus- 
fertigung beider Uricaaden eine uralte, gleichzeitige Vidimation 
sei, obgleich dergleichen wohl selten vorkomme. Hierauf führen 
denn auch wohl die noch vorhandenen Siegel. Das 5te Siegel 
mit den Buchitabcn — WGDöL — ist ohne Zweifel das Siegel 
eines Geistlichen zu Salzwedel; aber auch das 3te Siegel deutet 
auf Sala-wedei, da wa^c^einlich von den noch erhaltenen 
Buchstaben — ÄLTW' — »u lesen ist; nur der zweite Buch- 
stabe L Icönnte zweifelhaft sein und zwischen L und C schwanken; 
das Wappenzeichen ist sehr unklar. Wahrscheinlich sind diene 
beiden Uil(fiMlen. 4||)|ii, a|t(B, ^lei^hf^iUge vidimirte Ab^chrii^e«, 
Uab«ffli)({liai|Bq!i{ i«|t de» ^rf^Mito doNb.bkme AaUii- 
.gnnf yo0.§ig^lii l|p«xeiigt .ward;- di«t^ Siegel gehörten wabf 
acbafnUcb den*Kloaterobi»an,,Yan ArendHf. nnji fl^,g||(iatll|jdicp 
jfsA wfltilcl(eii^,||ieMid«fi xm /Saiswad^.. 
. .(»«:) üebejt ,di^ StUkopg, d^r j^ynoankUtetfr au ',Bn^;^wf. ,^n4 
RMn Tgl. Jahrb. Vni,.^. I und 6 %d. 

., . («O. Uebf^r,!^ Stiftung, des NoBpenl^l^^ew SiomapIvMBp vgl. 
^Llsch Nekl. Url|. Jl» Nr. I flgd.; , ^ 

(") AU die Fürsten von Meklenhurg und Werle im J. 1311 
die von dem Fürstenhause Rostock riix hgelasseiieii I^üiider Kaien 
und Hart theilten, wurden ;iuch die auf dem IJart (Walde) liegen- 
den Güter Hohen- und Siden - Remplin als dem Bischöfe von 
Camin gehörend aufgeführt: „Item amhe ville Rampolin pertiueutcs 
„episcopo kamynensi " ; vgL die Tbeiiun^ ; l^unde In .Rifdl«^ 
Urkunden -Lief. Nr. XCIV. 

('*) Ueber das Aussterben der Faipilie Luche vgl. man von 
iUfBpjti|.GeMMclite der Familie .|ron Kaptf, ISI^ S. 133 u. 177. 
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U r k o n d e 



Geschlechts Hahn. 



L B. 
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I Maehweiiiiiii: 

4er 

I 

{ im I. Bande der Urkunden -Samiiiloiig vorkommenden 

GUeder des GesdOeehte Nabu. 



Me mtmmi 

Gottsehalk von I>echow (1230 - 1248). Nr. 3. 9. 
Eckhard I. Hahn (1290— 1245). Nr. 4 bU 13. 37. 

Gem. Salburg Ketelhot. Nr. 37. 56. 
Nioolana I. Hahn (1266 — 1297). Nr. 16 bis 81. 84. 

Crem. N. N. (Muüteke). Nr. 65. 66. 
N. N. (Schwester.) (Gem. Conrad Bune.) Nr. 56. 
N. N. (Sclnvester.) ((lem. Juhaiin Molteke.) Nr. 66. 
Nicolaus IL liabn (1*292 — 13..). Nr. 75. Sil 84. 86. 
Eckhard 11. Uaba (1297 — 13 . .). Nr. 84. 85. 86. 



]fMliwei0an§: 

der 

im 1. l>aiide der Urkunden -Saumduiig vorkommenden 

Gtttar des Gescblechts Hibn. 



Basedow. Nr. 14. 82. 
Decbow. Nr. 3. 
Eldenbrficke. Nr. 69. 70. 
Gessin. Nr. 14. 82. 
Gutisdor . Mr. 14. 82. 
Lipeij. Nr 14. 82. 



LupendorC Nr. 58. 63. 69. 70. 
Nicavizdorf. Nr. 14. 82. 
R5ggelin. Nr. & 
Schlakendorf. Nr. 56. 

Soltzow. Nr. 72. 
WargeDiin. Nr. 1. 2. 



m 
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Der Herzog Kasimir vw Pommern verleiht dem 
KhHer Arendsee das Dorf Wargejdin umd 
den halben WargenHner See, 

D. d. Demmiii. lälS. Jonn 26. 



In nomine sancte et induiidne triniutie. Ego Kasimarns, 

Pomeranorum dnx, Leuticioram prineeps, omnibiift fide- 
libus, ad quos pagiiia pre^entis siripti perveiierit, salu- 
tein in vero salotari. Notum vobis facimus, tarn pre- 
aentibns» quam fnturis, qnod nos, pro salute anime 
nostre, necaon et patrie et matris neatre, ad snatenta- 
tionem sanctininnialium in Aniesse deo servienlium 
viilam Wargutin cum omni iure et cuiu omiiibus »ibi 
aftinentibos, tarn In aqnia» qvam in dimidio atagno Tille 
adiaceiiti, infliienti aque, que vocatur Peiia, in clausuni«, 
in agris que silvis, de fUivio qne vocatur Zuzi/;i «is^jiic 
in siluam quercinam infra Malekiu et Wargutin, vbi 
foaaata aunt, qae Mint ncmiinata posgrouen» voinntarie 
ecdeaie dei in Ameaae eontradimna, Tt eadnde pro 
nobis et pro predeces8oribu8 nostris oratio fiat imper- 
petuum in ecclesia eadem in Arnesse in honore saucte 
dei genitricia et virginis Marie necnon eancti Johannia 
ewaaf^ate conalnieta. £t nt bniiia donatiofiia certa 
permanent prerogativa, hoc acriptnm sigilli noatri im- 
pressione conrirnianius. Uuius donatioiiis test^s sunt, 
Urk. ie« G««eia. Haha. I. JB. 1 
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qiii tunc presentes aderant: Sueno, abbas in Elda, Ro- 
bertiLS, prepositus in Dimiu, Uastradus, canonicus et 
sacerdos in Jbericho, Goz^inas, plebanus in Leuyn, 
Arnoldua, capelbnns in DUnin; de nobitioribus vero 
laids: Rochellus, eiuademurbis castellanus, Dubinieras, 
Pribbezslaus de Kamin, Andreas, Friburiuiz, Ratyziaus, 
Scarbimariz, Dudic, filius ettts^ el quam plores alü. 
! Datum Dymin, Yi? JkaL iiUM, anno dominice incarna- 
tionis QD<».CC^XY% regnante domino nostro Jhesu Chri- 

8tO, Q*. VI. 

Nach dem Orlglaale In grURdi-habMchea ArcbiTC m Baaedow. 
Diefte Urkunde ftt In hdchiten Gra4e nerkwflrdlg» theils 

weil Urkunden ans dieger Zeit flberhciiipt zti den grösaten 
Seltenheiten in den Oslseeländern gehören, theils weil sie 
hier wohl ohne Zweifel die lilleste Original • Urkunde im 
Privatbeiitze ist, eodiicli weil sie nicht nur durch Inhalt, 
•oadera auch dareh Ihre Form gleiche MerkvrSrdIgfceit bat. 
Die Urkaade tat nSnIlcb In etaer achSnen Mlaaakel nit der 
lalfeDden Vitaade wm 90.ioail 1919 aal alacn aad da» 
selben, niedrigen und breiten Pergamentblatte geschrieben. 
Das Blatt ist in der Mille durch eine Doppellinie lüngs 
getheilt; links steht die %*orsteliende Schenkungs -Urkunde, 
rechts die folgende Cuntirmations- Urkunde vom 21). Junii 
1219. Beide Urkunden scheinen von derselben Hand ge- 
achrlebea ta aeta. Aaa dem Pergament sind am unlera 
Raad« 4 achaiale Stnllea ftachalltea, welcha darcb daea 
Eiaacbaitt geachlrat aiadt aa den beldea erttea feblea die 
Siegel; tob dea beiden letzten Sie-feln ist leider wenig 
mehr an erkennen. Zwischen dem 3. und 4. Siegelbande 
Ist noch ein Einschnitt vorhanden, in wrlrhem jetzt aber 
auch kein Siegelband m(*lir liängi. An dem ersten Bande 
hing wahrscheinlich das Siegel des Herzogs kasiniirll. In 
den zweilea EiaaehniU mag später das Siegel seines Sohnes 
* WardaiaT IIL aar Coafirmatlon der Scheaknog gehängt 
wordea aela, da la der Urkuade von J. 1319 oad apSter» 
c. B. in der Urkunde vom 2. Oct. 1314, wiederholt der 
Goafirmation de&selben gedacht wird, wahrscheinlich nach 
vorstehender Urkunde, da eine eigene Urkunde Warlislavs 
fehlt. In dem drillen und vierten Einsriinilte hingen dann 
wohl die Siegel der Fürsten Ni€olaos und Heinrich von 
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Kostock. Da» 3te Siegel Ut scJiUdiÖrinig, vuu mittlerer i 
Gfffate; das WappcB lat acliwer u erkcaara, iclMiDt jedoch 
ein Greif so tetn; la der Uaitchrttl ackehit In der Mitte 
dea Hake» Raadea «in M, <■ der Mtlc daa ri€lrte0 Baade* 

— Ä[L]TVV— 10 stehen; die Buchstaben — TW — »»od 
gaas deutlich. Im 5ten Einschnitte büugt ein zerbrochenes, 
kleines, olliptisrhes Siegel, also das Siegel eines Geistlichea, 
acheinliar mit 3 V'üj(ein im IN'esle, welche mit gesperrtem 
Schnabel Strahlen auffangen; von der Uiuschrift ist am 
Ende «a Icaea — WBDCIL —» wa« auf Salswedel deutet. 

Di« Datlroig dar Urlraadci» J. der Herrsoinift 
Jce« ChrUd**, bt ebea ao aufiillead» ale dleSchlaaaaeicbea» 
welche ganz klar Ql. vi. oder Q*. vi, zu lesen sind. 

Mit dieser Urkunde Nrheiiii die Cultivirung dieser Ge- 
genden zu beginnen, da da.n kloKter Dargun erst im J. 1:216 
nach dem Aufstände der Wenden wieder hergestellt ward 
(vj;i. Lisch 3IekI. Urk. I.). Mit ihr bej^innt auch wühl der 
• daaerade Efaillaaa der NoBaeaklOiter ia Meklenburg. Da« 
KiMler A wad i ee war aai daa J. 1184 gaadltet (vgl. Leata 
Harggriffl. Brandeab. tJbritaadea 8. 9 flgd., 18 a. 865, aad 
Riedel Mark Brandenb. I, S. 112 flgd. Wahrscheinlich isC 
vom Kloster Arendsee fo der Altmark das Kloster Sonnen, 
kamp oder Neukloster, das älteste Nonnenkloster in Me- 
klenburg, im J, 1'219 gestiftet, da dieses rin Dorf Arnesse, 
Jetzt Aread^ee, bei Doberan bes.!«s (vgl. Li»ch Meki. Urk,ll.). 



V. 

lüg Fürttm Niealm» und Heinrich von Rostock 

m 

heHäügen dem Bo^iBt Jrmdses den Besitz des 

Dorfes IFargeniin und der Fischerei auf dem 
kalbern fFar^entiner See, 



Nicdfaffs et Heiiiiicas, firatres et domim de ftozstoch, 
9mmSbm inpcrpetnvm. QwMdaM oBinaa, qae ad wm 

pertinent ordimmda, firma naiMM Tofanmia et inoomrisa, 
tarn preseotiiNis, quam fiiturU in noticiaiii Tenire capi- 
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miis, qiiod noR clanstro beate Msrie tiir^inis in Amesse 
uillani Wargut in cum ouml iure et cum umnihus suis 
attiaentiisy captaram piftdum in dimiiUo slagno iaflaeDÜ 
aqne, qae Pena Tocatur, tarn in agm, qoam in silnis, 
de flunio Zozina nsqne in silnam qaerdnam infta Ma- 
lekin et Wargutin usque ad fossata, que vosgroven 
uominantury liberc contuliuuis, sicut contulerant Kazi- 
marna necnon filius eiua Wartitdaiia. Venm qnia ie 
facto hoc posteritati nostre nnlliim irofumus reimquere 
dubium, prcsentem paginaui conscribi fecimus et sigilli 
nostri munimine roborari. Testes hü aderant: olerici: 
dominns Godefridus, dominns TbeodericiiS| magistar 
Reynneraa; laydi Heinricos dapiftr, Jordanns^ Batoldos. 
Acta sunt hee anno ^atie CC^. XCD*, iiidictione 
sexta. Datum Guzhtrowe, XU^ JkaL JaJü» 

Nacb dem Originale Im grSOfch-babnscbeB Archive so ßaiedow. 
Ueber die Ausstauuns; der Urkuode Tgl. dl« Tonteheade 
UriLunde ▼ob 26. Juail 1215. 



Anno domini M°CC*I/IIII" domino Adriano papa 
Romanam eeclesiam refi^fe et domino Frederico glo- 
riose Komanorum imperatore et semper augusto feliciter 
regiiaiite fundata est Raoeburgen&is ecciesia a pie 
morie dooe Haimioo, fiBo Beinrtoi daeia, qni pobm 
Saxonia docaton optiaait, consentiente el aibi fidelUca 
I cooperaute domino Uartwico magno Bremensium archi- 
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j episeopo. MemMro Haiericos prHinwiBiins duzcaidam 
Dobitf Heinrioo de Botwede eomitiara Raeeburp^ensem in 



; beneficio dedit, per quam prinio noiiieii comitis idein 
Heinricus sortitus fuU, et cum t'onsiÜo prcuomiuati 
domiiii Uartwici BreHieasia ainnil et prenomiiiati Hein- 
rici dacis ita ordinatwn fuit^ «t in tfibaa prooincils, 

' Raceburp;, W'itfciilHir«^ ff (»odebuz, idem Heinricus comes 
decimam diniidiam testieret in bencticio ab episcopo et 
dimidia vaeafet episeopo, lam da allodiia oomitia, quam de 
noualibos per oronia, et «terqva, tarn episcopus, quam 

j eomes, de parte sua inbeneficiarent, quem uellent et i 
prout uellent, bou interposito, quod iu qualibet uilla 
duodecim nansoa «tit «llra duodadm habeote episcopos 
dnoS) Cornea diioa ad ioa, faad aattealSe nocatar, pre- 
stare tenerefHur, et nero minaa duodecim, vterqne eonim 

I uiuini pre.stabit. Hoc quasi pro iure datum fuit et ab 
Omnibus acceptatom. 

IsU sunt beneficia episcopalia ab episcopomm 

: parte preatita* 

IS'umerus io aiar^ibuf niiineriiiu tuansoruiu cuiu^Ubet uUle 

In parrocbia Siaukeatorp. 
XX VUI. In TiHa Slaukestorp sacerdoa ad dotem babet 
II. mansos. 



XIL MahaanniiHnm bencficimn est; dottldiadecima 

uacat epLscopo. 



XSL BuSiteqpi Jobaanaa de Mahaaa babat daoi- 
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Wiganthorp im«'; nihil iiaoat «^ofo. 



In ptrrochia Karlowew 
XX. In nilla Kadowe Godeacaleiis im*' manaos 
in benefido- habet ab apiaeopo, eodeiia 

ibidem unum; quinque uacant eplscopo. 
Xil. bk adauico Karlowe Godescaidia dimidiam 
decimam habet ab epiaoopo. 
XXIL Demere. Godteealcds II, eodesia Karlowe I, 
Boleke 1, preter quos dimidia uacat episcopo. 
V. Scethinkestorp. Godesoalus I9 preter quem 
diandia deciawi «acat epiaoopo. 



In parrochia Mustiu. 



Xnil. SecibOtoe* ^OOercalCUS H, preter quos 
dimidia decima uacat pr^osito. 



BakeBn. ^ttfd^alcilM dinidiam dad- 

mam iiabet ab epit»copo. 



bta annl banefioia qne oonutaa de ÜMMiiefge teneni 

ab episcopo Raceburgensi. 

In terra nero Waninke, fae eat inter Waleiowe et 
AlUam et Eldena», iden oonntea tnlam dedmam habe- 
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buiit ab episcopo, pieter uilla« Maike com suis ter- 
minifly qae vn« est de bnrKs episcopalilniA et ad dotem 
pertinet Recebargtnsi» ecdesie, et preter molendiDom 

eiusdem uille terminis ab episcopo Heiiirico constnictum 



et preter uiJlam Breze^^ore» quam Godeäcalcu.s Raccbur- 
gensiB epieoopas ah eiaden oomitibua pro XXX* marcis 
pari argenti emit eain temrinia ad eandem nfflam iure 
pertinentihiLs in agris et .siluis, in pratis et pascuis, in 
aquis et piscatiooibos et ipsius uille decimis. Hoius rei 
teatea aiiot ipai comites Heiuricua et Bernardusy a qnibos 
empta est uflla, «pu pro* oo h e r e diba a auia mann ad 
mamun episcopo G. promiserunt, quod eam ab omni 
impetitione fideliter expedirent episcopo. Testes etiani 
sunt: Eilbertus prepositus in Dannenberg, Beraardus 
aaoerdos et fieittrioaa dtoeouua, oaawnid Raeebaigenacs, 
ConM et Connidw mililea de Baoebiirg, Segebode 
miles de Wittenburg, Ilcinricns i>acer. de Dumeliz, Wil- 
lebaodos sacer. de Jülalke, JUeiorieua Jüiut luUea et 

Ueimanoua cancer et alii quam plurea. 

Dieses Zebatearenfisler, im Origlniile im Coplal-ßücbe Nr. 1. 

de«BisthuiosRa(7.f>t>iirgimblscbönich-rat7.ebur<;UclieDArcbive 
jt« IVeij-Sfrelii/ , i.st unter dem BiRchofe Gotfsrhalk von 
Ratzebiirg, \ 22\) - 1235. Hufi^onommen. Nach der Erwähliing 
dieses liiscliofs niii>s das Uegi>ter angeferligl sein, da der 
Bischof in demselben genannt wird; ferner inusa es vor 
di«Mt Bischofs Tode eolworfen sein, da dit bddett Rlffster 
Eldeaa und Rehna (1236) weder mit Namen als KlOüer» 
noch mil Zehnten voricommen. Es ftlll diese Urfcnndn 
also hiernach, nnd nach den ScbriffzOgen ohne Zweifel in 
die erste Zeit des BiscJiofs Gottscbalk von Rataeburg; vgl. 
Arndt Das Zehnlenregi.sier des Bisthiiin.s Ratzeburg, Schön- 
berg, 1833, und Masch Geschichte des Bistbums Katxeburg, 
S. 133. 

00tt»C|b<ltt z u SectiOtt» ist ohne Zweifel attacbaltt 
bott Sectio)», Broder des 0tkftwc9 8i«4N. ^ Stcj^ok» 
iMB alao Mf ZcM der Abfassung des Z«httfaB*Be|(hrters 
noeb anf sehsaai Slamaifat«, wo an daa Ufara dtt Rdgffe- 
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liner Seet noch die Rninen der Burg liegen; wahrscheinlich 
war er auch im benachbarten Köggelio begUlert. Der 
Gottscbaik in der benachbarten Pfarre bt alcber Gottachalk 
▼Oll Karlow, der Stammvaler aelaet Getchlechtea. — Mt« 
tMl 9Mm koBiait in RaiaeborKer Zehaloii-Acsialer nlcbt 
▼or; er wird sieb wohl bald zum Gefolge des l-^iirsten Johann 
von Mekleabsrg geschlagen haben. Der im Zehnten -Re- 
gister öfter, namentlich in der Pfarre Parkentin, vorkom- 
mende i'kkhard ist wahr&4'.heinlich Eckhard von ( ölpin. — 
Dennoch ist tfctt^fttO |^a^n*0 frühester Hrfii/, in die 
Gegend zu verlegen, wo sein Bruder <8ott0(tialit t)on 
Stfjftai» aageaassea war. Bier greaale AeFaaillle also an 
die ßesitSBBgeo der ersten Maltaan. 



Die Fürsten Johann von Meklenbtirg und Nico- 
Ums vnn Werle tmd liostock für und ikre 
minderjährigen Brüder sckUeesem mit dem Ortifen 

Guncelin von Schwerin einen Grenz- Vertrug 
und zur Sicherheit desselben einen HeirathS" 
Vertrag, nach welekem die Fürsten ihre Schwester 



IBtec 081 form» oomposHionia et imitMini pro eaosa» 

qne uertebatar inter nobiles nhos (loininnTn Johannem 
Magnopoleiisem , dominum ISicolaum de Uoztoch et 
fratrea eornm» ex ana parte 9 et GunceliDam comitem 
I de ^uerin, ex altera. Vt hec amicicia perpetna ait 
• atque firma, sie eat condictum et per fidem datam 
hinc inde subscriptorum tcstimonio confirmatum. Hü 
oobiles fratres raiione amicicie formale tain auxilio, 
quam consilio aderaat GnncdiBo eoniiti de Zeerin oontra ^ 



IV. 



Margarethe dem Grafen verloben. 



D. d. 1230. Oct 30. 
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^eoMbei, pMWr et ülattvem AÜbertaili Saxonie 

dacem; similiter comes eis faciet bona fide. Si vero 
domiiias dox Saxoiiie pro motu sui animi uel quacunique 
ca«aa iMteraenieiite granaiben dicü comkis nolnerit 
«ttc roplf 6, qaoä deos anertat, fralrw memorati toto 
wiam pro m laliorare tcnebimtur pro reeupera^iie gracie 
ducis; similiter comes faciet ipsis. De termiiiis distin- 
guendU sie est dictum : in octaun beati Martini dominus 
Joiiaiiiiea Magnopolensia daatiaabit duodecfm uifoa 
sdentaa terminoa et domimiR eemes deodedm fn yflkim, 
qoe dicitur Cliiikn. qui in distin<;uendis terminis labo- 
rabiint. 8i concordnueriHt, ex utra<|ue jiarte i[)sorum 
ordinatto rata erit; aia aulem, doimmi« Nieoiaus de 
Rostodi, qiMMi auper bae eauaa hidicem prefeceratit, 
vniuersa e<pio iudicio temninabit. Hec distinctio terrarum 
terniinata ej>t»e debet iufra hoc et vigiliani Natiuitatis 
Doanini «Mac uentmam; a quacamqtte vero parte istad 
per ivQgi;l||^tiaai aiae per contumaciam boa laerlt 
terminafum, hominefi illSns intrabnnt Inxta promissionem 
factam iti locum sibi constitutum: Ma^nopolenscs in 
Zaerin et Zuerinenses Wii»semariam. Ut hec predicta 
finniua ac euidentioa obseraentiV) soror predictomm 
iratroRi, donnlna Margareta ^ Gueceiino eomiti est de* 
sponsata. Si vero mafrirnoDiiim lioc consangiiinitas 
inter ipso» iuocta potuerit iropedire, comes Guucelinus 
diispenaatiaiiem, ai naceaae liwrit, tenebitiir optinere. 
Ad hec dietom eet, qiiod Goncalim» oomea uxori f»ne 
in ilotem dahit bona sua et dominus Joliaiines Magno- 
polensis tanquam tutor comitif» erit^ quo niortuo dominus 
Micolaus in tuitionem comitls succeasioe cedet cum 
reliqui» fratribus, ita ut quicquid (Domes per ae aat per j 
suos peragere non ualuerit, ipsi se auxilio et consilio > 

I 
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interponaiit. Hec bona firatres uaa cum sorore sua 
«Hscipient, et tarn ipsi, quam comM^ neenon anid vti^ 
nunqiie pro optuendia eisdem bonia in pheodo a dwNi 
SaxoDie laborabniit Qood si sepedictus comes de medio, 
qund absit, decesserit, domiiiitö Joliajiiies Magnopolensis 
una cum sorore tuitionem optinebil| aiottt 8«pcriaa eat 
expressiun. Teatea et proroisaorea hü amit: Ber- 
nardna comea de DanneDbercH, dominoa Jobanaes 
Magiiopolensis et Nicolaus dominus de Kozloch, fratres, 
Alardus Gans, Thetlephus de Godebiu, Johamies de 
Soakenborcliy Tbatlepbua ianenisi Wenienia de Netele»* 
boffch, Petrus de Ganaelhorp, Vmalams, Johannes de 
Balisen, a^gfeeftarDuo Ißme, Otto Iiersarius, Otto 

liauarus, Salonion, Johannes de Crupelin, lieiAiicua 
de Koma, Nioolaua de Bniseaits, Godesealcas nepos 
domini TbeOephi^ Joliamies da Enlam ^ Conradaa de 
Suinga, Jordanna de Poterowe et alä quaiu plures. | 

Acta sunt hec anno graüe tD. CG XXX» III kal. Nonembiis. ! 

Nach dem Originale im gros«berzogl. Geh. und Haupt -Archive 
aa Schwerin, gedruckt in BtMot Urk. Uef. Ifr. V«. Das ! 
.Original bt aaf Pergament in einer kleinen, scharren Mi- { 
Duskel geschrieben. An PergameDtstreifen hingt dasselbe 

Siegel aus angefärbtem, durchscheinenden W.ulis y.wel i 
Male; es iit ein Ideinos. Rchildförrnii,'<>s Siegel, auf u elcheni ' 
der Länge nach ein gehender Greif dargestellt ist, mit der ' 
Umschrift: 

Hh SI6ILLVM . DNOR' . MÄ<3N0P0I/N . 

(Sij^iiliim doniinorum nia^opolensium.) 

Dieses für die beiden Haupt -Landeslheile, den west- 
lichen und den ÖKtlirhen, oder für die zwei älteren fürst- 
lichen Brtider zwei mal angehiingte Siegel Ist das Sit-^^el 
für din Vomandicbaft d«r Söhne des Fürsten Heinrich 
Borwin II; Tgl. U§th Mekleah. Uriu II, Nr. Ul. Die vier 
jungen Forsten wurden nach und »ach voiyahrig. — Dieses 
Siegel kinrt auch das Dalna der vorstehenden Urkunde 
auf; das Or^giaal hatt 
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&uno gxt*^ . oa . xxx « ni « kl' « 



Mn kSnic Mer Tor oder nach f|f abthcllen and je 
McbdcM 1910 oder IM inierpreflreB. Da aber der FAraC 
Jobaan acboa Im 1. 1331 wotyibrig war and acboa aeU de« 

9. Julii 1231 «ein eignes, i^rosse» Siegel mit dem Stierkopfe 
(vgl. Urk. !Vr. V und Lisrh Mekl. Urk. II, S. 12.) gebrauchte, 
der FUrKt rSicolans acbon im J. 1233 vermählt war, so iiC 
diese Urkunde ohae Zweifel im J. 1230 aiUKesteilt. 



V. 

Der Fürst Johanu von Meklenburg verleiht, äem 
Jum^raum'IOottm' tu BM m Ün das PmiromaU 

Recht der Kirche zu Goldberg, 

D. d. Neoborg. 1231. Jidii 9. , 



io iKMunie ■aacle «I indhiidM Hinititit. Johannes 

dei gratia Magnopolensis dominus omnfilnis Christ! fide- 
libus in perpetuum. ^louercari solent renini noticie 
temporis processa» nisi scripta memoria perbennentnr. 
Innoteseal Igitnr presentilms et intorie, ^nod anns no» 
ster felicis memorie dominos Borewimis beate Tirgini 
in Dobertin et fratribus ibuieni domino seruientibus con- 
tülk anouatim aonone decem tremodia pro eiemosina 
mense sne, ipiam donationem qnibnsdam prepedientibos 
in eeilis feddiübns poat noittm ipsiua non potnimns 
hactenns consomTnare. Volentes tarnen indempnitati 
dicd loci et nostre saluti pia sollicitudine prouidere, 
eccUtiwn in Gölls nun «nni nun et pronantibus snis 
ad nos pertinentibns beate Tirgini et pnmisorftwi' ehia- 
dem loei Ubam nentattrans perpetuo posiidei^dani» In- 
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Em 



super homines in mansis eiusdeqi mjapeiites, sicnft 
homlnes loci 'sepedicti, ab omni exactione et aduoea- 

forum nostrorum grauainiiie siiit excepti, ita quod 
qui memoratum locum in pretaxata ecclesja yoluerit 
impedtre, omnipotentia dei et intemerete Ytrgiiiis matris 
sue indignationeni et nostram nostronimque Keredam 
se liouerit incursuruni. Vt autem Iiec iiostra collatio 
stabilis et incoucussa perniaiieat, hanc pagiuam inde 
conscriptam cum sigAM nostri appensioiie et testium 
inacriptione duximus roboraiidani , quoram nomina sunt 
beer Gerardus dapifer, Gerardiis de Malin, Godefridus 
de Biilowe, • (irnitTMis ailuocatus de Bucowe, Nitolaus 
de.Bniaetdtzes #D0e{Mir9tt0 ^MUU, Anioklas ple- 
banus de }Soiiii>, CMrQt R<^dqI0ia-|U^tatiaa« Acta sunt 
hec anno gratie . CC* . XXXP, VII idus Jnlil, 
datum per manus Uodolli iiotarii .nostri, in Nouo Castrcv 

Nach dem auf Per<;uiiien't in einer kleinen, festen IMiniiskel 
fBwiiri ebenen Originale im Kloster- Archive zu Dobberiin. 
An einer rothen seidenen Sclinxr hHni;t des Fürsteu Johann 
rundes Sie:;«'! ;iiis gelütiterteni \V;kIi.s mit dem vorwiirls 
gekehrten Siierkopfe mit den bauerühnlichen Vertieruujjen 
am Maule, mit der Unischrlfl: 

SlGlLiL'VM . DOmmi .] lOUÄDjNlS . MÄG- 

« ■ 

Gedruckt in Kii.llor.s l'rk. Lief. S. 23. 

Untrr dem OiU- Göll?, ist di«* .|*'l7ij;e Stndt (ioltlherg 
bei Dobbertin zu verstehen, du das Kloster das Patronat 
der Kircbe daaelb»t auch in deo folgenden. ZeitCB beiail. 
Der FDrst Priblslav von Parcbtm aliflete Im J. 1348 die 
Stadt Goldbng (dvitatem Goltberch vgl. v. Kampts OIvH- 
Recht I, 3, 8. 130); schon damaU führte also die Stadt 
diesen Namen. Dennoch hestäligte der Bischof liudolph 
▼on Schwerin noch im .T. I'2(il nach zwei Urkunden des 
Klosters Dobbertin demsellien die Zelinlen der Dörfer 
. .. Goldberg und Dobbertin (vlllarum (iullberge et Dobbertyn). 

Die Stifiungs- Urkunden des Klosters Dobbertin sind 
Tettoren gegangen. Nach dsadrlan'i Begesten der dobber- 
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ÜMiM KlwItr^Urlmiit» ■iftn V§m Bsnrta I ■* 

telnen Söhnen Beinrich Borwin II und Pficolant, also 
itvfschen 1919 — 1326, da« Benedictiner- (d. L CIslercienser-) 

Nonnenkln>;ri>r Mtatt iles früheren ßenedictlner-MönrhskloKCetl 
in Dobbertin, und am 28. Aug. 1227 b<'iitil(i>;ten die Fürsten 
Johannes nnd Nicolaus iinler Anfiilirim^ dieses ller^iin^es 
I Nonn»'nklnsl«T : ilrns<'!lien bi-rlrlifcf die liisrliöflifhe 

Coolirmatiun vom 27. Oct. 1238 (vgl. Riidloff lirk. Lief. 
Nr. VIII). Der M9ncbf»Convent (tu Stade) leistete erat im 
J. 1313 Versieht. Die M0nche scheinen nicht ao leicht 
f«rlchen «• nala, AeM nncli am 8. Dm. IW eradiaint: 
..Thedelinua pctpotllnafratmai d« Dobiotir* («^ Jahrh. 
II, S. 214). 

In der vor<;tf'fiHn»!pn T^rtiinde Ist auch von Nonnen 
Doch nicht die Kede: der Kürst Johann von Mekienburf; 
sagt nirhl« weiliT, als dass «ein verstorliener Grofsvaler 
Borwin den Brüdern za Dobbertin da« Patronat der Kirche 
M Oolts faaebmiit hnhet datin in dnir Origiaat-Utknude 
.ainht nicht; fiUnhoa, wie Bodlof «. a. 0, l^t, a^adem j;ans 

klar: fdh*> d. i. fratribus. 



VI. 

« 

« ■ 

Bisehef Brwmord vom Shlmßiffn veMndet 
sich mit 4em Fürsten Johann von Meklenburg 
MEt Erkmgmug bitekdßekm Zeknim in»d4m 

streitigen pammerscken Provinzen des Bisthums 

Schwerin» 

• * . : 

D. d. Sonnenkamp. 1236. Aug. 5. 



In nomine f^ancte et indiuidae triiiitatis. Bfan- 
wardu^» dei gravia Zuerinoottis epUcopu$ vnii^ersis 
cMalifidelÜNM ptttiiM Mriptmn' iaspecliini in perpe- 
Amn. tenm ^sstanmi - mworia .per wmtmnim 
teaaponim languescat spacia, non iniprouide hutnaiia «ritar- 
cia scripturarunt sibi coo&ueuit adbibere remedia. JSotMm 
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itaque' tani fiitari% qimn pretMibns esm «oUm», «piod 

cmn nos possessionem terminonmi epbcopatus nostri 
iiersus Dytniu nobis debitam et a prima fundacione 
ecclesie nostre assignatam et per iadicea aedia apostolioe 
aepiiia nobia adiudicatam propter poteneiaai laioomm 
dominoram acüfcet Dyminenahiiii baoCeima intrare non 
possemus, dilectus filius nobilis dominus Jo bann es 
MagQopol'enais zelo iusticie ductus et a »aniori- 
bna terre sue et acriptis noatris aolBeieiiter bistradas» 
videna ecclealaiii noatram enormiter lesam et onuri 
solacio deslHutafn, ad recuperandos terminos ecclesie 
nostre fidele nobis consilium prestitit et iuuamen. Nos 
«afolaboribaa suis grata aolentaa uiciaaitiidiBe mpooderc^ 
de coiAmoni (iomiHo capitali et prelatonim nostromm 
cum decimis terramm fllanmi et altts quibusdam bonis 
taliter cum eo duximus ordinandum. Quadringentos 
mauaos primitua de tota .decima in terra C^i^aide» 
prout sua est, de nostra concesaione babebit; in reliqua 
ueri» ' d^lbna^ Ibbnis'etecfesianim et nnlBs alils exceptts, 
mediet/is sna erit et medietas alia ad usus nostros 
pertinebit. De dote parrocbialium ecolesiinutt^ prout 
dinM^.^tfiiaiVimtAMV otdiifl^aniimv» qnafw «itaaos 
cnilibet ecclesie libere assignatoa. Conceasimua edatn 
eidem duodecim mansosprope Bobelitz et quatuor prope 
uiUam Vilistiz, pro quibussedecim mansisomneiudicium 
aangninia et non aangninia et vtilitatem, quo nunc est 
fai' poa»mM'toat poieik, In «fflia Viiislln,. BobelHs 
et Wotenke ad mm eedesie nostre et episcopi dimisir^ 
omni exactione et peticione a domino terre, dapifero, 
aduocato et ipsorum nundis oesscnta. Medietatem 
eciani dadme in- tetth Laslls et <Ooteekow et totnm 
dodttiam -tb - IM» £aMn' eMeM eoontnlniiay (enis 
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domini Wizlai principis Ruyanomm et domini Barnnt 
et terra Wolgast, prout dictas terras in possessioite 
mme luibait, in qwiutt noliia tota decinut uae ipM 
[■«pediiMntof ] csmpds; m rdiqiik lerrw noflCri 
episüopatuft, si que svnt t terra mhi Lvsite per descen- 
suni Peiie, predictis exceptio, eidem inedietatem decime 
coiicffaaimng, tali «diecta condioioiie, qaod quioquid 
im et sentmieU miatfa m^kstame potetiiMs, ipsa nedie> 
taten et nee ae^ecateiii MieUnras; quicqnfd* vero 
sepedictus dominiLs contra rebelies potencia sua et 
brachio secnlari euicerit, uedietaa nobis et eidem 
laedietae lemanebit« lo ternlB «et» Lmüm et Cynfimm 
quicsnqne contimiax miles «el' qmlixuqie pemoria 
pro retencione decime nostre iusta sentencia lata ex- 
conimunicatus fuerit et non satisfecerit, a nuncio nostro 
et adaocato ipaius ad condigiiaM aatiBfactwimn inua« 
diabitiir. Hec aotem oimtia nos cum ecclesia noatra et 
dictus domiiraa Joliamies cam sais militibaa sobscriptis, 
qui huius rei te.stes, iuramento et fide data confirma- 
iiimus^ quod iurameDtum successor noster in electione 
a«a pveatabit, itn q«od nnlln» nostm cem aliqno 
adnersarioram sine alterhis nolontate composfcSonem 
faciet; quod si de parte domini Johannis contrarium 
factum fuerit} müites, qui ista iurauerunt et promisenuit, 
ad mandatom episcopi duitatem Zuerinenaein intrabunt 
et inde non exibnnt - ante aatisfactfonein eondignam et 
reuocacionem uiolate composicionis; si autem de parte 
episcopi contrarium factum fuerit, ipi^e cum suis con- 
canonicia a diuinia abstinebit. Promiaernnt et iura- 
aernnt bii: noa cum canonicia nostria Zaerinensibna 
et d o m i nus J o hannes Magnopoleneis )cura~ni i - 
litibus istis:! Thetleoo de Godebuz, Godefrido dapi- 
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SygebodoM de-HoMi^rpe, Comni^^d^ Mofi^ 

Tbyderico de Dybowe, i2|l^|J^V|[fLi9aUOy Jo hanne 
de Multzyan, Johanne de Babyse, Wernero Yazeke, 
Theüeiio 4e Kegooe4o, fitttoldo Pydit, Nioolao Folcn. 

Efpo (Miardas M ^meia Biemonais araMapiseopus 
cum prelatis, qui huius rei testes sunt, scilicet cum 
e))iscopo Aaceburgensi, episcopo Lubecensi, abbate de 
Dobbnm, prepaeito da Caaipo SoHa el eeekaia Zaarinanfli 
ad ooirafcoiBDdafli traiaamodi faimam oompiisicioiiia 
nomme ecdeaia nostre et nostro si«^illum nostrum 
apposuiaitts. Acta sunt bec anno gracie iM^CC^XXXVl% 
■ i tfrt iana noaa; dalami ki Campo Solis per manas 
ttaiaeii ciapallmi saatri, noiiaa Augosti. 
• . • 

Nach Abschriften im groMbenogl. Geh. and Haapt-ArcMve so 

Srh%Terln. Gedruckt in Dreger Cod. Pomer. p. 115 nod 
Uach Mekl. Urk. III, S. 83. 

Drewer Jiat die Urkiimle vom J. 1226 dalirt. Abschriften 
und Rpfieston, nach dem Originale von dem meklenburgi- 
srhen Kirchen -Visitalions -Sen eralr Dan. ('lanilrian ange- 
fertijjt, und di« Indiction zeugen für das Jahr 1236, die 
Zfugen deofen ebeDfalk aof daacelbe. Daa Orlgliial iat 
Terloren. Eine gleiche Urkunde für den FQraten Borwin 
Toa Rostock tat obealblb vom J. im daclrt Im J. 19M 
kOnnen beide Uikunden nicht amgestelll aciBy da Borwin I. 
erst im J. 1227 starb und «eines vor ihm <;eslorbenen Sohnes 
Heinrich Borwin I!. Sfjhne mehrere Jahre noch unter Vor- 
mündern standen, von denen unter den vorstehenden Bflr«;en 
keine mehr vorzukommen scheinen. Das Auftreten des 
firthlschofa Gerbard von Bremen kann hier nicht entscheiden, 
da Gtrhard I. lül — im aod Gerhand 11 1919 — IW 
aamiiteUwr Mater clamder das EnbMuim radertea. 
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VII. 

ihr FiM Jokatm van MddaAm^ v»Mki dem 

Kloster Rehna das Paironat der KU*chen zu 
Rekna und Wedendmf und übemwiset demselben 
sehte DetaÜonS'Güier zu deneetben Beeiden, 
mit denen die übrigen Kloster im Lande ihre 

GiUer beeU^en. 

D. d. GadebiLsch. 1237. Sept. d 



In nomine sanefe et indfaudiie trinHatis. Johannes 

dei gratia Magnopolensis dominus omnibus Christi 
fidelibus iii perpetuum. Quia fragilis bominimi memoria 
▼elnl aqua decurrena dilabitar, dignam eat et tationi 
consonmn, vt acta legitime approbata acriptia aueten- 
ticis muniaiitur. Ea propter notiim esse volumus tarn 
presentibus, quam posteris, quod nos pro salute anime 
nostre, patmm et lierednm noatronmi eccleaiam beate 
Marie virginiti fn Rene ad con«:regntionem sancthnonla- 
lium ibidem deo seruientium iiecnon et ecciesiam in 
Wedewciithorp contulimus^ nostro patronatai et colla- 
tioni in eisdem ecclesiia renontiantea. lasuper qoicqnid 
iaris in viglnti qtiinque manais habnimiift, inLipsevide- 
licet., Tlianiekeitliagei) et Walkeiihagen, quo» dotiiiiius 
Godefridos de Bulowe a nobis iure tenuit feodali et 
ecclesie contnlit predicley simiiiter assignauimua; dnoa 
eHam manaoa in Walkenbagen, quoa dominiia Miannea 
de Bulowe a nobis tenuit, duos etiain mansos in Wel- 
tbetborp, quo» Heiuricus de ]:^ttieneburg nobis resig- 
naaity daoa etiam manaoa in Vitenae, qnoa dominoa 
Tbidleaua nobia resignauity sex manaoa et dlmidium 




in Vrowenmarcb, quos dominus Otto de Cowale noUs 
resignauit, ipsis cum omni iure contulimus, tcrliaiu 
quoque parUm .antiqui molendini in Rene^ viUam Koxin 
cum terminis suiS) daos inan.sos Bencyn, Luthzi^hee 
tres mansos, quos dominus Godeke de Brutaekowe 
assigiiaiiit, qunrtaui partein ville in Verbeke, quod do- 
minus Heinricus de Zwerin resignauit: hec omnia ita 
contulimus, vi eccleaia cum iudicfo et ea libertate, qua 
cetera cenoMa in domlnio nostro bona saa possident, 
ei>(lfni pfTfriiatiir. Ut igitur lioc fartuin no.struni per 
succes&iua temponim momenta ürmum et stabile per- 
seneret, presentem pag^iaam teslium aubacdiptioDe el 
nostri sigUli appensione fectmus roborari. Testes 
huius rei sunt: Thidleuiis de («üdebuz, Godefriiliis et 
Johannes fratres Bulowe ^ Yolcquiuus de Lancwe- 
dele, Godescalcua camerariusi Rembemus de Stouen, 
Theodericus de Dibowe, Ludeke Hardenacke, Heinricus 
et Theodericus, fratres, filii eius, Senjehodo de Ilolth- 
torp, Burdiardus Lupus, (BUtiUtl^UA <^aXlllg» p>ilit€s,j 
Rodolftts plebanus in Godebua ei alii qaaüi plorea. 
Datum in Godebuz anno incamationis W/^CTXKXMV, 
octauo idvs Septeinbris. 

j^iach dem im K''f>'''»'»«*r7-ogl. Geh. und Ilau|it-Arrl>ive tu S< Inverin 
aufbcwalirlen Originale auf Pergament, in einer kralligen, 
idavM Mltousbel. An einem wcImm Naneaen Fl4«o 
fcflediteMn Baad« bftagt de* Fflrsicn Siegel, mU dem g^* 
iKrAiiien Silerkopfe mit bauerSbnlichea Verticraageo am 
' Maule; Umschrift: 

Iii SieiL'L'ViM. DOflDiai.IOHKONIS.MKCUlOPQL'a 

Aof der Rückseite de« Pergaments lieht cioe aoA dem 

Ende des 13. Jahrb. stammende Registratur: „De Rene et 
„Weyduendorpe el Lippesse, Lozsten, Bencin", die beiden 
letzten Worre von einer andern Hand. — Ein Auszug der 
vorstehenden Urkunde ist aus Pfefüager 11, S. 224 ia 



SchrGder P. M. S. 593 mitgeiheilU 
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VIII. 




Gründung des Noimenklostei^s Hehna. 



Iii iioinliic saiicte et indiuidue trinitatis. JLudolfu« 
dei gratia liaceburgensis ecclesie epbcopiis octauiu» 
voiuersia CbrUti fidelibim baue pa^nam visum et an- 
ditaris salutem in via et vitam in patria. Pater ii)i>e- 
ricordiarum et dominus totius cousolationis, cuius 
misericordie noD est nameraa, bumane iVag^ilitati iiiu>e- 
rando oonsiilensi diueraa contidit remedia peccatbrom, 
infirinioribas contemplatiaam, fortioribus vero Titani 
iosiauans actualem. Saiie nos. licet iniuieriti in vinea 
domini Sabaotb aammi patrisfamiliaa vicem gereutei^, 
Yolumiia terram aorte nobis diuieiani in funiciüo diatri- 
butionis in fructus redi<;ere adoptatos; ea propter mentes 
fidelium de Babiluniu, icieni de amore seculi, in super- 
nam Jhemsaleni, acUicet in amorein dei, excitare uoleiites^ 
comperimiia aecnndiim Auguslinum, qnod nicbil adeQ 
terreat tumultnoaara multitudinem demonnm, quam Con- 
cors vnitas in claustru viuentium secuiiduiu re^ulain a 
^tribaa iiistitutam: aicut enim atultua \iator in itiuere 
amena.prata reapiciena obÜiiiaeitur, qao teiidebat, ita 
qni aeculi impliciti sunt aifectibaa, a sno deniant re- 
demptore. Nos igitur in eiuiiientiori specula coiistituti, 
qni plus ceteria accepimus ab auctore oninium, metueute$ 
granios iadicart, in vinea domini procuratorea existentes, 
ramoa einsdem vinee, acilicet ec^clesie Racesbur^eiiNis, i 



in quantum nostra periniserit iiisuilicieiitia, voluniiis 



D. d. Ratzeburg. 1237. Dec. 96. 
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dies fuerit iiiclinata et sero factum de negotio nobis 

Vi autem Ikcta pesenüiim ad notidam transeant futa- 
roniiii, sub presentis teatimotiio eedale eum sigüloram 

munimine omnium noticie declaramus, quod nustra 
ecdesia scilicet Racesburgensis, sterilitatis obprobrit 
iam oblita, mater ciaitatum, idem ecclesiarum fidelis 
Syon constitnta, nouam enixa prolem, Christo peifienni 
s|»onso filiam aiterain felicitiT |iarturiuit, intendenn et 
festinans ad thalamum aumini regis cum duabus turmis 
procedere» drcomamicta Tarictäte, contra catemas de- 
monnm terribflis ut castromm acies ordinata. Hlnc est 
ergo quod iios diuina faueiite clemcuti.i, de consensu 
et consilio venerandi patris nostri domiiii Gerardi se- 
cundi, Bremensis archiepiscopi , et eiusdem capitiüi, 
domnio quoque Wiggero preposito' et Theodorico priore 
et toto capitulo Race.sburg<M)>i. (lomluo Hcinrico, Bur- 
nardo, Jobaitne custode, Peregriiio, Ekehardo, Johanne^ 
Bertoldo, Nicolao, Aluerico, aacerdotibus» domino quo- 
que Johanne, Hetnrico, Loduwico, Hernianno, l^^gardo, 
Frlderico, diac(Uiibus, Heiiirico. Ludolfo. subdiacouibus, 
couseutieiitibus et votis omiiibus congaudentibus, nec- 
non et nobilibtis dominis de Sclauia, domino Johanne, 
Nicoiao, Heinrico, Pribizlao, fratribus, sollicitudinem et 
operam deuote inipendeiitibus, cenobiuni sanctiinonialium 
ordiiu!» bea(i Benedict! in villa, que IXene dicitur, ad i 
honorem dei et sue piissinie matris Marie et beate | 
Elisabetb et omnium aanctomm fondauimua et bonis 
quibosdam lemporallbus dutauimus, consensu prefati 
nostri capituli mediante: in eadem villa, que Heue di- 
citur, aeptimum dimidium mansum et cotärios, Bantsin 
duos mansos, GIat»owe dimidiam decimam, Raducbe- 
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lestorp dunidiam decimam, Lipse, quantum ad terram 
GodtboB pcrünet, diraidiaa dscioMun» Aintfc— hagen 
dimdSM dedMtii, Gribene dimidbin daciaMiin, Het^ 
bordeshagen dimidiam decimam, Bernardestorp dinüdiam 
decimam, Joh«nne;>]iagen dimidiam decimam, Piwistorp 
dimidiam decimam^ excepto iure, ^aod bis'etbiage didtar) 
perpctmD aaaignamw, nee habita^ et adbac per ordma- 
tionero dioinam babenda «idem cenobio presenti scripta 
te^timonio conürmamus. £iectio autem prepositi eius- 
dem eeoebU «rii penea tpcmii oapUulua iaxta coaane» 
tadkien attaiam «manmi eodeaianim ordinaria Ibertate. 
Qui prepositus babebtt banmim eiasdem vUle et toHus 
parrocliie et parrucbie VVedeweulliorp , baunum eciam 
im Wiasemaii« emninm eocUsiarom ibidem aceraaoen« 
tisai el totioa preuiada Bcesea, qnanim nomiaa daxiaras 
exprimenda; Ptroeeka, HonfcerkeB, Bei^enthorp, Gres* 
HOwe, Gitevvisniuliie, ('iiit»ie, Tboroa^hagen, Klmeiiiiorst, 
Calcbont, Kotluuig, et aiqae pJarea in terra Beeaea 
aecreiwriiit eede^ie, eidem prepoailo in ratione banal 
iimiolabillter assignamva. Preposite vero Raceburgensi 
io reconpen^atioiieiii haiiiii iieiie et Wedewenlhorp 
baBimm duarnm ecclcsiarum in Dartsowe ei Mummen» 
tbarp confermias Übertioa. Ui aatem bec omnia rata 
at Ineonmilaa permaneant, preaentem paginam tarn no- 
stro, quam ecciesie ]io.stre sigilio duximus roborandam. 
Noa etiam, auctorilate dei omnipotentis et «ancte sedis 
Bonuma arnnmi pontificis Gregorü, aecnon domini Ge- 
rardi secandi, Bremensis ecefe8ie archiepiscopi, et nostra, 
omnes, qui ipsum locmn et loci per.sniias aut res ra- f 
rumdem, siue in bonis suis aiobilibus uel immobilibusy i 
dampnis ael iaioriia, sine perturbando, sine etiam ra- l 
piaadia [uel] diitrabendoy ealompniam bübraado- pre- ^ 
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Mimpserint molestare, vinculo an.ntlifmatis iiinodamtis ; 
siqui Tero preiatum locum aut res loci eiusdem ael 
pmonas fimerint «rt defensanerinty snoram peMininam 
indulgeiitiam «t eteme beflitHttdiiiis prenia conae^fnantiir. 
Huius rei t est es sunt: Tlieleinis «enior de Godehuz, 
Godefridu.s de linlowe et Jolianties frater suus. Gerar- 
daa dapifer, Xheoderieua de DÜMrvra» 4WMtKn:9tt0 
0MiUun, VoloqainuadeLanewadale^ Borefcardos Lapoa, 
Warthus, Aluericus de Jk-rnekowe, Leucros de Plaza- 
kowe, Elins Kuze, Uauciie de Unzesburg, Otto de Co- 
wale, £keharda8 de Calpin, Tlieleaaa de Parkentfain» 
HemfioDS de Cromeiae, Heiwrtcoa Ribe, Draglettu» el 
Eiigelradus fratres de Gastecowe, dominaft Iftadelflis 
capellaims de Godebaz, Jonathas de Vitelube, Floren- 
tius de Wedewentborp, Conradus de Reiie, Reada^ 
de Pokcrenihey Olrieua de SadelviilB, mdgister Oono 
de CIuthEe, Godefridiis de Thotaashagea , Johannes de 
Elmenhorst, Johanaes de Wismaria) Tiieodericus de 
Begehthorp, Goimidtta de GresKowe, Theodericus de 
Honkcricen, Theaderieaa de GneweMindne, Heinncits de 
Dartsowe, Ludolfus de Munimenthorp , omne« isH sa^* 
cerdotes, et alü qaam plures, tarn dciid, quam laici. 
DMu» in Baoesbarg in ecdeeia beate Marie aemper 
vii^nia^ aeptimo kakndas JanuarH, mmo gralSe OK)C* 
\ XXV 11% pontificatus noatri aimo seealido. 

Nach dem Originale im grosslierzogl. ileh. und Ilaupl- Archive 
fn Schwerin, ziemlich fehlerfrei, ^'ednickt in v.WestphaIeD 
Mon. ined. II, p« 2067, daseltist IV, |i. »4»), und Schröder 

p. M. s. ass. 

Das Original ist onf einem sehr grotsen Pergament, In 
einer growen, kr&fiigen, geidinlcktaB Waeakel vaa'^e« 
Hand getdirlcben, aber an vielen Stellen acbon atark Ter- 
modert and von der Dlnle serfreisen. An Schnttren von 
ralbtr Seide Aengaa a Siegel ana aagtlJtaltfleBi Waiibat 
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1) dai iHfve Stfgd der fm tfciig e ? Kirche, «In kiel« 

nere«, rnndes Siegel: Im leeren Siegelfelde sitzt rechts 
Maria auf einem Stulile mit Rückleline, das Christkind unf ; 
dem rechten Arme, in der Linken neben sich einen Lilien- 
•tengel haltend, — link.s auf einein Se.s»el ohne Rüclclehne 
der Evangelist Johannes mit einem Palmzweige in der 
linken und der ce^kten I|iumI ^la iMgea Baiid bailoid 
■Ii elter iMcbrifil, tod der aocb tu Iceca lat; ODC« . . L 
w (OkliinM iii» Dnridli f>; ÜMdMft: 

»!• sieiLL'. s . ymm. sänc tiq'. ioii^nis. 

3) das ;;rosse, runde «Siegel des Kisciiofs: auf einem 
Sessel ohne Hück- mid Stitenlelinen sitzt ein Bischof, im 
rechten Arme aiil di iii kniee ein aufges« hhi^enea Buch» 
mit der linken llaiui den %>tah hallend; L iii>^< lirift: 

i« LVDOLFVS : Döl ; : HTlCtt 

. C CLü : üPC V 

3) ein zerbrochenes, kleines, parabolisches Siei^el mit 
einer stehenden Fij;nr, welilie in der ausgestreckten Rechten 
etwas Unkenntliches, die Unke vor die lirust hält; unten 
steht an jeder Seite der i igur eine Ku^jel; von der Um* 
achrift ist noch zu lesen: 

LVM. \V [/TZ ÜB — 

es i.Ht also woh! das Siegel des rat^ehurgisi lien Propstes 
Wigger, welcher für da« Capitel des raUebur^r Bislbuma 
unlersiegelte. 

Daa Datam der vorstehenden Urkunde hat au Be- 
denken Veraalaatung gegeben. Daa Original bal ebne 
Zweifel: OD^CCXXXVIP; v. Weatphalcn a. a. O. datirt 

die Urkunde aber vom J. 1236; Unrecht hat v. Westphalen 
der Sache nach nicht, denn da Im Mittelulter das Jahr ge- 
wöhnlich n>il Weilin.itht anfing, so würde der zweite 
Welhnaclilsiaj; oder \ II kal. Jan. \'2M jet/,t auf »ii n '26. 
Dec. Vl'M) riilleci: al»rr di« s lict i-t liti;;t nirlit, diese Jiihres- 
zahl in den Text der Urkunde anf/iinehrnen, weichen jedoch 
T. Westpbalen vielleicht mit derselben erhielt. Dennoch 
noia die Urkunde vatn J. 1237 aein, da der Biacbof Ludolf 
aeibat aagc, eie ael la xweitea Jahre aefner AnUfilfaruog 
gagehen» aeln Vorgiinger Peiraa aber noch in der ersten 
Uälfte des J. I2.1C lehie (vgl. Masch Gesch. des Hi^th. 
Riilzebur:; S. 137— 110 u. 148 tigd.), und nach einer kopen- 
bagener Handacbrift am 39. Aug. l!2dS atarb. Die Dotation 




des Klosters geschah (Urk. xNr. VII) am ß. Sept. 1237* 
Die vorstebeade Uckwule Ist aUo okae Zw«if«l Im J. 1237 

IX. 

Der Fürst Johann von Meklenhitg bestätigt dem 
Kloster Bekna den Besitz des Darfee Roxin und 
des vom Propste des Kloster» dazu gekauften 
Hagens in ihren bisherigen Grenzen und befreiet 
diese Güier von den landesüblichen Lasten, 

D. (1. 




* [lohwinesl dei grada M agnopolensis domlniis Om- 
nibus hanc pafi^uiam uisaris uel [audi]tiiris Ralutem in 

perpetuum. Justicia diuine legis Omnibus bene iiiueii- 
tibus specialius commendauit, ut promotiones ecclesia- 
sticas suis negociis anteponant, quia eatinde salas ao- 
quiritiir animaram et peccatoram remedia cumulantiir. 
Cum in;itur ecclesia in Kene a nobis fundata terminos 
suos et possessiones postulauerit^ ut confirmare uellemus, 
ioatis peliüonibiis libenter uolanuis [prjimam indiDare, 
onwe impedimeiitani tolleates, qiiod postmodum powet 
contra iustitiam suboriri: decrcuinms firmiter statuentes, 
ut uilla Rucsin cum Inda^ine Prepositi^ quam idem £• 
prepositas emit ad dilatandoa terminos et agroa, eoa 
terminos in longum et latum liberrime possideat, quales 
ab antiquis dinoscitur habuisse. Concedinius etiam per- 
petua donatione donante.s, ut iam dicta bona pleno iure 
gandeant in sua Übertäte, in agris^ lignisi pascuis, pra- 
tis et ai|ais eircomquaqne adiacentibus; Tolianis nichi> 
lominus, ut ab omni exactione et grauamine aduocari 
careant, uidelicet burgwerc, brugwercy uexatione) peti- 
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tione. Hains rei testes aifftt Geriiardos dapifer» Thet- 
leims de Cro4eInis, Oode&Uiis de Biilo>ra et 9uim 

Johannes, Rodolfuß plebaniL^ de (^o^ebuz, Olricns, Con- 
radas, $acerdotes in Rene, Volcqiiiiiiis de Lancwedeley 
Ramberniw et frater' saus Coriuie d^ Stoiie, jSoHt» 
0C«Iat0 9e Begoloe et trater nnnn (Bcfitf)avtnü 
0kIIuB, Buno et frater suus iiicido, llinricus et frater 
auus [Ethelgems]. 

Nach dem In groMberxogl. Geh. a. Haupt-ArcbU'e xu Schwerin 
aufbewahrten Originale auf Pergament in einer kräfligen 
Mtnusicel. An einigen Sfellen iiat der Text durch MSuie- 
fraas und durch Verlö-scbung der Dinic Lücken erbalten. 
An einer >Srbnur von weissen linnenen Fäden hängt des 
Fflrtfea iokaan Siegel, wie es xur Urkunde Nr. VII be- 

Oieie darcb dU Zeafta Mcliat wichtige Urkonde bat 
kela Datum f wahncbelaUch.wIrd sie In dai J. 1938 fallen. 
Das Kloster Rehna ward htt JL 1236 tod dem „Bmder 
Ernst" gegr&ndet; der erste gHhnere Betilx desselben war 

das Dorf Roxin, welclies ihm der Ritter Heinrich von Roxin 
sclienkte (.^inileA Heinrictis de Rotin ad consunimationein 
noui clau.<^tH, quod frater Ernestus inchoavit*% nach des 
Firsten Johann Bestätigungs- Urkunde vom 16. Mai oder 
XVil kal. Ina. 1396). flacli der IHntllcbeo Dotatloai-Ur- 
knade von 6. Sept 1337 (Urk. Mr. Vli.) besass datKlottar' 
■ock Nickt dtfl flbgeo^ Jadack wIrd.kadaalcaM klaiaialigl» 
das« es das DorfRoxin „mit seinen Grenzen" besitze. Am 
3tfw Dec. 1237 erhielt das Kloster die bischöfliche Bestäti- 
gung (Urk. Nr. VIII.). Da nun nach vorstehender Urkunde 
das Kloster schon einen Propst und dieser schon ein Gut 
»Tworben ui d seinen Ainl.siitel angenommen, Rehna ausser- 
dem auch schon zwei Priester hatte, so ist wohl anzu- 
aebroen, da» d(cn* tMtaarie aafk den J. 1937 aoagtHellt 
wardea cd; vhd «{»Iter wird et akar aaok nickt getckcke^ 
aeia, da die Zengea aaf 'elae aekr frflke Zelt ickUeHea 




Dar Propnt iL iit wohl der Propst Eckhard, welcher 
ausserdem von 1244 — ]TA vorkommt; iia J. 1260 wird 
Conrad aU der dritte Propst genannt. 

Das Gut Propst-Hagen" (Indago Praepoaili) hei Boxin 
Im vielleicht «la« spätere Bonbagen. 
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X. 

Der Fürst Johann von Meklenburg verleiht dem 
Jungfrauen - Kloster zu Sonnenkamp oder NeU' 
Uafter den Hof Sellin^ weichen das Elosier von 
den SchwertrUtern gekauft ÄoL 
D. d. MeUeobvrg. im Jon» 98.,. 




In nomine sanote et Hidinidne trtnitatls. Johannes 
del gvaoia dominus Magnopolensis omn^bus hoc seriptam 
visuris in perpetontn. Ne rerum gestarum memoria per 
8ucce«siua temporum languescat spacia, non inmerito 
homana sollercia scriptnramm sibi commeoit «emediis 
subaen!re. ÜonerH fgitnr tarn presentinm etas, quam 
futurorum posterltas, quod milites Christi Prucie dilecto 
nostro preposito Adam in Campo Solis eiusdemque 
loci connentui curiam «piandam Tscelin videlicet pro 
eo»^ mareis denarioram pio famere veadideronL Mos 
nero hnnc conuentionem approbantes et ratnm habentes, 
quicquid dicti milites iuris in hac curia habuenint, cum 
dnmibos sms dtsterminntionlbuS) siluis ▼idelioet, pratis 
aqoaramqne decnrsibnsy ea Übertäte et eo inre, qno 
milites Christi habuerunt, cenobio sancte Marie virginis 
in Campo Solis liberaliter contalimus et absolute. Ut 
Igitur hoc.factnin omni euo ratnm maneat et inconuulsnm, 
ytwi cntero . paglnam sigilli nostri appeaaiBne- «t testlnm 
Itabscriptione' fecimns communiri. Testes antem hii 
sunt: ßernardus de Walia, <^C^i&St9tt0 0Muü, Vol- 
segho, Tbidericiis dawe, Frederieus de IseubagfaeD^ 
Reimberhüs Scalip, milites nostri, frater Banen« 
Wedeghe, Consadne de Stiire, Frederiens de Lubowe, 
Reinardus de Lu, OIricus de Lu, lobannes, Heidenricas, 
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\j O i hufa— do La, niütw CMsd. Acta 

9wit hec in MagnopoH anno gracte millesimo dacen- 
tesimo quadragesünoy qnarto kalendas Julü. 

Nach den Or%ta«le aal Persameat, la dtoer fettea Htaaikel, 
ha grawhctaagt 6eh. aad Oaapt*ArciilTe %m Schweria. 

An einem Bande von blauem aad weissen linnenen Fäden 
bän<:;t das Siegel den Fürsten an« iin<;eläiitertem Wach«, 
mit den hauerlihnllchen Vertiornngen am Maule de» Stler- 
kopfes, wie dafiselbe zur Urkunde IN'r. VII beschrieben ist. 

Dieke milite» Chriüti, welche hier ihr Gut verkaufen, 
warea die Scbwertricter, welche sich 1937 alt dea deatsckea 
Wtlam vePaWum. «awr VetMaf fttafah bald aacfc dat 
Vereialgaag aad Ist deshall» Tiellelcht voa lalereMe, aad 
wobl aocb aidir dadurch, das» sirb die Verkäufer and die 
Beagaa, allt ■akicialiarger, «oth kn 1940 aMkeir GhfiaU 
•eanen. 

Cedruckl ist diese Urkunde in Li»ch Mekleob. Urk. II, 
8. 23. 



Der Fürst Nicolaus von Werle schenkt dem 
Jungfrauen* Xloster xu Eldena dreissig Hufen 
im Lande Turne an den Seen VUti und Ratz 
oder die Feldmark des Derfes .Fletk und den 

' • • • ♦ • * 

Back Drkvtne :mr . 4f^9f^nff einer MüUe, der 
spatem . Flether Mühle* 

D. d. Gaati*6w. 1341. Jan. 18. 



t 



In nomine isancte et indinidue trinitüiis. Ego. 
Nicholaus, dominua de .Booatok, in porpetuiuu. Notam 
•k.oniilMW» tarn freaentikiiSy fam futaiüs) qaod aoi» 
pie remadio «iiaianu& pareatan aoatfaiala aa |ittf 

nostrorum uenia peccatoruni, ecclesie Eldene, ad am- 
^oceaa aaateiitaltooeai aanclarum moaialüim ibidaai 
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deo seraientiom, (bontuliiniis trigiaOi IUbsm m teffi 
Ttame iRtcr stafpia Vitts et Radatie, d« bona at liban 

noluntate, cum oiani iure et utiiitatc in pascuis, pratiS) 
siluisy. moDtibus, planiciebus, agris cultis et incuUis, 
perpeluo posaidendoa. Dedimoa inaiipar «idam aodeaia 
rioalnm Driculne, ad molenditiam constraendum, pra- 
dictorum raansorum terminos alluentem. Voluinus etiam, 
ut iidem tri^nta mansi liberi sint ab omni exactione 
iiectlgaUom, a conatructionä orbiom at pontium et ab 
amni iaqaiatatioae, «|aa in aiadam laanaSa poaaat aapfa- 
dicta eccle.sia molestari. Si vero aliquis cultor manRorura 
istorum iAcideritiodicium et sententiam colli uel manus, 
ad uocationem praposifi aduocatua noatar vel heredam 
noatroram indicabit eam causam et ai aenton^ fuarit ad 
satisfactionem , dae partes sattsfactionis cedent nobis 
et tercia cedet pars ecclesie. Alia umnia iudicia libera 
perroanebant ecclesie memofiilte, V t autem hoc rationabile 
^tum^iM^atfi^ai % njobifa »at har^tlitua,noatjri\s -a^ ab 
^liquibns oainmpniam contra uoleiytibiia oommentari, non 
ualeat irritari^. s^pe fatam ecciesiam prese^ti scriptQ 
cum appensiön^ aigilli nostri ac testiaro inacriptione 
onzimiia roböraiildani« Tdatea hü aanf:' Heinricua pre-' 
po$ttiK*^!usdem ^ecl^fe,^ OtHeoapVeposlhisr -drlXifaMertfn^ 
Reinerus decanus de Guztrowe, Gunzelinus coines de 
Zverin, Everfaardvs de Molendioo« Ladenia de BlucherCa. 
Theoderieua Scakmann« militea de Z?erin, Ynizlava» 
Jerazlava, Heinricaa Dar^atz, Johannes de Harelberch, 
Geroldus de Peccatle aduocatus, milites de Rnbele. 
Heinricus Grubo, Berm^dus de Wieothorp, ^hfitf^äX* 
Mi #«U«0^ GarardM Matsake, Heinrioiia Falmaih 
Tbeodericiia de Oanaoire et alH qaam phires. Aekm 
suDt hec anno gratie nnUesimo duceutesiino quadra- 
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gesiino priiDo, XV" kal. Februaril. Datum Guztrowe 

per nffl""™ Conradi soriptoris. 

Nadk 6m OrfglBale (m k5n1(|[1. prensi. Geh. Staats- Arehfve zu 
BerllD, gedruckt In Jahrb. des Vereins Tür mekl. (iescli. II, 
S. 2ir». Orijjtnal, in einer sehr schönen AusslHtmnü;, 

i*t auf einem jjrossen PerijHiiient in eini-r kräftigen Minuskel 
, in weit auseinander »teheaden Zeilen geAchritben. D«a 
Siegel, welches an einer Schnur tob rotller mä wdtaer 
Seide hing, lat abgefallen. — Am Sept. 1970 Terkanfte 
im Uofllar Wmm dllM« B«fe% aaf dMoa Dorf 9Mk 
M Hlroiv |diaact war^ aa dl« Jobaaaltcr-Comlfcarci Nlrow} 
▼gl. Jabrb. II, S. 58. 



XIL 

Der BUekaf Johann Vfin Lübeck verUgi^ w 
Hebung der Streitigkeiten und des ärgerlichen Le- 
hmu 4m JohmmMettsr zu LObeek, denM^mchs-^ 
Cattvem dieMKhHers maeh Cismar und be simmt 

das Johannis- Kloster zu Lübeck zu einem 

Nonnenkloster. 
D. d. LObeck. 1245. Jan. 3. . 

lohannes dei siratia LubiomistB eeoleaie «piscopus 
Omnibus Christi fidelibus, ad quo» presens scriptum per- 
titoerH, in Christo' JImsb gaudkmi et aalntem. H mn e ne 
memerie imbeeeaNtatem, que «ariis fnpejHta ncgetili 
de facili senium obliuionis consueuit Incufrere, acrip- 
turarum perpetuitatfi duximus adiuuare. Nouerint igitur 
miteersi, qiied, petlatm ad dominum noatrum . • arclii- 
episcopum materfa euiuadam diaseneleBis toter . • ab- 
baten! saneti Johannis ««an^iste in lAibeke, ex «M 
parte, et monachos eiosdem ecclesie, ex altera, dominus | 
noster arebiepisoopasi paoi ipsonim cMMulere eupiens i 
et saltiti, uifoa freoldos et reUgiosos, fittrem Adeifnm, ^ 
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qvondam comHein Holftsaei«, et ftaCran Hernestvin, 

priorein ordiiiLs fratruin predicatorum Hammenburg, ad 
iam (lictam ecclesiam destuiaiut, ut .eoram consiUo et 
pradentia ipsi ad 'religionem T«foniiandam aodoritate 
soa et fioatra procedereiit, quantum posseot. Ipsis an^ 
tem ad eandem ecclesiam uenientibus et nobis cum 
ipsis resideiUibuS| abbatem et monachos ad presentiam 
nostram fadmiia. euecari* Xandea malto aim ipsis 
habito tiractata nsqn^ adeo probenram* Ibtt In negotio^ 
quod abbas et moiiachi tarn super abbate remouendo, 
quam alio substituendo , et, super statu totiua cenobii, 
fide in manibas nostric cörporaliter pmlHa, ae noatrU 
iiräntfctWibii) ^Vihplidter ^ 'iibhilit«He.' '^ttW^teenint^ 
qrtdd' ei' mhrjifeste postea corain nobis et coimtilibks 
ehiitatis et. quibnsdani aliU sunt oöo£eB^ v, Ntta nfitö 
t tft t adtnteAv .iy»vd> 

meflHtljj|'^<Pqf|al||ip^;j0pii^pi^||. ^ Äoa«. jpsos. «uper 
reformatione religionis sepe et maltum fuerit laboratuni, 
nulluni tarnen adliuc inuenimus profectum, quia quod 
pro religione fuerat ordioatunif roinime ab ipsia« tarn 

abbat»« ^oint naiiacbia, extltit obieraaiUi«!; in taptmn 

enim tnualuit in predicto loco Ubertas et oportunitas 
insaiüeiKÜ et propter euagationes in «iuHate et occasio 
at cq Mn etndn , ■ ktkmo oorrnptela paeoandi, ut apfta.noii 
all, i|aod in illo loao per eoadam M^acboa poasit t»- 
ligio de edaro refoffmari. Ideoque prudenlum uiroram 
habito consilio, cum predictis duobus fratr^bus, etAOstro 
acolastioo magisUo (vodescalco et domino Jkibanne Yoi> 
ipiardi preaentibaa, co n a al ibaa aHan J^iiaire duiutia 
eonaenlSentib« et petentSbna, aie atataentca ordinamoMis, 
ut abbas et mouachi predicti cenobii exire debeant de 
cioitata Lobieenai .ad iocum» qui Cicawar npnoupatuf^ 
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sub re^nla beati Benedict! doniinn seruituri, qui locus 
utique in agris arabilibus et fertilibus, in pascuit», pra 

locus aptior eligi nel optari. De ecclesit Qero sancti 
Johannis apostoli et euaugeliste cum ei^dem fratribus 
dt uolniitate et pelMone duitatb BMtfe.Mtnmis« «4 
u eodem loeo mietinMMilalM QflmieMi« ordlai« «pl^ 
qae Mb re^ala be«ti Beneiidi Ibidem deo ualeant 
iugiter famulari. De redditibas autein ecclesie sancti 
fühwif sie »tatMiinm^ ut oauies reddi^usi qnoa ha« 
biiit aeclaaia in BbUtaeia et im Slavia» ad eeeU» 
ftiam in Ciotmer iure plmo et integro pertineliniit 
Aliodium ueru Valkenluiben et alii redditos, quos cc- 
clesU sancti Johapui» babuit in ciuitate, in moleodiuo 
nidelicet, piscatora et areis, ipsi ecdesie aanoti Jolia9#t 
ad neeessitatem monialiam integraliter et iure perpetuo 
reniaiiebunt , ne ecclesia sancti Johannis nuda a pos- 
sesaionibus iiabitis relinquatur, predpue cum tree do- 
minn avNualea .aaperatitea- adhiio aint, ' qnn cum alüa 
tnrnibHbiM , qae niani • anili ü B a CMttis ' «nnt Sngresse, 
olini de collegio sepedicli monasterii in Lubeke extite- 
raot; pro feddiAibus autem pretajcatia centum marche 
denariormn monachia in recompenaatfonem a consuUbus 
predictia qnantatius persolaentor. Ne igitur heo pronida, 
hec sancta ordinatio ab aliquo in posterum malitinse 
naleat immutariy presentcm paginam conscribi fecimus 
et aifpUe noatva et fraftria Adolfi, qcondafli nomitia 
Holtsacie, et fratris Hernestf, priona Iratram predieatomm 
in Uammenburg, duximus robürandam. Testes buius 
rei sunti frater Beioardus de ordine mlnorum et frater 
Nioolana qnondam acolasticna Lnbicen^ia} frater AU 
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bertns de Bttftlewik de «rdtne predioattirafii; 

canonici: Godescalcus scolasticus, Johannes Volquardi; 
nobilis . . dominus Magnopolensii^; milites: 
Godefridiis de Bulowe^ Bernardus de Beiige et (^MU* 
j^lTMifl S^XSnn, Thideriens Clawe, Godeftceloes pre- 
fectus, IMarquardus Faber; consules ciuitatis Lubicensis 
tunc temporis: Henricus Wullenpunt, Wiliehelmus do- 
BiHie VasburgisfiliiiSyUedolliisWrot, Helyas RutlieiitiSy 
Hertridis de Boyoenekurg, GedefirSdas de Nomfa, Jo- 
hannes de DeRng, Thidericus Vorrat et Henricus Vor- 
rat et alii quam plures. Acta i>ttnt hec anno doniinice 
hiearnaeionia MCCXLV^ in eedesia aancti .folianiiia 
apoetoli et eaangeliste in Lobeke, ponHficataa neetri 
anno XVI°, Hllnon. Januarii. Contradicfores et rebelles 
excommunicamns. In nomine patris et filii et Spiritus 
aanett. Aiiien. 

Nach ehieni Tranuumt la einer Original •Urkunde vom 25. Oc- 
töM 1851 In AfcUve des 8t Jotank-KlMtMt Lifcacta 

• gelradtt.in. den IlFknii^en- Buche der Stadt LQhech, Nr 

CIV, S. 102. * • 

Uiitier denZeü^eti wird in dem AbHmcke nach Bernardus 
. . 4« ßalige ein 9|flff«0 ^«(ltt0 «turgerührt; dieser stellt aber 
in der Geschichte völlig isolirt. Es kann nur 0cke(iarCrtte 
<9ar(U0 i;eineint sein, welrhfr zu jener Zeit I»'I)te und nuch 
' in der nächstfolgenden Urkunde von demselben Orte und 
d e ia» yH f a. J)atum ia^ derselben Angelegenüeit vorkowuu. 

Die Torfteh^ade Urkunde ezlsdrt aar in einem Trans- 
ioM. Wahnchcfalich- Ist der Name fMke* tln Sdkrrih«' 
•I • ItUer (des TEans8umen(en» '|lfr dtessa Mainea vfetteicht awi 
der nächstfolgenden Zeile von dem grade darunter stehenden 
Namen Helyas Riitherius eine Zeile höher hinniifzog. Es 
kommt um diese Zeit In den nordwestlichen Gegenden freilich 
ein Elyas zu Gäj^elow iu der Pfarre Proseken (v-;!. Zehn- 
tenregijiter des ßisthuuis Raizeb urgj von Arndt, S. m'2) vorj 
dies wird aher^Ella« Rase tela, welcher In der Urkunde 
9«. Dat. 1337. lyiv VMi, ^aat pL • . 
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I XIII. 
j iktr .Mi und der M^ncke^Convent des JoAmnU" 
I Klosters zu LiAeek unterwerfen sich allen erz- 
bischöflichen und bischöfllichen Anordnungen in 
Beziehung auf die Verlegung des Mänehs^CoU' 
vents nach Cismar und die Bestimmung des 
JohanmS'IClosters zu ektem NennearKlosier» 

D. d. Lübeck. 1245. Jau. 2. 



lokamies dei gratia abbas smcti Jabaonis eaangeiu 
kl Labckc ac ani BMNiaehi oamiboa preaantes paginaa 

Inspectiiris orationes in domino. Mouerint uniuersi, 
quod uüfi» omiiem ordinationem factam aaper statu 
»aatri monaaterü in Lubake lam aoc(aritata domini 
Boatri arbhiepiaeopiy quam aacAorltata noatri episcopi 
Labicensis gratam habemns in omnibus et ratain. Kgo 
anim et omnes fratres nostri cenubii derici, üde prestita 
Mnuali iB aMBua dooikii naatri apiicopi Lubiaanai% 
noa aimpUciter at uolttBtaria obligaaimiia nnlla coMHtfaMe 
facta, quod omnem ordinationem circa ipsum iiiona- 
stariaiU) tarn aucturitate domiiii nostri ar<^ieptscopi, 
qaaia aactoritata damint ^acopi lAtbiceiisia fkctain, 
aimpUciter obedlentea aeruaremua, *aicnt in ipaö priui- 
legio super hac ordinatione conscripto plenius continetur, 
precipue auteni recognoscentes, quod allodium Valken- 
hoaen et piacatnra et omnia bona noatra, qua infra 
ciaitatem Lobicenaem aont conatituta, liberaliter et 
iare perpetao ecelesie aancti Jobannia enangeliste et 
monialibus ordinis Cisterciensis ibidem moraturts ad 
earnm aaatentationem relinquimas posaidenda. Vtautem 

Utk. 4m OflMkL BOa. 1. B. 3 
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hec rata permaneant, preseoa scriptom sigUli noatri 
appensione duximus roboraiuluin. Tentes huius rei 
sunt: frater Adolfus quondam comea HoUsacie, frater 
UemeatiiS} prior fratrom predicatorum in Hammenborgy 
frater Reynardos de ordine minoram« frater Nicolaoa 
quondam scolasticus Lubicensis et frater Albertus de 
Bardewike, de ordine predicatorum; canonici Lubicenscs: 
magfater Cvodeacalcos scolasticna, Jobaimes Volqnardi; 
nobilis air doniiiaa Jobann«s Magnopolenals; 
milites Slauie: Godefridus de liulone, ßernardus 
de Walige, <Ec&<CaY0tt0 daUtt0/ Tliidericus Cldwe; 
flulitea Holtaaelat Godescaloos prefeetoa, Mai(i|«ardtta 
Faber; coaaulea eiaitalia: Henricua WUenpunt, Wille- 
helnuis domine V^asburgis, liodolfus Wrot, Ilelyas 
Rutlierius, llencicus de Boycenburg, fiodefridus de 
Noasiai Jobamiea de DeÜiig^ Thidericua Vorrat, Ueii*> 
ricua Vorrat, et alU qaeniplurea. Acta auiit bec aanK» 
dominice incamationis i>l°CC'^XL*'V°, in eeclesia sancti 
Juhaimis apoatoli et euangeiiste in Lubeke, IUI nou. 
JanaaruL 

JNach einem Triinüsiimte in einer Original-Urkunde vom 25. Od 
■ 1251 im Archive des St. Johannis -Klcsters zu Lübeck ge- 
druckt in dem Urkunden*Buche der Stadt Lübeck, I, 2». CV, 
S. 104. Vgl. die«uoäcIut vorhergehende Urkunde. 



I 
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XIV. 



Der BUtckef WUhehn van Camin bestätigt Oe 

Dotation der Kirche zu Malchin und deren 
TocAterkircke zu Basedow und bestimmt die 
Gramen des Sprengeis beider Kireken. 

D. d. Gftstmr. 1347. Jm. 14. 



Willehelnms dei grada episcopns ecclesie CamU 
nenisis omnibus presentem intaentibas paginam ftalotein 

in doniino Jliesu Christo. Qooiiiam ea, que statiim 
cu|»iuiU ümiitatiK adipisci, per scripturarum luajtiine 
tesüaunüa aolidanUir, binc cat <|aod ad noticiam yni- 
aersomtn pariter ac singaloram, tarn futnri temporis, 
quaiii presentis, volumiis deaenire, quod nos ecclesiam 
s.iDcte !Marie virginis et beati Johannis ewaiigeiUte in 
Malchin, dotatam trihos mansls, iacentibus iufra agroa 
ad idem oppidnm pertinentea, et XIIII* mansia, yille 
Tessenowe adiacentibns , a parrocbiis cireomiacentibns 
distiii<;uentes, villam iMiiceliz ipsi pro limite a&signamus; 
ecclesiam in villa Baadowe, duobus roanais eidem 
Hille adiacentibns dotatam et dnobns mansla hi TÜla 
Lypin, eum viliia aubtorfptia fillam fecimiis eeoleitde 
supradicfe, villas easdeiii ipsi eciam pro limitihus assig- 
nantes: hee autem sunt ville: Jacin, Lypin, item Lypin, 
Zawal, Guliadorp, Nycasiasdorp. Theodericuaautem 
Loch eccleaie prefate in Baadowe redditua 
vnius mansi in eadem villa temporibus uite 
aue plebano contulit profuturoa. Vt autem bec 
omnia rata iogiter et inconaulaa pennaneant et a posteris 
illlbata, hanc ceddam conscribi fecimos et sigilU nostri 
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mnnimine roborari. Hains aoteni rei testium hec nomina 
sunt subscripta; dominus prepositus CamiueiiAiß Con- 
radasy Uenricus acolasticvs Camineosiai Beyneras de- 
canus Gvzatrowensia, Wasmodus canonica» Guzstro- 
wensis, Vrowinus marsscalcus miles, Arnoldus Rolle 
miles, Albertus de Calue et alii quam plures, tarn derici, 
quam layci. Actmn Malchyn aimo domini (SI^CO*SlP\iV*f 
in die consecrationia eioadem ecdeaie. Datum Goz- 
strowe XIX° kal. Febniarii, pontificatus nostri anno 
secundo, per manus Conradi capellani et notarii nostri. 

Am den Perg«neat-Difiiomatarl«M des Klotletfi Doleraa aat 

dem Anfange des 14. Jahrb., im groishersogi. Geh. und 
Haupt- Archive zu Schwerin; die Origiiial -Urkunde fehll. 
In der unten mitgetheilten Restiitt^nngs -Urkunde vom 11. 
Julii I'20G sind die Dörfer der Pfarre so geschrieben: 

„llee autem Kunt ville: Jacjn, Lipio, Ucoi Lipio, Zawal, 

„Gutizdorp, ISycauizdorp, 
oad unter de» Zeugen steht: »»Arnoldot railei diclo« Rolle." 
Gcdrnclct Ist dicM Urk. in Weetphalea Hau. ined. III, 
p. 1489. 



XV. 

Das Dom - Capitel zu Ratzeburg verkauft dem 
BUter Eekkard von Deckaw das Dorf Füiemiz 

zum erblichen Lehn, 

D. d. Batzeborg. 1261. 



Voiaetsia Chriati fideUboa, ad qooa presens serip- 
tam peraenerit, Volqoiiiiia dei gracia i)repositiia ecclesie 

Raceburgensis, prior et totum capitulum oraciones cum 
gaudio Spiritus sancti. Ob pechennem noticiam in 
poateroa commendandamnoueffint atteatadonapreaeQcimii 
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vaiversi, qnodoMhabitoeoiMilio «eii^idlmvs «illam 

Putize, pro CC luarcis dcnariorum Lubicensis et Ilani- 
burgensis monetc, sitam prope Kipenize, ^hfU^f^BXt^O 
dicto Oe S$C]^OlO$ militi» em agrw» fnHk^ pascw* 
•I ««purum decnmibiis, necnon et llbera piscatnra, eam 
iudicio colli et nianus et cum omni iure, quud competit 
nostre ecclesie ex dooacioue oubiiis airi quoiidam Wi- 
tizlai, priDcipis Rnyanomm, qoi eandem viUan pro 
remedio anime stie, ▼xoria et parentnm raornm Ubere 
contulif, vt predictus Ekkehardus et sui heredes legitimi 
in feodo se babere eam ab ecde&ia recognoscant et a 
prepoalto nostro, qoi pro tempore fuerit, more oaaal- 
Icmim recipiant. Qaodsi mortons Aierit Idem Mtkf < 
1^8tt)U0 ^ine heredibn^, non ad aliqaos propinquos siue 
extraneos, sed ad eccle^iam cadem uilla libere reuer- 
tetor; qaodai eoian eam «andere docrawciit^ eeclesie 
primmn ezhibebit) quam «S emere non potent nelnolnerit) 
qaicunque eam emerit, eodem iure per ecciesiam possi- 
debit, vt superius est expressum. Siquidem termini eius- 
dem nille in prioilegio predicti nobilia aic distingnontur: 
aapra ad aemna tenniaaa erit amma, qai diaterminat 
nfllam Damecbore et ntllam Putize, in nemore uero 
terminus erit supradicli amnis parua ciiruatura, ubi 
mann propria in arbore qnadam predictoa nobilia aignum 
cnicia aeenlt; ab bac arbore terminus erit qvedam fagoa 
eeiam mann ipaias si^nata et bic direete, quod yalgo 
dicitur rarecht, ad ma{z;tmm stagnum Hipeniz in amiiem 
qaendam paludosuni. Supra hoa ierminoa aapra et In- 
ira prescriptoa sex iogera, quod yolgo dicttnr morgben, 
eqae se in commune nemna in long^itm protendentia 
supra et infra, ad agros uille ampliandos de liberalitate 
propria auppleoit Vt autem bec uenditio robur firmi- 
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tätig habeat, eidem 4HIK(9ltOO pmentem IHteram con- 

tulimus si^illi nostrl munimine roboratam. Testes sunt: 
Vlricus ecclesie nostre episcopus^ Ludolphus Harde- 
nacke, Alberous dapifer d« Butsowe, Bemardns de 
Giistecowe, Nycolans de Ekerenaorde, HartwiciiB de 

liufzekowe, Tydericus de Qiiidzowe et alii quam 
plures. Datum iu Uazeborg auno gracie millesimo 



Aas dem Copial-ßuche des Bisthitms Ratzphtirg im biscböfllch- 
ratzebur^lschen Archive xii Neii-Slrelilz. 

Da« Dorf PUtnilz (Pu(ize) bei Damianen ward im J. 
1225 von dem Fürsten Wizlav von ßügeu dem Dom- 
Capitel XD Ratzebarg geschenkt (vgl. Masch CUwdi. d«i 
Bittli. Ratsebnrg, S. 139, and Fabricin« Urb. snr Gctcb. 



des Fflntenth. ROgen, II, Nr. XVIII, S. 10 and 132). Nach 



drr vorsft honden Urkunde Masch a. a. O. S. H!0) ver- 

kaufte das Dom-Capilel das Gut 1201 an den Ritter <l?citt)ai;9 
toon JDscdokD zu Lehn. Im J. l'iSfi verlcaiifien die Brüder 
Ifteincict) und fgermann t>on 29cc|)oä7 ihre Brücke über 
die Recknilz zwischen Damgarten und Ribnitz an die 8t:>dt 
liiboitz (vgl. RudloflT Urk.-Llef. Nr. XLV). Am 14. 8ept. 
1309 empfingen dieselben Brüder und Bitter IM» Sccj^oln 
von dem ratzebarger Dom>Capftel aufs neue die Beiehnong 
mit dem Dorfe Puteoitze Im Lande des FOrsten von ROgen, 
welches ihr Vater und sie selbst lange vom Dom-Gapitel 
zu Lehn getra^;en und Ober 60 Jahre erblich besessen hätten 
(vgl. Masch a. a. O. S. 217). — .Seit der Erwerbung des 
(iiites ist Pillnitz immerfort das blaoiwgut der|p,9acb0to 
gewesen« * 



I 
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V 



XVi. 




Der Fftrst Nicolans von IVerle viiL seinen Söhnen 



I Heinrick und Jakann bestätigt* die Prrmlegien 
der Stadt Wismar für den Fall einer Siicccssion 
der Fürsten von Werte in die meklenburgisckeu 



In nomine saiute et indiuidue trinitatis. IS'icolaus 
; dei gracia dominus de Werle, liinricus et Jolianiips. 
} fiUi ipni», omnibiis Christi fidelibiis hl perpetmini. £a 
! que geruntnr in tempore , per diatnma temporom ino> 
menta et Iiuniane sortis alterncionem faciliter ab homi- 
num labuntur memoria äiroul cum tempore, si scriptis 
aut testibos non perhennantar. Ob quam rem notmn 
eise Tolimns tarn preaei<ibiis, qaua fatariSf qood noa 
de mera liberalitate iiostra ratnm et «^ratam habentes 
dojiacionem et libertatem, quaoi düectus patruu» iio.ster 
dominas Hinricus Magnopolen»i8 sae dilecte cinitati 
Wismarie liberaliter dando eidem ias Lubicetise in Om- 
nibus et per omnia ad an^eiitom fionorfs et profectus 
! erogauit, confirmanius et conf'erimus dicte cinitati, vi 
ilve Lttbicenai atque aliis Ubertatibus, quibaa omnibfia 
nofter patmus ipaam Hbertmilt^ in omm eonm perfraatar 
libere, ai dominium iptnua, admHtente M disponente 
domino, scilicet terrc, ciuitate.s et castra vscjue ad nos 
deuoluentur. Ne igitur hec nostra doiiacio et nostre 
donacionia confirmacio ciuitati Wismarie et auia inha- 
bitatoribns mme exisfentibiis et e\fi pro tempore sncces- 
siiris nuUateiius infringatnr, presens .scriptum sigillorum 
nostrorum appensionibus duximns roboratidum. Testes 



Lande, 

D. d. Wismar, l^tiü. Aprii 14. 
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hiiius focti sunt; Johannoi de Kröpelin, Arooldus de 
NigenkefkeD, Jcliaiiiies Barold, Macbonns. d« Zesf, 

JtUOlaU0 J^untp Hinriciis Grube, milites nostri; 
Hiiiricus Sceversteen, Johannes Felix, llinricus et Wer- 
neriis fratres^ Didericus filius Sibodonis, Nicolaus de 
Biikowe, Alkely Tbidericus Voghely Johannes Faber, 
Bruno de Warendorp, ChrUtianus Voghel. Acta sunt 
Iiec aiiiio iloinini MCCLXVl, clatuni Wisinarie in die 
Tiburtü et YalerianL 

Nach der €ilt»*n Abschrift im Privil»*i;ien-Biirhe der Sfadt Wis- 
mar äiis der Mitte de» 14. Jabrhuudert. Gedruckt io Budiofi* 
Urk.-Lier. Nr. XX. 



XVil. 

Der Fitrst NieoUma mn Werle hestätigi, unter 

Zustimmitng seiner Söhne Heinrich und Johann, 
dem Kloster Neuklosier den Besitz aller Güter 
desselben, welche in seinen Landen liegen, und 
aller Hechte, befreiet das Kloster von der Nach- 
messung der Aecker, von der fürstlichen Fogtei, 
vom Landding und vom Burg- und Brückenbau 
und verleiht demselben das niedere Gericht und 
ein DriHhea des hSehsten Gerichte. 

D. d. G&strow. 1272. Aug. I. 



In uomine aancte et indiuidue trinitatis. £go Ni- 
colaoa dei gracia dominus de Werlo omnibuH preaens 
Kcriptum viaiuris aalntem in perpetunm. Jniitorttiii uiro«» ^ 
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ac proboim discretio expostolaft et ceqnirily ri 
pia facU homioimi propter nemorie labilitatem litteris 

conscribnntur ; vndc, cum oiiiiies ante tributial Christi 
Stare debeamus, sicut cUcit apoatolus, rationem, prout 
iioiiiim sine mahiiii in coipore gesainras, redditori, notam 
esse Holttiniia vaiaersia tarn preaeatibns^ quam futnria 
presentem pagiiiaiii inspecturis, quod nos, ob reueren- 
ciain dei oninipotentis et bonorciu beate Marie Semper 
vnginia ac in remiastonem neatromm peccatorami neo- 
Bon ad noatroram ind«]genUam progenitoniin« aancti« 
moiiialibus in l ainpo Solls degentibus et ibidem die ac 
noete donuno semieotibus toto posae, de bona nostra 
ei libera Tolaatale ae filiorum noatromm dilectonun 
Henrid et Johannia dominoram de Werle conaenaii 
beniuolo accedente, bona sua cum viUia snb&cripta, in 
terra nostra sita, cum termiuis eisdem, quibus babeiit 
et acteoaa babnenuit, coatuUiniia libere et perpetao 
poaaidenda, in ptatia, paacuia, etagnia, aipiisy aqnarum 
decuTSibiM, siluis, agria enltb et inenltia, et omnibus 
vsuagiis, prout vtilitati ecclesie earum competit, fidtliter 
disponendo. Uec aant bona com viUia predicte ecde- 
aie, qne aequantor: Teebentin villa cum indagine et 
com stagno et oam mdeudino, yillaZlove cum atagnis 
iufra ternunos ville positis, aqua Mildenize usque ad 
medium curaum aqua, in Plawe in piacatione qaadfa» 
ginta aaeaaa angulllanBn | yilla Kamin cum ania ter« 
nünia, in magno Corin im«' manaos, Glaain com atag- 
nis et termiuis suis, villa Pimiov, villa Babece, Luders-, 
dborpe cum molendiuo in termiuis terre nostre^ campnaa 
Knipbaf, Yilla Ponic^ villa Berieriadorpe cum malen* 
diiio, villa Latbeitbdorpe cum atagno in terminia terre 
Qostre, ^'ovurn molendinum, lodago ad terminos terre 
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nostre, elaustram cmii agris, qaos aratro sno coUt 
Glaastniin predictam in bonis preftiti« a nobis et a 

iiostris siiccessoribus dinieiisioiiem fiiniculi nullatenus 
de cetero pacietur. Nolimms preterea, ut claustrum 
sepedictam in suis horoinibas adnocatoram nostromm 
insahas aliqnos »enciat aut pressnras. Dimittimaa edam 
ad scxa£;inta solidos et infra iudicium in bonis, que 
nunc habent, eccle.sie superius nominale. In maiori 
uero iadicio, sicut est de capilali sentencia et alüs, 
adttocatns noster in bonis daustri, et non alibi, ioste 
ac secundum terre consuetudinem iudicabit; tercia pars, 
que ex eo prouenerit, claustro cedet, relique due iiubis. 
Uomines danstri, vbicunque in terra nostra commoran« 
tar, a commimi terre iudido, qnod lantdbiiic Tulgariter 
nuncapatur, uolumiis esse liberoa in perpetunm et ex- 
emptos, neque ad illud frequentandum a nobis aut ab 
adaocato nostro poterant ratione aUqast coartari. In- 
aaper bomines sepedicti daostri a stnictnria vrbium et 
pontium esse uolumus penitiis absolutos. Ne igitur 
huiusmodi factum a nostris successoribus dubitetur et 
ut stabile pennaneat atque firnnim, aigilK nostri appen- 
sione dnximvs roborandam. Testes baius rd sont: 
milttes: Manridas comes de Speghe1ber°;e , Johannes 
deCrupcllin, Gbcrardus Ketelbot, Albernu.s de Bufzowe, 
J|t(Ol«tt0 i^atUy Henricus de Spegelberghe, Johannes 
et Henricus fratres de Kaboldisdborpe, Adam; famoli: 
Henricns adaocatns in Gnzstrowe, Wescefns marseal- 
cus, Conradus claui^er, Wluingus et Johannes fratres 
de Oldenburg, et alii quam plures prouidi et honcsti. 
Istnd autem negodum Henriens prepodtns et Afheydis 
priorissa einsdem ecdesie promonerunt Acta sont bec 
amio dominice iiicarnacionis MXC^LXX^l", datum 
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Gnutrow kaL Angnsti de nunra GodefHdi preposid 



Guzstrowensis. 

Gedruckt in Lisch Mekleob. Urk. II, S. 51, nach dem Originale 
im ^rosaherzogl. (teh. und lluupt- Archive xu Schwerin, 
auf « inem langen l*ergament, in einer flüchtigen und ge- 
wandten cur&ivischeo Minuskel des 13. Jahrhunderts. An 
einer Scfannr von bellgiüner wtä helirotber Stide hängt 
ikt FOntea NIcoUm Siegel, wlt et a. O. ur Urk. Nr. 
XXV and Mekl. Urk. I, S. 110 beMbrieben iel. — AsMer- 
de« eiad nocb swel glelcb&elUge Abacbrifte» aufPerganeot 
vorhanden, die eine in einer grossen, festen neugothisrhen 
Minuskel mit einem eingrscliürzlen Siegelbande von Per- 
gament ohne Spur von einem Siegel, die andere in einer 
schönen, kleinen neugofhi'srhen Minuskel ohne falle Spur 
einer Kesiegeiuog, Ja kelb.<>t ohne uaigeschlagenen Hand: — 
beide, wohl sur Aneferllgung angefertigte Abfcbriften sind 
•ehr correct getchrleben oad atlnaen nlt der Orlgtsal- 
Auefertigong flbcreia. 



XV111. 

Der Fürst Nicolaus voti IFerle verleiht der Bürger- 
sekaft van Teieram dSMufem w dem bei der SUidt 

Hegenden Dorfe Baudorf zu Stadtrecht, 

D. d. GiUtrow. .1272« Ihe. 17« 

Nicolaiis dei grafia rlomlnus de Werle oninibus 
presenteni pagiiiam uiburii» saluteiu in perpetuum. Ho^ 
aerint vntaersi, tarn posteti, qoan pmentet, qnod nos 
de bona nostra aolantate et fiBoram noatromm Henrid 
et Johannis dominoram de Werie consensu dilectis 
ciuibus nostris in Tliiterow oppido commorantibus in 
Btlla ipeia adiaoanti, qae «ulgariter Badorp dicUar, 
Xtm nansoa anb eiadem doMinHs, qnilnia vanc habent 
et hactenna habaeimit, fn ailaia, pratis, pascuis, Im 
oppidi dedimus possidendos, nec uolumtia in predicUs 



ASM 
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mnnsis censum a nobis siue a Jiostris succe&soribus 
dictis ciuibus augmentari; ai uero aBqnia de manto auo 
prefatorum mansorum cederet, ut eandem Inculcnin 
dimitteret, consules nobis debent persoluere censum 
nostram. Consules etiam suis Tsibus pacis denarios 
«sarpabvot. Godeiridiis et omnes de uiUa eqnitea 
areae posaidebant Ut uero hoe atabile permaneat 
atque firimim et a nostris successoribus non poseit 
aliquo modo dubitari^ sigilli nostri testimonio corro- 
borauinras. Testes sniit: m i Ii t e j 5 ; Johannes de 
Cropelin et filivs saus Gerardoa^Tredericns de DecJicw, 
Musteke, Conradus Derchane, JtttOlaUd 0ällVi1i, 
aduocatus in Güstrow; famuli: \\ escelui» mar- 
scalcas» Conradus Clawe et aÜi q«am pkm pronidi 
et honesti. Aeta sunt hee anno demini M .CC. LXXII, 
Güstrow, XVI kalend. Januarii. 

Gedruckt in Riidlof Urk.*LieC S. 61, aus den Urkandes einer 
Privatiamiulung. 

- - 

XIX. 

Der Fürst Nieolaus van Werfe und seine Sdkne 

Heinrich und Johann bestätigen den Bürgern 
der Stadt Parckhn das Siadtrecht^ 

D. d. Güstrow. 1273. Jan. 30. 

KIcolMa dei gMina et filü eiaa dilecti Hincieaa et 
JehanAea donrini de Werfe Mnibas presena scriptiini 

visuris saluteni in [lerpetuum. Noverint universi, (am 
posteiiy quam modecni« qui presentem pagioaia susce- 
perint perlefendaB» qaod nos de bona wwtra voknCate 
et mnioMi; conoeMo dilectis burgenaibaa noatrfs in 
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Parchem commorantibus ius ipsorum eis dedimus, sicut 
ab initio babuerunt et sicuti in eoruin privilegüs est 
eonscriptom, qood sine omni contradietioiie preseBtibas 
litteHs protestamnr, et ne saecessorcs poMint aliipialker 
dubitare, sigillorum nostrorum Tnunimfne roboramus. 
Testes sunt bains rei ; ^ilites; F ridericas de Decbowe, 
ItCDlaitd flan w» aJvocat as in Gng strowej^ Jo- 
bannes Ko«, advocattis in Farehem, Ses^r bo^ deüeltderp ; 
famuli: Wecclus mnrscaUus, Coiiradus de Brochusen, 
Tbetlems Wackerbart, et alü qaam plures pro vidi et 
bonesti Acta sunt bec anno dominl MCGLiXXIlI, 
datom Gmstrowe tertio kal. FebraarB. 

riAch dem mit rwel beschädifjten Sip^'eln ver«ehenen Orij^inale 
im Stjidt-Archive 7.« Parcliim i;«Mlrmkt In ( leeraann Chronik 
und Urk. der VorJerstadt Parcliim, S. IIS, und aas der 
Ton Bebrschea Urk.-Saioml. in Rudioff Urk.-Lief., S. 69. 



Die Fürsten Nicolaus^ Heinrich und Johann von 
JFerle verkaufen dem Kloster Dargun die Dörfer 
Walkendarf und Stedum mit allen Freiheiten 
und Gerecktigkeiten j mit dem Eigenikume und 
dem Kirchen' PaitamaL 
D. d. Plan. 1273. April 10. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nicolaas 
dd graeia doninas de Werlo, Heinrieas et Jobannea 
eadem gracia, fllii sni, omnlbtis in perpetamn. Cam 

sub sole nihil sit, qiiod ex sui natura ad non esse non 
dependeat, cum eciam mutacio obliuioque in rebus 
bnmanis per deflaziim temporis dabietatom sepias 
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in^catf nobilium uirorom pronida ditcracio oonsMiilt 

acta sua firmari, perhennari lin^uis testium et testimoniis 
litterarum. Uinc est quod notum esse uolumos tarn 
preaeotibosy quam futurUf quod Doa uiUaa nastrat 
Walekendorp al Stachow, cum tarminta aaranif ita 
eciam qaod nec a nobis, nec ab heredibus nostris 
nunquam in perpetuum mensurari possiiit, cum omni 
iura» qßoä noa in aisdein babttimoB aal babere oide- 
bamar, cam iora patronatna acdasia, eam Bemoribas^ 
sÜuis, pratis, Stadls, aquis, piscacionibas, paludibu$, 
molendiiio uendidiinus pro duabus millibus niarcarom 
et centum currentis moiiete proprietateinqua dedimas 
ceoabio Dargan fratribuaqaa ibidem lagitar deo fiimn- 
lanlibiM iara perpetao poasSdendanft. Preterea idem 
iudicium, quod in aliis possessionibus conini babent, 
sicut ex priuilegiis iiostris liquidum est, eis in biis 
aillia darons, hoc hie expresao, qaod horoinea istaram 
oillaram ab adnocatia nostria pro naila causa extra 
uillas modo aliquo trahi debent. Disceriiimus eciam 
homines predictarum uillarum liberos ab omni exactione, 
Trbium, pönctuni, aggerum exatradSone, aectigalium 
tiäVbat^öbe} expedicimie et 'amni Teq[ttiaiciafie noWa ex 
eisdem oillis pertinente siue cxpectante quoquomodo, 
ita ut nuUi nisi . aalt deo et «uia doiainis in aliquo 
taneantar. Renandamaa igitnr omai escepcioni, qaa 
nobia aiae heredibaa nostris contra predictara littaram 
quoquomodo posset in posterum competere, ob reue- 
rencinm dei et beate Alarie uirgiais gloriose. Vt igitur 
boa factuai nastnin aempar firmnm permaneat^ pra- 
santem litlaram inda eaaseriptam sigillonim noatronun 
munimine fecimus communiri. Testes huius rei sunt: 
dominus Uuncelinus comes de Zwerin et filius suusy 
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dtonfauM WoldeMTw de Rostock, Heinrichs Grabo, 

£tCO(aU0 OallU0> Heinricus de Ulotowe, ßonleko, 
I Meioricus de Colouia, Johannes Kabolt^ Uetmanuiis 
Gose, nilites, eC alii ^nam pliiie». Acta sont hac 
in Plawa anno doauai 0»CC<*LXXflf, indictione sacnnda, 

quarto idus Apriüs, data per manus uiagi&tri Üenaanni 
Aotarii 

nick AWckiM Iwi tat dir swfltoo BUIIe im Ift. lahhiiwn 
tn gratifcmosKdb-nwlüeiiburglschen Gekdoic»- aad Haupt- 

Arcklve zu Schwerin. Das Original befindet Mk im groM- 
kenogückea Arckhre so Nea-Strettts. 



XXL 

Der Fürst Nicolaus von Werls und seine Sühne 
Bemriek, Johann und Bernhard verleihen der 

Johanniler - Cointlmi ei Mirotv die Dörfer Zirtow 
und Lenz, zwei Hufen in Leussow und eine 

Hufe in Ankershagen. 

D. d. KoebaL IÜ7^ April 20. 

Nicolaofi dei gratia et filii aiaa dilecti Henricos 
et JoUajuies et Bernardus doniini de Werle omnibus 
preaaaa acriptuai yiaiueia aaiutem in parpetoaai* 
f|Qa garuBtar in tanporat na aiaiiil aitni lanpore la 
recidive okUaiaafa acrupulam dilabantnr, aolent ia 
scriplis redigi et per ea tenaci memorie comniendari. 
Noaaiit igitai prasena etaa et futura posteritaa, qvod 
moB da kona noatra volontata at unanimi coaaaaaa 
ad kaaoram dei oouripotantia contulimaa Tiris religioaia 
magistro et fratribus sacre domus hospitalis Jeroso- 
Uaiitaoa ia Mirowe domino famulantibua viilam Cire- 
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thowe, ftteat nuiic possident possMores, svb tenalnis 

eisdeni, cum XXXVI niansis, et villam Liniz sub suis 
termims oiini XII mansis, qiie ville, si mensurarentur, 
et tres mansl invenireotar, predietis a nobia fratribus 
tmni collati; si nero super prediecm ndmertmi exert- 
sceret, de nobis einere debent fratres superias nominati. 
Item duos matisos in Loysowe et uaum in Ankers- 
hagcn eontuliinsa libcM H perpatM pocsideadoa cnn 
omni eodetoi fore, quo sepedictf fVatres bona a«a alia 
in terra nostra constiluta possideut et liacteuus ha- 
buerunt, quocunque nomine censentur, iiitcr eosdem 
terminoa uel limites ante dictos, com etus pertinencü^ 
omnibns, pratia, paseuis, ailiils, campla, terris cultia et 
incultis, prediis vrbanis rusticis, intioitibus et exitibui» 
yiis et iuvU^, paludibii»» stagni^, ^gui^, aquaru^oi de- 
i^atbos». nplendinii», .^isoaeionil^ii^y veaacloiubtiay i«- 
dicüs et iorisdidonibua^ et iuribna patronat|ia» et 
generaliter omnibus iuribus dt vtOitatibiia in eisdem 
bonis; damus plenam facultatem locandt Slauos et 
Theatuniooa, . et im ipaia bouia faciendi et de ipais, 
prent viderint ezpedire. Renunciamna etiam omni inri 
exactionum, collecfarafn , angariaroMi et paran^ariarum, 
seruiciorum, expedicionum et generaliter omnium ma- 
nerum'et honemii quacunque ocoaaione ea Tnhiersalitev 
oel partionlariier inponi cootigefit, qa0 BoUa am 
beredlboa ahi^ aueoestsariboa nostria quibasHbeC in 
eisdem bonis aut hominibns habitantibus ibidem uel 
babitaturia ad preaena competit uel poaalt eoropelere 
bi Ibtnrum. In tsuiua rei eiddentiam et pefpetua» 
fimfitatem preaeils detnipte aeribi Asetuiua fnatrsineiitiiHi 
et ipsum magistro et fratribus prefatis tradidimus 
stgiili nostri noatrorumqne filiorum muniniine roboratum 
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catus in Rubele, £tCO(aU0 0aUU0 aduocatas in 

Guzftirowe, Joliaiiuet» K.02 aduocatus in Plawe, 

MiMMraSi Fredeiim Bniftduiaete, fiirtoldiis de Uauel- 

berge, Henricf» Kabok^ Lodolpboft ie Zwecin, Crefardiie 

et Hermaiiims de Crimun, Ber^oldus de Danbeke, Hrise- 

tNirius et Johannes frater siuie, et aiü quampluies 

ptaaMi iMNMeti. Acta amü kee asso domiui 

mSC'UaniV'i dämm Robide de nana Godefridl 

prepositi GuMtroeii^, tempore eohiraendatoru« fratrm 

U. de ilouficliet m iMirowe existeiitis, Iii'' kuieiidos Maij. 

Nacb d«m Originale Im k5nlgl. Gell. SfaaU- Archive 7.11 Berlin 
gedruckt in Jahrb. Ii, S. 224. An dem Originale, auf 
Pergament, in einer etwas nnre!;pIni:iR8i<»en Minuskel, 
han*;en drei Schnür»* von ^rtin^r niid rofher Sritle. Von 
* den tSiegelii sind zwei iura 1 Ueii erhalten. Am dem er«lea 
ist noch der gekrüute Slierkopf deutlich; das zweite Siegel 
Ul Docb fut vollülitndig: et Ist von parabotlschcr Form, 
Bit «laeai giMeMa Stkrhopfo und der ÜMsebrillt 

41 S16 00 ,0L Da. waRLa 



XXII. 

Der Fürst Nicolaus von Jrerle verlei/U den 
Bürgern Bernhard Bodeker und Dietrich Theneke 
die beiden Mühlen innei^halb vnd ausserhalb der 
Stadt J^lau, mil der Verwiükührung^ eine Meile 
oberhalb und unterhalb keine Gebäude zum Scha- 
den der Mühlen aufführen zu lassen^ 
0. d» G€«troif. 1373. Mai 12. 

Nicolaus dei gratia dominus de Werle Omnibus 
Presens scriptum visuris salutem in perpetuum. £a 

Utk. 4M QeaaU. Ikte. L & . . l 
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que genntvr in tempore, ne delibantur in tenpore, 
solent redigi in scripüs et sie tenaci meinorie commen- 
dari. Hinc est qaod notum esM «oluam TsiBCtsii» 
tarn presentäras, quam fotniia, food mos de bonA mwtca 
uolvfitace dilecds aoetris Bemardo Bodeker dteto et 
Thederico Theneke molendinum in Plawe et molen- 
dimiiii extra civitatem coia area adiacente et cam 
täte eiuadem teniuli—i peipetoo yoiaidc n da, 
hakHa tali IbnM, «k noliis singalia annis |ire cenaa de 
mnlendinu intra ciuitatem XXll choros, quod wichscepel 
wlgalker dicitur, et de nM>lendiao extra ciaitatem XI 
ehofos et vmai fleatmi aioe ponft mamautf udimirem 
Kiliginis et medfetatem braiei ordeaeei, presentabant 
Nolumus etiam aliqua ediilcia iieri in danipnum predic- 
toram molendinoram ad miliare infira et aapra, sed 
aqaaa sibi in decorau et aecmsa &cieiil^ qiumto meliw 
poterant, fmetaoaaa. Iten ad mnpnmm aaaa «mim 
concedimus in piefata aqua, si uoluerint, piscatorem. 
item nobts dabunt de Gerau VII marcas et IUI solidosi 
qoem cenaom nolamiu «llerioa iogaMotaii Si «efo 
sepedicti eines aine . molendinarii molendina sna pro 
necessitate sua seu pro uolantate eonindem exponere 
uellent uel uendere^ ipsos non deberemus siue heredes 
eorom aÜqnateonB impedlre. Vt igitnr hec ordinatio 
perpetnam babeat firmitatem et ne possh a noatria anc- 
cesgoribns uel beredibtLs dnbitari, sigilli nostri testi- 
monio roboramus. Testes sunt: milites: comes 
Moridna, Henricaa Luche^ JliCOUnBI UMW» Mi^pocina 
de Cene, Johannea Kos; finanli: Weaelna marsealea«, 
Willekinus kamerarins, Olricus de Bardenulet, et alü 
quam plures prouidi et honest). Acta sunt hec anno 
i 0|0OCOLXX»m% datum GaxaUow« litt idva 
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Kach dem QrlglMlf In groMber^ogl. «ddeBborgtscbea iith. 
umi BMipt-Areliive so 8ckwerlB,.aof Pergameot, !■ einer 
gelSnligeB, kleinen Bflriotket. An einer Sehnnr Ton rother 
8eMc hSogk des Finlani^iicolaiu schitdilralgei, oUt brao- 
oen FiroU* Überzogenes Siegel mit dem werlescben Stier- 
kopfe int leeren Siegelfelde iiad der Uiiischrift: 

4i S1@...LYM * DOO)... • .laOLKI * Da * 

WtfRLö. 

Der' Ornr^HBrlln bt 4m Craf Hairiln wu Splcgdbe^g; 



Güter tmd Ger^ki^An» de§ tkm-CöS^ilmi^Siifts 

zu Güstrow uiid seine eigene Verleihung der 
Güter Dmherrenhagen ' oder Papenhageh und 
3Iarxhaqen an dasselbe. 
i)..d. Güstirow. 1270. Aug. 5. 

I^ycolaus dei giacia 'domiDas de Werle omnibiw 

hoc scriptum Inspicientlbos salutem in perpetnum. Sc-iant 
tani preseutes, quam futuri et j)reseiitibus Iltteris pro- 
testamur, qnod anno domini millesimo duceiitesimo 
▼iceaimo aexto, terclo nonas Junii^ felicis recordacionb 
pater meus Heynricus dominus de Rostoch in remis- 
siooem peccatorum tarn parentum buorum, quam pro- 
priohiniy cum consensu ani mei 'böne memone Biirwini 
domini Blagnopolensis ac consilib ptiidentam nironmi, 
ad bonorem omnipotentis dei ac beatissime matris eius 
uirginis Marie, necnoii et beati Johannis ewangelL^te 
sancteque Cecilie ecclesiam couuentoalem in loco', qui 
dicitur Gustrowe»' aecundum disciplinam et laudabilcfm 
consuetadinem aliarum cohuentnalium ecdesiarum sab 
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nnmero rlecem prebendarum et ad usum totidem cano- 
nicoruin ibi residenciuni et personaliter deo dcseroien- 
cimii wstitnil «o fandani^ Mlia^eiift ttanoiiicis üfeeram 
efecdonem, tarn in prelatnris, quam in fnftriorlKtfB pre- 
bendis eligeiidi uel instituendi quemlibet canonicum, 
secundum quod decreuerit capitiilum eorumdeni. Pre- 
bendns vero diaposok in hmn titMdamf viMitei ui 
eanim sex sint secnndom ludorem . et eatimacionem 
duodecim marcarum argenti, quatuor uero ad sex mar- 
cas argenti; de primis autem (»ex prebendis prima pre- 
posko eiusdcm ecdetie, -«eciiwia. dec^,- tmia '•eör 
tectltfo, 4MWte ^nMM ^M^^Am^ävebM 8^iori|KiB et 

pocioribus assignentur; relique uero quatuor reliquis 
quatuor canonici^ secundum (^rdiacm dep^tentur. Pre- 
terea statait, ut secimdam morem bonestamm conuen- 
tiiaUam eociesiarum post obltank canonici defoncti ipai 
defnncto usque ad 'anhinersarium prebenda sna ad 
ipsius debita persoluenda, uel cuicunique legauerit te- 
stamento, plane ac integraliter relinquatoc. Ad snsten* 
tacionem uero aapradictoram canonicorum et anblenamen 
prebendamm anamni bec bona, hos mansoa et has 
uillas, qiie in presenti priuilegio subscribuntur, cum suis 
distermioacionibus et omni iure et utilitate in agris, 
pratiS) pascuia, silnis, nonalibus, cultia et incultis« in- 
troitibns et exitibus, aquis et aquamm decorsibns, nr- 
banis et rusticis prediis et omnibus vsuagiis, niolen- 
dinis et uenacionibus ei dem ecclesie libere et perpetuo 
assignauit: GntowOi Belecowe, Kotekendorpa, Boden- 
dike, Gancelcowe, Demene^ cum stagni« ajiiacentibas, 
in Sucowe octo mansos cum omni iure, in Camin qua- 
tuor mansoa cum omni iure, iu Carowe decimas qua- 
tnor mansotmn, qqas de consÜio mtmoffatonun canoni- 
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wnsBr posmMNni cMuMnaannin C M ii fl Bi totioMi mn* 

soram decimas in uilla Kotauin perpetuo assie^nando. 
Voiak eciaiu prediduA palcr noster et dedit, |ifedi«i% 
iKHla' eetMm . in>l# Mae ilibeta Mni eikaiilioa» 
tan peliei— um, qmm «edigrihMi etiexpedlbioBim.efe 
edificacioue vrbiam et poncium, necnon ab aliis serui- 
eüs sint exemptat «cii ai aecessitas postulant^ eani 
aixpaiUeioMfii aemabnut» T^lftaritar laadwara aypal. 
hiwr. In Haois etp^ Mnonatl» adilooaH Mei aiaa waßm 

eessorum nieoruia nicliil prorsus iuris habebant, oisi 
tantttio ia capitaüi seufencia« et aoMOuali» et ad beo 
«oeaNM» de «AiaHiat« eaaaiücoHmi) Hajitt tetcia pm 
pane 'pawiiSana miakl oadati aanamii dml— i p ai Hb aa 

re^eruatis; videntes autem canonici, quod aduocati 
nc»6trt pro tercia parte tardi essent io iiidieiia exequen-! 
dia» aa t^toCTW» ea iw i aad ai Mi im it in .«odM» m üdbi« 
n4iania MM oapMIa at «aiNialia ateteaeie- caiat; 
ipsi uero Canonici medietatem recipiant absolute. Pri- 
uaram eciam pitioacftiifieip canouicia in eadeni ecclesia 
Eealdentüraa pro eorimidem coaMnDda diaaisü in atagno 
CSuMae. attm iilaiila adinaoite* Maa mtent. aceadaatf 
consensa uenerabiiis patris ac domini nostri ConrtMR 
Caniiiiensia epifiCD|)i, quod ab antecessoribus nostris de 
aidftaaitioaa ao teatitMOM iDenorata ecdeaie eat in« 
aboam laadahtUlar itqna fadtona^ latnm at gratom in 
omalbaa hakend, quicquid npradicti canonici ad ho 
Borem et vtilitatem eiusdem ecclesie de bonis et Willis 
anpracollaüa et deincepa conferendia infra terminoa 
e)t^Q||l|lfBi.ii(fliafam de cpmmnni conaanaa diapoaiufiat, 
aaiHBHuif par MMda fimitolaldKter obaeruari. Preterea 
dilecti patris nostri predicti uestigiis inherentes anno 
^omuMi «niMaaipo duceateaunq qaadraseaimo oontnlimos 
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iafcaiinioneii peedniDiiiB i roumwwi OMMmte fodMie 

Gii8trowensi in Domherenhagen et iMarquorde.shagen 
quadra^ta qaatuor uiansoa iodagineases^ ex quibus 
cmoiiici seiMdüoli vigmti oMDSitti OMmiift «el viginü 
naiwoii eidem ecdeaie accmni «l*i|fat«or WMomM «o- 
clesie ▼ille contulimus propter deuni cum iudicio snpra- 
scripto et aliis libertatibuß infrascripUs libere et pcf- 
petuo possidendoa; io Kankel qaoqite f|oatiMr mansaa 
eaii «Mi iwre nicbililiiiin«« eomliillMa eeeieai« Mp«^ 
dicte. Ne i^itur super ista ordinacione ae snpradic- 
forum bonorum, villarum et mansorum coUacHHie} uee- 
Bon at Übertalis infimaoHpie doaaaiaM siiMflioilb«« 
iMNVtffa d«M«i «irMor, ad paÜdoBaiii canawtepanmi 6«- 
strowensium <rtnma bona eofum preaenda dil^Honmi 
filioriim nostroram Ue^nnci et Johannis, dominorum 
de Werk, feeiiMB 'fii vna littera compilari et aigUkiniai 
aoaimim «mnimine toborati. l^aatoa bmiaa fnl^asivcs 
militea: He^ileiw de Cmtiiin, Jobannea- de 'Antiqua 
Ciiiitate, JStt(OlaU0 iSMuß, aduo(;atii8 in Gu- 
strowe, Johanae« Cos, aduooatua de Plawe, JMaiw 
qoaffdoa Ooz^' l^ater aana». imümum et Gherardaa 'HfMrea 
dicti de Cropelin, Mianiias BeKn, Ott« de ilfveüo, 
Hcrbordus, aduoeatus de GiH)j;;eii, Heynric*us de Lu- 
dorpe; famuli: Wlscelus maraeaicus, Olricas de Barden- 
«feto, Conradaa da Broohaaei»,, Henrioua de SnvM et 
aKi quam plnres proaUi et boneati. Acte 'aairt liee 
anno domiui (D^CC^IAX'^llI; datuin Gustrowe nonas 
Aagiiati. 

Gedrackt la 6. Thiele Betcbrelbong de* Dornt I* Glitrow, 
Beftagea, Uifc. H, 8. XU, aad MiMerP. M. 13L 

Eine alle Abscbrilll findet ttcb la deai Pergament-Diplonia- 
tariam der Domkfrche zu Güstrow ans dem 14. Jahrb. im 
groMbcnegl. €ieb. aad Haupt* ArcMr« aa Sdrarcrla. Aaf 
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dem Rand«! iat am End» IS. Jahrb. Mebca den Wortern 
(^OMherenhagen et Marqtiordeshagen** beigeschrieben: 
»De villi« Papenliagen et Marquardeshageon**. 



Der Bischof Hermann von Schwerin bestäügty 
taUer Zustimmung seines Capitels, die dem Kloster 
Doberan zustehenden Zehnten und Patronate, 



Ja nomine sancte et iutiiaidue triiuUliS; UemiMiiuis 
dei gnMMi Zwmmmmtt «pisoopm mtküm prcsens 
scriptum IsflpMwto salntM In vero aakilaii Ex offi- 
cio suscepte amministrationis astringimur et rationis 
debilo prouocamur, ecciesüs, maxune ceUgioi^is in no- 
slni dy^ceu «onstitvtii» oft In pM tvatomnC liWitate 
coiigrua gaodeant, nanime ne in poflsesMonibiM mbi 
coUatis detrimenta siLstineant, pastorali iiio:ilnn(*in pro- 
uidere. Cum igitur diuersoruni locoriun et miiitipUciutn 
ittUanni so«tre djrooesa» d«oima8 MnvtniiM Dobrnmensi, 
CyslorcicDsia otimäo, in s^enm snstentationis «ornm 
noj>tri predecessores episcopi videlicet Berne et Brun- 
wardus doiiaaeriot 9t alii eorum succet»i!>ores huiusmodi 
do n liop e t grata» et ralaa habaerint, rdfoiailo oapitnii 
' oonaenau €C optento« aioni in eoram prinilcgiia aaper 
hoc confectis plenius continetar; cum eciam domini 
teore et eorum uasalli »iue alii fideles laici per dona- 
t i nnet ipmrandam deoiniara», ^mm ipai tanntrant, dic- 
tnm loomn Ingina reapcaarint pro ananm aalote ani- 
raamm, quod per uenerabüem patrem pic niemorie pre- 
decei»6orem aoatrum Rodolium epiacopHm cum consennu 



D. d» Schwerin. U7a Oot. 4. 
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sni capUuK fnvenhinis Toboratmn: nos eopientes, |ire> 
dictum coiraentom a ibtora pmeraare calnmpnia, ne 

in ambiguum reuocetur, quod ab illis et a iiobis con- 
sequenter factom fuisae certissime dedaratur, aioga- 
loruni loconim et aillanuii decimas, <|iiaa liatres me- 
morati eonucnta» iuste ae caiMice iMiasidettt^ propriis 
vocabulis iliiximus cxprimeudas : deciniam aidelicet loci, 
iu quo.ipaum luouasteriuro situiu est, cum omiiibus 
pertiiieudl'« suis, decimam Antiqui Doberan, Redentin, 
Uerpeii, Sculenberch , Parkentin, Stubelewe, Wilsna, 
Ibyndhorp, Alardeshaghen , Bertrainmeshaglien, Haueii- 
liorst, Kedwisch, Nigenbaghen, Stenbek, (ilasbutte, 
Criashaghen, Putbecowe, Stulofra, Stephaneahagben, 
Bolbaghei), Reynbertesbaghen, Witfenbek, DhiderikeB» 
baghen, Boldcwineshaghen, Boiaiieuiz, lked(3clde, Bru- 
sowe, Deiiskhenborcl), Vriholt, Marlekendhorp, Beniken- 
bagben, Glin, ZoigheÜn, Labeadhorp, Trispet, deoiman 
dnorom mansonun in Stoye, in Critsemowe dimtdiani 
decimam quiiH|ue mansonim, in Zwisowe duorum maii- 
sorum decimaiu, in Kartiowe diiuidiam decimam qua- 
tuor manaorum et in Pretwiseb dimidiam deeimam: 
qne omnia predieta grata et rata tepataates, quantum 
ad nos pertinet, de consensu nostri capttnli, pleno iure, 
cum banno et iure synodali ac eceleMarum suarom 
istaram, «idelioet Cropelin, StepbaoealiagbeB, Parkentin, 
Banenboiat, cura et ordinatiene eflfieadter eonfirmamtis. 
Ut aalen bee aoHempnis nofitra et capitnli nostri ordi- 
natio still coiifirmatio stabilis et iiicoiicussa permaneat, 
predicto conuentoi preaeutem pagiuani aigülemm ne- 
strorom appenafone in tastiwMiuni eoaeessbnaa r o he 
ratam. Uuins oateo» rei teatea sant: capitnlvm Zvre- 
riiieiihü, videlicet Johannes decauus, Mauricius »coia- i 
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iüenf t J«kiMMt «■^Im^ WttbMdiift •antor, damaam 

Henricus prepotitlis in Kuna; nobiles vero domini terre: 
dommuiä Guoceiiaas et domiuus Helmoldus, iilius eius, 
OMMtes in Zirarai, Ad<miwh Kieekm» de Wetle «( fiUi 
CHVy donuiMi Hmaem ci deniaiiA Jobames, dominits 
Woldemams de Rozstok et Johannes domicellus de 
Mekeliiicborch; inilites vero: Gherardus et Nicolaus 
üntrefr dieti J^^eielliut, Hemeieo« e4 Gberardiw ikatoM 
dicU Gfamim» BMmt Jlrilllf ^win plnm 
alii, ttm derlei, quam Itiei, fide digni. Acta «mii hec 
in Zwerin anno ab ijucaruatione verbi WCC'^LXX^IIF, 
Uli« oQna» Uolabctaf ittdictivfie IF» preMdante eiithedce 
BiMMM sedii fim papii dre^ario hvämB nomdaiß 
poniHwatM Boalri BMia Xl% doMiiio Georgio tme «d« 
stellte abbate iu Doberan. Datum per mauuai Gfierardi 
notarii. 

CMruckt ia r. W«i|pliiilen Mon. laed. III, p. 1514. Dai Ori- 



ginal im groMherzogl. (leli. iiiiil liaiqil- Archive zu .Schweria 
ift auf i'inf'm grossen Pergament in ein«'r grossen, kriif- 
dgVD» üchünen Minukkel geschrieben; an Schnären von 
lotlier und von gelber Seide haugea de» biscltof« uod de« 
Dom - €«plteU grosse Siegel, welche jedoch schon ser- 
lirochea iSnL 



Der Fürst Nicolaus von Werle verleiht dem 
Kloster Ikberun das Eiffeniktm, die Faeaüemge^ 
riektsbarkeU und alle fdretUtkett Einkünfte van 



In nomine sancte et indiuiflne trinitatis. Nycolaus 
dei graeia domiuiis de Werle vniuersis Cbristi fideiibus 



6 Hufen in Niendorf. 
D. d. Güstrow. 1374 Febr. 24. 
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Presens scriptam vhmtiB eteraem in daaihM> salateiii. 
Omnfe aetm et opas qvodlibet, quod ad fa t mam por- 

rigitor posteritatem, necesse est summopere, qaatenus 
prittilegiorum auctoritate et racionis roborentiir discre- 
cione. Ad cantelam igitor Artari tempeffe Dotmn fieri 
▼olmniw Tiihiemis tarn presentibiis, quam AMwis, quod 
nos de bona voluiitate nostra contulimus ecclesie Do- 
beranensi VI mansonun in Piiendorpe proprietatem et 
redditna, qui nos oantingaBl, tum omni iodieio, quod 
mlllteii et oeleri bomines nosiri in hwaÜB anis fcabete 
noscuntur perpetuo possidenda, ita ut conuentui de eis- 
dem bonis ob memoriam Amoldi dicti militis nostri de 
Mienkerken in dia omniem animami parpatno nimifiinm 
pffocnretar. Bt ot lioe laotnm «oalram ntnm oMnaat 
apnd posferoa« presentem pa^inam cum sigilli nostri 
testimonio duximus roborandam. Huius rei testes 
sunt: milites dno: JtiC^lftlttf 0MUMf JofaamieB 
Molteko, Ueinricna antiquns aduocatns, Johannea de 
B r nnawi c i i et alii qnam fdnraa. Acta sant beo anno 
gracie (B^CC^LXX'^im^ datum in üuzstruwe VP kal. 
Marcü. 

CSedracfct in t. Wettphalen Mob. iaed., Dipl. Hoher., III, p. 
1519. Das Origiul feUt; jedoch cathlll dtt PergaoMBl- 
DipIomtariniB des Kloitcn Doltenn da« Abtchtlft aoi 
dtia AMUßfiB da» M. Jakib. 
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XXVL . 

Der Fürst Nicdaus von IFeriB und seine Söhne 
Meknieh, Jakann und Bernhard veHeiken dem 

■ 

Kloster zum Beil, Kreuz in Rostock das Dorf 
Bandoto mit dem Eigenthumsrechte und allen 
Freikeiien und GerechtigkeUen^ ndt alleiniger Aus^ 
nähme der Hälfte der oöe^u ^ericM^burkeitm 

D. d. GMr^w. 1974 Mal 




In nomine sancte et iniliuidue trinitatis. ^iicolaus 
dei gratia et ülii etais dilecti Henricus et Johannes 
Deonon at Berahardaa, domini 4a Waiki oanibaa 
preeans soriptum aianris »alntem in perpetaum. Na 

gestarum rt rum compositio de cumu teinporls euaneseat 

et pereat, discretorum pruuidencia solet eas.per Utteras 

... . . t «1 

eteniara. Hino atl qaod acira aolomaa presantaa et 
poataroa non latare^ qaod nou de bona nostra aolantata 

et Tnanimi consilio et con^eiisu ad honorem omni- 
potenüs dei et beate virffinis Marie ceaobio »auctimo- 
aialieiB Sancte. Cracia in Uostoc, . quanim orationibaa 
Doa et nostras vxorea paräcipw esae' fecerant, villam 
integrem IJandowe et ipsius proprietatem, cum terminis 
suis et onmi iure, videiicet pratt«, pascuis^ siluis, aquis, 
agria» aaltia et iacaltia» vila et inaiia, pafitionibaa at 
axaoliaBibw, ^Mam ai (NiiitlMnr ato w iai i ä at ya^iga. 
libus et quibuscunque censeantur vocabulis v.el nominibas, 
vendidimua et dimisipMa pro 0) et CCC marcis danariacain 
H h ci a in petpataaiar pimidaad— , aadttnandan, dkp*^ 
aamini ak ad ^awi aaua fmian MÜaa pMvk ämpli- 
andam, ipsi etiam iudicia minora secuiidum ins vasailorum 
aostronuD plenaria dimitteotesy de mainribaa vare iqdioiiaj 
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colli videlicet et manns, a^iibc^to noetro in eadea villa 

emerserit^- ^imijUimiijB, Jiobl€t nt^d^iet^jt^N ictliquam reser- 
•uando. Ne i^itur liuiusmodi iactuni possit a nostris 
successoribus diibitari, sigillormn nostroram testimonio 
äuxiiniijB roWrandiün.' Testes suni niilites: Reym- 
Sernäs'^' iScoc^lete\ 'tfinrtciM'!L)ib1ie,^ ttetiricds* Oriibe, 
||ttOlaU0 ^ZllUffp aduocatus in Gustrowe, Jor- 
danus et Gerardus fratref dicti de Cropeliiiy Johannes 
Baroldiy Adam Spottegefle et alii quam plnrea proindi 
et limiesti. Aol» Mnt aano dmnW - ON^OLXXIIII; 
datum Gustrowe de manu Godefridi prepobiti Gustro« 
wensis 11 uonas Maii. 

Nach einer >on den, lUU 9 'anreitdifleii SIegrfA beüMttea 

Sdirttter lUitr. z. Meckltnb. Getchichttkandft, Spec dipL 
Boatoeh. Nr. II, p. IV. 




xxvn. 

Ihr Fürst Nicolaus von ' Werls und seine Söhne 
Heimiek und Johann erneuern die Privilegien 
des Klosters Dobbertin vom J. 1237. 

• « • 

D. d. GQßtrow. 1274. l><e^ IS. 



Id neniüe aenote «t iiic|ii]adiie..llMatifc Nos dei 
gnMia MioHqfMa bLufiSk nealri fitaifim» afi J|iliaaM0» 
domini de Weile, oinHimB hoe -senptuni vismris salatem 
in perpetuum. Qaoniam piam est et magoi apud deum 
HMriti, twi eodeMB ei efs» . qdi aaqnealfaliiar.aMlo 
diniiio cakn waneipanlr, ^dShm oanfoaere fireiidiiai 
uüin.ipnete spiritoa.'valeant aali'deo dolciter et audeBoiaa 



I 
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n« Into hiiJmIiiii f iwlllim emmnim agiiati 

cogantur aniaritudine animi ab interne contemplacionis 
icfiotkMM tepeaoMW ei «xiMiMaHi oiranuai soUidludinibiui 

altqaft viee ftwutear poftMlatiii« ifadmi dveii mnoM 

panier et timore, obmUtere nequaqoam possunius nec 
audemas, quin oppodeat , jkm . i f t a pf t » aiflinaMi 
idelte inUMNNtve Ii qnaatwi poMna« dümino Mi> 
eedente. Ad «iiverfeenün ergo imnMm lern preseadiiin, 

quam futuronim copimus niemoriter deuenire, quod 
domioiia Volradus, Dobertineasi»- eoql^ie pceposites^ 
▼k tmtnmim ei han otoMk , aum . mthin exbiMl 
p te a wci ain» . ANiete et-taliUiter Mpplieelido, quatenve 

dei intuitu et pie matris eins Marie prefatam ecciesiam 
cum Omnibus bonis. auis eodem iure et. eAdtfu« giraaia 

et pernoatm ptlmUegiuni fe fc ei we» .aic«l peWeianeMrii» 

progenitoribus et a nobis liberaliter .sunt collata, talem 
adiciendo graciam, vt bona pofitmoduin adepta, Biue ia 

iMeceam Pi» eo vei# iiolile uUm^ moiHBte .diMM^ 

tarum marcarum numero pecuniam ministrauit. Nos 
igitur desuteoo eius et iiuste postmiiiqiQni bjüaci auuuo 
ei grate ooe m tertaa Brnrnma^ hom mmiia 99ßti4^ 
pffogeottoiteo» .ei « iHiM*.eell«lii) ii«pe«i tü.^f Hß^ ß. 
nobis vel e tiostris successoribus in futurum pot^ecunt 
adbipisci, cum a£feetuosa voliuiti|t^ omnipoteuti c|eo 
et beete JMerie viigiei metii ek» MnotcNiae Joh^nni 
«vBBgflliite» MMi fasi noite» renneinntuf, ^pwd in ipfü» 
haMeins, com eemi atilitate, usu, fructu in a^ris cuItL» 
et incrtütis, aileis^ mentibii% plamciebiiSi pr«ti8> pal«dibu^» 
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bMM fide« -Siiiit mümm h^ö kM el tanolnl eonmtaii} 

riaulus Jacenitze, qui influit sta^no Jawir, ipsius stagni 
dimidielatem , riuulum Milnitza ex integro, doa«o tJm 
inflnit stagno Woistowte«^ ip mm wUigamm WoMtUmäHm 
ex integro, rianlinii MilnitM, tM «AM stagno Wob» 
strouitce ex toto, donec Tbi ttuit in riuulum Brezenitce, 
medietatem rinuli Brezenitce vsque in stagnum Wosderim; 
adkimiw edam MdietiUm atagni Woiderim Tique to 
riniilMi GwdMie, fp«m Btagn^ 

reseniamus, riuulum Gardene ex integro donamus vsque 
in rlualum» qui appellatar Lomenitce, item riaalum Gardena 
es tbtö Tsque md «Mkmdimuii Odewiui#ath(wp«^ piefttfiai 
molMidifmn JimidU n, 4a dIalD noltwliiio vaipw ad 
paladem Boitz, ipsam paludem Bolta ex toto Tsque in 
stagnam Zpandine, ipsi» cCagnum Zpandine ex iotegra 
irsqiia in stagtonm Lvaeowa^ tdtem ta« 8ta§|iil Loaeowa 
cani liottlif ImegKi' JacMlMf • 'vM lnfliiil utagno' Jwttit^ 
locum, in quo ska aat aoelatia Dobartin, ipsam TiUam 
Dobertin cum suis temnnis, Clodene cum aois temuDis, 
inda^tteoi 'WifimMil oon anfit tmauM^ XoiBana 
mää lartHiula ymfiib Im fittnliuK' Stanbako, 
Gerardi ctftn svia temlnis, insnlam at villam Vpal 
suis terminis; in teiva Malechin : ^llam Grobe cum suia 
taminisy -quia data M in raatamm aaoMa Dobbafünanai 
pro aez' teaaali' te-^TiH« Bfi^w^ 'PUtekaaiibofpa emn 
suis tennillls; 'In tMrar>'fVM«ie: vfllam Loaltca cum sna 
terminis, Suertitce et Verliiige in Tnam villam redactas 
eum aaiit ' termiHia; ' TÜlaBi Cetin cum suis terminis, 
Tftlam CleMcn aMf isnli tamhifaif-mnit aHemJiiitetiaiai 
boiionim In teM ^Ptma?} ar'|Milada, vhlr fbntea oil— <u r 
inter rillas Suertitce et Zageuitoe, siout per collicnlos 
diatinetum aat, per directum vaqoa ad di^tanninaouMiafn 
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vflleSBtnpovre, ab loh quoqiie Ii 

est, usque ad tfrniiiios Dertcele, a terminis Dertcele 
vsque ad termiiios Cruniniere, deiude ui»que ad tenoinoa 
Stanowa ei abmde, aicat itan per coiüonloa m&iabmk 
eat, oaqttC in rteutt, Mfd Maat i» mmgoo Üerlmge, 
dictum quoque riuum ex integro, quantum contiiigit 
terminos Suertitce, ipsumjqooque stagnam, quod Suqctia 
dkkm, intagralitar cm riao aOlmeBte vafM in atagMnn 
CatfA, idam ^oqne atagnwi ex latagi* cd» rino, qui 
(lecurrit usque in stagDum Yflis, a aUigno Mlis secus 
terminoa uUle Dimitz vsque in stagnum Womazowe; 



aicMt kno vaqit« JmWI «aoMa, mawUttdima eMaatin 

▼el edificandis, ai n ac eaae torit, aiaa eontradictione 
licite reUnebit. £t si ho mm terminorum aliqui fuerint 
imuMorea, noa ei noalri aeqnaoaa, qni dante deo ft9 
tenpoie nobia aneeedent, tned dictoya fmont melpiia 
poterhittermHioa tenclMiitar. 6«Rtelkunaingiilarea 
de quibus mencio habita est: Szuisowe duo roansi, 
Pak»we meUndaiain et duo wanai, Droaanoire II »anai, 
SamiUi III maoaS, Daraecowe IBI manal, Cedaige 
II mansi, Croldenberge Ii mansl et donado eeeleaie 
cum mansis attinentibus. Hec bona eximimus ab omni 
exnotione petioionamy vectigalium, poncinm et nrbinm 
exatnielione. Prepoaitns eeeleaie anpradiele indieabit 
omnea canaaa in eiaden benis, et eaa, qae manoi aen 
collo intendunt, prepositi aduocatus in bonis ecclesie 
iadieabity de quibu^i, si Yentnm foerit ad satiafactieoem, 
mediotateBi'nobia dabit etmedietatem eeeleaie t e aem abit 
Si qne qneadonea nale Inerint inier bominea eodeaie, 
in quibus aliquid iuris habere videremus, Ulas prepositus 
ai fieri poleat libere potent concordare. Vt autem bec 



Digitized by Google 



oostra dönado hitiit fimritHfloi) liglllMm noatfonia 
ttednonio presentmn paginam de noiM deximvs robo- 

randara. Testes vero liuius firioris collacioiiis suiif, 
ttoat in origioali priuilegio continentur, quod datam fuit 
aimo gmeie 

Test«« autm buius pMlegü tmmmnA eiinf : GodefiridiM 

prepositus de Guzstrowe, liermannuK deraim«^, Conradus 
custos, Beraardus de Lomeiie, Johannes de Kuchowe, 
plebairi; «ilitea veroe liadoUüs Moltaaa, JUcftOiam 
0ld(tt0» Hciwleas de VIotMre, Hinrieoe de Cobie, 
Henricus de Cremun, Henriciis Lurhe, Johannes Coz, 
Johannes Megedetrost, Alacliorius de Cene, Johannes 
de BetiB;. fanwli «atemt Bemrdue de fiqlio, ümrkm 
Ckflgar et alii quam pliirea* prooidi et JbeiMSti. Aeia 
sunt hec anno doniini Q). CC. JxX.XIlIl, datuin üi Guz- 

0 0 

itrowe XVIU kalendas Jaouarü. 

' ITaci' d«iii Chiglaale lin ArdUy« dM Klorten Dobbdtfa. Ab« 
.. gMt^ Jil^ a SfhiMCIniiai fiH^I nit dem werl^MkAB 

Stierkopfe, Ton deoen das dritte etwa.« kleiner ist, und 
^ f>(»nne. Mond und Stern in den Winlieln hat; die beiden 

ersten liaugcn an ^TÜnen und gelben, das dritte an rotJien 
^ UB^ gelben seidenen .Siliniirt n; die l Inschriften i.mten: 

* *. . Da ♦ w aULü. 

* Nach Abschriften mit fnehr^ren Fehlern gedruckt in Rndloff 
* * • • . 
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XXVilL 

Der Fßrsi Nhoknu van WerU tmd seine Söhne 
Heinrich, Johann und Bernhard verkaufen dem 
Jkm'Ceüagimt'SHfte zu GMrem dme Ihrf MUh 

chaw nät dessen Eigenthtnn zur Stiftung zweier 
Fikareiem am zwei Akären, 

D. d. iinoytii. 1:275. Aug. 17. 



Nyeolaus dei gracia et fiiii eius dilecCt Heyoricus, 
JoiHuuMSy BmMrte, doBÜttl 4» Weii«) onmllnM pNh- 
aeiM aoripti» ukuri« aahitoiii In perpetnim. Qocmiam 
oninium habere inemoriani pocias diuinitatis est, quam 
bttinaoitatUy ea, qa^ geniDtar in tempore» -ae siaial 
eoMMmnt eui tempav«, ponl sdam in lingu taatlatt 
sei 6iMPi|itaie ineMOtla peAMMri. Hmc est quod 

nerint uniuersi, tarn posteri, quam preseutes, quod in 
hoAore dei omuipotentia et beata gaaitricia eius Marie 
aanctiqiit Jaha—ia mmD^tMtm necnaii «t bMtaOecHia^ 
de pfodioaiooo GodafiriJI prepoaiti Gnatrowcwia, wm^ 

uentualis ecclesia Gustroweiisis emit a nobis pro quin- 
gentis et quinquagiuta mar eis uillam Kacowe «ub tet- 
nttiii» am»f aiiia dinMnaione ali^iia lunioiilir. mn.jfPH»- 
lettdine et atagno adisoentib««, ad doaa uieMlaa in 
duobu8 altaribus per duos sacerdotes uicarlos diuinum 
ofBcium diebus singulis procurantes, et eciam proprie- 
tatam uille eiusdem, sicnt noa babaimtfa) pteipatno et 
libaire poaaidandam, in pratia, paaoaia, ailniat agria, 
ciütis et incultis, perceptis ac percipiendis , niis et in- 
uiis et Omnibus usuagiisy ywit aomodo ecclesie meliua 

Utk. iM OcmU. Haka. 1. ü. 5 
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poterit ezpedire; «oloafw «ntm, vi komiDM prediote | * 
uiDe a uectigalibus, ab exaetionOf peticione, Trbiom et { 
poncium structione et ab omni seruicio sint exempti, 
preter seraiciom, qaod Tulgariter lantwere nancupatar. 
Da iodfclia aeto lakioiribuBf «icvi aetari «aaatt »oacri 
ludbant, habaVit eeoleaia aapadiota; de o^^itatt oaro al 
manuali sentencia ecclesia recipiet medietatem , alia j 
medietas cedet nobu. Vt igitur hec ordinacio rata et j 
iDeonnolaa permaoaat al ne a noatria eciaai aiiceeaao- 
ribiia dubitetnr, sigiUoram nostroram mmiiiiiine deere> 
uimus roborare. Testes hulus facti sunt: clerici: Her- [ 
aMUDHi^ deoamia Gastrowensis, Conradus, eustos, QUO 
at l4idoifaa» aeiioiiiei; aiilita»; Ha;yiiriciia da Cranwa» | 
Heyaricaa Graba, BMImM •«Ulli^ advoealtta ia ; 
Gustrowe, qai tres foerant promotores empcio- | 
nis et uendicionis, Hermannus Musteke, Beauurdiis 
da Hakanatede, Herboidaa adnocatma in Gno^aii, Jo^ 
haasaa da Lypan» Heynriom da Ulalowai GodefrMoa 
Luche; famuli: Olricus Bardenulete, Willekinus came- 
carHia et alu quam plorea prouidi et bonestL Acta sunt 
aMM> dasbiiaa üicamiMiioiria •<>CO»LXX<'V«( datm 
Gnogan da mdv Godafiridi pr^osli QmUowmmh 
XW* kalendas Septambria. 

llaeh twei Abschriften ron zwei Ausfertig;tin«:rn ini Porganeiit- 
Diplouiatarium des Dom -Collegiat- Stiftes C>ii.strow aus dem 
14. Jahrhundert Im grossheraogl. Geh. und Haupt - Archive j 
ZQ Schwerin. Die zweite Ausfertigung unterscheidet sich 
Ton der Tontehenden nur dadurch, das« die Urkunde nnr 
TO» dem Ittafteo Hlcolant «ufMtellt bt, bia«erii«r alMr 
aagl: »eBiit a aobi», dnectornm filloram noslnmiiii Htyarid, 
Jtlwarfi et l l < rtM < dottlaoliimdeW«!!« conMani «umIbI 
•cea4cali^. 
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mpr Fürst Wizlav von Rügen verleiht dem 
Kbsier Neuenkamp das SigmMim der Mükle 

von Gruel nahe der Recknitz. 

a d. IVibsees. 1376. Man 13. . 



WilMtw 4ai s**^ prmoe^ Ruianonim QmniliM 
pf6S€HI1^n HcisAwm kolofilius viA MiAtoribiis iitf ntein 

, in domiiio sempitemam. Cum ex sui corruptione uitiata 
natura hnias doli trahat praaitatem, vt Icg'uinium rei 

I gaste ordinen calampniandi animo perturbare faciK 
samper impeta mooeatnr,* contra morbidam haina paatia 

I I comiptelam prudentium soUertia eomniodtiiii satis ad*« 
ia«««t4^.iieiK|je4im«vl^miWW.Mi«et n^PKtria 

I Qiiitele ilP|(<liti(. notnm esse- apliwivs preaantibn» «h 
I futaris, quod nos, ob reqerentiam dei et gloriose 
uirginis Marie, de consensu dilecti fratris nostri Jaro- 
auri et barediim noatrorum, contolimua claoatroy ipiod 
dksitaKr Nona Canipiia» propriatatam molandfaii Gniel 
at aimftnn •taiaiiMinnii ad Ipsiin niolandlmiiii pieHlnen- 
! ciam, secundum quod in presenti distincti sunt, 
iwUäcat'iQ agiia, aallia- at eo l aa dii » piatia, (»aacais, 
fbetia, pafaidftiia, ^ia» et toelaa «quaram piiefeitafe 
I aaqae In Ihnüan Rakaniisa, auiii omni liire, com ovni^ 
I iodicio, maiori et minori, in omni causa, in Omnibus 
{ locia t€rminorum supradictaraai poasasaiomini^ pror' 
> j h ihiaaia itfatriqiil», «9 qma üratraa promit ceao^i id 
I haioeaimodi propriatetU iibartate p>aa— at parte? 'aINjea! 
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pn^inani sigilli nostri inunimiiie ilnxinius roborandam. [ 
Uli sunt i^fties; «Lobuous Uenricos, Aotaniifi nostcr, 
domiiiits JUcOln« H^M» dominiis Hennaoiios 
Masteke, donuBiis Bemanliis de Hackenstede, Her» 
mannus de BuUowe et alii qu m plures. Datnm anno 
grseie millesimo dacentesimo sepioagesimo sexto, per 
manos capdlani nostri, in Tribases, tervio idus MaitiL 

Narh Aom Originale Im kdnlgl. Provincial - Archive zu Sletiio; 
da« Siegel feklt. Grael liegt am rechten Ufer dcv ~ 
swiidMa tVicWew md Da^gaM. 



XXX. 

Die Fürsten Heimick und Johann vom Werle 
verkamfim dem EloHer zmm HeU. Kremz im RöMiodt 

das Eigejühum von 6 Hufen in Damnij weleJie 
früher dem Bitter Beinriek van Fletem gekM 

hatten, 

D. d. Güstrow. 1277. Marz. 



In nomine sancte et indiuirlue trinitatis. Henricos 
et Johanne« dei gcaein damiai de Werle ▼nmmii 




Propter laUleai MeaMtiam naritoa^e komiimni noVoK 

tates dignuni duximus estiniaiidum, vt ea, que debent 
inoomnlsa roanere, litteamm tesiinionio coboreoliiiv 
qMicnns ennda Uieatar eognieio MvHalb, efi 
Us» qne neta aant, sabatiri oenlhiuat ali^nd 
Sl^e igitur uolumas tarn natos. quam nascituros uni* 
oaBSOS Chriati fideles, ooa, eil reaerenciain dei omni« 
patcntia at baata Maria, az consensa Tnanimi» prehalnto 
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mature deliberacionis consilio, uendidisse coenobio 
sanctimoniaiium Sancte €riici9 iu Rostock sex mansos 
in «ifa pavBiq^..fiw,q«opdaniL iuaval Baum de Vlo- 
twwe wSHHM Bostri^ pro dacends ouras ei Soo&m 
marcis denarioram, soluentes aniiis siiigulis viginti 
marcaS) cum omni iure et pruprietate Integra, quemad- 
modimi iam fate ^nctimoniales vUlam Bandowe fn 
aiiis tenniniB possldere dinoscantnr, accedente ad hoe 
libera oolimtale neMeratf BamM militia de Vlotowe 
heredumque suorum, iibere iu perpetuum possidendos. 
Ne antefli hoc factum noatnim radonabile per prooeesum 
temporis a nobis aut noatria poateria uel dicti Hentici 
heredibos ^N|iiateri«8 ualeat inilari, preeeiia aeriptum 
inde confectum sigillurum nostrorum appensionibus et 
fBeiima io inatiinoiiiin tobmaaL Teatea 
teiawt: Hmde«« ecdeaia aaMia lbcIa pleiaiai 
In Rostode, Henrieiia plebam» de eaaelo Ja ee b o, 
Woltenia de sancto Petro, Ludouicus de sancto 
Nicoiao, maf^a tar Tbaadorieaa de Repin^ derid; 
BMmim BMu§p Ematm de VloCem, Joadamia 
de Kröpelin, Itihanmm de ÄBtiipia Ginitate, Henricus 
de Kreman, Reddagus, Godeco Luch, milites; bur- 
geaaea: Hinrictta filioa AdolpU) Johaanea Anrifidber, 
JolMiHMa filiaa fkea, Hemioaa Milea) Hermmma 
Psahne et aW ffaam plarea. Datan Gvatrewe anno 
gracie millesimo duceutesimo 8epttta£;esiino aeptimo, 
flMMeMadkK 

Nack einer tob dem btttegelten Oifglnale In der xweltea Hllilt 
das 16. JMhk. «BBMwmea begMMslfn Abfcbrift 1^ 

beno^ Geh. n. II. Archive so Schweiin. 
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Bie Fittsim Üeimiek und joiatm wii Ifaie 

verleihen dem Kloster Barg im, auf Bitte des 
Ritters Hermann Mosteke und seiner Freunde, 
das Eigenfhum des Dorfes Klein^MetkUnff ndt 
4illen Reckten, welche die Fürsten, an demselben 

D. d. Plan. 1277. März 17. ' 



HinriM et Joheamn M -fsnmm ^nmM dd Weile 

Omnibus in perpetuum. Quoniam omnes etebimus aute 
tniuinal Christi, rece|^ari, proKt in eerpore geshimos, 
ealabre eaimebes noetris dnaciauui, disni meedioiMe «K- 
tieiee demsmie ao pib ofierilN» prauenire. -Hinc eftt 
quod notum esse uolunius tarn presentibus, quam iutu- 
ris, quod nos ob reoerentiam dei ac gl^iose virgiois 
Maria ac Baauaaiancai paaeanriniu» ..soMiorw teni^o 
atlefedwm aoatrenma, aÜDid^aa ad fieliciMeai Aeh- 
manni militis dicti Mastelce et amicoruni suo- 
rum propiietatem ville Metnic minoris cum termiuis et 
•diaHiiielkMiaiii teh»uiatiiiii can muA iate»:. qaed .m ea 
Ubninaai in ailaiai ttamoriliaiiy pnrtkf al|via et feaeala, 
liberaliter dedimos cenobio Oargun, eunk üdieio, aieat 
aiia bona sua a nobis possident, iure petpet<|o passi- 
deadaiD. Tastaa huiaa rei aunt: j|!f^Tf[Hff 0ßUMt 
Miaanea da Beim, Gedeke Lvcb« ffiaiMa de Ulolowe, 
Johannes Coz, Jobannea de Daicin, miUtea, et aüi 
quam piures. IJt igitur hec donacio Semper firma per- 
nianeat, präsentem litteram inde conacriptam sigilli 
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nostri manimine fecimus communiri. Datiini in Plawe 

ff ack im Origlnl« lai gmihmosl. ■eUrak. Cfok. «ad Baopc- 
AnUt« «iSchwwla, «af PwgMiit, la alattr athr gi o m a, 

weiten Minuskel. An der ersten Stelle hängt an einer Schnur 
▼00 rother und grttncr Seide ein schildförmiges Segel mit 
dem werleschen Stierkopfe, mit der Umschrift: 

sieiLLV . 1)00)1 • ,jiNRii • Da- ..wä 

Da« aweite Siegel feUt ganz. 



XXXII 

Die Fürsten Ueiurich und Johann von Werle 
verleihen, auf Bef^rdenmg des Bittere Nieokute 
Bahn, den Geistlichen ihres Landes das Gnaden- 
iükts mter der Bedm^ung» dose sie s äm m t i k Jk 
jäkrBek mm Samdäge tmek der Mimmdfmkrt 
Christi sich in den ihnen zunächst gelegenen 
Hauptkireken versammeln, ym Gedächtnisse, M^id 
Tod f anmessen für das Seelenheil ihres Vaters, ihrer 
Mutter und ihres fürstlichen Hauses zu halten. 

D. d (Plau). 1277. (Mai 14). 



In iMiiiin« MBcte indmidne tiiailalig Amil 
JUm Hcnrioaa et Johannes niaenitioiie düüm dMisI 

de Werle oninibus iinperpetuum. Que confirmat uox 
tealim uel viuax liuera, permanere debeal ficnutar 
inowmssa. Hinc est ^M>d ad ToinefsonM) tarn 
pMentiBin , quam fatnreraoi netitiaBi iiolaniiia ^enanire, 
quod nos, qui omiies in districtu nostro positos j 
tenemur id aoa iiisticia ex aelo recUtudinis confouere, | 
uriwe tmnta «eoleaiaa et penonaa eeaUaiaatioas, 1 
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sine quibus fidei sacre religio stare non potCTit, debere 
in suis libertatibas promouere, Tiiiuersis eeclesiarum 
ceetoribos aliiiiqae elenciB» ^omnmnottamndiaiÜGtmm 
eeelfisiasHca tienefida cnm cora optinentibim, ipiomm 
domus aileo sant comiimnes, quud propter hos>pita1itein 
et alia caritatis opera post obitum ipsorum tanto 
premaiitur onere debitomniy qaod ad persolationem 
ipaorom proprio non suppetunt facnltates, de consensn 
venerabilis in Christo patris ac domini nostri Hermanni 
episcopl Zwerinensis, annam gratie a die mortis eorum 
in beneficiisy qne, babnerantf de bona uoluntate et 
matiiro conailio coutidinms anb hac forma: quod ai 
contra ipsonim aliquem legitime probatom foerit, quod 
detesserator ecclesiasticorum bonorum uel publicus 
Potator exaiiteiit ant maaifeatain ooliabitacionem habuerity 
a piediata - teddaiter gratia attemia; ecckaiam Tero 
testatores ne) mid discedentis, ai testatorea defiierint, 
per idoneas personas interpositas de bonis ecclesie per 
illiiis anni circulani oiBciare debebont Uanc tarnen 
gratiam ipais contulimus ob banc caasam, ipiod ymnersi 
in eccle«ils sibi propinquioribna et magis sollempnibas 
die dominica post ascensionem domini insimul in 
religione aua. compareant, .Yigilias de vespere, necnon 
de OMne aiisaaram aollempnia ob aalvten anime dflecti 
patria noatri domfni Nicolai de Werlo felicfo memorie 
et mafris nostre domine Jwtfe, necnon et nostri, post- 
quam dos obire conligerity prout deuotius poteranf» 
perageado; Tolimin» etiam, quod siqaia eonm 
probabili. ae legilima neoessilate non eonpnkaa, aient 
premissum esf, comparere neglexerit, in pena pecuniaria 
condempnetur, videlicet in talento, quod ipso tempore 
pro aocionmi arbitrio in eormideni oonsoMonam 




T 
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oMln CTpwi datuK Ut i^tur Imo iiofira Im «alnbris 

collatio fatnris temporibus maiicat inconuulsa, presentes 
litteras sigillorum noslrorum ac veiieffaJiilis patri.s nostri 
donni Hfimamii ZwcfiDentk epfecopl mdiiiiiiine fecunns 
roborari. Test«« hnivs facti sunt; domimis 
AtCOlSU0 0Mtt9, promotor huius negotii 
prittcipalis, in cuias facti recompeubatiouem 
memoria ipaias non- deerit, debet mefiie nee 
deesse; milites et aW: Hinricns de Cremen, Gerei^ 
dus Ketelhot, Johannes Coz et Ilermannus Coz, 
Hinricns de Vlotowe, Uinricus Iiach et Godeke Luch, 
Nicolans de Brvzevis, Brizzebar et Johannes finter 
»um et ain ^piam fikires miUtee Tdoiiei et benesti. 
Datum anno domini (D°Q0"LXX\'1I°, per manum Her- 
manni notaril 

Nach dem Ori^nale im groshenogl. Geh. Hid Haupt* ArcUre bq 
SchwMla. IMe Utfciuide iat aaf daea sehr grossen oad 
■chteea PeifUieBt» ia Mbr weit aot eiaander steheadea 
Zeilen, ia einer grossen, schdaeaBHauskel geschilehen, und 
hiediirch iherall glftnsend ausgestattet Angehlagt tlad swel 
Schnüre aas rotiter un<i gelber Seide, an deren erster ein 
Stücli von dem Siegel hängt, welches noch den werleschen 
Stierkopf zeigt; die zweite hat das Siegel verloren; ein 
drittes Siegel, also des Hischofes von Schwerin, ist nicht 
•ngth&ngt geweaea. * Das Pei)§Maeat. bt «a etalfpsa Statten 
senlMea. — Das Perganent-Dlploaialariam der Udsaadea 
des Dom-Capftels ta Güstrow eathSIt elae Ahschrtft dieser 
Ihdomde» welche mit der vorstehenden gleichlautend ist, 
aardass, obgleich die EinwilUgaag des Bischofs vonSchwerla 
enviihnt i«;t. die AnhSngtmg des Siegels des Bischofs von 
Camin, in dessen Diöcese Güstrow lag, ausgesprochen ist. 

Der Tag der Ausstellung ist in beiden Texten nicht an- 
gegeben. IN'ach Auszügen aus den Urkunden der Kirchen 
laBAbel, welche anch ebea wOrtUdieB Aasing eher diitten 
AasfRdgaag dicMr Uriraade eathaltea, Ist aber dar 14. Mal 
1327 aad ab Ort der Aosstellaiv die Stadt Pba angegeben: 
(Acta In daltate Plaw<> aaao domtnl 1277 , 2 Idus Mail). 
Zagleicb erwttnt dieser Aanrng der Eiawifligaag der BlacbMii 
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von Schwerin uid H^velberg, da die Grenxe der DioceMn 
beider Bischöfe mitten durch die Stadt Röbel ging; derAufXu«; 
der Ausfertigung^ fQr Röbel drückt sich auch also aas: „Ita 
tarnen, ut, sl probatuin contra aliquem ex ipsis fuerit, quod 
„tesaerando seu tabernus frequentaodo ecclesie sue bona 
„dissipauerit, nisi anno ante diem obitus se emendauerit, a 
„dicta gnula sft lamoto««. ' • 

0«r «BsegelieB» Tig der AiMfef^g vird rtlf Ijllt ffdtak 
Der Fünt Nicobtut von Werle,' der alte, wackere FOrtt, 
deaeen TteUlUirlger, treiu r Rath der Ritter JKcefotti 
geweeea vrar, atarb nach der Inschrift im doberaner Kreus- 
gangsfenster am 7. Mai 1277, also im J. 1277 am Tage nach 
Iliminelfahrt Christi (tjMai), und ward zu Doberan begraben 
(vgl. Jahrb. I, S. 135, und Lisch Mekl. Urk. II, S.61). Der 
Soiuitaj( nach Himmelfahrt Christi, an welchem in vorstehen- 
der Uikande eeliie GedSchHÜMfeler angeseilt bt, fiel ha 
J. 1377 aaf dea '9. Mai. Ab der' Tig der Amsteilaiig dieser 
Uvknade vM der U. Mal aagegebea; diee war ab« der 
Xf^ der Beisetzung des FQrsten oder einer der dem ßcgrSb» 
nisstagc niichsten Tage, vielleicht der Tag der Abführung 
der Leiche nach Doberan, würdig genug, um durch einen 
feierlirhen Act das dankbare Gedächtnbs des verdienten 
Stifters einer FUrstenlinie zu gründen. 

Die Gedfichtnbifeler fllr die xweite Generation des 
werieecheii nbeteahauaef ward aaiSoanlige vorBhaaielibhit 
Mariae gehalten; vgl. Urfc. Tom 97. Octoher 1906. 




XXXllI. 

Aar Fürst Jokam tmi Werk twrMU der. Eireke 

zu Walmanshagen das Eigenthum und die Frei- 
UM «•» S Befem wid 8 Maten in demseläem 
jiferfe^ wdd^ die Brüder Ketelkef dereeüben ge- 
schenkt haben» 

D. d. 1377. Mai 3«. 




fii nomine domini Amen. Uniu'ersis Christi ffdelibus, 
ad moLQ6 preiteus 6€ri{>Uim perueoerit, Joliaane» dei gracia 
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4e Weiie Mwkätm 10 i4mm»o •«npiMniMi. 

Ne gei»ta mortalium tluxu tenp^ris euanescant, expedit 
e« «erie litlerariuu «t ore toilMUtt perfwad. MoUnn 
if^itiir ftiiwf Yai««ais^ prüeMÜbiw ^ fiitaris» qapd 
iMes Doilfft MalhAasy* Nioeln«»» Gerhardus, 
militen, fratres dicti. Ketelhot, de consei^u 
osuuiim, quomni inttiffest, aiiimafuitt ttuarim »aliUi 
imamleiitea» dmUMMtant U lüm i at HMi t traa aMaaoa ai 
•elo aaaaauille WadaateahaganailiaoaliM, do n aaU f 
eccle{»ie Wademeshageii cum Li.silein cnacta, qaod rector, 
qua pro tampoce fuerit» pcedictos raausos et casas cum 
oori» et mnk adiaaaiitibM^ eim agfb cnllia « iMltii^ 
li^iii» et oaapiübw, aqub, ai^rua imemnXkm^ |>iac^ 
turLs, cum oniil iure et utilitate, sicuti ipsi et pareu- 
tca eorttoi ex aatiquo b abwisse noücufitur, per- 
petoia tamponbna poaaiiilit» ipaii* ui eisdem raaaa- 
«antaa, Naa imvo coltani diiiiiMMH urtaitn M at Mttia 
hue Marie et beati Pauli npoatoli aageri cupientes, 
dictam doiiaciouein et uoluutateni predicti^ruro ratam et 
gratan kabara «aloMi« bbbo fidaUa« noatroram daali 
aoaaiia, daaMa Mbewlilar et danaam aaper boaa pre- 
feta profraiefatem perpetue libertatis, aidelieet qood 
rector ecciet»ie VVadenicsiiagen prediUe, qui- pro tem- 
pof« jhantf ptadiota beiHi . cvm omni iare, wdieio 
meiere et mioore« scUioet AiaM et eolli, dam reddl- 
tibus, fructibus, osÜHif«, .fi^omuiodis, utilitatibus, emolu- 
meiitis ao libertaiibut»^ \yiimersi8, cum omni precaria, 
ffeecieaconqae, qaaodocimqae et quantumeonque de 
aliia manaii» iioatria p et i cr imaa» toltes et tantom predicto 
rectori et omnibus in perpetuum successoribus de Om- 
nibus bonis totalitär debent cedere, et non aliter per- 
petuia temporibtts, ut premittitur, possidebit. Qaomm 
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et peticione porrecta ««nerabiüs pater domiiraa episco- 
pos Caminensis decrcuit imiasores' ipaonim potestatc 
canoDica arcendo et, irt moris «at, aanleiMialiter bau* 
friendo. Itisapar rmaiiciamna oami donacioni damhi- 
toram, omiri iuri, iostiisie et Iniusticie, si quid istorum 
nobis aut successoribus nostris in ipsis boiiis posset 
aoaipetare in fttUmmit nobia» baradibua el aucoaiac^ 
ffiboa noatria In perpaCirani ia liadaa nihil peailw r o a w 
aantes. Predicti edam manai et aonrni cvitoraa in 
perpe(uum a seruiciis castrensibus bor^d^nst dictis et 
a deianaione teire iandwere dicta et generaliter ab 
aami aernieia maatro nenina Mquivando omnino aint 
liberi et exampti, sed omne onna eiactioffia et aeniicii, 
quod ipsis infligi poterit rectore predicto et eins suc- 
cessoribus, ipsi üucete teoebuntur. Ut autem singula 
preniasa robar perpatae firaiitatla obtinaant^ preaentem 
Il t tera ai deanper conaoribi feoinaa et eam aigiUo noatro 
authentico Rigillari procurauimus in testimonitim omnium 
premissorum. Testes sunt: J|icOlaU0 <8aUtt0 ad- 
Qocatna in Gaaatrow, Heaneaa da Vkrtaw^lieBriona 
de Colonia, Johaanea Caboldna al Hemiona Caboldna, 
fratres, Gerhardus de Cropelin, milites, et piures alii 
fide digrii. Acta bec sunt anno domioioe iaoaniacionia 
MCCLXXVU, teccia kaL Joaü. 

Gedruckt im „Letst«n Wöft** sa BehauptODg des RecJiU etc., 
mi, Ulk. Kr. 66, G., «.144» ScbHMer P. JH. «Ib. 
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XXXIV. 

Die VOtHen Bdnrtek und Johann rm Werk 

schenken dem Klotter Dobbertin das EigetUkum 
des Dorfes OldeMierf und des Sees Jauer, so 

weit er die Grenzen des Dorfes Dobin berührt. 

D. d. 1277. Jami 29. 



Hinricus et Johannes dei ^racia domini de Werle 
Omnibus pr^en« .«i^tum üitaen|ibiia ^satuUi^.m y^xü 
salntari, .X^Qt«^ .esw folvnos.Um pv^fl^ti|(i|s,,^||^l|ii 
futoris, quod nos, ob veMrenciafn dei omnipotentis et 
bt;ate Marie virginis matris sue, ad nostro'ram veniam 
peccatoniin, sancHmonialtbiis cenobii Dobertin iu introitu 
noetri capellani HenDanni prepositi eiasdem ceuobii 
donanhnue proprietätem TfUe Otvrinestorpe cam tertoinis 
8nis et pruprietatem stagni Jawere, secnndum qnod 
tangit termiuos ville Dobln, cum omni ytilitate, quibns 
prefiltnni stagnum habuimaa, et sab iare tali, ricuti 
halieiit aüA bona daustri, <|iiiete perpetn« poaaidere. 
Ne i^tur ipMs saper bae donadone dnbimii oifatar et 
a iiostris beredibus in posterum aliqua possit calumpnia 
exoriri, presentem paginam eisdem contalimas in per- 
beime testünoniimi sigOloriiiii »ostroraiii mimlniine robo* 
ratam. Testes bimni fiietl smit mfllteai' Hlnrleoa de 
Cremun, Gherardus filius suus, Arnoldus Brusebauere, 
Jobannes Coz, Hermannu!« frater suus, £ici)lau0 i^al» 
Nieolaua de Braaemz, Heyne de Hanelbercbey 
JobanneK 4e Dozcin, Jefbannes et Bemardoa ftatrea de 
Beliii et alii quam plures viri idonei et honesti. Acta 
simt hec anno domini MOaLXXVlI, datum in die bea- 
toram aiioatolomm Petri et Pauli. 
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llftch dem Originale ^f, I^rgament In einer schOnen, 
grossen Minuskel im ArcKh'e 'des Klosters Dobbertin. An- 
»Vf S^^^^^S^ ^'^^"^^ Ächnüre von rother i»ei4e; a;0 dt» echtes 
hüngt ein Siegel mit dem werleschen Stierkopfe und der 
■•\-A\.\Uffl#chMfti. ''.> - x 'V^'-.v." ' • V • 

,y,, smjJAitV POiMiM HaiNRiai * Da w aK^a. 



.. . . XXXV.. 
Die Fürsten Heinrich und Johann von Werie 
veHtknfen dem rö$toö1u&* 'Bürger Gerhard von 
Lage das Dorf Bplkoiv zu Lehn, 



lu npmi^Q sancte et indiuidqe trinitatis. Heinricus 
Jol^^^es , ^ei .gcalia domipi de Werle vnipersa« 
GbHiU ^pmeiitla. sUmAk imptrpeUraai. . Scire 

Tol^v»-t«fn natot, quam na^citiiros Tniaersos Christi 
fidel^, 1)0^ iiiaturp (leliberationis prehabito consilia- 

Lawe burg^nsi de Rozstol^, fratrUma aula necnon here^ 

dil^lis eo^f^^m villqm 3olekowe plenane infpa tßrminos 

efp^^ {il»t|ol9iii porrexisae, qaa ceteriqoe vassalli 

nostri bona ipsoruni a nobis possidere dinoscuntur, 

< 

qaatil^. aeruitu^ rcnfiot^ d^ftoof ndam aQ io^erpetuum 
IHttafdcnd^m.. I^t^.afit«^ iioc fiwtma noalnna 
in IfiUirlS; tei^pppUmä firnd^ lilbeatnr ae atabilina ae 

nostrisque successoribu/s Ji^idlatenus ipinngatur, preseos 
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scriptam iiid« confaeCoit^ llgittonni nMtrom appen- 

«Jonilms duximiis robDrandofB. Testes hnius rei 8iin|: 
JSttCOlAU0 ÖäIIU0, Heinricub de Vlotowe, Heinrims 
Grubo, Godeco Luch, Heinricus d6 Kölne, ' Jobande^ 
Kaboh, JohaniliBS^lil^efhe^tV' joVaiibes de Antiqua 
Ciuitate, JordatiifS de KropelUi^ JebsfiiMB de Lipen, 
Bernardus de Belin, Johannes Babbe, Johannes iNlol- 
tieo, ReddagaSy Haiario«» Kat» ttilites; borgenses 
vmot Symoki, BnMti% Hanaanm de Laifra» Rainaao 
de Lewe, Conradv* de Laiwe, RcfBaeo filiaa Reiadberti^ 
Johannes frater suus et aiii quam plures. Datum Roa&* 
atok, anno gralia M* dncaalaaiaM» saptiwgasUao «Hßlaao» 



Ifach dem iin grotsb«nogl. Geb. ond Haapt-Arcbive ui Schäferin 
aofbewabiten Orij^nalo, auf Peigaine^t, |n einer kri^fti^n, 
. Jdarss MmMkei. As Schaarsa tob niliisr nd gdb« Setde 
haagSB swd teUldflInsigs Siegal'odit dem weÜesdbeaBlIto^ 
. . kapfe; da» nvtks kt mit Soane, Mmdi vd Alna, ia* d« 
3cbllllwiakela yidimtcfct; UaHcMftw: 

1) 41 SieiLLYM * DOlblNl «... NRIOI * tl^ * 

..WAL 'W' 

2) 41 SI6n[JL\^I * DOmiNI * lOhKNNIS * Dö * 

' WaRL«. 

We rrknnde wird bei den Uricanden de« Klosters Do- 
beran aufbt:w«Jirt; nacb der unten aiitgetheilten Urkunde 
Ten SLlaU ISBl kai^^ das Kloster Doberan. ^.Gqt von 
den Biffer 6eibanl voa Lage. 



- .1; 
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• . XXXVI. ' M 

Färsien Hemrick und Jakan» ,von Werls 
verkauf BH dem Kleeier Doberan das Dorf Grenz 
mit der Mükie doiMst. 

D. a. 8ofto«k. 137a lU 17. . 

. •: . ' . ' '* 

hk nomSiie sancte tu indfnfdue trinttatis. Nos dei 
graciA Hmriei» et Mmums dieü d» Werl« et denim 
in Giffetfowe unieeitis sanele niitris «odesie filne in* 
perpetuum. Quoniani generatio pretcrit et generatio ad- 
ilenit et omnla instabilitati sunt subiecta^ idcirco necesse 
est, Tt ea, qae genuitur in tempore, ne sinraMabaotar 
cBBi tampofe:, acriptarawwn .te e tia>ftWiio iogiter perben- 
nentur. Hinc est quod tarn preseTit5bti.<', quam futuris 
IlQt«Ql..,<|$lMi Tolumus, quod fios de maturo militom 
letr»'ae<hio eonaiiio .TiUaaiy qai GMiizee dkimalt^ ae 
molendinimi, quod eidem Tille adiaeet^ ctink 'ömnibiia 
Ytilitatibus et prouentibus,' qnos eadem villa babet in 
silttU, pratis, pascuis, aquifi, aquanunque decursibus, 
plaoioia et piacationibya ac atagnla) in boaoo et piano» 
iifpi9d|^a% 70111^89. caltia- et iiMfoftis, in Tua et aemitia» 
communibus et priuatis , venerabili domino Se^belk>doni 
abbat! in Doberan pro vigipti marcis minus quam pro 
sexoentia narcia denariomm Lubicenaimn liberam et 
abaolatam, abie nnmero manaomm« aed anb terminiai 
quos hucusque habnlsae et adbac habere dinoscitur, 
cum omni iure et iudicio, quod ecclesia Doberanensis 
in abbacia aoa hallet, vendidünoa perpetno poasidendam ; 
volomna ecianiy yt hominea in prefata nilla et nM)lendiiio 
commorantes ab ezstraetione Trbiui et pentinm, ab 
exactione vectigalium et theloneoram et ab omni expedi- 
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lioiia sine liberi et iirimUMMi, Iii"?! «Mllii m debito 
nisi soll deo et Dbberanensi ecclesie de sertait'atis iure 

respondere teneantar, nec aduocatnin qaemquain de 
no^tris habeaiU $^perJ^i£ veJ iuiii|;eiii| J/i$i abbat^m so- 
Iam eoi abbas Tioen pre ae commiserU iudicaiidi, 
lioc addentea^ yt nemo de noatria, presentibua ytÜ fata- 
ris, predletam villam de nnmero mansorom conneniat, 
nec prefatum niolendinnm ^nperiiis in aquarum exteii- 
aioAibf^« inferius u\ e^ram decursibus de. ceieip pre- 

aumat impedire. Ne autem ab herediboa nostria 

■\ . • • • , . » 

a quoqaam alio iam dicte ecclesie vDa in posteram 
oriri possit calunipnia, quod absit, presentcm paginam 
iode plenins scriptani testium annotatione et aiginoram 
nostroram appeoaiooibaay n lagiter ineonwlaa perma- 
neat, fecimua roborart. Teatea vero hü aunt: clerid: 
dominus Ucrmaniius prepasitus in Üobertin, dominus 
Ueiiricas .preposicu» in Hüne, Ilenricus plebanos ad 
aa&otam Afariam in KoMtok; miiiteai Haiirimia dietua 
de Flotowe, JUc^lCW 0$iBm* Henricaa diatua Lach, 
Godefridus iiatcr suus, Bernardus de Uaken^tede, Jo- 
hannea CaboU^ Herniannus Mu^^tic^» Johannes de Belin ; 
buganaaa vei^ in.Rowtok.: ^ymoii» lk|»ricaa Adoifi^ 
HenriovaSaplaiia et quam plnrea alü» tarn olerici« quam 
laici, fide digni. Datum in Hozätok, anuo ab incarna- 
tioiie yerbi (»"CC Uük^V iU', }L\T k%l JunU. 

■ 

Gcdradt ia t. Wcsfpbalea Hon. laed. III, p. 1531. Dw' OrU 
gM Im arottbmagl. 6ek md Jbapt«AccWF« sa Scbwcria 
, bt auf PerfUMat vm denelbcn »^daen und lirifiifCB 

Iliind defi Notars Gerhard getchrielien, welche die olien 
(Nr. XXIV.) mitgelbellte doberanerZelinten-Confiriiiaiion des 
BUciiof» Uermaon %'on Schwerin d. d. IV. noa. Oct. r273 
aiiM^efertigt hat; an Schnüren von rother und gelber Seide 
hangen zwei Siegel mit dem werlescben Slierkopfe» auf 
Crk. dm G«*chl. Haha. I. B. 9 
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dem er«teo im leeren Scbiidfelde, auf dem sweilen mit 
Sonne, Mond und Stern in den Schilclwinkeln ; Umschriften. 

1) sieiLLYM * Doff)iM * hausiim « DB « 



WaRL0. 

2) Hh S16ILLVM * DOfDINI * lOhKNNIS * 

W€IKLa. 



XXXVU. 

Der Rüier Gerhard Keielhei sekenki ibf Kireke 

zu Watmamhagen das Eigenthum einer Hufe 
in Raden zur Siiftunf rnn Seelemneesen für 
edn GeseUeeikt. und sei^ Ferwandien. . 

* D. d. 1378. Mai 90. 



( i e r <i r il u s ni i 1 e s cl i c ( ii s K e t e 1 Ii o c? omnihii« 
Christi fidelibus, ad quoa presens scriptum faent devo- 
latam, aalntem ii> eo, qai pk^imum perpetne dat aaluHck* 
QiMiiiam aittnea ante twivamil Sadiaia aaimni atatueinar, i 
rationem reddituri de singulis bonis sine malis, que 
gessimus in hao vita, expedit diem iudicii districti divina- 
suffra^nta gracia preveafre openbnS) qua pfetatatn te- 
spioiwit at ad aalatam pcrtinent animaram* Hlife evt 
qiiod notum esfte uolumus universfs, presentibus et 
futuris, qui presens scriptum susceperiiit perlegendum, 
qnod Boa, matora daliberaoiooie prahabita«. da noatra 
vohmlate, conrnnaii c<wi§a«o» et metwe noa i r a w i i he- 
rediim accedente, ecclesie beat! Paul! In Wademannea- 
bagen proprietatem umus inani»i in Iladum cum omjiibus 
prooentibaSy qui ex eo potenint deriaari, ezeepto iu- 
dicio^ contulinijuut.. fibaie et pecpptue «ob l|yac forma, 
nidelieel ut a plebano memorate «eecslMa naatrerni) 
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consangoineoraiiiy qoi lam do hoc seculo mi- 
grarerut, quorum hec snnt Romiiiat Vr«d«- 
ber[nuft]y Gertmdis, &IMf^9X9n» 9uUn§, iBal« 

1^or0iD> Hermannus, Arnoldas, memoria cum iiio:iliis 
et missarum solemiiiis, ad iioc specialiter deputatis, 
domioiGia diebua, nisi festum excellens nkteraenerit, 
parbenniteff ' mre idefittm perägatu^, nMtri aero et 
nxoris nostra com noatris haredibas, postqiiam viam 
ingressi cariiis fuimus uiiiverse, cum predictis nostris 
eoDaaBgaiaeia ibidem aeraabitur menoria» Teiuti in 
priorib«a pleniiia eat diatiacliun. Ne aatam aeatran 
donaeieiiein sea donacionia f iaai reeordacionem cuitta 
quam impediat caluiiinia, presentem pagiiiam cum nn- 
aMniboa eonua, qai tiiaci cum aic tieret, affuerunt» coa- 
aeribi Umnaa et ad eaalelam planiorem aigiUi domiai 
prepotiila €iiiatrovieii»is et nosfri irmaalmaa maiiinMnto. 
>iomiiia lest iu III sunt: clerici: Heriiiannns, decaitus 
(fustroviensis, Coiiradus, custos, X«ambertus, Adam, 
Otto« LudolpbuB, canonici eittadeai ecdeaie» militea: 
JUcoImf •cUttff» adyooataa in Gaatrowa« Heu- 
ricus de Vlotow, Ueiuricus de Colonia, Johannes Ca- 
boldu.^, iieiiricus Caboldua'y iratres, Gerardus de Cro- 
pelin; iaici: Arnoldua, Coniadaa de Arnoldeahagea» 
Amoldaa de Demeoe, Gerwigoa^ Hennaanna de Antiqua 
Curia, Ludbertus Piiiguis et alii quam pluresti de di'^ui. 
Acta Kunt hec anno domiaice iiicarnatioMi«» MCCLXX 
Ylll, IU kalend. Jaaü 

Gedrackt ia 9duMm P. M. I, S. 747. — Her Nane dies tr»ten 
Tcrwaadtea des Bitttn Gerbaid KeUlbot bt ia im Fwm 
Vradeaberg, die der Abdruck bei» offenbar felecb geleaea 
oder geecbriebeo; ohae Zweifel wird faa Origiaale Vrede* 
bara*, d. I. Vredobciaae» gtitaadea habaa. 
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XXXVIII. 

Die Fürsten Bemrkk, Johann und Bernhard 

von Werle verleihen dem Kloster zum Heil. Kreuz 
in Rostock das Dorf Gr. Spranz ndt allen Frei- 
heiten und Gerechtigkeiten s ndt Ausnahme der 
Hälfte des höchsten Gerichts. 

D. d. Gastrow. 1378. Julii 18. 




In nomioe sancte et indiuidiie trinitatis. Heiiricus, 
JohaniieSy Bernhardus dei graoia domini d« Werle o«- 
nlbas preeens ecriptim «isoris salutem in perpetvum. 
Ne gestariim rerum composicio de cursu temporis eua- 
nescat et pereat^ discretorum prouidencia solet eaa per 
litteras etemare. Hinc est ifsod acnre aolttnivs, pre- 
sentes ac postero« non latere, qnod noa de bona 
uoluntate iiostra et viianimi consilio vi coiisensu ad 
honorem oinnipotciitis dei et beate uirginis Marie coe- 
nobio Banodmonialiiini Sancte Crada in Rostok, qaaram 
oraeionibns progenitores nostros, noa et noatras vxevea 
participes esse fecerunt, uillam iiitegram Sprenze et 
ipsius proprietatem cum terminis suis, sine mansontm 
dimenaione, el omni iure, Tidelicet pratis| pascnia, »il» 
uis, agria, cnltie et incultia» oUa et innlfia, piscacionibaa 
in stagnis, secundum uasallorum nostrorom consuetu- 
dinem, peticionibus et exactionibus, yrbium et poncium 
atmctnria et uectigalibua, et qaibuseonqoe* cenaeantur 
iiooabnUs nel noninibna, uendklivina et dlanaimaa pro 
nongentis et qninquaginta marcis denarionim Ifbere in 
perpctuum possideiidani, orüiuandam, dispcnendam et 
ad yamn tmm^ provt meliaa poterint, ampliandani, ipsi 
edam iudida minera aecnndom [ina] naaaUorum noatro- 
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< nun plenarie dimitt«otes ; de naM>rib«t Bcro nidioiis, 

I colli uidelicet et mniiu!», aduocato nostro in cadem 
! uilia iiuticaate «upradicto coeuobio niedietatetii emciHie, 
1 ai quM enerserity dinuttkiitti», et qucqvid koniiiieft uadUa« 
nennt iodicio assisteoles, noUs aero medietatem te\U 
quam reseruaiido. >ie igitur huiii!»modi factum possit 
' a no^tris huecessoribuä dubitari, sigUlorum nostrorum 
I tastiraofiio duxiauu» toboraadanu Testes awit mila« 
I tes: domtnos StimUw^ ^MUuMf adoocatoa ia 
(lastrowc, dominus Heiiriciis de Flotowe, dominus 
Henricusi Luch et dominus Godeiridus fraler eius, do- 
anUiu« Hearicas de Colonia, doaiiaiiaJ«fcaiiiiee deBelioy 
domlmis Jordao«a de Kröpelin et alü quam plures pro- 
uidi et honesti. Acta sunt htc anno doniini (D'CC^ 
LXWIIF; datum Gustrowe de maim preposiü UermaABi 
de Uobertio, XV kaL Augusti. 

Nadl efner Abtdnfft aus &tv zweiten Hälfte des 16. Jahrh. im 
gieMhensogl. Geh. ond Haept-ArcMr« so Schwüria. Nach 
•ptlwn Tcrhaadlingeii fart daa Dorf Groawa-Sprm gaadet 



XXXIX. 

Die Fürsten Heinrich, Johann und Bernhard ven 

Werte verleihen dem Kloster Neukloster das 
Ei^enikmn von zwei Hufen im Dorfe Sukow bei 

Güsirow. 
D. d. Rostock. 1281. März 12. 

In nomine domini Amen. Heinricas, Johannes et 
Bemardos dei ^acia domini de Werlo omnibns in per- 

petuum. Actio temporalis perirtt de facili, si non 
; firmaretar testimonio ütierali. Hinc est quod scire 




▼olumo» pfe«enteB et posteros, nos ob salntem «lima- 

mm nostranim contulisse sanctimoiiialibus in Noao 
Claustro Proprietäten!, quod dicitur ^^enilöm teutonice^ 
dvorum mansoram, qai siti sant in villa Zucowe prope 
Gnatrowe duHatem, cam omni inre, quo actenus con- 
teiiti i'uemiit, perpetue possiflendain. Et ne hec collatio 
ab uUo po»terorum facta dubitetur uei infringalur, pre- 
aena acriptnm aigillomai noatrorom appamdone fMmu» 
roborari. Teatea autem aunt, qui baic nostre aderant 
ordinationi: lleinricus de Vlotowe, (iodikirius Luche, 
Johaunes Kabolt, jEtiCOlauS ISäXtt, Gerrardus et Jor- 
danna fiatrea dicti de Cropelin, militea» MaKinna de 
Malin et Jobannea, derlei, Hildebrandns de Motne, 
ciais in I.ubeke. Datum et actum in ciuitate Rostock 
anno domini M<'CC"LXXX''1% iu die beati Gregorii pape. 

Gcdrackt bi Unk Hekledb. VA, S. 06, aach dem Origtoale 
im gntuheno^ Geh, aod Hanpt-Arelive wu Scbweiia» auf 

Pergament, in einer klebien, (estvn Minuskel. An rulben 
seidenen Schnüren hangen die .Sie«;el der drei Fürsten von 
Werle aus unj^eläutertern Wachs, alle drei schildförmig mit 
einem vorwärts schauenden gekrönten ä>tierkopfe auf einem 
Schilde innerhalb der Umschrift: 

1) das Siegel des Fürsten Heinrich hat keine Venie- 
rangen and die Umechiill: 

4« sieiLLVM • DomiM • naiMuai • Da • wöhlö. 

2) das Siegel des Fürsten Johann hat in der oheru Ecke 
rechts eine Sonne, in der obern Ecke links einen halben 
Hond, In der naliiBi Ecke efaien Stern wn Veniening and 
die Umsdkrift: 

* SieiLLUM ' DOMIM ♦ lOhÄNNIS • D« • WeRLä. 

3) das Siegel des Fürsten liernhurd hat in jeder Schild* 
ecke eine Rosette zur Verzierung und die Umschrift: 

4h SKpILLVM ♦ BaßKÄKDl*DOa)iiM*Da • W Lö. 
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XL. 

von Werle verleihen dem Kloster Dargun die 
Befreiung der MüUen zu GÜom, RöeknUz und 
Pannekow von allen Schätzungen j welche die 
FürH^ kis dahin unrechtmäe^er Weise ge^ 
mmimen kaben^ die Befreiung wm 11 Hufen in 
MmzlUz van AbgtUfen und Burg- und Brücken- 

zur Freiheit geistlicher Güter und endlich die 
Erlaubnisse dass die D&tfer Gihw und Benitz 
in Duhm» zur Kirche gehen "können. 



In IKIIMe Mmcte et indiuidue trinitatis. Heniicus, 
BefMidas M grtitui 4amM, 4» Werfe miu. 
inperpeCoinD« Qa«riani ea, qua gamtar M:tMpQfe^ 

labuntur cum tempore, proiiide inuentum est a viris 
prudeDtibitöy ut acta, que perpeiua esse debent, soripto 
tl lkle)caron ttsstinonio oonfinnentar. Hine eaC ifiiod 
M i t — I emm imImm» Um ^ n rn m ak m , quM Aiturw^ 
quod nos dei timore ]>o$tpo$ito in bona gloriose uirginis 
Marie in Darguu, vi4«Uoot in moieiHUiiA eomin Cbilowe, 
Rokenifl et Peaekowe« Mngalb tDnto exactionem fe€i- 
mas, contra fibeMatem, quam' babent ex nostris proge- 
nitoribus, atcot ez priafl^gHs eorum didicimus manifeste. 
TimeDtcs igitur indignatinnem dei omnipotentis pro in- 
iuite ciauatro Dargan Ulata, damas üratribos ibidem deo 
famaliwitibiia iUa tria niolendina perpetoa libmra ab 
omni axaotione. Damus eciain vndecim mansos de 
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Moyzeiiz, quos nunc proprii« niaiiibu» excolant, liberos 

all arbana eeriilcia nuUoniodo teneaiitur. Domua eciam 
pifdictu claustro proprietateni duoruiii iiiuiisoiuin in 
vUla Conorowe ad Ubertateiu, uuain habeiif de aliis 
bouis suis. Preterea permitUmus et croncedimtis, vt ville 
Chylowe et Beniz freqoentent ebcle^iam t>a<;ot^e; 'in 
quam sunt a doniiiio faniincnsi cpiscopo consecrafe. 
Vt igitur promptiores essemus ad prüdietas übertatet» 
dandas, doniniia abbas im qntnqaiigiitta qajiiqlw^ffiaiois 
uobis seruinit, qaas tamen aUie timof« dei v»n reoapi- 
nius ab eodem. Ut ergo hec iiosira donacio semper a 
iiobü» et ab lieredibus no^trU tinna et rata iierinaneat, 
presentem iitteram inde conacriptam sygilloruui iiostro- 
rum nrnnimine fecimos commumri. Testes huius rei 
sunt: dominus Seghebodus abbas Doberatiensis, (in<le- 
fridusLucIi, lleiiiricus de Vlotowe, J|||fCOlaU0 <9alIU0> 
Johannes Kabolt, Danaco, Garrardaa 4m Cropelui, frav 
tres, Hermannua deOldenilorpe, miiites, et alii.qnani 
plnres. Datuni Kosstoo aniio gradie (D^'CC'LXXXI'', 
III" iiouas Mail. 

■ 

Nach dem Orighiale im grosshenogl. üiekleab. Geb. ttnd Ibapt- 
Archive, auf Peigwt, io einer «chttaeo, fe4t«i HIowkeL 

An Fäden von rother und grUner Seide hangen 3 schild' 
förmige Siegel mit dem gekrönten werleschen Stierkopfe: 

1) im leeren Siegelfelde^ mit der UnMchrift: 

* si M • Dom • m * waiaa. 

2) mit Sonne. Mond und Stern in den SchUdwinkeln 

und der Umsclirifi : 

4* SKOILJ.N xM • DoaUiM * R>KICNMS * D« • 

VV«|{La. 

3j oiil einem Uü&cheu in jedem Schildwinkel und ,der 
Umsciuifts 

* SI6ILLVM • • . . . INI ♦ Da ♦ W'Lö. 
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Die Fürsten Heinrich und Johann von Werle 
verkauft dem Elostet Doberan dtts Eigenihum 

des Dbrfes SäOtM, ' 

D. d Rostock. 1381. Jolü 22. . 




In* nomine sanoto et io^nidue tiftiitetis. No« Ueii- 
el JolwiBes 4tk graeift donini de Werlo Moi 
j gon eeeci oel inperpeCiHMii»' Qoe genmlar In tempore, ue 

^ simui labaiitur cum tempore, litterarum apicibus solcnt 
Ol tostimottio. perheonen. Tcnoco i||;itur presoBfiiam 
MtoBi eeee «oImmm ▼nioenie, tarn praealäiae, ^eem 

firturis, qitod Glierardiie dletee. de Lewe «iaie in Ros* 

stuk. uillain, que Bolecowe dicitur^ cum proprietato 
ipsius uille, quam a iiobis emit, TOUoraUiiibus viris do« 
Mino Seghebodoni abbeli loti^ oomemiii de Mberan 
▼endidit pco treoeMtie et qulociaaf^ta marcis denarionim 
monete liozstokcensis et coraiu nobis ipsam villam <*uin 
proprietato Doberaoeuj»! epclo^ie resigiiauit. Aot» vero 
diaiii—i vemvoeiaeioBeoa atteodentos, .pieflito - eedeiHO 
proprietatem iam dicte yllle in nomine domlni filrmiter 
confirmamus, volentes, vt sepe tiicta villa in siluis, 
pratis, pascuis, aquis aquarumque decursibus» pisciuis 
et pwcacionibaa ae stagnle» in bosco et piano, nemo- 
ribue, v«»aagiia, campls cuUi« et incoltis, in viis et se- 
mitis communibus et priuatis, sine niansorum nuniero, 
bed i^uh terminitt, quoa huc us»que liabuisse et adhuc 
habere dinoscitur, ao eo inre et iudicio, qnod ecclesia 
Doberanenaia habet in abhaoia aua, debeat perpetno 
libera permanere; homiues eciam in eadem villa com- 
nioraute«» ab exötructione vrbiuni et poiicium, ab exac- 
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tione TectigaUmn et theloneonim et ab omni expedicione 
dtobent eave Üben et Imminiesv iUi M neaiiii-car deWto 

nisi soll deo et Doberanensi eccle^ie seriiire teueaiitur, 
iiec aduocatum quernquam de nostris habeant saper se 
uel radiceniy nisi solnm abbatem de Doberan Tel coi 
ipse Ticem pro se commfserit iodicandl« Üt autem bee 
nostra confirmacio inconcussa permaiieat , presentem 
paginam plenias inde conscriptam testium annotacione 
et aigUlomm nostfomm appeoiionibiia feoinna fobotaii. 
Testes vero hü sunt: Godefridns Loeb, Hennem^-do 
Flotnive, jftiCOläUB <^aUtl0> Gherardus de dupelin, 
Johannes Kabolt^ Johannes Cosz, Johannes de Ducin, 
Jobannes Northman) Henriens de C o t — , Gheravdtts et 
Conradas fiwtres dicti de Oferaon, Gboiaiiw de 1» 
stowe, milites, item Conradus dictas de Lawe, bur- 
gensis in Koztoc, et alii quam plores fide digni. Actum 
et datma in cioitate Roztoc anao ab incamaeioiie verbi 
mWLXJ&l, in die beale Marie Magdalene. 

Gedruckt in v. Westphalen Mon. ined. III, p. 1527. Das Ori- 
ginal im ^^rossherzo^ Geh. und Haupt-Archive xa Schwerin 
Itt anf Pergament in einer ^ouen, kräftigen Minaskel ge- 
schrieben; an iSchnUren vun rolher und gelber Seide liangen 
^e Siegel der beiden l'^ürsten ^ wift.Me äu den voraufgehenden 
Urkunden beschrieben sind. * 
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XUL 

Der Fürst ffeinriek «Mt Werte rerleiki mii 
ZusHmmtmg seiner Söhne der Domkireke xu 

Güstrow das Eigenthum von 7 Hufen in Babin 
zu Vasaßengerechtigkelt 

D. 4. MaloUib im A^g. L 



HeyarieM dei gnicia doniBWi da Weile oniatiiia 

presentem pagiuam inspeeturis salutem in perpetuum. 
Quooiam omDium habere memonam pocius duiiaitalU 
est» quam hiwnaaitatias ea^ «ine gerunUir in teniporey ae 
eimol eaaaeeoaat ein tenpoie, poat ecrieat ia fiagva 
te^tium ac scripture memoria perheniiari. Hinc wi 
quod uo$se uoiuinu& uuiaec&o&y tarn posteros, quam 
preaeatea» qnod ad hoaorem dei omnipotentia et beate 
eiaa geaitrida Marie sanetlqae Johaanis ewangeliete 
necnon et beate Ceoilie, de promoeione Gedefridi 
prepositi Gustrovveiisis, dilectorum filiurum uo^trorum 
Nycolai uidelicet et Ueyiirici cousensu unanimi succedeiite, 
proprietatem aeptem maasoroat In Babyn, qaoa filii el 
heredes pie recordacionis Nycolai Frisonb ezcotfsione 
paterna possederant ac pu.>>tiiiuiluiu ueiidideruiit, sub 
teiaunia ad iua uaaalivram aostfocum dedimoa 
Gaatfewcnai per p e la o aa fibeie poesideadaai^ 
eam omtiflraa attiaeMMSi in lignis, paaenia ei eeteria, 
que ut alüs maiisis in eadam uilla iacenübus secundum 
pofoonem debilaa cedara diiioaciintur, ita uideiicet 
ot daai— I nMaaonun pvenenlaa tacifiaat 
Gaeti e wea aee, relWiaanMi quinque aiearii dea il 
iuf^iter seruieiites^ ex [lia prouisione prepositi memorati. 
Vtigttar heo iio«tcadanacio rata etia«oaHuka parmaneat. 



J 
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neue a nostris sacGewojalift*. dnbitetor» sigilli nostri 

muiiim^^e 4eprcuiniu? roborare. ^ i» ^ f c » Irains facti sunt : 
clerici: Goriefridus prepositus Gustrowensis, Conradus 
decamia, Otto custo^, Lambertus; milites: jfiitoULU9 
iBsitt» Heynricas de Vlotowe, noster aäuocatiut, l'kiyde-' 
ricus de Buren , ' Sy^^is GroiioVe,- Echardus de 
Ankere, Heynricus cle Waiigelin; famuli: Machorius 
de Wangelin, Uinricus <le Sabikendorp, et alii quam 
pliires fide dignt. Acta annt kee anno dominioe 
inearoaeioni^ aM>Ce»U:XX<1I«; datom Malchin kaL 
Augusli, ad uiiicula Petri. 

Kach zwei Abschriften in dem Pergment • Diplomatarium des 
Dom -Colle^at- Stifts Güstrow aus dem 14. Jahrhundtfi im 
groMherxqi^. Geb. uod Haupt - Archive la Schwerin. 



XLUL 

Die Fürsten lleinricli und JoJiann von jrcrie ver- 
kaufen dem Kloster Doberan das Dorf KL Grenz. 

D. d. iiostock. 1283. lebr. 5. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nos flcnricns 
et Johannes dei gracia domini de Werle uniuersis «ancte 
nnaria eeolaaie fiiiia inperpetoniii. Qnoniam generacio 
preterit at ganeraoio adoanit et omaia finatabilitati annt 
sobiecta, idcirco neeesse est, ut ea, que geruntnr ia 
tempore, ae simul labantur cum tempore, scripturarum 
teatiaumio peilNBiientnr. Huio eat ^piod tarn pwentibiiai 
qmm fotoriainotvn aaaa aolamia, ipiod naa de matoro 
6delium mUitam terre nostre consilio uillam nostram, 
que Fanuipi Grenzee didtur, cum omnibus utilitatibus 
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tt {>roueiitibu8, quus eadeni uilla habet in siluis, pratis, 
paacni»» mqim mqaarunique decimibuA, pi«oinu» et 
piMAfiionflias ae stagnis, In bosco et piano, ncmoribvs, I 
nsm^iis, campis oaHia «t menltis, m Ww et aemitis, 
conununibus et priuatis, venerabili domino Segliebodoni 
abbaii in DoJberan pro aaxeaaiift et vi»;iiiti oiarcis 
denarfonmi RostoccenaimA Iflierani et' akaohitam eine 
nnmero manaonun, ae4 aab t efi iaia , qnoa bae naqne 
habuUse et adliuc habere dinoscitur, cum omni iure 
et iudicio, quod ecde&ia Doberanensis in abbacia sua 
bebet, Tendidüttnli perpeleo peaaNkndamv M^^^iiieliüdt 
nt henrinea. kk pra&la irflln •eomaMirtaa ab^eKäinMiSanb 
vrbium et poncium, ab exactione vectigaliuni et thelo- 
neomm et ab omni expedicione sint liberi et immunes, 
adea m nettini ex aiai aoU deo et Dobeffpensi 

eeeleKia de aetaltvtia jnie reapoBdere taneintar^ . nee 
aduocatum quemquam de nostris habebunt super se 
uel ittdicejn, nisi abbatem solum uel cui abbas uicem 
pco ae oonuniaerit hidieandi, bee addito, «t nemo de 
noatda praaentibna nd fotwia piedietam nillam da 
nuroero mansorum possit nel debeat conuenire. Ne 
aute» ab her«dibu$ nostris. uel a quoquam aljo. iam 
diete eoc&este vUa iapoateram orW paaaft eabnnpnia, 
f«od abait, pfeaeatMi paginani bide eonaeriptam jtaatnim 
annotatione et sigilloram nostronm appensionibus, ut 
iugiter inconwlsa permaneat, fecimus roborari. Testes 
yero bü aant: miiUea: Ueartcua diotoa de^lotowe» 
BMinn Gerardna dielna de Cropelb, 

Jordanna da CVopelui, Jobaanea €osa, Jobannes de 
Dacin, Nicolaus de Bruseuiz; item armiger noster 
Reynenia diotna dePotleat, bacgeoaea.YerOiM l^o^tatoQ^: 
Geraidaa de Lawc^ Jobannea Albna et ein qnam phinw 
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fide dif^ni. Datum et nrtiini in Rozstock anno ab | 
incarnatione domitii dFCC'LtXXX^lll^ nonas Februarii. j 

Gedruckt in .▼. Westplialeii Moii.1iied. Hl, p. 1S99. Du Original 
Im groMbcnogl. Geh. und Baupt • AicUf« tn Schwerin iet 
auf Pergament in einer Kehr groMen, festen Minoskel ge- 
schrieben und durch die beiden, an Schnüren von rother 
und gelbor Seide hangenden fürstlichen Siegel beitSrkti^^rfc« 
tifi XU den vorau^eheaden Urkunden beschrieben sind. 



XLIV. 

Die Fürsten, Vasallen und Städte der wendischen 
D. d. Kostock. im Junii 13. 




Id nomine domini Amen. Johanne» dei graeia diuc 
Sexonie, Bugezlaiw dei gracfa dux Slaaeram« Wiilavs 

dei graeia princeps Ruianorum, Heinricns et .loharme» 
dei graeia domini de VVerle, Helmoldus et Nicolaas dei 
graeia eomüea Zwerinemea» Bernardus dei graeia oomea 
de Dannenberg, Jeliannea, Uimfcus' ei iloliaDnea dei 
graeia domini Magnopolensei^, «Toliannes, Nicolana et 
Borwinus dei graeia domicelli de llozstock, vniuersiqiie 
fidelea et vasalH intra terras et temiiiioa dictormn do- 
mineram eonstitiiti, eoiiafidea et vnittetsitaa einltatom 
Lubeke, Wismarie, Roteatock, S tra l e aei md,' ßrfpeawald, 
Stetin, Demin et Tanclini, riecnon omnes ciuitates earun- 
dem terraram yntaersia Christi fidelihua presens »criptnm 
vianria uel anditaria -aalalem- in ee^' -4|al'«Bt «ah» om» 
nium. Qoantam ait emetemeiitum pacfa et homfnibaä 
et terris, in quibns pax vigere dinoscitur, et quod ex 
adoerso detrimentum sit eis, intna- quoa bominum pesti« 
lencim et perneraonmi ma%attaa amllo pacia ant fai* 
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sticie timore refreaatur, omnium prudencia non i^Rorat 
El ü prineip«« ao (nranm domini mdpiunt paoem» 
populo toac ia lidfllflNis, ▼asaUif» olnitaHboa aftfae anl^ 
ditis ualebit iusticia repenri; iiisi enfm lastieia et pax 
se muittis reeipiant osculis, necesse est, secundum pro- 
pheUoiy al et ionge stet iuatkia et ireritaa oomat ia 
plateie. Com igitar pax baaaa^e etataa nolie eoeH 
sint, sicut debent, notaai esse Tolmniia tan poatetia, 
qoam preseotibus, quod nos fide data iuramentisque 
preeütift confederati aomna ita» quod quilibei alü dcbet 
aeeistere bi oauMbua iastia caiuia. Vnde ai caiqaaai da 
premissis principibus, domniia oel eorem Taeallia avt 
ciuitatibus uel ciuitatum iiicolis siue eciam quibuscunque 
rarenaibiia uel uUlanis, tercas iatorum principum et do- 
minoraai vel ecian boaa yasattoivia inbabitaotibaa» 
quicquam itirarfe wA iadebiti grananunis iOatom iueat) 
super talis grauaminis iniuria omnes ad hanc confede- 
rackmem pertinentce peticionibus et procuraciontbus, 
quiboa petnefint, oidfaiare at ad ib wa t , qaed talia iniaria 
retractetar. Si wero tali Tia liiftia mehsem Ms debüaa 
non fuerit consecutus et si grauamin[is] iniurie contra 
insticiam lUale sunt dominia aut yasallis, tunc dicte 
daHales eonlanetim eoai daeentia dextrariia, eciam in 
hoc presanü bcllo et gweita, aendent doninia et vm* 
sallis suis, propriis sub expensis, de quibus ipse ciui- 
tates quinquagioia dextrarios iam quitauerunt cum do* 
Boio Jobamie duca Saaoak» ex eo quod miUe anm 
Lobiceasiom denarsoram aibi ae ehütatihaa anM collate, 
que mille marcc, si ciuitatibus reetftate facnot» tuac ipse 
seruient iterum dextrariis cum ducentis. Si aero oiuitati- 
bia et earam inbabitatoribaa iaiuriam gtattawiiiia in- 
feni coBligerit, super tali gfauandne BM^dis pn iia ii il iF i ß 



1 

Digitized by Google 




omnes ad istam confederncionein pertinentes peticionibas 
tu promocionibtis aliis infni menseni faeieiit, 4|niiiqind 
l»btoei4tt, qnod iUttd* in stat«m debitiim fedaeafuiv et if 
trils inMii Tla hiitesmodi retraotapf« non valelnt , prin«- 
cipes, doniini et vasalji iam dicti suh snis expeiisis 
propriis ciuitates iuuabaat et earum incolas cum qua» 
d r ti i g eiii tia dcKtfriia» pfater dcMninmi Jöhamieiii dnoM 
Simoiiia et Helmoldan et-Nicelamii oemlrei de %w^in, 
necnon dominum Johannem ^Magnopolensem atque do- 
mioBin Bernardum comiten de Dannenberg, qui dominos 
ceteros et> öinitatcs pio sao passe iw— hwat, et aliis 
prineipflias et dominis se nalla raeioM-adhingent, nee 
in ciuitates eorum et niuniciones quempiam in dampruim 
dominorum et ciuitatum sab confederaoione predicta 
eonblasefnun intHnuCleBt, oec ipsas debent cniqam apa» 
rise.' Ceterän, at pveüotis prMpttss, doniiiiis. et va* 
sdKs atqae ciyltatib«a>visiim iaerit expedire, quod ad 
aquas nauigio de premissis quicquam contractari debeai, 
taDö pro qnaUbet MMenana dextnuionnn pMc^ies et 
<<diiel ifiM' onm.einilitfbiis ewn. daoentis anastis suris 
beMMexpefidB naotgioaeviiient, qt ia a i — i yassdtit> Pre* 
terea si dicti principrs et domini cum ciuitatibus equites 
bellum siua gwerram aggressi ;£ueriDt, tono rarenaes et 
viUuA tänaB dictotin • prlnoipon et &BmimdmK'mkMl^ 
de'qailriHiilRil sex mapsis *om'*viio*>eque>'sendent 
et vno viro armis sibi decentibus expedito. Item si 
prefati domini [cum] ciuitatibus iimnicorum terras intiaae* 
liDt et' ibi per dkaotioaes^ qua mdinghetidioantaf, pa* 
eaniam aliqiiaw oel iMna- aeiqalsieriht, ml..eelaai per 
captiuos, tarn iiitra terms, quam extra termiuos snos 
eonmdem dominoram ab ipsis ■ bona oonquin contigent» 
▼hirhnqwj leeetam nei ■gMlitettoifas cdaqdMta Tw^ 




I 



Digitized by Google 






|»9 

rimt, bec, ^icati eaptiai, secondum fiameruiii arniatoruni, 
in hoc pro utraque parte existeiicium, equaliter diiii- 
deotiur. mto da cinitatibue oapüuafi contigerit et 
4aw in l oaptivoa aKqiioa aopanttltea liabaeriiir« Kuper eoa, 

i|iri 4b svia fnrtsan i*ap- 
tiuati fuerint, bene poshUiit redimere, UIom inquain <-ap- | 
traos avpefatitaa dabant fai oonaainbiiMii pro eia, qm \ 
a«nt 4m afailMibw oaptivati, et e eonaerao fao8«iil | 
cHritataa. 84 attam domlnorain «fwmpiam captinarf i 
contingerit, ille se ipsum redimet. Sed si a unsalJis et 
ciaitatibus prioceps alMfnia »iue domiiiua l'ueriL capti- 
■atua, üla dabei domiima ad vaaa eoranf tantamaMNle 
Hl avbeidHim praaenlari. , fit ei deniini mufiioloiieni ali- 
quam perdiderint, dainpiium subportabunt, si autem ali- 
quam ceperint et expagnaueriiit, profectam babebuiit; 
aeil pro reenperaeione mmieteiiia p r e dicta emnea Tnani«- 
ariter, quantaaiewnque poreront, labombont kern oainea 
8trate dictaniin lerraruni paciiice debent esse trause- 
uiitibu-s, taÜ modo, ut, si cttiquam rebus aut corpore 
AmtU iiiama qiilci|nn gmuaaiiiil» et inlyrie, bmneai 
ad qsea olflnor aiaa aervelMa taHier pvegranati perae^ 
nerit, insequi debeiit eum uel eos, qui iniiiriain iiitule- 
ruut, ualide toto posae; et qai taie« nialefiros audiio 
aenMble 9011 iMeeuntar, et eoa ^»eat beo de boe iiioa* 
aaii oomigaRt, ipiod« aleat ta a eb —tw, aeovtl non Iba» 
rint, ac ae super eo, quod clamor ad fpaoa iioii pcrue- 
nerit, excusare vuluerint: si miles est, armiger siue 
faiiintj «fobiqiie pociorea et meÜorea de tata parenteki 
muL et OTyieia eaamiet, et lie %ae «ettaa esfetena, «e 
ab oblMtia bohnmedf eoirpui^btt, i4ll«iiaa irare eine 
rurenaia ipae decunus nouem roelioriboa sue cutidicioiii» 
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et fide «lignioribiw oMssn^tis. Qakomqn» TttOf cirat 

prehabitam est, se expurgare reensaneriiit, Uli solnent 
et emendabuiit, quidqiiiil pnsso uei passis iniariam est 
illatum. £odeni modo üet «d aqaiaa eadem paoei sec»- 
ritate et iDsecucioae« aieot est a4 tenaa anperiiis ordi> 
iiatum. Ceterum si predonem ali^em, mcendiarium, 
bomicidam uel latronein 8iiic maleficum talem deprehendi 
coDtigeiilf ila quod criuieii publicimi ek et notorimu, 
neqiie priacepe, aeipie domimia) neqee yaaalliis^ ne^ae 
aduocatas, neqae eioitates, neqae iudioej«, qualeaeonque 
iueriiit, pecuniam ullam .siue duiaini accipient, 6ed ideiii 
peue et senteiicie iuris, queoi nieruit, niodia omnUMis 
aubiaoebit Item nulliia omniiioi qoaliscunqiie ait, ma- 
leficum quemquam manutenebit uel fouebit Sed ai foraan 
esset aliquis, qui nialeficuin aliquem fouere ucl niaii(i> 
teuere pre«»umeret| cuiusc-umque condicioiii» hie essti- 
terit, pro boate per omnia aieut RMJeficua cat leaendua; 
verum ai nuiieficua quisquam euaaerit, ille per omnea 
terras 8upra dictorum doininorum et ciuitates quaslihet 
habebttur pro proscripto. autem quisquam preliba- 
torum principum» dominenmii vaaaliorum «el oittitatum 
premissa violanerit, aot, yt eet prehabitum, cooperaii 
noluerit, illum monebunt sui prnprii vasalli et ciuitates 
cum ceteris dominisy vai>aJiii» et ciuitatibus, quod, iiie> 
mor aae fidei et ieramenti» iiilira menaem faeiat in htU 
omnibua, qoe pffomiait; et at tarn pertinax fnerit, q«od 
in hiis facere noluerit, quod tenetur, ille pro hoste te- 
nebitur et ipse per predictos omoes et per eiua pro- 
prios vaealloa et eiuitaiea gwerria invadetur per omnia 
aieat beotia» et tandem eo oonoiele ipae soliiet manta 
expenaaa in triibna erogatua. Eodem modo erit de eini» 
tatibus et vasallis, si rebelies fuerint et um tenueri^t 
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Preterea si vasallos inter se discordare contigerit, rec- 
tores» iudices et inrati« qui pro tempore statuentur, »ibi 
nmwn iUonm mmmnuA «fc ipiam dili^eiickw iise»- 
cieatM Iniiitii pttton eonpesoent, iiistiim vero m 
Omnibus tuebujitur. Insuper iiuUus omniiio Höstes in 
cibariisy nee in TOOy nec in alio confortabir; sed si 
fanm qokqum 6HeC, i|u[ij ImmIm in oibariie uei in 
tßtftShm «Uln ii ea l t i'tM n prewerüy yMilwnmqne Inttn 
esset, pro hoste deberet per omnia repatarf. Item vni- 
uersi supradicti principes et domini consceiisum ad boc 
•dybuemnt iiUnafinm, qnod ciuitalts eonun» twn Mgney 
qnnm pnnin, dnitnllbai iMtenn in onnibns Monndhun 
saam pomibUitnlm natfetnut Itmn onnea einitntes In 
hac confederacione comprehense perfruentur tarn iii 
tkekwni) pniiagiin et fisactionibaa, diotia vngbelt, cpinm 
In oomüins nKin iniftas, Bbertotibna ni gracik, qua« 
priuilegils nel aiiis oetenaionlbne demonatnire potaerliit 
se habere et hactenus babuisse, que siii^ula debent 
cnilibet ctmitati, secimdiim qaod demonatcaneiiut, in- 
nonnri. Sed npeciniitcf tiberlnies nt gnoio nt omni« 
iura, que Lnbieen a es Wniemnl In onnibiis terria et 
tenninis, que fiierant sublimium dominoruni Barnim et 
Waralai» doenm SUnorum« debent ipai« Lubicensibus 
ianonmi ai fm anatantlaa prinileipa 4a novo oaaferri; 
ainilatibaa ▼ninataia im aonfedaancianibna bniimmodi com» 
prehensis, similiter et uasallis debent onuiia iura, liber- 
tates et graoie, quaa a primis» et autiquis unquam iia- 
bnannl tanporÜMta» iMMabittter «baeraari. Catenun 
aapadkti principea tt domini cwm nMiehionibQa aal h«- 
stibna auis aiüt» compohiciouem prorsus imllam iuibuiit, 
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nisi Sit om Toloiitat» dnlUtiim mmmaudmm et cob- 

sensu. 

Omnia uero placita memorata et statuta atque pax 
per ieeem aimoraiii darabunt drealmiiy el ei ex taac 
▼esallie eC eiaitaUbes Ttile et expedieae Tiaiim fneiit, 
at perdorent diaehis, per quantam taaiporia ipaia pla- 
cuerit, perdurabunt vlterius, quod tarnen iieqoaquam in 
donuDiSy sed in vasallis et civitatibos tantam stabout 
Si aatem qaeaM|aaai deauneraai aaladiotoraai madw 
tempore ab hoe secalo eni^re oontifi;erlt et ei filii wm 
seu heredes prelibata seruare rennuerint, vasalli, fideles 
el ciuitates ipais homagium siue vasaliagiiim nequa- 
quam fadent, nee ipaea debeat babere pro dcafdai^ 
nisi priuB aeraeat omala, que auit aoperioa aieaiotata. 
Si vero vasallus quisquani niortuus fuerit, filii sui sea 
heredes idem, qaod pater pronn>it, facient» alioqoin 
principea et domiai bona aaa feodalia neipiaquaBi poiw 
rigere aibi debent. Ad omnia aatedicta atatncada et 
ordinanda necnon errata conrigenda tarn de vasallis, 
quam discreciocibas civitatum singulorum doniinorum 
et tefraram rectorea, iadicea et inrati aingalia aoia de- 
bent digi, qai) qeater in aaao qsolibet, yidalicet m 
octaua Pasche, in octaua beati Johannis baptiste, in 
octaoa beati Michahelis el in circumcisione Domini, se- 
cuidvB qaod apad ae decreaeiiBt, debent ad atatdendun^ 
ordinandnm et ooirigendnm afaigBla eo nn a nfa e; et 
quid ab ipsis extricari et enodari neqniaerit, ad 
candum et iudicandam ad dominum Johauneni ducem 
Saxonia deferetar, qni A vninerais dommi» et yaaalüa 
et ciaitatibna aoper bKa omnibna bidex et eapkaneoa 
est electus; et si per aliqaam abaenoiam, extra tanaa 
forsan existens, presens esse non poterit, cum consUio 
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et volimtate prehabftomm donhionini, ▼asallornm et 
ciaitatum iudicem debet poiiere loco .siii. Super hec 
omnifty si qai TMaUi essent uel oiuitates intra sepe 
dietoram dominonni tems «t tMminos, qd se ab hoiiis. 
Diodi paetia et confaderacionihw «elleiit abstrahere, Ali 
iuribas, Itbertaübus et gracii« preliabiti« minime per- 
ümeBtar. 

Qttod antaai tarn raoioMbile laotani et aalubre in» 
matari non Taleat ad faifniigi, prelibali principea et 

domini, videlicet: Johannes dux Saxonie, Bngezlaus 
dux Slanoram, Wizlaus prinipps HuLmorani, Henricus 
et Johannea domini de Werte , Uelaioldua et Nicolana 
oomitea Zwerinenaea, Jobamiea, fliaricuK et Johannea 
domini IVIag;no|»olenses. i»ernardus comcs de Dannen- 
berg9 Johannes, Nicolaus et Borwiiiut» doniceiii de 
Rosatok, fide paotia et iaraaMaiia preatitb ooaqwoniit. 
tentea conioravenuit vna oinn ▼aaallia et ciaitatibna Tni- 
uersis intra suas terms et terminos suos coristitiitis, nec- 
non ciuitate Lubiceusi, ita quod quilibet alii in omiübus 
snperiiia fideliter ezpreaaia debet aaaiatere et inanper In 
emetia aKia iuatia eannifi. Sont autam hü roilitea et 
vasalli, qui vna cum dictis principibus, doniinis 
et vasallia in roanus civitatum et e convers^ civitates in 
Mm» eoiM fide data et iuramentia preatitia pro- 
miaeruilt: oom domino Johanne daee Saxonia apopon- 
deruntetioraaernnthli: Volemaras et Volemarusfiliaseius, 
Dauid de Carlowe, Ditleuiis de Parkentin, Emeke Hal^e, 
Heyne Sdiaeke de Lunenborcb, Uartwtcaa de Bitacrowe» 
Johannea de Bnloh, Borchardna de Gesow, müiteaf 
Johannes de Cramesse, fanmlus; cum domino Wialao 
principe Kuianoruin: Mntlipus et Euerardus fratreü dieti 
MoUeken, Nioobos de Uiuiz, Henricus Pape, Wemenn 
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deTribesfls, milites; enm oomitilKw deZwerfai: Lndolte 

iMolsan et Fredericiis ülias suus, Ludolfus Hasencop, 
Johannes de Dambeke, Ericiis, AnthoniuB, Voz de Bet> 
berg, Gfaerardas de Ecmd, Stoobuisdi, militee; cum 
doinino Bernardo eomite de Dannenberg: Eghardoe 
Kibo, Bertoldus de Stortelebocle, milites; cum domino 
Johanne Magnopolensi: Fredericus Smekere, Eggehardus 
de Gatow, Hinrieas de Balow, müiice, Micolaae de 
BuIoMT, fainnlaa; cam Uenrico et Johanne dominis 
deWerle: Godeko Luch, Volradns Dargez, Johannes 
Koz, ||tCOlatt0 Gallus» H. de Vlotow, Tidericus de 
Buren, Jordaoui et Gberardna fratrea de Cropelin, Jo- 
hanoea Cabolt, Johaanea et Beniardaa ftatrea de BeKn, 
Sifridns de Kntbdorp, Radolfus de Hunwardestorp, 
Grubo, Dudnig, Volzeke, Deneko, Mathias Galerus, 
Uennanniia de Langhevorde^ Heydenrioaa de Lu, Beraar- 
dns de Lösten, Johannea de Goldenbog, Jo. deDo[Bo]in, 
Johannes de Lipen, Hon. Stom, milites; com H. et 
Jo domicellls Magnopolensibus: Bertoldus Pren, Otto 
de Reueotlo, Uinricus de-Baroekow, Ladolfns de Tra- 
«enearande, Bencdtctva de Rodenbeke, Henaigas de 
Stridendorp, Marqnardas de L[o], Gheraerdos et Hart* 
wicus fratres dicti Metzike, Uennigus dictus de Cremon, 
Johannes de Zernin, Otto Wackerbart, Gotdescalcus 
Preu, TedwicaadeOrdaen, Grodeko Dotenberch, milites; 
cam Jo. et N. et Bor. domioeilia deRosstok; Gerardus 
tle Rozstok, Johannes ßabbe, Ueddapius, Je, Fredericus 
et Conradas fratres dicti Molteke, Goscalcus Polene, 
Henricas Lnpas, Georgias Molleke, Gerrardos de Olden* 
dorp, Henricos de Tane, Godeke deTribow^ Henricus 
Kat, Lambert U8 de Manegoldeshaghen, Volradus Sineker, 
Bordeko et Tidericus de Kalant, Bertoldus de Jork, 
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WefMrw de Azikow, B«rlolto Latekop, FVederieos 

Kercdorp, Werneras Gezevitz, Marqaardos de Dragun, 
milites, et alii quam piurimi milites et armigeri fide- 
digni. Ad euidendam ««tein pleDiorem prebaÜMtoruni 
€l firmitadinen oerctoran omoiiun memoratomiii prin- 
cipum et domiiiorum atqae ciaitatum sigilla annexa sunt 
presenti cartule ad cautelain. Actiiiii et datum in ciui- 
tate Roawtok, auo domiiii M^CC'ULXXm^ dominica 
proxina ante faatam beati Viti. 

Gedruckt oach einer alten Abschrift aufPerji^ament im LObecker 
Stadt - Archive in Sarloriii« und Lappenbersf Urkundliche 
GeKchic ite des Ursprung» der deutschen Hanse, il, S. Ti?, 
in \Aa>cU .Maitzahn. t rk. I, S. 65, hier nach der allen Ab* 
Schrift für den Abdruck revidirl durch den Herrn Dr. 
DMcke u Ufceck, nsd ie UrfcsedM dar (Stadt Ubcck. 

Uatcr dta Bfirgca d«t FSnlta vom Werte komm «ia 
nBlathiat Gaterus" vor, wie In der alten Abschrift 
stellt. Dies ixt wahrscheinfich eine lateinische Ueber- 
Setzung; VMI MalhiaH ketelhot, da ein Malbias Uaha 
(Ctallu«) erst im 14. Jaltrli. und zwar als Knappe auftritt, 
dagegen zur Z»*it der Aii^istrlliin^ dies»T Urkunde der Ritter 
Mathia» ketelbol oft % orkomi.it. Galerus bedeutet einen 
runden Hut. — Die Manien der Zeugen »ind überhaupt 
In der alten Ahscbrifl dieser Uritunde sehr corrunipirt. 
Unter der werteschen Ititteracbaft aiasa man i. B. 
Gr»be und Dndlnf tünen, da dies «wei beltannle 
Riller sind. Eben so »ind wohl y,V o I z e k e , T u n n e k e " 
zu trennen nml ilnnn Dt-nfco ( TiHl. Mai 5.) statt 
Tunnekn /u lestn. \\ fuu nicht lieber: Volzeke de 
Luheke (lioliknviniis de Lobrke: 1284. Junii 9.) lesen 
will. Für Jo de Dullen ist aber ohne Zweifel Jo. de 

0iiscln tu lesen. 




XLV. 



T)n' Fürst Nicolaus von Werle und seine Brüder 
verkaufen dem Kloster zum HeU. Kreuz in Rostock 
das Darf Sehmisam mit allen Freikeiten und 
Gerechtigkeiten, jedoch mit Ausnahme der Hälfte 
des höchsten Gerickts. 

D. d. Rostock. 1284. Janii 9. 

In nomine sancte et indiaidue trinitatls Amen. 
Nicolans dei gracia et iratres sui domicelli de Werl« 
Omnibus presens scriptum uisuris sniutem in perpetuum. 

gestarum rerum composicio decursu teniporis eua- 
neacat et pereaf, dUoretonmi prouideacia «olet eam per 
Htteiaa etemare. Hinc est quod scive nohinios pre- 
sentes et posteros non latere, quod nos de bona uo- 
luntate Qostra et vnanimi consilio et consenau ad ho- 
norem omnipotentis dei et beate airginis Marie cenobio 
sanetimonialium Sanete Cruoia in Roatoc, quaram ora- 
cionibus progenitores nostros, no« et nostras vxores 
participes esse fecerunt, uillam integram Zuisowe et 
ipeiua proprietate» cum leminis suis, sicut nos eandem 
posiiedimaa, et omni iure» uidelicet pratis, pascuia, 
i^iluis, agris cultia et ineuUis, oiia et inuiis, ita qnod 
dicte uille terniinos dimensionis funicolus nun attingat, 
I et inaoper cum omni libertate exactioiium seu peticionum 
I et oectigaliam» necnon structuraram et openun Trbium 
' nc poneium, uel qnlboseunqae censeantar nocabnlis seu 
nominibus, uendidimus et dimisimus pro nongentis marcis 
decem et »eptem marcia minus Rostocbiensis monete^ 
ibere in perpetnam possidendam, ordtnandan^ dispo- 
iiendam et ad vsam suuni, prout melioa potemnt, am- 
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pliandani, ipsi eeiam Hidieia minora aecvndaai oaaallormn 

nostrorum cnnsuetudinem plenarie dimittentes; de maio- 
ribas oero iadiciis, colli aidelicet et manas, aduocato 
noatro in eadem uilla iadicante aapradicto ooenobiö 
medielalen ^itoende^ ai qua emerserit^ diiiiittimas et de 
forefacto, qiiod homiiips inuunerint iudicio assistentes, 
Dobia laedietatero retiquam reseruando. Ne igitor huius- 
nodi fiietmn poaait a mi^i a aaccasaoribaa dobitari, 
sigiiloraai noatrorom taatiinonio daxirona roborandn». 
Huius rei testes sunt: patrous noster dilectus, dominus 
Henricus de Werle, et duo iiiii 8ui, Nicolaus et Henrieas, 
dooiiioelli de Werle, eniua aigtllm aidelleel dileoti 
patrui nootfi domini EmM de Werlo ad eaafolam 
('( iaiii preseiMibus eftt anne^um; post hos testes sunt 
huic facto SicolSttS <9aUll0/ Johanues Coz, Thide- 
ricua de Bardenflei, Jobannea et Bernaidaa ftratrea de 
Belin, Jobannoa de Oideaborg, BoMwinna da LoMu^ 
Mathias Ketelhot, Heimekifiaa de Dofnecbowe, Adam 
Faruus, m i 1 i t e» j Jobannes capellanus cenobii memorati, 
firator Ueariooa proeimtor iUdaai, Gbeiardaa Tbelonarivai 
Uwtkm Milea, Laanbariua de Wasole, Albertaa Spitse* 
nagel, Hemieiia Sapieaa, OonradaadeLawe, Hermannus 
I Lysen, consiiles in Hobtoc. Acta sunt hec anno doinini 
(DO LXXXIIIF, yo yd«a Jonii, datuai Roatoo per 
aanttiD Martini de MaKn neatri notarii. 

' Nach «'iner vom beiiegellcn Originale in der zweiten Hälfte 
de& 16. JabrhuoderU geoomracDeD beglaubigen Abschrift 
im grosthersogl. Gtk oad BaapC-Aidilvc aa Schwerin. 
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XLVI. 

Der F&rH Heinrieh wm Werk verkauft mit 

Einwilligung seiner Söhne und Vettern der Stadt 
Rostock und dem rostocker Bürger Memrick 
Frese das Dorf Spotendorf nät dem 

Eig emtk um. 

D. d. Rostock. 1284. Juiiii 11. 




In nomine sancte et indiuidue triniUitis. Henricus 
d«i graoia dominus de Werle mihicfffiw Christi fidelibus 
presenoia wwis Tel aDdHoris «altttem in donüno seai- 
piternam. Licet ad quoramlHMt nottromm fidetinm ser- 
uicia prosequeada debeamus esse munifici, ad illos 
tarnen dezteram noatre .lil»eralitatis magU extendirous, 
qoea fidei daritate conapieaea et drca nckstra aandeia 
fractuosos et utile« enidentüiaa Semper indidia experiuMir. 
Eapropter presenti priuilegio notum facimiis uniyersi^, 
tarn fntuffia» praseniibiia« qaod noa, atteodeotes 
iniiiolabikm jdevoeieala el fidd puritaiam, quan dnitaa 
Rostocerga noa eonaf anter iioaeiliirhabaiaae,dileetofam 
nostrorum filiorum Nicolai scilicet et Henrici, necnon 
fratradimn noBtroiam Nicolai et aooram fratrum bona 
aolantate et conaensa pleaarie acoedeatei dimiftimaa et 
aendidinua diele doitati Reatoe et Heiiriea IVisoni 
burgensi ibidem uillam nostram Spotendorp et proprie- 
tatem eiusdem cum omni fructu et utilitate» acoesaibus 
et egreasiboa eioa, ayloia et pratis, pasenia, afais^ 
aquarumque decaraibaa, agris caltis et incoltk, montibus, 
planis, Ulis et inuiis, virgultis, uemoribus, inscacionibus, 
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posMSMionibas, iatticiis et ra t km i te M «e onmibos perd- 

nenciis suis, prout iiifra terniinos et per terminos suos 
io latiiiii proteiiditur et in longuin, ita quod iiiilaiu ip^ain 
et qttaliacnnque alia ei adiacentia uhra dimenaaraeioniA 
fitnicali» non attin^t, et i aa np er emn omni pleniludine 
iuris, quo uns dictam uillam diuoscimur habuisi»e, ita 
quod OOS iu ip»a nobis nihil iuris usurp^re pote^imus^ 
et neque per noa, neque per adaocatoa noatröii Kea 
aoccesaores nostros quoscunque ' in eadem vHlä oel 
eius terminis aliquid iudicabitur, nisi occisus et curpus 
raortuuiD fuit ibidem presens, et extunc, aduocato uo^tro 
ad hoc Toeato et ibidem iudicante, ai qoa emenda 
emofserit, daaa pailea ehMdem aoMiide noa habebimna 
et ciuitati Rostoc antediete et Henrico FVisoni pars 
tercia tantum cedet ; ceterum ai quempiam fiigitiuum ex 
qnaowifBe cauaa ad antedictaw nillam aen eiiia tenninoa 
nenife oont%erit, de höo debemaa ibidem aennadnm 
comroonem terre consuetodinem et iusticiam . indicare; 
damuH eciam ac promittimus, ut sepe dicta villa Spoteii- 
dorp et eiafc iuQole ad atrvctwaa ponohna et ad arbana 
aeniida et aeoligalia mdio »ode teneantor, perpetnnm 
ailenehim Im p ow ent ea omnibiift, qui contra brtie uendi- 
cioneoi et donacionem nostram presumpseriiit attemptare. 
In cvina ret eaidenciam plenierem presens instrumenfuro 
mät confeetnm aigilH naatri ae dileoli ftatnudia Nieotoi 
tettimonio feoiaius vommoniri. Testes snnt: Hetirieafc 
He Vlohiuiie, («odeke Luch, J|i£OU[U0 ^allU0> «ior- 
danus et (lerhardus fratres de Cropeliii, Johaunes et 
Bembardas fratrea de BeUin, Radoipbus de Hnngnardas- 
torpe, Matthias Ketclboty Theoderleas de Boren, Bern» 
hardiis «ie Leesteii, Henricus de Demene, milites, 
LudelLe Strui^, Henriciui de ^iieudorpe ei aiii quam 
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plares. Aotam «t daftum Rostoc «buo domiiil MCG 

LXXXIIII, III idus Junii. 

Gedruckt in Rostock. W^chentl. Nachr. n. Ans. 1752. Nr. 34, 
& 137. 



XLVU. 

DerFürstNicolaus von Werte und seine Brüder 

bestätigen wiederum die Gerechtsame der Stadt 

ParchmL 

D. d. Parchim. 12S4. Junü 3^ 



Nioolaos dei grada et firatres ehia diiedi Jobauiies» 
Gunter«», Hinrieaa, Bemardoa at Jobannea doMiai de 

Werle oniuibus preseiis scriptum visuris salutem in per- 
petuum. Moverint universi tarn posteri, quam modern i, 
^ präsentem pagiaam anaceperint periegendam, quod 
Bos de bem noatra Tolnntate ei nnaniml oonaenau 
dilectis nostris burgensibus in Parchem commorantibus 
108 ipsorum dedimuis, sicut ab inicio bobuerunt et sicuti 
kl eonnn privUegüs eat eanacaptnai, qnod eine oaini 
eentradiodone prcaentibiia literla protettaMr. Et ne ab 
aliquibus nostrorum successorum hec donatio infringi 
poterit, presens scriptum munimine nostri sigilli fecimus 
foborari. Hoiss rei testea aanC: militea: dominoa 
Gberardns da Lasten, domUina gMUM ft^m, 
dominus Sifridus de Kerkdorp, dmninas Fredericus 
Soneke, dominus Johannes de Duzscyn, dominus Hin- 
ricBS de Gremny AMainaa Dbetlevns Wackerbartb, do- 
ndiMa flfalMaa Ketelboth; ftarali: AmoldiBi de Woseten 
et aans Irater Raven, Nycolana de Bdoa, Ywan de 
Malyn, Bemardus de Malyn, Jordanus, Gerardus, Ny- 
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ookM Ahm 4e Bflatten, C5h<ririiM de Waytin, COier«. 

ardus de Parsow et alii qaaai plures Tiri ydonei, pro- 
vidi et hoaetitL Acta suiit bec auno domini millesiiDO 
dooeMaiMo »e l a g a aiai a ^aifa, ditaw Parobeia X* 
kaL JaliL 

Nach dem im Stadt-Archive zu Parcbim aafbetvahrten Originale, 
welches nur ein, «chuu sierbrocheae«, an roth seidener 
Schnur hangendet Siegel tragt, gedruckt in Cleemann Chron. 
S. 114 oud tot der vom Bebnchea Urfcoalca^uiaduDg In 
' Ifck^LML Hr. JDLIV. 



XLVllL 

Dmr Filmst WMmmg mi Werie wM teimm BH^ 

dem verpfändet dem Bürger Heinrich Schwarz 
zu Flau fftr 200 iüö. Mark mehrere Füchte aue 

der Mühle zu Flau. 

IX d. Neabwc-Wandeo. 1284. 8apt. 38. 



In DOmine sancte et indiuidue trinitatis. Nycoiaos 
al ani fiattaa dai giatia daaiini da Warla aawibaa» ad 
quos praee— Btti|Hani peraattarit, aalataai et ornna 

bonum. Ad cogiiitionem liquidam presentiuni et i'utu- 
forum praaaaa scriptum aigiili nostri karactere digDam 
doKinuM jNdbaiariy io ^vo aaidaatar uaiiiaraia Cbtiall 
fiiaHiua natan aaaa oolamiai qaad noa da matwa va» 
luntate nostra et consiUo H ahirlaa Ni^ro. clerieo^ bur- 
genai in Flawe, deoem choros sUigiiii«» et dimidium 
*"ir*^'^ at iniMi ialantani dcaariaraaii MMwlia 




dali absqoe seruitio porrigentes, Tt az B wi wdiBa .in 
daitate Plawe conteato dicto» redditaa ainf^vlia amia 
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firma temporU vta of io a o percipiat ac eMtm cü- 
pendus «4 süos prolbctas «obte MxflltntlbM libere 

perfruatur. Initialis ergo terminus ad percipiendos 
baiuamodi proventus erit io festo saneti Alaitini) iu 
festo aatem aanctt Jacobi erit fioalis termiDi» eom- 
dam. Haue astam eonditionanii apposttimua» vt- ai pre- 
dictos redditus per consequens redimere dccreuerinius, 
ducentas marcas iVbicensis monete vel bonos denarios 
libicensUras aqoiTalentes eidem-UeMoe -m aaauiptione 
beate Marie sine dilatione tenebimur erogare. Ilem ai 
aliquod impedimentum vel aliquis erroneas eventus in 
dictis bonis Heiiirico occurreret, dominus Boldwinus 
dt JLi>beh» et ianiaM» Tbeodheriau» d^BaritoaAet Mä 

licentlaiu il^injrici memorati aut sipi ^j^tredis, quoYsque 
iniustitia ad statum iustitie ratio.nabiliter reducatur; 
item ai alter e duoboa dictia pronriaaoribiia rooriendo 
deceaaerit, rdiqmia 'TiveUdo saperaies debcblt aliam 
personam similia conditiofiie et fidel sibi in predtete 
proroissionis certitudinem sotiare avt Plawe intmbit in 
qaatiiovdetiai diebos post morteai ani compromisseria» 
eine lioentfe HemrUn ditüant aitf berodia mdlatenwi 
eodtaraa; et bee*tionditio de iiir«'4ii dnmi ^er e«iieni 
progeniem diotorum militum inuiolabiiis perdurablt. In 
teatiaieaiam huius rei milites- p reaen tes af- 
fsenNi^ aeilioet demiii«» jpBOlWIi •lÜM^ 
teiiima Kimt, dombM MkaimeB de- Deaehi^ et «ran» 
geri : Reinerus de Potlest, Bartoldus magister coquine, 
Hermannus Hemberti, \i in casv dubitabili testimonium 
petbibeant veritati. DqtM» i«:'0iöve Ciälro Wenedbea 
muiQ doaiaa WW^JOX^ m»S !■ "Hs^lia MMt H^u 
diaheUa aicbangeli; 
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Nwk Jmi OfigtMb Im groMltitHL ■dkM.Ock. radHü^ 

Arcbive taSchwtrIn auf Pergtacat, in einer festen, fetten 
Mlnoikel. An einer wScbniir %'on rother Seide hingt des 
Forsten sehr betcbädigles Siegel , unf welchem nur noch 
der werli'Hche Stierkopf ttil eUeiB Sleroe im unUiro iMilliUi* 
winket erkennbar ist. 

IJeher »iibiirg Wenden vgl. l^'rk. d. d. SprentS 
(lind Urk. vo« 1'2. ISov. 1284 und Ö. Julii 1300). 




XLIX. 

Der Fürst Nicoiaus von Werte verkauft den 
Bürfmm dmt Neustedt tUbel dme Eigeniktm ven 

15 Hufen im Dcrfe Eussekaw, 

D. d. Neubarg^Wenden. 1981 Not. 19. 



Nieolans dei grada domimit d« Wtite- Nmibvs 
lioo scriptmn visiirlg salntem tn virgtnis filio Ikenedicto. 

Discretum est, acta nobiliura cartnlis imprimi, ne 
eontingat ea motu temporifi obliuisci: hinc est quod 
oniBea preaeocla nicaroa Doluimas noa Jatera, noa de 
dilecie natrla Bioatra baneplaeita et ^pnideii- 
tuin nostrorura conaüio pro fratrum noatroram 
Doatroram que ac terra nostre aubaidio XV man- 
aoa in Tllla Cnaaeeowe eKiibua mrae cinitatfc Robele 
pro CCC et IX nuifcia denariomm aabalram proprietär 
temqne eorundem uoliuitate libera nendidisse , eosdem 
quoque mansos dictis ciuibus cum omni situ suo, uide- 
lioet ayluia, mbeiis et paludibos, agria et noualibus, 
pratia ac paacida» yiia et imiiia, cidtia et incollia, aqiiia 
et earan decnrribns. com omni eeiam yan aea yaufractu, 
qui in predictis mansia nunc ael futuris temporibus 
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poterit eaeiürey Mowidmii ios ohritateiwey quo aüa bona 

ftoa possident, in perpetuum dimisisse. Ne igitar hec 
uendieio a nobis uel posteris uostris mutari ualeat ^eu in 
irriliim renoeari, presens seriptum sigilli nostri robore 
placait oommiiiiiri. Actum in Nouo Castro Wenden, 
presentibofs militfbvs: domino üicoUui iSaXlO, 
domino Sifrido de Kerdorpe, domino Johanne et dnmino 
Bernhardo fratribus de Belin, domino Volrado Dargaz« 
domino Pkiscebnr, domino. Johanne de Dusciny domino 
Bernhardo de Hakenüte'de,* domino Mathia Ketelhut, 
domini^ Heurico Kuut; farmiti^: i>oiirad() Biimie^ Ott«Ä^ 
4e lietso^V^,^, Johanne et ^icQlat)>\fiKat«iblUi ^^üaMberg^ 
et aliia qo9|i|p(i|^i|!^^, CC*» 
LXXXmi; U idoa Nonembris. 

Nach einer von D. ClandriaB voa dem Originale genommenen 

beglaubigten Abschrift vom J. 1574 Im gronhenogL Geb. 
apd Haupt- Archive zu Schwerin. 

Das Dorf KuMelcow ging schon früh unter, da daa 
Feld, ,,Ku8lcower Feldmark", an mehrere Corporationen 
und milde Stiftungen vertbeilt war. Die Kusi(ower Feld- 
mark lag zwUchen dem röbelschen Stadtfel^e und dem 
Goto Soluw, nnd grenilo sfldlldi mit Soltow nnd ZIelow. 
Chi Tbdl war, nach vortlebeoder Üttinde «nd der Urb. 
' vom 4. Junii 1968, den Bilrgern der «Nraatadt Röbel gagnben, 
ein Tbeil gehOrte dem Nonnenkloster zu Röbel, nachher 
zu Malchow, andere Stttcke halten die KJrcben zu Neu- 
' 'BAbel und Ludorf. 

• - lieber Neuburg Wenden vgl. Urk. d. d. Sprenta 
(vgL auch Urk. v. 28. Sept. 1284 und 6. Julii 1300). 

•. ..«..'» 

. • j • • • 

.1 ' • . . :; 
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Der FktH Nicolmu vm Werk umd sehte Brüder 

bestätigen den Vasallen der Länder Röbel, Malchow j 
und Wenden, für die üebemahme des dritten 
Tkeües ihrer Schuldeny ihre Rechte und Freiheiten, 
verlegen das Landding aus den genannten Städten 
und Burgen in die Dörfer Pribem, AU-Malchow 
und Zeplio/rj befreien die V asallen von der Ver- 
haftung in den JiHädtem und erlassen ihnen die 
(aussererdentHehen) Beden, mii Ausnahme der 
Bedeji zn den Festen der Vermählung und des | 
Ritterschlages der Landesherren tmd der Ver^ 
mählung der fürstlichen Töchter. 

D. d. Siireots. 1285. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatifl Amen. 

Nicolaus et sui fratrcs dei gracia domicelK de Werle 
omiiibus in perpetuum. Cum ea, que gcruutur in tem- 
pore, quandoqne labantur cum tempore, cautum es$e 
dinosdtnr et consnltimi, Tt acta nobiliam, qne snnt 
futuromm commendaiida memoriis, si<^illataram Htterarmn 
amminiculo et subscriptione testium roboreiitur, ne per 
obliuionis mbiginem deformentur. Hinc est quod tarn 
ad presencinm, quam lutorormn noticiam «olrnnns per^ 
uenire, quod nasalHi« nostris fidelibiis ac perdltectis fn 
terminis nostris Robele. .Malcliow ac tastri Wenden 
commorantibus regraciamar et ad plenum regraciari non 
sofBcimas pro eo Tidelicet, qaod nostre necessitatis ae 

Uli. 4m llmht HOa. I. B. S 
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peticionis iiituitu nos de debitorum nostrorum parte 
tercia, scilicet a duobus milibus marcarum integraliter 
exeroeiuiit, quilMS «o tempore obfigaü foimasy mun 
ipsis coBtnlimiis presens scriptaiii. Qsapropter ipais e 
conuerso, medinnte predilecti patnii nostri nobilis domini 
Uenrici de Weric ac precordialissime matris nostre 
consensn et fldelium seeretariorum nostrorani 
consilio, liuinsmndi yt sequitnr dedimus libertates, iure 
pheurlali perpptuo possidendas, videHcet quod idem 
uasalli nostri omni iure, quo patres et progenitores 
eorum a noiielia plantacione vsi fuerunt, et principaliter 
qaicqiiid iuris ex pia largldone nobilis doniai Nioolat 
de Werle aut noptri et patris nostri felicis meraorle 
hactenus posseilerunt, eodcm iure fruantur nostris et 
heredum nostrorum temporibus imo perpetuo, pacifice 
et quiete. Insuper vt eo minor inter uasallos noMros 
ac ciuitatenses oriatur dfscordia, nostram indiciariam 
auctoritatem, que laiitdink uulgariter nuncupatiir, termi- 
norum Robcle in uilla Priborney terminorum Malchowe 
in «lila Antiqua Malcbowe^ terminorum castri dicti 
Wenden in uilla Cepekow, eodem tempore, eodem die 
et l»ora et eoileni more, quo prius fieri solebat, statuimus 
iudicandain, de cctero nihilominus eiusdem iuris excessui») 
quemadroodom bactenus alias habuisse dinoscimur, nostro 
vsui reseruantes. Ceterum ad maiorem iam dicte dis- 
cordie enitacionem neminem uasallorum nostrorum in 
nostris uolumus ciuitatibus detiuerij si uero aliquis 
eorum, quod absit, in predictarum aliqna cioitate detentus 
fuerit, eiusdem duitatis incole possunt a nostris nasaUia, 
si F.e locus obtulerit, nostra niediante licencia libere 
detineri, quousque de iam dicta detejicioue fuerit satis- 
factum. Preterea super hec omnia nostroa uasallos 
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sepedictos et eorum heredes cuiictosique prefatorum 
terminorum ngricolas pro tarn rommendabilibus beiie- 
fieik, ab ipsis in nottromm debitorom erepciom nobis 
pieatkio el hnpentis, firoteslaiiiw presentilms ab omni 
exactione peticionis fore i>erpetualiter liberos et exemptos, 
tali autem condicioDe ex eorura consensu proprio inter- 
poaita, 8i dinina fanente graeia nos avt nostroa heredes 
in pofttemm eonfigerii malrimoniuni contraber« aina 
militarem recipere dhi^ltatefn et m festa hec per nos 
uel per nostros berede« luerint ceiebrata, tunc uasalli 
Boatri da qiiolibal mbso, caltm taman eonim ezcepta, 
dnoa aolidoa nobia dabnnt; ni oero filiaium noatramm 
all qua desponaata faerit, ad lale festom de maDf^o quo- 
libet nobis quatuor solidos erognbuiit. Vt autem hec 
nostra feudalis collacio uostris uasalU» fideliboa a nobia 
et a Boatria boMdibva manaat inoanMlaa, pfeaentem 
pa^nam ipsis dedimus sigilli nostri mnntmine roboratam. 
Testes huius donacionis sunt hü: j^itOloUU i$aUtt0» 
Mathias K^elhut, Johanne» de Dasein, Johannes et Bern- 
hardoalfatres de Belin, Volradas Dargatz, HenricoaKnntb, 
Tbideriens de Bardenflit, Priczeburius, Jobannes Coa, 
Ganime, niilites, Conradas Kuno, Yo de Marin, Konerut 
et frater saus Uildebrandus, Otto de Hetzow et frater 
auosy Johannea et Nicolaus firalrea de Havelbe^, La- 
deraa de Catbow, Rorebeke, Herderas et Marqaardna 
fratres, Tidericus clericus, Ericas et Kricus, Hcrmnnnus 
de Sparowe, Conradus et Wünekinus fratres de Stafflete, 
Conrados et Wiaandiia Iratrea de Gelderaemy Ratalaova 
de Saatze et alii <|iiam plures miMtea et ararfgeri fide 
I digni. Actum et datiim Sprentze anno domini millesimo 
dooenteahno octuagesimo quinto. 
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Gedrackt inWcttphalea Hon. iiei.IV, p.tMf. Im groukmogl. 
Geb. «ftd Daapt- Archive so Sdiwerfa I»e6ndel dch eise 
Absclirift von der Hand des lienogl. Secretair» und Notars 

M. Simon Lciipold »ns der Mitte des 16. Jahrhunderts. Ein 
ähnliches Privilegium f;uben schon die Fürsten Heinrich 
und Johann ihren Vasailen und Untertbanen: z. IB. des 
Landes (inoien am 12. iVov. l'27fi (vgl. Lisch >1eklenb. 
ürk. I, S. 155). — Das Schloss Wenden wird sonst in 
Uricunden auch „Novnm caatrum Wenden^' genannt 
(vgl. Rodloir Mekl. Geich. II, S. 118, und Uritunden von 
19. Nov. ttttd 98. 8ept. 1984 ond von 6. Jollos 1300). Da 
Am Dorf Zepkow in dem DIstricte dieser neuen Borg lag, 
10 l.ii; ilifse ohne Zweifel in dem Amte Wredenliagen oder 
war Wredenhagen selbst. Riedel IVov. Cod. dip. Brand. III, 
S. .110 übersetzt: Indago INovi Castri, welche» zwei Mal in 
einer Urkunde vorkommt, durch: Wredenliaj;en , geleilet 
durch einen Urkunden-Auszug io iluitfelUt Dan. iltg. kro- 
nioke III, p. 387, vom J. 1310: 

„flSrcnd vi haftie bulpet de Berrer äff Verle tU det 
^^iarhus Igten ttl Predenbagen ned allegrentser etc.*^ 
— Dai Dorf Alt-Malchow ist der Ort, wo Im J. 1298 das 
Kloaler Malchow gegrOndet waid <Tgl. SchrOder P. M. 
S. 845). 



LI. 

Der Fürst Heinrich von Werle verkauft der 
Stadt Tribsees sein Erbrecht an der Fähre bei 

Tribseee. 
D. d. Eostoek. 1285. Jalii 95. 



Nos Heiiricus dei gracia «fominns de Werfe notum 
esse uolumus tenore presencium protestaiites, quod iios 
de bona uolnntate et consenra dilectorum fiUonun no- 
stronim Nicolai et Hcariei veadtdimaa ciuitati Tribases 
hereditatem traductna noatri ioxta Tribvaes, que uulga- 
riter Vere ininciipatur, perpetuis temporilui.s libere pos- 
ftidendam. Adiectum eat ecianiy quod infra vel sopra 
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mdlas tradactus debet fieri, qoi dicto traductut impedi- 
mento sit, theloiiio nihilomiiius in eo modo, in ({iio iuit 
et est) abäque diminucione et augmeiito firmiter dura- 
toro. Et ut in hoc dnbiuin snboriri nou ualaat, pre- 
aentem chartnlam memorate ciwtati Tribnses ad cau- 
telam tradiinus sigiUi nosti nHiiiiciuiie roboratam. 
Testes sunt: JttCOiatt0 pBaiK» Uodecho Loche, G[er]- 
hardoa de Cropelin, Kudolphns de Hungwardesdorpe» 
Henricns de Demene^ Henricos de Wolde, Theodoricus 
de Buren, I>ernai(lus de Letten, iiiilites, et alii quam- 
plurinii fide digni. Datum Rostock auno domim *MCG 
LXXX.V« in die beati Jacobi apostoli. 

Gedruckt ia Wectphalen Man. ined. IV, p. 943, a. SchwarUi 
hbloria fioiuin principatiu Rugiae, p. 2M. 



Ul 

Der Färsi NieoUuts von Werfe verkaufte untet 

Zustimmung seiner Brüder Johann und Günther 
mtd seines Oheims Hemriehs dem Dom^CoUepiai' 
Stifte Güstrow das Dorf Goldenitz mit dem 
Ei^entkume, zur Stiftung einer vierten Ficarei 

in der Domkireke, 

D. d. GOstrow. 128a. Oct. 18. 



Nyccdaus dei graeia domiiius de Wt^rle iiniiiersit» 
preaenteni paguiam inapecturis salutem in oniiiium 6al- 
natore. Qaoniam oauunm habere memoriam pociua 
diiHDitatia eat, quam homanitatis, ea que gerantor in 

tempore, iie .simul euanescant eum tempore, poui solent 
in ün|^ teatiom uel acriptore memoria perhennari. 
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Hinc est quod nosce iiolumus tarn posteros, quam pre- 
sentes, qaod ad honorem dei omnipotentis et beate 
genitricis eins Marie sanctiqtie Johamiis ewangeliste 
neenoB et beste Cecilie, de promocione et empcione 
Godufridi prepositi liustrowensis, dilectorum fratrum 
nostrorum Johannis videlicet et Gunteri tonseosa 
anaDimi accedente, pro octingentis et viginti marcis 
aillam Goldeniz aendidimus sab saie terminis, qaos a 
plantncione possedit primaria, sine nlla dimencione funi- 
\ ctdi. iiecuon eiu&dem nille proprietatem, sicut nos 
habuiroosy perpetno ac Kbere poKsidendam, in pratt«, 
pascuis, fiiloifs agriü, caltis et incultis, perceptis et per- 
cipiendia, uiis et inuiis, aquis aquaramqve decarsibns 
et ab ouinibus usuagiis, prent nieniornte ecclesie uide- 
bitur expedire. De medietate uero uille reddituum pre- 
libate decreait dominus Godefridus prepositus, sob 
nostro testimonio, quartam facere uicariam, eqaalem in | 



porcione tribus uicariLs antefactis. ita ut equalante quod 
residnum fuerit, communiter qoatuor uicarii sacerdotes 
ad seraiendam deo iugiter depntati in auppleraentnm | 
saarum prebendamm fidelios pardantur. Uohunns eeiam, | 
ut homines predicte uille a uectigalibus, ab exactione, j 
peticioae, urbium et poncium structione et ab omni j 
prorsns ecraido sint exempti, preter aeraidam, qaod i 
lantwere vulgariter nnncupatur; de iudidis aero roino- 1 
ribus, sicot ceteri nostri uasalli habent, habebit ecclesia 
supradicta, de capitaii nempe sentencia et mauuali me- 
dietatem redpiet, medietate nobis aUa resernata. Pre- 
lerea nos nostriqae hereditaril saooessores oUiganmras, 
aillam iam se^s nominatam in libertate decHne, dcat 
uendidimus, conseruare et ab onmi inpolsadone penitos 
seqaestrate, si Ibfsan a domnio epSscopo Zaeiiaeasi 
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se« ab «lio quoqsam qaettio «liqaa d« teida decina 
fuerit «eiifflata. Ne igHor anper hae «endirififie per 

nos rite facta nostris successoribus diibium orintur, 
aigillonuB dilecü paimi noatri uidettcet domini Uinrioi 
de Weile et nostri manimlne decremimia roborare. 
Testes sunt milites: £]^COlttt0 <9aUtt0> Johannes 
et BernardiLs fralres de Belyn, Joliamifs Coz, Sifridiis 
de Kercdorpe, Hinricus GaminOy Adam Spottegejle; 
fiunuK: Confadna de Lewis, Johannes Stint aduocatns^ 
Johannes Crnl et aÜi quam plares cleriei et layci fide- 
digni. Acta Mint liec anno domini (D"CC*^LXXX"V; 
datam Giu»trowe Xllli iLaleiidas ^(oueinliris in die Luce 
ewangeÜste. 



Aos deiu l^ergaiBCSt-DIploinatariuiii des Dom • Collegiat - StifU 
C a ttr ow aui dcai 14. Mth. 1« groMhcnogl. Geb. und 
Haupt «Archiv« mi Scbwcrio. 

Die Abschrift einer aweilea, eoatt ttiiereiMtlmnieBden 
Aatferlfgnng erwühnt der Zusiimmnn^ des Fürsten Helnricli 
■lebt iinil fQgt an Scblusse Ober die Zelinteofreibeit biaitt: 
(nach ilen Worten: qtie»tia ali<|ii;i finrit tientÜHla:) „s"per 
,.eo n;iMH|iie r;«iitum est eccie.sie Ziierinensi re!»(itiiro d;itr) 
^de declina Güoldenit in duabi« uillis U«rb«ke uidelicet et 
„Lucowe^*. 



Der Fürst Widav von Rügen bestäHgi den Ver^ . 

kauf der Brücke über die Iiccknitz zwischen ' 
Damgarten und RibnUz van den Brüdern Memrick 
und Hermann van Deehaw an die Stadt RUnutz, 



Witrians dei gratia princeps Raianornm «minihns 
hoc scriptum visoris saiutem in nomine salvatoris. Ne 



LIIL 



D. d. 1286. April 20. 
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ea que geruatur iu tempore, s'imui labantur cum tem- 
pore, iiiTeiitiim est proinde disoretione proylda, at po- 
steroram memorie commendanda Script ii^ autbenticis 



perbenncntur. Notum ergo sit ({iiihuslibct presens 
scriptum cernentibus, quod dilecti ciue.s et iocole civi- 
tatis RibnHs emeront pro LXX marcis Roz«tockoensia 
monete a domiiio BintlCO* milite et HeraunmO 
fratribus dictis Xit IScci^OtO et eorum hcre- 
dibu.s siue succeb^uiibui» poutem suuiu et situiu 
pontis cum tota reliqua via aqua, qoe dicitur 
Rekenits, inter clvitalem Ribnitz predictam 
et oppidam Damgardt, f^ub titiilo iuste hereditatis 
perpetuu possidere, ita quod super coiislructioue et 
destructione sive qualibet permutatioiie eiusdem pontis 
et Tie totae qaocwique modo a buUo penitas debent 
tmpediri. Nos quoque eofisensum !^ntuituni adbibentes, 
predictaiu emptioiieui adeo ratioiiabiliier or«liiiataui ap- 
pensioniboa nostrornm si^llomm cum aigtUis predie« 
toram venditornm UtllViCiet J||etlliattlli doximas confir- 
mandam. Testes haias facti sunt: Gerbardus de Roa- 
stock, Jobarines Babbe, Heddagus <le MoIHke, Hinricus 
Dars, Wulff, Fridericus de Kerckdorp, Lambertus de 
Manegoldeahageii, Gerbardus Moltiko, Godfridus de Da- 
tendorpe, €rodscbalcit8 dietus Preen, milites, insuper 
! uiiiversifas consulum in U(»z>t()ck et alii quam plures. 
Datum anoo domiui MCCLXXXVl, proiumo sabbato 
post festum pasche. 

Nach einer beglnubigten Abtchrift ans deni 16. Jahrb. gedruckt 
ia Kudloff LrkuDdca Lier. INr. XLV. 
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UV. 

Der Fürst Nieeimis von Werte wrleikt der 
Kirche zum BeiL Geist in Farchim das Eigem^ 
ikum von 4 Hufen im Dcrfe GrclMn, weieke 

der Ritter Heiny^icli von Cramon und seine Brüder 
der Kircke verkauß und aufyelassen haben, 

l), d. Parchim. 126ti. Julii & 





In nomine sancte et tndliitdue trinitatis Amen. 

Nicolaus dei gracia domicellus de Werle Omnibus in 
perpetaum. Obliuionisi ti^uip cernimus ge«ta. rertim 
quanunlibet deiiigraijii . nisi fnerint ÜUerali • te«limooio 
sabamta. Inde e«l ifiiod ad Doticiam tam preaenciiim^ 
quam futuroram oroniamque, quibus presens scriptum 
videre cuiitigerit, cupiiuus peruenire, Cj[uud uos, affectu 
pietatia ducti et animaram parentom nostromm remedioy 
matnro nostronun fideKom oonaiHo prehaMUi, dedimna 
el eontnlimiu ecdesie Sancü Spiritna in cinitate Parchim 
quatuor mansorum pruprietatem in uilla Grabbin sitorum 
libere et quiete perpetno poaaideDdani, i|iie bona fidelia 
noater miles Hinricna de Creaimi et ein Iratrea eidem 
eccieaie prefote cnm omni iare, ^ti ipai ea babaerunt, 
et cum vtiiitate et fructu, qui ex eisdeiu bonis deiiuari 
poterit, videlicet j^atis, paacuis, uüs et inuii«9 cultis et 
incultia, aquia aqnanunfne decuraibua et com redditibiia 
suig^ulia et prooentibaa Tuinefais, raeionabiliter yendide» 
runt et nostra presencia muhis fidedignis preseniibus 
resignamnt. aiitem talis nostra douacio prenotate 
eccleaie a poateria maMgnaHtiima aliquatesw potent in- 
firmari, preaentea ooatraa patentea litletas eiden dedimus 
äigiili nostri mmtimine roboratas. Huic eiiiui te^timonio j ^ 
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ad maiorem donacionis roboracionem viros offerimns 
fidedigttoa, q«oniin namliMi^flDbiiotaatars Johaimea Coca, 

£tuOlaU0 f^ant, Nieolaas de Bruseuitz, Johannes de 

pqsvin, Bernardu« de Balio, Qpnradiis de Cremun, mi- 

Ii t es 9. et alü quam plwrea» qw cum liec iierent astileront. 

Datum in ciuitate Parchim anno CDoCO»]jXXXVI, in 

octaua tieatorum apostolorum Philippi et Jacob! . 

Nach einer Abschrift aus dem 15. Jahrh. im ^Oftibenogl. Geh. 
uüd Uaupt-Arcbive su Schwerin. 



LV. 

Der Fürst Nicolaus von Werle verkauft dem 
Kloster DMerHn die demselben noch nickt ge- 
hörende Hälfte des dobberiiner Kloster-Sees Jauer 
und den Vogtszug auf dem See von Kleisten. 
D. d. Malchow. Vm, Aug. 10. 

In nomine domlni Amen. Nicolaus dei gracta do- 
micellas de Werle omnibus presentis littere inspectoribu-s, 
tani presentibus, quam futuris, salutem in domino Jhesu 
Christo. Cum. ex karitatis officio aacris locis ac rao- 
nastieis salobiiter Intendere teneamnr, maxime tarnen 
incumblt nobis, vi monasteria, que progenitores nostri 
pro diuini cultus ampliori gracia feliciter instaurarant^ 
nos piSs presidits foueanras, in quantum poasnmus 
eoram indigencifo eoneedente domino anffiragantea. Ad 
notida'm igitor omnium, preseneimn et futu ro ram , toIu- 
mus penienire, quod dominus Henricus, Dobertinensis 
ecciesie prepositus, Tir reuerendus et honorabilis, suam 
Dobis exliilimt pr ea e nci ain , cbaecrans anpplieiler «C de> 
uote, quatenns tSUA medietatem stagnt Jawir, quam 
ecdesia hactenus non habuerat, uenderemus, allegans 
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commoda et utilitates, qae ad mctam cottidianom possent 
ex hoc stagno virginibus ibidem deo famalantibus pro- 
vcotre, ostendeos edim aesradones et incommoda^ qne 
ab alienifl piscatoribos In sua parte stagni fteqaentiiia 
pateretar, qaos neqnaqaam posset sine litibns prohfbere. 
Nus igitur, de pmiiria cordis deuoi ione et de maturo 
fidelium oostrorum consiUoy pio coDsensa, sae iasta 
postnlaeioni gratanter amraentes, prefatam medietatem 
nosfram, quam fai boe stagno babvfanns, sient in sno 
circumquaque litore continetar, predicto preposito pro 
marctö uendidlmus sexaginta, adicientes tractnm unom 
in slagno Clesten» ipii dieatar tcactas advoeati) noleotes 
et firmifer statnentes, «t preHbata Dobertfnensis eedesia 
cum omni libertate, proprietate, integritate et vtilitate 
deuominatas bas potisideat aqua« et eis cum omni iure 
libore perlraatiir, pieler ea 4|aa manui ,mm oollo inteii- 
duDt^ de qiiÜniSy in ventam fberft ad satfsfiielioBeBi) ad- 
uocatus noster iudi( abit ea in bonis ecclesie, duas 
partes nobis dabit et terciam prefate ecclesie reseruabit. 
Ne »»!■« noatma piia bnios lei lacioaabüa fiictam 
ealmnpnlose peasil aliqiila in postemm irritare et at 
robur oblineat perpetne firmitatis, dilecti patrui nostri 
domioi Hinrici de Werle sigillo et n.o^tro ei. testium 
snbscriptione presentem pagioam doximna roborandam. 
Testes antem sunt: derfd: Jobannes prepdslfuüB de 
! noua ciuitate Robcle, Johannes plebanus de Rochowe, 
Bemardos plebanus de Lomene, Hermannus plebanus de 
Malchowe ; m 1 1 i t e s nero : Arnvldos et Henricns dicti Bm- 
adiaaere, JtfCOUnS SMU9, MathyasKetefbot^Mleolaas 
deBmseirize, Henricns ionior de Cremun, Johannes Kos^ 
Volradus Dargaz, Conradus de Cremun, Thetlews 
WaekarlNirt, Joluumes Pm, Benardos Plessa^ Johannes ^ 
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de Dttssin, Johannes et Bernardns de Belin , Ueydenri^ 
CVS . Domeohowe . aduocatoe in Gnstrowe et Dudiach; 

serui: Baruldus, Rauen et Arnuldus fratres de Wocethen. 
Iwanus et ^iicolaus de Belovve, Johannes Wncke, 
Hermannvs et Henrieua fiUi Arouldi militia dicti Bruae- 
liaaere, Gerardna de CiremaD et alii quam plures viri 
prouidi ac honesti. Datum Malechowe per nianum 
uotarii iiu^tri Martini dicti de MaÜn. Acta «>uut hec anno 
domini (DGCLXXXV^ in die Lanrencü nartirM. 

Nack dem Original« im Archive de« Klotieit DobbtniD, 
Pergament, In einer grosten, sclitaen Minuskel. AngeliSngt 
lind swel Siegel: 

1) an einer Scknor Ton rolher Seide ein Siegel mit 
dem werleschen Stferkopfe iin leeres Siegelfelde und 
der Umschrift: 

41 si6i....*.oa)iM*üaiNiuai*D.* 

3) an einer Schnur von rother ond gelber Seide ein 
Siegel mit dem werlesclien Stierkopfe und Sonne, Mood 
und Stern in den Sohlldwinkein, mit der Umschrift: 

4« SI6ILLVM OHOLKl * Da * WaßLB . 

Gedruckt In Schräder P. M. S. 789* Der See Jnwir 
ist der jetzige dobbertlner KlosCer-See, welcher noch jetzt 
unter dum Naaent J^gurSee, auf den Ohaften f enelckael Ist 



LVi. 

Der Ritter Nicoknie Bahn verkauft dem Kloeter 
Doberan 6 Mark jährlicher Hebung aus seinem 

Dorfe Seklakmuknf. 

D. d, 1387. MS» 30. 



Vniuersis Christi fidelibua ütteraa pre^entes visuris 
Mi^itHnu .milea dietna JKtlU aalntem in dovino 
aempitemam. Emmescit In breni actio temporalis, niai 

fttlciatur a^icibu» ^igillatis: hinc est quod tarn presen- 
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tibus, quam fiituris notum fieri cupio litter is per pre 



sentes, quod ego «d ordinacioneni domioi Joiiaonis 
milHis dicti de Cemyii Tenerabilibus domino Conrado 
abbati totique conuentui in Doberan sex marcaram 
redditujs in villa mea, que Slawekeiidorp dicitur, 
pro quinqaaginta maxcis denariomm monete de Rozstoc 
Tendidi, qnas sex marcas denarionun yaiialis monete 
annia singulis ex eadem villa mea tollent ad per- 
petntJtn et nniniuin seruicium suo ronuentui niinistmiiduni. 
Ceterum ne, quod absit, Doberaoensis. eccleaia in bac 
cacBonaWli emptione m» c»lumpniam anatineal >q|ip<|«P 
modo, proprietatem iam dtetorum redditnnm per me 
sibi venHitornm infin annum vnum, qui n festo heati 
Martini quod nunc instat vsque ad iden» festum beati 
Martini nnnc proximo Tenturom compotabltur, procn- 
rabo, alioqain tnnc expedite prescriptas illag quinqua- 
ginta marcas denarioriim reddrre tenebor, sicut viia 
roecum et pro me com proniiscrunt amici .et 
eonaaiigtaiBex mei, domini Matbiaa.At Gcrharw 
dns fratrea, militea^ diotl Ketelboda, necnan 
et dominus Conradus iiiiics dictus Bune, qui 
singuli sua sigilla cum mco sigillo huie Scripte apponi 
fecennit In boina tarn racionabilia ac firme fideins- 
sionis eoidenciam pleniorem. Datum anno dominice 
incarnacionis QD^C^LXXX^VIP, in dominica Palmarum. 

Aof dem Pergament- Di plomatarlaoi des KlotterB Doberan aus 
dem Anfange des 14. Jahrb., im grossherzogl. Geh. u. Haupt- 
Archive zu Schwerin; die Original -Urkunde fehlt. Die 
Abfcbrift in dem Diplomatarium ist durchstrichen; also ist 
die Hebung aus Schlaiiendorf von dem Besitzer des Gutes 
Mk der Zeit wobl wieder elngeldtet. 

Dm Mer fai Frag» aliibcade Seblakeadorf letokae 
Zweifel das in der Pfarre Jdrdeattorf gelcgeae Dorf, 
welcliet Im 16. Jahib. wieder la Hibnichea Beiits luun; 
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dieses Gut lie^t auch in der IVähe der Gfller JahOMB mA 
Dieckhof, welche spater habnsche Besitzungen Warden. — 
Ein anderes, nicht sehr weit entferntes Dorf Schlakendorf, 
bei ISeukalden, welches 1305 dem Ritter Dietrich Moltke, 
der dort eine Kirche fundirte und dutirte, gehörte und 
spüter theilweise an dnt Kloster Dargun kam, kann hier 
■icht g^maiBt acfn. 



LVIL 

Der Fürst Nicokuts von Werls und sein« Brüder 

verleihen^ mit £lmn>UUgung ihrer Mutter, der 
Pfarre zu CuppenÜn auf BiHen des Pfarrers 
Martin von Malin das Eigenthum von zwei durch 
Gerhard von Weisin geschevdUen Hufen in Cressin, 

d, d Sprenzy 1285, F^, 20, 
welche der Pfarrer Martin von MaUn an den 
Ritter Nicolaus von BrüsewUz zu Lehnreckt 
gegen zwei Hufen in Cuppentin vertauscht, über 
die der Fürst Nicolaus der Pfarre wiederum 
das Bigerahumsrecht verleikt 

D. d. PJaa. 1287. Mai 6. 




In nomine sancte et indiuidue trinitatis Amen. 
Nicolaus et sui fratres, dei gratia domicelii de Warle, 
Omnibus in perpetonm. Omnis actus et opiiB qnodlibet, 
quod ad fuloram dirigltur posteritatem, necesse est 
sunimopere priuilegiorum aiictoritate et testtum sub- 
scriptionibns robor^. Hinc est qiiod ad vniuersorum, 
tarn presentium, gnam &tuipnun, notittam oopimns 
penienfir«, qaod nös, &e legfittim« et befriiioU> eonsensa 
precordialissim matris nostre et consniarionim uostrorum 
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i i fideliuni, ad iiisiaiiiiam Martini de Malin, no^tri notarii 
et plebani tone temporis in Cobendiiiy ob caUilem anim 
I jitoctiminw patcis Bostri iobaaiiw, qaondam doniMU dm 
I Werle, UMb MBiorie, propritftaten 4«onim MMaoram 
{ in Cressin et quicquid no8 de eiMlein mansis post 
obitiin vxori» Gerard i de \Ve«t>m latione exspectatuMM% 
Tvlgifitcr mvml dieiluiv cominif po ti B BC ft, Iftli 
in radiKtib«!, i|iumi proiWBtibu» eM omni imt iadkMÜ, 
quo idem Geiardus dictos roafi&os in pheodo tenuit, 
plebano eiu^dem e<M:le8ie perpetoo contulimus possi- 
dcadMlf quo* numsM ian dkio« Gtiardas ptk» -pio 
reaedio «nim» Mie perh«HHt«r •eelMie ciMlilmt 
I memorate, kae Ummh OMiditioiie adieota, vt plebanns 
I preÜbate ecclcMe pro reinii>sione peccatorum patris 
Dostri chanMimi et preiati Gberardi saiquo. pttlilh 
ludMwet JohMmU de Weim, «iasiilSt qMKia et sMie 
fcriiff mMaam pro dcAuictis hdaA oeMrari; ei'tiero 
interueniente festiuitate uel necessitate boc in dictis 
ferü» adiapUre noluerit, uel ne^MnefH, aKia diaboa in 
eaden septinuiae «ei 'm pmiimi heo» qaed neglMM 
feeril, reoocebii; «i aetem plebanaa prwiwiaate eeelesie 
ea, que predicta sunt, facere recusauerit, extunc de 
reddilibus sea proaealkibBa prescriptomm roaaeonim 
ae oonaolea aepediete eodcaia ialraMittnt, eainda 
pretaxate eccleaie in oblatia, yino et ImninaribDa aeo 
condecct prouidentes. Actum in TÜla et in dote Sprentze 
anno domiiti millcsimo daceutesimo octuagesimo quinto, 
decimo kaleodaa MartiL 

Anno igitnr incarnationia einadem domiid 
j M°CC°LXXXVIF, in die Johannis ante portam Latinam 
< fedt Martinas de Malin, sepedictus plebanus in Cobandin, 
ß eoneambianneumdilectonoatroniiUleNicolaodeBniaenita, 
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dando eidem daos mansos prehabitos pre aliis duobus 
mansis in villa Cobnndin sitis. Nos uero ad instantiain 
eoram predioti concarobü benenoK Amtoras effecti, 
oontalimiiB Nicoiao mlKti nostvo iam dtoto dtioa nanaoa 
in Creasin aitoa iure phaodali posaldeiido», plebano 
autem in Cobandin et eidem ecclesie aiios duos mansos 
ibidem aitoa contulimoa et Proprietät em dedimus^ aieat 
priores maiiaoa habnerat, poaaidendoa perpetoo ei 
habendoa. De Ida eda» manaia plebamia Id ipavm 
integraliter faciet, quod de mansis prioribns est pre- 
scriptam. Yt aatem hec nostra deuotio inuiolabilis 
peneaeret« preiibate eoeleaio et plebano eHisdem lod 
Ktteraa noatraa eontnlimaa eigUli noatri maninine robo* 
ratas. Haius deuotionis t est es sunt: Hermanniis 
plebaaus in Malchow, Johannes plebanus in Sprence, 
elerici; Araoldoa Brnaabaiiere^ Jobannea Gots, BenMrdoa 
de Baylin, Jobannea de Dnaafn, AfctIiWI »aue, 
Nicolaoa Brasenitz, Nicolaus de Bruseuitz, Hermannus 
Coz, milites; Martinas de IVIalin, Bertoldus magister 
ooqirine, He§^ Pien, Keynekimia de Poüeat, Ibmttli, 
qni fcaic c BBait i ani peiaonallter asttterant Datm in 
Castro Plawe, tempore prime fmidationiB einsdem castri, 
per manum Martini nostri notarii, anno incarnationis et 
die iam dicto II*' nonaa Maii. • 

Hieb daer bei der Visltatloa der Klrclie so' Cuppeatia Im J.1591 
▼oa de« Qrlgiaale seaonHeaea Abecbrlll Im gruaAtraogl. 

meklenb. Ct h. und Haupt - Archive zu Schwerin. Der 
Bischof Brun ward bestüiigie Kirche und Pfarre ao Cuppen- 
tio adiOB im J. 1335. 
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LVIII 

ßer Fürst Ueinrick van H'erle verleiht dem 
CoUepUii» Stifte xu Güstrow das vasaüenmässige 
Eigenthiim von 6 Mark Hebungen aus 2 Hufen 
im dem Derfe Lnpendorf^ weiche das Capitel von 
dem Ritter Nieolmts ffahu gekauft hat. 

D. d. Rostock. 1987. Mai 35. 




Heynrieos dei gracta dominus de Werle uniuersis j 
preaentem paginam inspactnria salutem in omnimn aal- j 
«atore. Ea qne gerantiir in tompore, ne simul cum i 

tempore euanescant^ poni soleiit in lingiia testiiini uvl 
«cripture memoria perhemiari. Uiuo 06t quod noacere | 
oolanma aniaersoa preaenciuro inspectorea, quod ad ' , 
honorem dei omnipotentia et beate geiiitricw eina Marie 
sanctiqce Johannis ewaiigeliste necnon et beate (Je- I 
cüae, de promocioue domini Petri in VVade- 
manneftiiagen, dUectomm fiiioram noatiorum Nycolai | 
«Melioet et Heyariel eonaenan ananimi accedente, pro- . \ 
prietateni reddituum sex marcarum, quos a 
j^HCOiaO niilite diclo ^ällO propriis denariis com- 
paranit et deaignatoa io uiila, quo Lubeodorpe • 
dicitur, in daobaa mansia ibidem aoluentibus sub j 
i suis terminis ad ius uasalloram nostrorum dedimus et I 

optulimut» eccle(»ie (jU6tro\vensi iibere ac perpetuo pos- 
' sidendam, cum omnibua attinenciis in lignia» paacuia et 

ceteriH, qoe ut aliia mansi» in eadem oilla iacentibna ! 
i secundum pruporcionem debitaro cedere dinoscantnr. ' 
I Preterea accedit, quod, si detectus fuerit in dictis man- j i 
I sia qoantwii ad summam pecunie pretaiutam, dtctua ' ^ 

I Vrk. 499 OmcU. Väku. I. 8. 9 
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AiCOlttl0 miles in restauro sniBcieiiti plenarie respon- 

debit. Vt igitur hec nostra donacio rata et inconmilsa 
permaneat, sigiili uostri niunimine decreuimus roborare 
Testes huius facti sunt: militea: Mathias Ketelhud, Jo- 
hannes Kaboldestorpe, Johannes Molteke, Johannes de 
Belin, Hinricas de Demene, Arnoidas Brusehauere, Jo- 
hannes <ln Du ».ein, Gherardus de Kröpelin et Jorrianus 
sous frater; iamuli; Johannes Ghoitbtede, Uermannus 
Rampeshagen, Johannes Stint , Amoldns de Demene, 
et alit quam plures, tarn derlei, tarn layci fidedigni. 
Acta uero sunt hec [anno] dominice incarnactonis 
a)"CC<'LXXX"Vli% datum Rostoc, in die Pentecostes» 
VUI kaleudas Junii. > 

Aus dorn Per^ainont-Diploniatarlum des Collegiat-Siiftcs zu (Gü- 
strow aus dem 14. Jahrhundert im gro&sherzogl. Geh. uud 
Haupt- Arclilve sn Schwerin. — Vgl. Urk. d. d. Malchbi 1200. 




LIX. 

Der Fürst Nicolaus von Werle verieiiU dem 
Bürgern der Stadt Makk m» das Eigenthum des 

Wassers, welches sie von Jokann von Grüssow 

gekauft haben, 

D. d. Malchow. 1287. Junii 30. 



Nicolans dei gracia domicellos de Werle omnibas, 

ad quos presens scriptum peruenerit, salutem perpetuain 
in virginis lilio JUesu Christo. £a que geruntur in tem- 
pore, simul perirent com tempore, si non subscriptione 
testinm et Htterarum manimine fnlcirentnr. Hinc est 

quod tarn ad presencium, quam futurorum uoticiam 
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uolunius peruenire, quod iios, de bona uoli\ntate matris 
aostre, fratrum nostronuD et iiostra et de maturo con- 
siKe eonsiliariormn nodtroram , clil«etis eiuiben iiostri« 

in Malcliowe concessinuis et contuüinus projirietatein 
aquc, quani emerunt a Joh<niiie de Gru»i>üwe et ^uis 
heredibttfi, perpetno po^sidendani , cnm omni iure et 
ysnfntcta et in eadem distenninacione, cum quo et in 
qua dictam aquam ante iieiidicioncm eis factani Jo- 
hHiiiies possederat prelibatus; contulimiis eis eciam in 
eadem aqua omne ins omneroqoe libertatem, quam 
habeni in cereris aqnis aue adiacentibu<i cioitati* Ne 
autem hniu<«modf coliaeio n nobis facta per nns, fratres 
aut heredes iiostros possit in irritniii reuocari, prctaxatis 
cinibos in memoriale et miiiiimen perpeiuum pceseii8 
scriptam contulimaa aigilii nostri romiimine roboratum. 
Datum Maleheiwe anno domini millesimo ducenteMnio 
octuagesimo soplinio, pridie kal. Julii. Testes uero 
hnius coilacionis sunt hü: S,itOl^USi (3äliUU» Johannes 
de Düsain, Matkias Ketelbot, Conradua Buno, militOH; 
JolianneR, prepoaitna no«e einitatia Robele, Erpe, [archi- 
diconiis] Warnensis, rlerii i: Reiiierus IJuiio, Henrinis de 
Traiecto, Timarus t'usor Ollaniin, Marquardus de Wie, 
Nieoiaaa Piator, Jobannes Uerderi et alii quam pinrea 
laici et elefic« M% digiri. 



1 



Aus der von Rohrechen rrkiindea-Samiiiluiif g«dracl[t in Rudioff 

Ürk.-Lief. Nr. XI.VII. 

Riidiuff bümcrkt: .Morkwürdi;; ist diese l'rkiindp uns darum, 
weil sie den Kinlliiss wcrU'.scIicr H.iilic in die Ke^ierungs- 
gescliäftc ('in<'s jinig«'u (der inütK iiiclicn Aufsicht kauui ent- 
wachiseocn) UegeDten zuerst bezeichnet. 

Dm Cowinw Im nicht fnaunt; mehNin AUcfcrfftan 
nm den 15. Jahrii. and der Mitte des 16. Jahib. im grow- 
iiertogl. Geh. nnd Haopt- Archive sn Schwerin, namendlch 
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TOB des IL Simon Leopold*! Haod« iMboii keiMn Naaen, 
obgleich* Rudioff dnrcli Puncto hinter dem Worte „nqna** 

den Ifamen als in der Abschrift ausgefallen zu bezeichnen 
scheint. Das Wasser Ist ivahrscheinlich ein Theil des Ver- 
bindungsstrumes zwischen Malchow und dem plauer See, 
Grüssow m'j^i'nUher. — Mehrere Stellen in dem vorstehenden 
Ahdnifke sind nach alten Abschriften verbessert. In einer 
Abschrift bat 8. Leupold auch das Jahr 1388, in den ttbri|[en 
aber das Jahr 1387. 




LX. 

l^er Fürst Nicolaus von Werte verkauft dem 
Kloster Stepnitz das Eigenthimsreeht an 9 Hufen 
in Vietlübbe zu Vasallengerechiigkeit. 

D. d. Güstrow. 1288. Febr. 19. 

la nomine sancle et indiuidue trinitatis Amen. 
Nioolans dei gracia domieellus de Werle vniuersU 

Christi fiüelibus pres^ens scripiurii visuris salutem in eo, 
qui salubritec urbi prouidet vitiuerso. £a que geruutur 
in tempore 9 ne atmul euanescaiit ciitt tempore» poni 
fiolent in lingua testium vel aoriptare memoria perltea- 
nari; liiiic est quod itosse volumus tarn posteros, quam 
preseiites, quod ad lionorem dei uiniiipoteiitis et beate 
Marie Magdalene, ad pcticionem aanctimonialtum in 
Stepenitze, de promocione fratria Ludolphi ordinia Ci- 
sterciensis, prouisoris ibidem, de mcra iioKfra fra- 
trumque nostrurum prediletM oruiii voluiitate, 
aceedente consenan precordialiasime matri» 
noatre Sophie, necnon fidelium not^trornm 
mataro consilio, vendidimna cofiuentiii fam dieti 
Itici in Stepenitze proprietatcm et libertatein nouem 
mansoram in viila, que Vitelubbe dicitur, pro qnadra- 



m 
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Der FürH Nicolaus von IFerle ertkeilt der Stadt 
PUm Amnestie llAer alle dem werlescken Fürsten^ 

hause zugefügten Kränkungen mid bestätigt die 

Privüegien der Stadt, 
D. d. Plan. 138a März 11. 




In nomiiie sanctc et indinldue trinhatiii Amen. 
Nfcolaus dei ^cia domicellos de Werlo omnibus pre> 
seiia scriptum visuris saluteiu in virgiuis lilio beiiedicto. 



« 

ginta mareis ar^nti. precipae pro omnibna debitt«, 
que ii(»bilis dominus Johannes de Werte hone 
memorie, pater noater karissimua, «isdeni 
•oluere tenebatnr, et dedimm mib Taaallorwn no- 
atrorum iare perpeliio poaaidendam, absifaa ouinequam 
calumnin {lostiiK diini succrescente. In cuiiis rei testi- ' 
monium preseiis scriptum $igili(» nosiro duxinius robo« 
nuidiun. Teatea huiaa aant: («odefridiiK prepositua, | 
Conradaa deconna, Conradaa cnatoH, Hinrici» Friao, i 
canonici (»ustrowenses, Martinas de Malyn, noster no- j 
tariujs, clericij £tCOiaU0 <$aUtt0> Arnoldiis Brüse- 
bawere« Jobannea Cots, ^^i€olaa8 BruAeaitse, Hinricaa 
de Crenion, Johannea et Bernardua fratrea de Beylyn^ 
mflite«, et alii quam plores fide dignf. Actum et 
dal um Gustrowe auuo domini M' CG^LXXXVlll} duode- 
cimo kaleiidaa Marcii. 

Jladl «Imt vom Originale genommenen beglaubigten Abschrift 
aat der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts im gro.Hsherzogl. 
nieklenb. Geh. und Haupt -Archive zu Schwerin. Schon im 
J. 1274 erhielt das Kloster Stepnitz von den Försten von 
Werle 11 Hufen im Dorfe VietiObbe beatStlgt; v^l. lüedel 
Cod. dipl. Brand. I, S. 245. 
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£a qae gerantur in tempore, ne simul labautur cum 

I tempore, poni solent in lingua testium et scriptore me> 
{ nioria perlieiinari. Iliiic est quod taiii po^tcros, quam 
presentes voluoiut» nun laiere, quoU, pienario precor- 
diali86[im]e matrit» nostre fratrumqae no«troram 
Gonsenstt ac maturo fidelium nostrorum con- 
silio, cum dilectis nobis consiilibus ac uniuersitate 
civiuui ciuitatib l^law vniuiiaus super quibu^dam ex- 
eesalbua vnione indU^olubili iu limic modiun, qaod 
omnes excessus) qni per eos in noa et fratres noatros 
vel in nustros pareiites, uidelicct patreni n<>.strinn ka- 
risbimum Juhannem, duininum de Werle, vei pu^ruum 
Bostrum perdilecUim Bernardum bona memorie uostraoi- 
qae matrem iure diligendam sunt facti, siue iu ciaitate, 
siue extra ciuitatem, in villis, ai2;i'u>, aqiii.s, pratis et 
pascuih, ubicuiique, qua[ndoJcunque uel quoquo uiudo 
perpetrati noaeuntur, omnea et t»ingiili ad noairam me- 
moriam vel amicoram nostrorum omniumque vasallorum 
nostrorum minime reuocentur, ita quod ip&o:» a predictis 
exceissibus liberos reddimus intejjjraliter et .sulutos. 
Freterea predicta ciuitas onnies iu»titia&, quas suis pri- 
uilegiis uel scriptis auteiiticis demoustrare potent, omni 
ambiguitate postposita, libere sine contradictione qua- 
Übet obtiiiebit ac eisdem paciiice periVuelur. Ceterum 
preuutata ciuitas nobis super istis octitigeiitai» marcas 
deoariornm noacitur irrogaase^ ex quibus deuariis eidem 
I ciuitati ducentaa relazauimus marcas ad mnnicionem 
{ ciuitatis ciusdeni firniius c-onstruendani, .scxceiitat» uero 
I marcas nobis et nustris, quibus dari precepimus, eroga- 
runt Inauper piadicte inacritur viiioni, qnod vidua 
eaneta domina dicta in foaaato, qued muroa aepediote 
ciuitatis circuit, sportas piscium ad capturaui eorundem 
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libere ponere debebit, conttadictione qnalibet Don ob- 
stante, bec tarnen adiecto, si, quod absU, ingruente 

werra uel iiecessitatis articulo, predicta «Joniiiia viaiii, 
per quam vigiles ciuitatis preliabite Jiauigio . circuire 
poasiut, in fosaato sopradicto faeere, amplificare numme 
recuaabit Heo aatem omola a nobia et a nostria anc- 

cessoribus voluinus inviolabiliter obseruari. Ut autem 



bec iiustra uuio htabiUs et a uoslris» äuccebsgribus uia< 



I neat incomnüaay preaentam paginam inde confactam 
aigUli noatri munlmina ditxiBMia roborandani. Teates 

I buius viiiunis »unX: fidel es noatri: Arnolilii.s Bruse- 
I I hauere, Johannes Coz, jß,iCOläW iftHtU» Mculau;» de 
Bruaanisy Jobanoaa de l>ozeiD| Jobannea et Bemardua 
fralrea de Beylin, Hioricaa et Ckmradua de CreaMui, 

Heydektnns de Domechowe, Bemardns de Hakenstede, 
! , III il iteb, Uildebraudui» Koiieiiiiit^ Bertoldus Kokeniester, 

i 

Beyoema Bane, HinriGiia de iecan, famuU, Jobannea 
! Marlow, Hinrieoa Albus, Jobannea de Monte, Heebardua 
1 de Bnmswie, Jobannea Viltere, Volcniarus, Hinricus, 
I Uugo, Ueruiaiiinis Burow, consuies ciuitatii» Flaw, Uiii- 
I ricna Imme, Tbideriona de Aleraow, Uinrioaa de Aken, 
I Jobannea de ftliiiden, Jobannea de Daaibeke, oonaolea 
erattatis Bebele, et alii qnam plurea fide digni, qui, 
I cum bec tiereiit, astiterunt. Actum et datum PlavF, 
I anno doniini M. CG. LXXXViU, qninto nonas Marcü, 
per flMnnm Martini de Malio noatri notarii. 

• Nach dem Originale im Arckive der Stadt Flau gedniclit in Un- 

gednickteo Mecklenb. Urieumien, odlgetheUt vom Profeator 

I SckrOter fn den Beilagen zu den Wdchentl. roetock. Kachr. 

und Anz., 1834, Stfick 24, S. 109. Dai Orifdnal hat das 

! ' Giesel vefleren. — In Heziehung auf den Inhalt ist zu be- 

merken, ilass im J. 1287 die Fürsten von AVerle dus Schlosa 
U XU Plau zu bauen angefangen hatten; vgl. Urk. v. Ü. Mai 1287. 
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LXII. 

Der Fürst Nicolaus von Werle verleiht der 
j Stadt Röbel das Eigentkum von 4 Hufen im 
i Dorfe Kuesekowy welche dieselbe von Heinrick 

I Kinl gekauft hat, 

j D. d. Röbel. 1288. Junii 4. 

I 

> Id nomiae sancte et iodiaidlie tnnitatis Amen. 
Nieolaus dei grada domlceOos de Werle ynhiersb pre« 

sentem paginain audituris salotem et cuncte felicitatis 
augmentum. Firmamentum accipiens a testiinonio litte- 
rarum firma debet uendicio permanere. Veniat igttnr 
in noticiam preaendum, quam fotoronini, qaod nos ma> 
tris noatre dilecte ac noatromm conaaltorum 
i non excluso scitu seu con^ensu uoluntario pro» 
prietatem qaataor mansonuii Kuaaecowe aitorunni qvcw 
ciuitas Doatra Rebele a Hinrieo dioto Kint radonabiliter 
ademir, eidem dnifat! nestre eoneeaainitts padfiee per» I 
I petuo poi>sidendani, (aii modo, qiiod ex parte dictoruin 
maiMoriiiik nalli «eruicio aint aslricti. Inauper dona* 
nimoft iam piefate einitati Robde plenitiidinem per- 
fmendi lignis, paacuia, rabetis, agris Donc ezcaltiR et 
j noualibus, necnon ceteris vtilitatibus nunc presentibus | 
I aut que ex predictia niaiibis 'm posteram poterunt pio- 
• uenire, taliter ne qwa prenominatia omnibas impeduBento 
I preanmat aliqeo eonlraire. Ut autem bee noatre eoUado 
1 a nostris postoris nullatentis diibitetur et nostre eiuitati | 
I iain »epius prenoiate maneat iiiconuulsa pre^^eiib scriptum 
I .inde confecfam atgiUi ni>Atri mnnimine dezimna robo* 

! t 

randnm. Teatea haius aunt: Tenerabilia pater et do> | 

minu6 Henricus de Berscen, prepoaitus in Dobertin, . 



Digitized by 




189 



Jo fci wwB dietas Storni, vir boMStM, noae ohritatis RoM« 

archidiaconu!» , Nicolaus matris nostre domine de 
Werle capellanas, Ludolfa« et Johaunes 8acerdotes et 
•ocnJokamiie areki^iaeom mnm oioitetie Bebele Im 
dieti, elend; Nioekm de Braeews, ftiCOUrS« Jftttte» 

; Johannes de Duzein, Henricus et Conradus de Cremun, 
Johanne» et Bernardus fratres de Beylin, Arnoidas de 
Woelen, MetUae Ketelhot, militee, Johanneii de 
Dambeke, TMderiees de Mersowe, Henrieoe de Aken, 

Johainies ilf Minden. Henricus Ymmen[\Vl]uere, consules 
eiusdem ciuitatis et emptores predictorum bonorum, et 
alii qaamplures fidedigni. Actani ei datom in ciuicate 
RoMe anno donrfni HHXfWlSX^n^ , per roanam 

Marlini de Malin. nostri notnrii. sextn feria proxima 
po«»t festuni Marceiiiiti et Petri beatorum martyrum. 

Nad eloer tob D. Clandilaa Ton den Orlgtaale geBoramcneo 
beglaubigten Abtclirift Tom J. 1574 ia groMfcinifl G«b« 

■ad Haapt'Archive m Schwerin. 

Ueber das Dorf Kouekow Uriiund« TOM 12. Mo* 
▼•»ber 1364, Nr. XUX. 

I ' 

LXUI. 

Der Bischof Hermann von Schwerin confirnwri 
die Fundirtnig und Dotirung des Krankenhaueee 
zu DMfertin mit einem -dazu gehörenden Gute 
m Deihertin, 4 Hufen im Derfe Büro» und 
den Umdesherrlicken Hebungen aus dem Dorfe 

MAtfendevf 
D. d. Scbwerin. 1868. limii 19. 



Hermannns dei gracia Cwerinensis episcopus om- 
nibua preaencia vianria spiritua gaudium cum salota. 



138 

I 

Licet caritatis dulcedo iios ooiDÜms iungat boMfidOy ' 
; maf^is tarnen loci« et personis eodeaiasticis, »ed maxime ' 

' religiosis obligat ad iauorcni. Uccipientes itaque de- 
uolani instanciam Ueynrici prqpoaiti IKibertuieBais, pie 
consideraotis, infirnus esse exhilMadaiii ooauiadi et 
soUieitudinis plus, quam aanis, ac motu talis miseri- ! 
coidie iji.stitiieiitis nrediiim iiiünnarie in villa Dobertin 
ciiru addicioue botioruni, qua subacribentur) per ouni- 
steriom Tbetleui plebani in LndereahagheDy Tliedeoi 
militis dicti Wackerbarf et alioram ad boe elenMwinain 
I suam largienciuiii |>n> iiidigencia et comniodo moni- | 
alium debilium eiusdeiu ceiiobii, ordinantis et peteDtia» 
opus pie incboatum a nobia miaericorditer confimari: 
i nos tarn commendabili desiderio nolentes coatraire, 
nec voleiites tüiii vtilem ac diuinam actioiiem futuris 
I teinporibus disüijtai dictum predinni cum maBsi« eidem 
appoaitia pro agrioultura et apponendla et III! manaoa 
in yilla Barowe cum sui» prouentibus ac omnes pro- 
i iieiitus uille Lubcjnln i p site in terra Malchin 
• pretacte infirmarie iii^eparabiliter attinere, sicut ab 
bre eiusdem prepositi didicimna, tenore pre- 
sencium protestamor, premissa aingula cum omnibua 
dunacionibus et pieiatibus predicte inBrmarie factis et 
faciendis auctoritate, qua fuiigimur, coiilinuando £t ue 
quod' Ordinate gestum est, valeat immutari, nec de 
eofdem' eontingat a noatiis posteris dobHari, presena 
scriptum sig^ili iiostri atque sigillorinn Heynrici prepositi 
Dobertineiibis ac eiusdem capituli appensiouibus com- 
munitnm fatnroinm memorie commendannia. Datam 
Cwerin anno domini 0|oCC<>LXXX<>Vni, ydns Jonü, 
presenlibaa Tiris honorabilibus Johanne decano Cweri- 
nense} Ueynrico decano Butbsoweuse, Volrado arcby- 
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diaoooo in Roctoch, Adam arobydiacono in Warne, ma- 

gistro (iherardü archydiacono in Parcheiii. (iothzwino 
preposito saiictimonialium in Nuuo Clau»tro, Theoderico 
prepoaito in Ban«) darioi», • TlMtleuo dieto WaclLaiw 
bart, Ueynrico at Oiumdo at GlMiarda dtctia da Cia» 
mun, Hennanno de liuthftow«» aulitibus, aliis quam 
pluribiu» Me digoit». 

Nach dm Qriglaale» auf Fn-fMMat, ta «iacr IcIcIbcb. tchaifSra 
Minuükel , im AicUve des Klotttn Dobbeida. AageUagt 
•ind 3 Siegel: 

1) an einer Schnur von hellrother und grüner Seide das 
bekannte grosse Siegel des BUchofs Hermann von Scbwerio 
mit deui kitzenden Biscbufsbilde; Umschrift: 

KV6 TT . SWIUUNtt.NblS ttSlü. 

öi?isahop . . 

an Schnüren von dunkelrother und g^dgelber Seide: 
'i) ein kleines elliptisches Siegel mit dem Bilde eines 

Geistlichen, der in der rechten Hand einen Paiinftweig» in 

der linken Hand ein Buch hält; Umschrift: 

Iii 81<S1LLV(D . lUmUOI . PPOSITI . i . DOBaRTi . 

3) das grosse rande Siegel des Convents von Dobbertin: 
auf einem Throne mit einer Säule an jeder Seite die sitzende 
Marin mit dnm Christkinde auf dem Anne; Umacbilft: 

VLl . US . DOBORTIN . 

bi KiiMtor-ArcUTa bdbdnt tlch la AbMbiift au» d«« 

15. Jahrb. auch eine mit dem Inhalte der vor}«tehenden Ur- 
kunde gleichkommende Confirmadon des Papstes Clemens 
d. d. Auioion. VlU Ydut Junii, pontificatus nostri anno 
quarto, gedruckt in Rudloflf Urk. -Lieferung, Nr. LXXIV. 

Die Hebungen aus Lupendorf waren von dem Ritter 
Jtic«iau0 IDabn gekauft. Der Kauibrief ward erst im 
1. 1S90 la Malchin aaageHeDt (vgl aalea UiiLande); nach 
der Tontehendea Uifcande war daa Geacbift elnatwellen 
Baadllcb abgeicblotaen. Vgl. anch VA, tob 35. Mai 1387. 

Dass dem Dorfe Lupendorf deiien Lage In der 
Vogt ei Malchin beigefügt ist, hat wohl darin seinen 
Grund, dass daiaelbe aum Sprengel de* Blacboti von Ca- 
min gehörte. 




AS« 
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LXIV. 

Der Fürst Nicolaus von Werle verkauft dem \ 
Bürger Wolder Grat zu Farckim das EigetUkum 
und die FasaäengeHeAUbarkeU ven 4 Hmfen Im 

Dorfe Sckaleniin zu der Vicarei des von dern- 
sMen Bärger gestifteten AUars Simmis und 
Judae in der Georgen -Kirche zu Parchim. 

D* d. Plao. 1388. JuUi 31. 



Id nomine sancte ei indiuidae trinitatis Amen. 
Nicolans dei gracia domicelliis de Werle omnibus pre- 

sens scriptum visuris salutem' in vii^inis filio benedieto. 
Acta rerum qf^arumlibet delet obliuiu, iiisi litierarum 
fulciantar stabili firmamento. Hiiie e«t quod tam prä- 
sentes, quam posteros omnesque, ad quos presens car- 
tnla peraenerit, cupimus non latere, quod nos pre- 
cordialissiine mntris ii ostre fratrumque iiostrorum 
consensu ac niaturo milituni nostrorum coii- 
silio, Woldero Magno in cinitate Parchim commoranti 
proprietatem qnataor mamomro in Wlla Seolentin sito* 
rum pro quinquaginta inarcis denariorum alborum uen- 
didimus et ad altare, quod idem Wolderua pio motus 
affecttt ob remissionem saomm peccaminum consfruxit, 
et ad vicariam, quam fecit In ecclesia sancti GSeorii in 
antiqua ciuitate Parchim predicta in honorem beatorum 
apo9tolorum Symonis et Jude, dedimus et contutimus 
enm redktbua aiogulis et pnmentibus vniaemisy videlioe 
siliifs, pratis, pascnis, aqnis et palndibus, sicut in pre- 
fate ville continentur campo, perpetuo possidcn 
tali conditione interposita, vt a sacerdote, qui 
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I tempore predicti altaris viearivs iiierit, nostrorom pro- 
I genitoruni menuiria fidelitcr peragatur. Idem vero sa- 
! cerdos in p red i et Ks mansi» potestatem iudiciariam quam- 
Ubet optinebit, maiori Urnen iadicio ezcepto, Tidelicet 
manus et colli, quod nobis dinoscimur reseraasse; 
attamen in dicto maiori iudicio id ipsum, quod nostri 
uasalli in suis bonis de tali iadicio baliere dinoscuntur, 
prenotattts sacerdoa hoc eclam in suis nansia libere 
poaaidebity contradictione qualibet non obstante. Vt 
autem hec nostra collatio et donaliu nianeat inconwlsa, 
preseutem paginam iude confectam »igilli nostri muni- i 
nniue dusUnua roborandam. Testes huiusaimt: Arnoldus 
Braaebaaer, Johannea Cozy SiCOllUf ^Wtf Johannes 
et Bemardos fratres de Beylin, Johannes de Duzein, 
Hermannus Rampe, Johannes de Dumelitz, Arnoldus 
Vigilan, Johannea Warscowe, Gerardus Longna, Her- 
mannos Sprickel, Enkelbertva de Merica, Hillebrandns 
de Hiserlo, Hinricna Bdces, Bertoldns de Pallude, 
Wolderus Magnus, promotor et actor negotii principalis, 
et alii quam plurcs fide digni. Datum Plawe anno 
domini gi«CC<'LXXX«VUI% XU« kalendaa Augnati» per 
manum Martini de Malin, nostri notarii. 

Vmk den Origtnale, anf Pergament, in einer ichOneB, festen 
MinuAkel, Im grossherzo»!. mekleab« Geh. u. Haupt-Archive ; 

so Schwerin. An einer Schnur von rother Seide hängt ; 
noch die untere Hälfte des Siej^els des Fürsten mit dem 
werleschen Stterkopfe und einem Stern in dem untern Schild* 
Winkel; von der Umschrift existirt noch: 

IM ♦ MCHOLÄ 

Vgl. UiluiBde vom 13. IXecemher 1291. 
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LXV. 



Der Bischof Heitmann van Schwerin verleiht dem 
Kloster Dargtm den Zehnten aus dem Dürfe 
VippemUz, nach der Abtretung desselben durch 
' den Ritter Hermann Musteke, 



Hermannas del isratiaSzwerinensis eccleaie epiacopos 
vniuersis fianc litteram visnria salatem ir» domino. Notuin 

esse volumus vniuersis, quod Hermannus miles 
dictus Mosteko decimam vilie Vippernis, qaam a 
nobia In feodo tennit, in manna nostras reaignanit 
talHer, vt ipaam fratribns monasterii Dargnnensis, ordfnis 
Cysterciensis, dyocesis Caniinensis, conferremus. Cum 
ergo per Innocencii pape tercii decretalem illam: „Cum 
apoatolica aedes*': decimaa laycia infeodataa lioite poa- 
aimns aliia cotiferre eccleaita, dicti Hermanni militia 
et suorum amicoruni, qui iiobis et ecclesie 
nostre Semper fideiiter astiterunt, precibus in- 
dinatiy totalem decimam memorate Tille Vippemia 
oonferimaa monaaterio Dargnnenai et fratribua inibf 
iugiter deo famulantibus liberc et quiete perpetuo 
posaidendam. Vt autem liec DOi»tra collacio rata per- 
maitaat el ttUbatay preaentera Utteram inde conaeriptam 
dedimua ipaia fratribua in Dargun aigilli nostri munimine 
roboratam. Testes horvmsunt: ^icolaU0 i&Muü, 
Johannes Molteko, Mathyas et Gerardus fratres 
dicti Ketelh&tf Uermannaa Moateko, Uermamuia 
de Bataow, militea/ et alü qaamplurea. Datum Wann 
anno domini M<»CC<>LXXX«VmS in die Elysabetb. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer festen Minuskel, 
im groMherzogl. Geh. uad Haupt -Archive su Schwerin, ge- 



D. d. Warin. 1288. Nov. 19. 
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todd Im Uacb MeU. Uriu 1, a 184. OrigbU« 

hSns^t nri einer rolh Midencn Si huur das runde Siegel des 
Bkchob ▼on ungelluterteni Wachs, mit braunen Ffrniss 

öberro^en: auf einem Sessel sitzt der Bischof mit de« 

Siabf iu der linken und t'incm aiifsjesclil;i;;»'n«'n Uiiclie in 
der aiisgcKtrecklen rci iitcn Hand, zur Kecülca die äonae, zur 
Linkt'ii der Mond; Umschrift: 

*i« hURMHN ... D. .RÄ SWIIRCNUNSIS. 

äC( Lasi« . apis( hoFvs . 

VgL die ■ichelfolcNMie UckiiMie yom 16. Jen. im. 



LXVl 

Der RUier Hermann Matteke enUogt, unter 

Bürgschaft des Hüters Nicolaus Hahn, seines 
Verwamdien, allen AnspriicAen, welche er an das 
Kloeier Dargun wegen der Grenzen des Dorfee 
Methling und der Zehrüen aus dem Dorfe Vip^ 
pemüz machen k&wUe, 

1). a. Uarguu. 1289. Jan. 16. 



Vnraersis banc litteram Tisuris Hermannus mtles 
dictus Mosteko .saliitein in dnmino. Teiiore presen- 
cium vniuersitati vestre protestor, quod omni actioni 
MO inpeticioiii, ifiiam «daenM fratres monastoffU Dar- 
gunensis habai super tenninia et iadicio ville Metlik, 
insuper et decima ville Vippeniiz, quam dicti fratres 
nunc a me redememnty penitus reomiciaui, omnibus 
cauais, qae inter noa Tertebantary amicabilUer terml- 
natia, ita nt nec ego, neo aliqnia heredam meonun 
SDper hiis vmquam deheamus vel possimus de cetero 
prefati. mooasterU fratres infestare. lo quorum teati- 
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monium •presentem litteram inde conscriptam ipsis fra- 

tribus relinquo sigiUis meo videlicet et jß,itOläi 
dllli cogiiati mei commun i tarn. Testes horum 
sunt: Jti€Olatt0 0AllttCf» Johannes Moiteko^ Mathyas 
et Gerardna fratrea dieti Ketelhot, milites, 

Johannes Segebotlonis, burgensis in Dyrain, et alii 
quam plures. Actum et datum Dargun, anno domini | 
(DO aa^ LXXX IX, domimca infra ocUnam Epypbanie. 

Nach dem im grossherxogl. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, in einer schönen, 
festen Minuskel. Angehängt sind zwei Schnüre aus weissen 
linnenen Fäden; an der ersten hingt ein «cliildfönnigei 
Siegel mit twel aofrecht iteheadeB, voa elaaader abgewea- 



SieiLLVO : hOROXNIU : BOUTIS % 

©VSTäKO. 



Das zweite Siegel, welches das älteste ^^t^^Uft^t ; 
Siegel gewesen sein würde, ist l^deir spurlos abgefallen. | 

Voa dieaer Urkonia e^Mil eine swelle Aoafertigung, | 
auf Pergament» In einer kleinen, cumiTiachen MinuakeL { 
Diese unterscheidet sich von der vorstehenden dadurch, 
dass, ausser einigen Abweichungen in der Construction, der | 
Ritter Hermann Musteko die Versicherung unter Zustimmung , 
seines Sohnes Bernhard und seiner übriijen Erben (de con- 
sensu filii mei Bemardi ac rel(>nim herediiin meonim) aus- 
stellt, dagegen die Anhängung des Siegels des Ritters Jlis 
coUaa IHabn ansliaat and dieaer Bberhaopt aar ein Mal 
vnler den Zeugen, wie in der vorstehenden Urkunde, ge- 
nannt wild. An einem Pergamentatrelfen hing aUela daa 
Siegel des Ritters Hermann Mustelw, weickea abgariaacn tat, 
jedoch noch aufbewahrt wird. 

VgL Urkunde vom la. Not. 1288, Nr. LXIV. 



I 



dfltea Starmlidken mit der Unmchrlllt i 



« 
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LXVII. 



Der FürH Nie^laus von Werls schenkt dem 
EHosier BMsrHn das Eigefähum an 4 Hufen in 
Bwron, die von dem HUter Heinrich von Kramon 
einst zum Unterkalt seiner Töchter Ubemfiesen 
wareuj jetzt aber zu einer Stiftung zur Kranken- 
pflege der Elostevjungfnmen bestimmt sind» 



In nomine domlni Amen. Nicobns dei grada do- 
minv» de Warle emnibim hoe ecf iyrt w Tisnrie seletem 

in oiiinium saliintore. Qiioniam lahenfe teiii[>ore omnia 
labimtor cum tempore et »»iinililer gesta bominum ca- 
derent in obliulonem, niai forent scriptis notabillbos 
eoromendata, nonisse ergo Tolomos tarn fntnre, f|iiam 
presentis propa^acionis lioininC8 hoc scriptum intuentes, 
qaod HO«, dei intuim et pie geaitivoU eins Marie^ qna- 
tuor manaoa in Borowe, 4|aoa qnondam habaerat llin- 
rioo« miles innior de Cremnn pro recepcione necnon 
emendacione prebende .suannn iiiiarum in Dobertin. cum 
omni iure, iudicio et liberiate, qua eos possederat, 
Fccleaie ibidem eonferimua bona fide; Terom eciam de 
nostra BberaKfate plus addidmns, Tidelicet eomiidem 
mansorum proprietatem iam clicfc ccclesie confercntes, 
ut ea deinceps cum quiete coramodo perfruatur. Quos 
mansoa dominna Hinricoa, eiusdem loci prepoaitus, vir 
renerendn», cum Tolantate sni conventna ad infirmilorinm 
Dobertin assignauit, ut inde, (]uod de communi pre- 
benda haberi non poterat, dominahuK infirmantibns pro- 
ueniret. Volentea igitnr, ut tarn piam factum firmum 

Utk. im OM«kl. nUa. h 9. !• ' 



D. d. 1:^. Aug. 29. 
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maneat et iogiter illibatom et nt naHas raun raecesaor 

val<'at huic facto contrairc et eciam non autieat nostrum 
[tarn] racioiiabüe donum infirmaFe, preseutem paginam 
sigiUi nostri rabore fecimoa coasignari et testiqni in- 
acriptione coromuniri. Teates antem huiiis facti amit: 
milites: ArnoMus Bruzehauere, £icOlaU0 ^ätlt, 
Johannes de Duzein, Johannes et Bernhardus iVatre^ de 
Beiin, UenrScas Kimt, Conradus de Cremun, }{tee fao- 
que junior Henricua de Creman« et alü quam plures viri 
prouidi et honesti. Datum anno domini (DQO LXXX 
nono, in die decoJlacionis beati Johannis baptiste. 

Nach datr Ainchrlft ans de» 14. Mrk. loi AmMt« des Elasten 
Dobberdo. Gedrackt la Rndloff Uib.-Iief. Nr. XLVIU. 



LXVlll. 

Der Akt Wichard von Buk&m tmd der Rath 

der Stadt CössUn legen einen Streit zwischen 
dem JBaster Dargun und einem Knappen 

fVichard Roth bei. 

D. d. Cdsalin. I288L Septbr. 18. 




Vniuersis Christi fidelibus presens scriptum visuris 
aeu audituria frater Wifibardus dictus abbaa in Bucbonia 
▼niversitasqne consulum in ciaitale Cuaaalin aalntem 
in domino sempiternani. Quia rerum gcstarum recor- 
datio sepiua celeri obliuione deletur, nisi litteraruni 
memorie accnratiua eommeadefar« Tniueraia Christi fide- 
libua, quibaa hoc scriptum ezhiberi contigerit, presen» 
tibus proteMamur, quendam famulum Wicharduni agno- 
mine Uufum super quadam diasenGionis causa» que 
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inter ipsam et ecciesiani Dargunensem vertebatur, com- 
positioMm amicabilem inüMe. Mam eoran nobi» el 
•Iiis ▼eridiciSy ad istnd negatinin terminandmii 
diractis et adaocatis, yidelicet fratre Wieiiardo et 

Conrado moiiachis et satenlutibus de Darguii et t'raire 
Henrico celerario in Buchuaia et fratre Johanne dicto 
de Camyn connerao de Dargua, domiuo Dithieuo de 
Siezen, domino OIriea de Bcnenkosen, domino 
C^OlaO Juanen, domino Matlna Ketelhuth, d'»- 
mino Henrico dicto de Siiua, domino Verkeuiz, mili- 
til»aa, Teaaeaiaro filii Swantoai Paulo filii Bartofi, 
caatiooeaa eoiaposidoiua, que wlgariter orveyde dicitur, 
perej^it et ipsam vna cum amico ruo Ilolsato compro- 
mibMOOibus et iuriimentis pro se et filiis suis et aiuiciä^ 
natia ei uaacitairia, firmiaMne atabUiatt. Noa igilar, na 
prediela compoaitio in reddioe contentionia acrapalum 
relabatur, ipsam liberum fecimus et securum, vnanimiter 
repromitteute«, vt nullus ex parte Dargunensi» ecclesie 
aibi aa« aaueia aoia pro iUa canaa diacarßief dudc in 
Cuaaalin aedata, impedimeatiua aliqaid irroget vel 
^aaamen. In cuius rei euidentiam presentem cedulam 
conscribi fecimus, sigillorum noslrurum munimine cou- 
aignantes. Acta aont liec anno domini M<^C''LXXX1X% 
in craatino Lamberti epi^sopi et martiria. 

Mrackt ia Unk Bbkleob. Utk. 1, 8. 187, nach den Origlaale 
liB griMsbenogl. Geh. aa4 Baapi^ArcUre so Schwerio, anf 
Pargament, in alaar engen und kleinen Mfaiaaicel. An iwet 
aaa der Charte geschnittenen Pergamentttreifen baagen 
zwei Siegel: zuerst das elliptische Siegel des Abtes von 
Biikow, zerbrochen; dann ein ninde.s Sir^^el: unler einem 
Stadlthor mit Thurm, zu dessen beiden «Seiten unter Mauer- 
aianen eio ScbiU mit einem Greifen steht, ein stehender, 
Biacho f} Uiat cfcrilt; 
— .... TRTfö . CV — 
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LX1X. 

Der Fürst Nicolaus van Werle verleiht dem 
Kloster Dobbertin das Eigenthumsreeht an dem 
Dorfe Lupendoi'f welches das Kloster von dem 
Hüter Nicolaus Halm gekauft hat, und einen 
Antkeü an dem Aalfange bei der Eldenbrüeke. 

D. d. Malchin. 1390. 



Illnricus Her von Werle gibt mit bewilligung seiner 
Sohne Nicolai und Hinrici dem Closter Doberlin den 
eigenthumb des Dorffs Lvbendorff, welches sie 
von i^tla\3)fi IßaiiCU geknufft, niil aller zubehoning vnd 
Mahlen etc., aussgenominen dreien hulen durch Petrum 
▼on Wademanshagen gekauffi, so zur Kirchen zu 
Güstrow gegeben. Ferner hat obengedachter her dem 
Kloster Dobertin ein teil des Aelfanges bei der 
Eldeubrugge gegeben, noniÜch vier marck Pacht da- 
uon vnd den dritten teil des Aeiss, so gefangen wirt. 
Actum et datum in Malchin anno domini 1290. 

Aus Dan. Clandrian's Rej;est«'n der Urkunden des Klosters Dol - 
bertin. Die ( rkiiiide selbst fehlt; sie ward nach der fol- 
genden >>. wahrscheinlich imJ. 1579 as die Halm au^vliefeit 

Dai Eigenthim von 6 Mark Hebungen aus Lupendorf er- 
warb das Dom-Colleglat-Stift Güstrow am 25. Mal 1387 von 
dem RHter NIcolans Hahn ; vgl. oben Urinuidp. 

Der Aalfang bei der Eidenbrücke war wohl bei Elden- 
bnrg am Cölpin-See, da die Hahn und von (Jehrden nach 
der Urkunde vom 24. Jimius IM)"! die Kecbte ihrer Vor- 
fahren an den Cölpin- Gewässern an das Kloster Malchow 
verkauften. 

Das Eigeutbnnsredrt der Fttialen an Lupendorf bestand 
ans „ettiehen GeMpichCen, den Limmer- und Fhclwiehnten, 
Diensten und Jagdablagern^' ; datu erwarb das Kloster Dob- 
liertin im J. 1307 (v-;!. Urkunde) von dein Fürsten ISIcolaus 
▼on Werle das liödisto GMklftt und die Beden von dem 
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Dorfe Lapeodorf und der BfQMe. Am II. Hin 1577 ktoften 
die Brider Werner and Acbim und Werner Haho «af B«* 
eedow oad Hlnriebi^egeB Ar 9200 Galdea alle diese Lasten 
TOB dem Kloster Dohlicrtln zurück. Das Kloster Dobberrin » 
scheint Ul)rl:;ens mii dt n Ki^cntliiimsreciiten aiicli den Besitz 
des Dorfes Liipendorf in Anspruch «jenonirnen xu h;ilirn; 
am 30. Junius 1343 iiess es i>ich \ on ilm I iir.sti n von \N t rle 
das Dorf versichern: vgl. v. Maltzan2»che LTkuodeD-^amm- 
lung, II, 8. 56. 

UeMgens war das GeschSfl scbon vor dem 13. Jnnloa ; 
128S (vgl. oben Urk.) mflndllch abgeschlossen. | 

Vgl. ferner die folgende Urknnde. 



Niedai md Hinrici Hern f^n Werl« brieff» darin 

sie glefchfals was in «vorigem ihres vatern briefe von 
Lubeadorlf vnd dem Aeifange bei der iüldeu- 
brngge gemeldeti [bcatäUgeo]. Aclum el .daUiM 
M alchia im 

Aus Dan. Clandrian's Regesten der Urkunden des klostecs 
Dobbertin. 

Habel ist gescbiiebeo: Diese beiden Brleffe sein 
den Hanen angestellet Ao. 1579. Dasselbe gilt von 
der Urkunde, dnrcb welche der Fflrst Klcobns Im J. 1307 
(vgl. Urk.) höchstes Gericht und Beden von Liipendorf dem 
Kloster Dobbertin vcriit-li. Die t'rkiindm selbst tiind jedoch 
in dem habnschen Archive nicht mehr lu inden. 



LXX. 



D. d. Malcbin. 1290. 
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LXXI. 

Der Fürst Nicolam von Werls verleiht dem 
Dam^CoUegiat'Siifte zu Güstrow auf Antrag des 
Hüters Duding das Eigenthum von zwei Hufem 

t» Kuhs, 

D. d. 1291. Febr. 3. 

>ycolaus cJei gracia dominus de Werfe uniuersis 
Presens scriptum intuentibus salutem in uirginis filio 
benedicto. Jostoriun discraoio hoc expostolat et requirit, 
ut pia facta hominnm, ne oblioioni tradantur, litteris 
c()iis( ribantur. Hinc ej>t quod scire uolumus uniuersos, 
qui haue pagiiiam susceperint perlegendam, quod iios 
ad instanciani dilecta inUitisDudinghi duoram raansorani 
Proprietäten! in Kozitse aitoram* dediimia oninipotenti 
deo in Güstrow e et beate genitrici eius uirgini iMarie ^ 
necnon et beato Johanni ewangeiiste et sancte Cecilie 
com omni inie naaaUonun perpetno posaidendam. Ne 
igitnr haiasmodi dado a noatris porait aucceaaoffibns 
dubitari, sigilli nostri mnnimine roboramus. Teatea 
sunt milite^: J|iCOlatt0 ^dXlW, Johannes et Ber- 
nardus fratres de Belin, Johannea Koa, Hinricua et 
Conradaa de Cremon« et alii quam plures pronidi et 
honesti. Acta hec aont anno dominice incarnacionia 
CD^CC^ nonagesimo primo; datum in die Biasii per 
manne notarü nostri Johannis de« Retze. 

AmSum Pergament • Diptonatariiiai det Don*Collegiat*SlillM 
GBsirow aas dem 14. Jahrb. faa grostbenogl. Geh. n. Banpl* 
Aichlve SV SchweclB. 
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Lxxn. 



Der Fürst Nicolaus von Werle verleiht dem 
zum Kloster Amehmgshom geh&renden Mänch- 
\ hofe Dransee für die Mühle zu Priöorn und 
I ß20 Mk. Pf. mehrere Güter zu SoUzam, Fip- 
j peraw und PrWom mit der Ftsehereigereehtiffkeit 
, auf der Müritz^ so wie das Eigenthum der obern 
I SekUder MMe, m dem Rechte, mü mei e hem der 
Mihechhof seine übrigen Güter besitzt. 



b Doniii« iMide et indfaidoe trinStatte. Nm Ni- 

colatis dei ^racia dominus de Werle TiiliierRis sancte 
matris ecclesie filii« preseiieia visuris in pcrpetuum. 
Cm BumdaM Tarietatis oarMui ambigvns ki sni varie- 
täte nichil habe«! certiaa» quam ad ea,- q«e rite acta 
sunt, statfin cnm non pla«ent, 8e ifielifieC et Immutare 
conetur, expedit, de rebus gestis scripturam fieri, per 
ifvain gerne rei «eritaa posteria darins elaceacat Uinc 
eat ^fMd tenoffa preaendom pobNee reoognoaehmia, tarn 
■ presenfibns, (]iiam ivtaria nattmi Hart oapientes, quod 
I venerabiles et in Christo nobis dilecti dominus abbas 
totaaqae eonaeotaa monast^rii de Amelungesbonia, Cy- 
aiareiflnaia ordbda, Hildeiiaemeiiaia dyocesia, atipia 
fratrea eoran manentea In Dranaa moleiidiniiiii aoani 
in dominio nostro situm quod Priborne dicitur, cum 
Omnibus vtilitatabua saia et proprietate, sicat ad ipeos 
pertiirait, ad masaa et TtlUtateiii nobia totaKter Mi§> 
■asenMl et resignaaerant Insu per dueentaa et viginti 
marcas denariorum promptas ab ipsis rercpimus. Pro 
quibua omnibu»^ accedeute beneplacito et consen^u 



D. d. Köbel. 1291. März 17. 
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clilecte matrU iiostre domine Sophie ei fratnira Doatro- 
nun Gmtberiy BernaH^ HeDrici et Jolianiiifs de metiite 

fi(l»!ium vasallorum iiostrorum consilio, veiuiiüinius, 
donauimus et donamus eisdeni domino abbaü et con- 
nentui in Ameliingesboma ei fratribus eomm in Dranseiy 
perpetao, quiete, pacifice et libere po«sidere qaedam 
bona in Soltso we, videlicet curiam quandnm cum fuiido 
suo siue insula, in qua sita est, necnon tres juansos 
ibidem ad eandem curiam pertineniee, Üem vmim mmi- 
anm in Vipperowe el qaarCam paitem atagai, qnod 
Sznmit dicitur, et medietatem caiusdam aqae, que Reke 
dicitur, iuxta viüam (vartz, necnon alios quinque nian- 
aoa in Priiionie. Que onmia emimoa a fideii aostro 
vasallo HeBrico de Rorbeke armigero; qei cum oaula 
lata e«m vxore saa et heredibaa suis nobis resignaaset, 
fratres predictos in pu^bessionem iui»iniu.s eorundenif 
volentes vt ipsi ca cum termini») quoa nunc baimt 1 
«el ab aatiqao babuiase diBeacaBtnr, cmn omnib«» i 
attineiitüa aala in ailiiis, pratis, paacuii», campis, caltia | 
et incultis, in aquis aquarumque decursibiis. cum in- , 
tegra proprietate et liereditate tarn in aceia, quam in \ 
areanun apalüa, qaa kotworde dieootw, siae dinum»« l 
cione et diaMiisione aliqua iugiter obtineant et ex toto. ; 
Ceterum fratres sepedicti habebunt pruprietateni quatuor 
mauaorum in Soltaowe et omnium arearum. que ad ; 
ipaoa maiMoa peftineiit ¥al partiavenuit antifaitiiay «pM 
nuiRsoa emii aibi TidemaBMia Priborae, b argca a i a ia 
Hobele, ab eodeni llenrico de Uurbeko superius me- 
inorato. Freterea iidem frntres racioHe proprietaiis et 
inale poaaeaviouia, quam halieBi in prelatiB banit al 
HMHisis, babebaat piacatwam ia aqaa Maria, aical Hcb- 
ricus llorbeke habuit et c-eteri vasalli nostri habent 
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apud aqim Moriieo oomiiioraiitM. Insoper Tcndidii 

prememoratis fratribus proprietateni superioris molendini 
in Schilde, scUtcet iuxta villam £ale siti, »^tatuentes, vt 
■«Um iatni («nniMHi .doaiuwi m^uü m io ÜMiiM €l 
anuie ipmt moleodiai Inlr« mpra vlloiii inpedU 
mentum, quod 8tcwinghe dicitur, faciat; et ad iirmaii- 
dum obicem ipsius molendiin terram ia dominie oosiro 
aocipieot el aoqaireut. Vt igitnr com progenitoriboa 
aoctria, qai eedetuun im AmekuigMboffiMi eternoram 
intuitu libevaliter d(»tauerunt, de manu domini, in quo 
uiuimus, niouemur et »umiii», recipiainus duplicia, gra- 
ciaiii scilicei ia pveaenti H ^riam in lolaro» ddiia* 
ein— a et Mb«italflSt qm» ipai pMgaiiitaiM Boatri im 
qvIbiisewKfiie loci» eis donaaeniBt, ratas haberous et 
oonfiroiainus eisdem, volenie», vt ipsi bona »»uperius 
meMiata eadam libartate» iMtieia, toto i«r» ei |4eoo 
Mido, aumt babeat in Dmae, i«i$itlr paaaideant, Iii 

* 

quoniin omniiun testtmonMiiii presentes Ihtere slgiili 
nostri muiiiniine .sunt firmate. Te}«tes sunt: dominus 
JobanoM ätormen, prepotiitua in Bobelei itam JliCffUHtf 
di€toa|i|«M^ MatbiMKaialbai, Comate dadaiiMa» 
TbaiM|ttardas de Gaaateaeae, Jobaanea et Bemaidaa 
fratres de Beüu, Conradus Bune, Vulradus Dargaz, 
Jerialaus, Johannes de Morin, Otto de Kitsowe, Jo- 
bamiaa de Banelbergbe, miJitea, Um Tldanoae 
•engart, Erkeabreebt, aaibo Conyut, hü afa ii g a ii , et 
plurcs alii fide digni, ubi hec acta sunt, pariter affae- 
runt. Actum Hobele anno gracie (D^.CC^ JJiXXJL^ primo, 
XVI iralfMibffi Apriiia» data» per nanni fabmiia da 
Rcta, eapellani et BoCarii cetie aoatre. 

Iftcfc dentm Haupt*Landes«ArcUire snWolfeaMUalbelbidiicbta 
Originale gedrockt fa Riedel Not. eod. dIpL Brand. I» S. 450. 
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Der Fürst Nicolaus von Werle verleiht dem 
Dom- CoU$ffiat' Süße tu GfUirom das Pntrmua 

der ßrehB zu Z$kna. 

D. d. 1291. April 16. 



In noDNne doaioi AmMi. Mjooloas M graola 
donimis de Werle omnikae Cbrtsti fidelibos pre«enleiii 

paginain inspecturis salutem in virginis filio Jhesu 
Christo. Notum esse uoiumus presentibus et futuris, 
f«od DOS eeelesie in Gttstrowe) a Bostri» fimdale 
progenitoribus, quam favore proaeqaimer spe- 
ciali, ut eciam aliquo gaudeat nostre dona- 
cionis presidio, ob renerenciam gloriose dei geni- 
triois aanodqne Johannis enangelisle et aancte Cecilie, 
pro aaloCe aniraaram anteceseomm nostreram et dilecti 
patrui nostri domicilii liernanli hone meinorie, ek de- 
nooione aincera dedimus ecclesiam in Cena cam omni 
iaroi qvod perdnere dinoeoitiir ad patronrnn, ita ut ea- 
noniei eiasdem eooleftie Gvetroweneia prefirta eodesia 
in Cena pro suo possint conimodo in singtiHs ordinäre. 
Vt igitnr huiusmodi donacio a nostris non dubitetur 
avoceaaofibiis, eem nostri aigUli monimine daximoa ro* 
borandam» Testes bnias sant: Jobamies Coz, AteO^ 
laU0 )ßsne> Bcmardus de Belin, Mathias Ketelhut, 
Conradus Bune, milites, et aiii quam plures. Datum 
anno denim »«OCXO primo, XVI kal. 



Aiu dem Pergament'Diplomatarhim des Dom - CoUegiat - Stifte« 
Güstrow aus dem 14. Jabrii. im grocsberio^ Geb. u. Haupt- 
Archive »1 Schwerin. 
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Die in denuelben DiplooMtarium enthalleie Bestätigung 
der Verleihiin-^ durch den Bischof Petrui von Camin, in 
welche die vorstehende Urlcunde auch tranManilt Ist, ist 



lUr Fürst Nk^kuu von Werle verleiht dem 
Bürger WeUer Qret tut Parekim ö thfen im 

Dorfe Cuppentin und eine jährliche Hebung von 
32 Hühnern aus den zmei Krügen daselbst^ 
ttelche der Bitter Heinrich von Cramtm besessen 
und aufgelassen hatj mit dem Eigenthumsrechte, 
zur Fundsrung und JDeiinmg des JÜars Sunonis 
und Judae in der Georgenkirche zu Parchim 
und bestimmt die Patremats^ VerlMsdne dieses 

Altars, 

D. d. Rostock. 1291. Dec. la. 



In Boaiine dofoyii Ajmq. Nos Nioolaiift dei gnoia 
doninos de Werle omnibiis in p^etanm. Naj^aetay 

que perpetua esse yolumus et In memoriis fetineri^ 
per lapsum temporU euanescant et pereant, consueui- 
mos ea fidedignonua viiornai ei «actentwuniBi litteranna 
teetüaanio pariwanara. NotaM agitar aaaa ▼olanas 
tam poateris, quam preaentÜNis, quod eom diketaa 
miles iioster et fideliä iieiiricus dictus de Cremun quin- 
que mansos ia tiUa Kobendia com prouentibos trigiata 
daaram paUaffnm ibidem la daaboa tabenaa in »aaaa 
noatfas libere resignasset, DOS de eonsi lio Taealloram 
liostrorum et consiiiarioram fidelium eosdem 
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cpiinque mansos cum omnibus pertlnencüs 'ftufs, yidelicel 
agris cultis et Incultis, aquis aquarumye discareibus, 
areis, pratls, paseuis, palludibus, virgultis et nenioribus, 
prout infra terminos et per termiiios 6uos in latuni et 
in longom protenduntnr, cum omni iure et iadido, quo 
ipsos quinque mansoe necnon et prouentns antedietoram 
triginta cluonini pullorum memoratus Ilenrious dictus 
de Cremun miles not»ter a.iiobis dignoscitur liabttia&fl| 
dilecto pobb VVoldero Magno, borgensi ciuitatis nostre 
Parchem, pro centnm marcis denariornm vsualia monete 
liberaliter dimisimiis et gratanter, dando nichilominus 
eidem proprietatem super dictis (|iiiiique mansu» et pro- 
uentibus ad fbndandum et dotandum altare ▼num in 
htMrMi dmnilpfOteMä» dd^fSusque pie a^iehetrieis Titginis 
MaMe necnoo et beatoram spe»toloram Simonis et J«de 
in ecclesia i^eati (ieorgii viuituii^ l^archem, ad quod 
altare perpetno singuiis liieb»» celebrabitur yna miasa 
et dieti Wolderi, suorum parentum et heredum memoria 
iiigis fiet Annuimns ecfani, quod idem Woldems pre- 
iiotatum altare conferet teinporibiis vite sue, quo 
tau dem defoncto tres sui iratruelea videlicet Nicoiaoa, 
Thidericaa et Woldems idem altare conferre debebont 
per tempore vHe sue, quibus ornnibus de medio avblatis 
infra quatuor septimanas eiusdem altaris extunc collacio 
ad plebanum ecolesie sancti Georgii dictc ciuitatis 
Piarebem, q«i pro tempore fuerit, pertiaebit, adiecto 
eeiam, quod ipsum ahare eidem eoolesie incorporari 
non debebit aliqua racione, set idem altare speciale 
beaefioium perpetuo permanebit £t ut hoc, quod per 
noa lite et tadonabile faetm aal, per aoeeeaanm tem> 
poria a nallo prorsoa immvtavi valeat uel infringi^ prä- 
sentem litteram conscribi inde fecimus et ipsam sigiili 
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nostri muiiiniiiie duximus roboraiulam. Testei^i huiiis 
facti sunt: J|tCOlau0 ^AXitf Jobanne« Kozs, Johannes 
•t Bernbardaa de Baiiia, Taoqoaite da Gviatesels^ 
CoDradoa da Graaran, Malhiaa KaCalhot, Conradaa Baao, 
milites nostri, Johannes de Reze, capellauub noster 
et notariu8, Thetmarus, capellanus noster, vniuersi con- 
aalaa ciaitatia Doatra Pacchcai. Datum at actum am» 
domiai «rCCXCP, m die Lucia viisinia el martiik» 
in Rozstoc. 

Vach dem Ori<^inale, auf Pergament, in <>iner schdnen und 
festen Minuskel, im ^roHslierzo^lich-raeklenlMirgischen Ge- 
ht imcn und lliiupt- Art liiv <• 711 S( Inverin. An einer rothen 
seidenen Schnur hängt ein sciiild förmiges Siegel mit dem 
werle«chen .Stierkopfe und mit Sonne, Ifond and Stern in dna 
ScbtMwIttIcela und der Umschrift: 

»iiSlt'lLL\M*DO(l)lNI'MCH()LÄUDa*WäKLa* 
Vgl. Urkunde vom 21. Julius 1288. 



LXXV. 
Der FOrsi 19leolavs 

Verkauf mehrerer Hebungen aus der Kibbolds- 
oder Varmükie zu Leknreeht. 

D. d. Malchow. 1293. 




Qua ooBfiffBiat tox taatinm valviviis litaca^ dabent 
nianere merito inconcussa. Hinc est quod tarn ad pre- 
aeociunii quam futurorum notitiam uulumus iieuenire, 
quod Boa vidclicai Luderaa at Marqaardua firatro», da 
boMi «cduBtata al BUlura dalibetaaioiia noatra» cmioonm 
et haredum nostrorum, vendidimua Marquardo da Wie 
et genero suo (lotfridu et eoruni heredibus in molen- 
diDO noatro dicto Gibboldiamalen uigiati et quatnor 
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tremodia annone, doodeelm «üffi^fifai et duodecim brasei 
ordeacei, quam annonain in predicto molenduio recipient 
et in terminis mansorum eiuadem molendinL Hanc 
eoiam annoDM» si eis placuerit^ sosler nolabit molen- 
dioarioa eine matta et in ciailate ad eoram Kbitam 
preseittabit. Habebunt eciam ad usus eoruni duo iugera 
in prato nostro. ^^08 vero de predicto moiendino et 
nansia adiaecntibiia «rdinaliimuay qoScqiiid neatri pro* 
fectvs et Dosfre fiierit Tolantatia, ita tarnen quod per 
huiusmodi ordinacioneni eorum proueiitibus nicbil valeat 
deperire. Item ai dos vei heredes nostri re^idua bona^ 
qne in aepedicto molendino habemua, vendere decreue- 
fimiis^ nvlli venderona potios, quam predicto Marquanlo 
et Gotfrido suo genero prelibato. I dem vero nobis facient, 
si sua bona vendere voluerint, vice versa. Redditus 
predictoa in festo Micbaelia recipient, nec noa qmcqnam 
recipiemus, niiai eonim reddttna prlna iherint integra- 
liter persoluti. ' ^ 

, . Nos vejro^ r^^c^^auß dei gr^ci^ dominu;^ de Werle 
hnic Te»4it>pni cpnaensum adhibninras et predicto Mar- 
quardo et senero suo predictoa redditna iure feodali 
contulimos et eorum beredibiia, postqnam a nobis po- 
poscerint, conferemus absque omni servicio et petitione, 
urbiuni aimiliter et [ponciom] atnictaria. In cnios rei 
testimonhim pfeaiens scriptum fpais oontnliimis tfigilli 
nostrf nranimine robonrtum. Teatea bnio» smit; 
COlatt0 i&nllU9, Mattbins Ketelhot, Conradus Bano, 
Ludolfus et Hartwicua fratrea de Oldenborcb, Reyne» 
kiniia C^iapas et lirater saus Cvebhardaa) Ghermdvs 
Hnacammer, Jobanneti Hnkiacbol, Gammo, TMeKcns 
Clericus, milites; Reyneke Bune, Ericus Betemanni, 
Ericoa patruua anusy fiati^laoa de Zante, Conradus de 
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Stocilete, Heiumenis de Malchow e, jfti(Ol4ltt0 #SUlt0» 
JacobuB 4m Dmntmmf Bnoldos, WerMnu ei Gotcmer 
frafter mos, N i o oI — • Kelelhot, HemaiNM» Spanme, 

Meinardos frater Erici, Johannes Clericiis, famali. 
Acta sunt Lee anno domioi M°. CX^ LXXXXll^ daium 
Halchow«^ m nenior» ante aandam civRatank 

Aot im Uikaadea dei Klotten Malchow, gedruckt ia RudIof*a 
WtAM Mr. UL — TgL Uitaadt wm tt. Mai UM. 



Fürst Nicoiays van WerU aekenkt, mU 
Zustimmung seines Bruders Günther und seiner 
andern Brüder ^ dem Kloster Mickelstein das 
Eigenikusn der Gbvimer Mükie mU aUen dm 
Freiheiten , mit welchen sie Rosin besitzen, laid 
mü der Freikeit des Wussertaufes und der Fi- 
sekerei In dem Flusse vem (roslnsehen) See bis 

über die Mühle. 

D. d. (Gibtrow). 12d2. April 24. 

Ia w o ro fa i a aanote et MieMae trinitalia. Mieolaaa 

dei gracia dominus de Werle vniuerMS Christi fidelibus, 
ad ^orum noticiam presens scriptum peruenerit, per* 
petoa paoe ftai« Acta heminau tempCMria labilita» et 
me m or ie dabllitas dealraeret aot tnataret, si non illa 
scripture ueritas et testiuin peiheiuiarei digiiitas et fir- 
maret. £a propter recognoacimiis presentibus prote« 
ataado, qnod noa, ab boaarea domini aaatri ibeaa 
Chriati al rwnieariwi iataaMiala «iigfaiia Marie, fratram 
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n o itrou « Gvnthcirl. videlieet et aliomm ooasaisii k** 

niuolo aocurreiite, monasterio et coimetitui Lapidis 
sancti Michaheiis, ordinis Cysterciensis , dyocesis Ual- 
bersteileiiaiBy liberaliter donaiiiiniis proprietateM moleii- 
dini apud Glenio, eom suis tenniBis Ubeia et perpetao 
pessidendam, ibma et condioioaibna sabnotatis, ut 
videlicet ab omni peticioiie, seruicio et exactlone nostra, 
auoceseoram noslrorum aduocatoruinque perpetne ait 
exemptimiy quia taliter dictnin moleDdinvm Jobanneii 
Haghenineister a nobis tytulo tenuit pheodali et nobia 
ad donacionem huiusmodi resignauit. Insuper conferi- 
moa monasterio supra ticriptO| ut omni übertäte gaudeat 
in dicto molendino et /raatnr, qua gaudet de bonia f»aia 
in Besin progenitoram noatrorüm gracia ab "aiifiqao. 
Damus eciam monasterio sepedicto, ut nulla occasione. 
iseu modo aqua de e>tagno «npehacente a prefato mo- 
lendino .tnibatar aiedo aKquoi W aüaa\4ed|icataff;.' pr»- 
teitea akictam snpra. et i^ifffa ^taa , purgapi^ ppeacripU« 
plenam conferimus libertatcm, ut uidelicet defluxum et 
affluxum ordineut pro suo commodo et utilitate molen- 
dini aepiua nominatL Preter bec cupientes prelati 
monaaterii et fratram quietndini pronidere, coneedimaa 
eisdem, ut nulla in stagno offendicula fiant, que were 
ttulgariter appellantur, preter ea, que nunc facta sunt, 
ne per boc in eaptiua angnittaram. aeu piaciaa pre- 
aofiptom iMMMiatenam defiraadetnr, quam captwaai 
eidem monasterio in suo alueo recegnoscimus totaliter 
pertinere. Testes huius donacioiiis sunt et presentes 
faerant: jBifffflHig AlUltgt Mathias KeteUiut, €oa> 
radw Jobai^nea etBenuüdasde BeU»» Herrn lanaa 
MRbfeke, milites; Henricaa de Stolp, Jobannea flione* 
tariuSy ciues in Guaterowe^ et plarea aUi fide digni. 
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Datam per manuni Johannis de Retze, capellani nostri, 



aimo aonriDt (B<'CC''LXXXXU% in die beati Georgii 
mftptffia. 



Nach i\viu Originale, auf Pergament, im Stadt - Archive von 
Giiiitruw, io einer festen Minuskel. An einer Schnur von 



Mtber «Ml ftlbwr Mi« Mtadl tli Stemel, wiean^. LXXIV. 

Der Name (Doiietarlaft bt oüt einen froesea Aafiuigi- 
boehicaben geechrieben. — Die DSffer Ibain besau da» 
baibtMtiWirbe iUoetMr llkbetein Mit tai J. im 



Der Für 9t Nicolans van Werle^ für sich und 
seine Brüder, verleiht der Stadt Flau das Eigen- 
tktm der Dörfer GropenÜM und Gsdin zur StmU^ 

feldmark, mit mehrem Gerechtigkeiten, 



In nomine saiicte et indiuidue trinitatis. Nicolans 
ei aai fratres dei graoia domini de Werle vniuersia 
Chriati fidelibas, ad quorum iiotician presena scriptnin 
peruenerit, in perptjtuum. Ne acta seu statuta rerum 
temporalium a memoriia excidant posteroriuu, uecease 
est, aopra hiia, qoe pro utilitatibus homiomii ordinantiir, 
€^onfici publica inatmmenta sigiDo autentico consif^ata.' 
Unde notum esse volunius tain presentibus, quam futuris, 
nos de cousultorum uostrorum maUiro consilio pro» 
prietatea, qae vulgariler egendhnm dicuntur, aillaram 
acilicet GropentlÜD et Gedhin pro trescentis mareia 
denariorura monete Rostokcensis no.stre ciuitati l*Iawe 
et eius inhabitatoribus mudernit» et postecis voluntarie 
oendidiaae ei uenditaa i»eoiiiele perrcKiaee, ita ui emnia 

Vik. 4M OMtU. Haha. I. V. 11 



LXXVll. 



D. d. Rftbel. im Mai 1& 
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ad predictas «fllas pertinencia) aioal nemora el pasciia 

et quelibet alia int er eamndem uillarnm termüios con- 
stituta, ad usum cioitatis nostre predicte perueniant 
perpetaA libertate. Prelerea donaniniiiay vt pr«&te ville 
ab ezaetiooe, qne dicitnr annua pelUio, et a danariia 
monetaram, neonon ponoinm eoustraetionibns et ab 
operc, quod burgwerc dicltiir, breviter quod dicendo 
ab unnijefsis angariis akuüUar et semieiis« qaoconque 
nomine censeantur, qne pro la pabblica et pro defen- 
sione patrie fieri consoevenmt, immones e«ae debeant 
et exccpte, ita iit nicliil iiobis in eis iuris remaneat 
in obsequiis exigendis, concedeutes et[iaiu], at agri 
earundem ttillarum pro commodo ciuitatis nostre, st 
bnrgenses deorererlnt, nnieiriqne chiiom domos proprias 
habentiuni distribui ualcaiit et doiiari. Itcin bur^ensibus 
cittitatis nostre momorale contulimus iura uasaUis 
nostris commnnia, snpra ezcessibus, qui infra dictamm 
nfllamm termiiiis perpetrari contigerit, iudicandi^ et 
eomndeni cxcossimm emendaciones partem terciam reci- 
piant expedite. Vt antem predicte donacioiiui seu liber> 
tatis priuilegium a nobis et a nostris snccessoribns in- 
conmntabile perseaeret» presens scriptum sigilli nostri 
munimine dmimas roborandum. Hains ergo facti ra- 
cionabiliter ordiiiati tcstes sunt milites: dumiuus 
fitCOi4IU0 09HUfif dominus Jobannes Coz, dominus 
Amoldos de Wzcedhen, dominus Bemardas de Betin^ 
dominus Heinricus de Cremon, dominus Nieolaas de 
Malin. Datum anno dominiM. CCXC secundo, Hobele» 
In ascensione domini. 

Mach dein Originale im Archive der vStadt Plau iuit<;otheiIt vom 
Prof. Schröter in Beilagen zu Wdclientl. Roilock. Nachr. 
u. Anz. Iä34, Stack 43> 169. 
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LXXViU. 

Der Fürst Nieolaus van Werte verkauft, unter 

Zustimmung seirier Brüder, dem Kloster Doberan 
die zweite Häifte des Eigentkums der Mükle in 
der Stadt GMrei» mit den dazu gelegtem FM- 
keiten und Gerecktigkeüen. 

D. a. Güstrow, im Jolii II. 



In nomine sancte et indioiduc trinitatis Amen. 
Hycolaos dcl gnicia dominiis de Werle omnibus hanc i 
Ktteram uirarfft salittem in domhio ftempiternam. Quo- ! 

' niam rcruni fjjesrannn ordinatio per reuolutioneni trin- 
porum a memoria labitur hominam, caatum est et vtile, 
▼t per acriptnre testhnoninm ardas memorie imprimatar. 
Hinc est qiiod ad posteromm noticiam cupimos IHteris 
prescntibus pnriieiiire, qnoH nos, de niatum fidolium 
militnm nostromm consUio, cum consensu nostromm 
fratram Guntberi et Johannis ceteroramqoe onmfam 
fVatram atqae cuheredam nostromm, proprietatem medie 
partis molendini in Guzstrowe censimnjue eiu.sdem an- 
iiuum, oidelicet qainquaginta tremodia brazii auenatiei, 
com eaptnra angaillamni et piscaeionibus» qne fieri 
possnnt redbiis, qne tKcantnr stolcenet et worpenet, 
vendidimus pro quadringentis roarcis puri argenti et 
pro quinquaginta marcis dcnariorum Lubicensiun nec- 
non pro decem marcis denariomm slaoicaliam ueoera- 
iiOibns domino Hj^ewardo abbati totiqoe connentai in 
Doberan in libernm et perpetiiam possessionem, ita ut 
non iice<it nobis, neque lieredibus, iieque successoribus 
nostris, ceisnm diisdem molendini occapare, minuere 

11* 
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uel mutare, salnis nlcMlomiiitti • aüis ipsiiiB molcndini 

Jihertatibus remanentibiis, qnas ipsi firmiter f^eruare 
flehehimus et ab aliis (lefeiulere ac tueri, sciiicet iie 
quis in ampne fiuitiiiiis, quo prefatum agitur inolen- 
«ItnDin, sarAum vel deorsum, nee exfra ipsum ampnem 
ad mfüare snperiü« Tel inferin« atlqiiod es nemo con- 
stniat inolendinum. nec ipsuin ampnem, inquautum idem 
molendinum impediaty permlttetur aliquia occopare. 
Libernm erit insuper eisdero fratribns de Doberan, totnm 
eiusdem molendinl censnm sine tbeloneo quocumque 
maluerint libere deducere vel in quenicumque vsum 
sibi magia vtilem commutare. Nullua edam moleadi* 
narioram extra ciuitatcin Gaestro.we longe vel prope 
residentiam in ciuUate predicta annonara afferre et extra 
ciuitatem niolendini causa «lebet deducere ad siuim vel 
ad alterius moleiidiiium. Ceterum predkcti iVatres in 
Doberan habebunt ins et iudiciom in eodem molendino, 
aiciit habent Tasalli noatri in bonb auia, sciiicet ad 
sexaginta soliilos; si autem niainres excessiis cuius- 
cumque generis ibidem contingerint, de quibu« forsitaii 
plus est dandoni) inde, nos diiaa partes tollemos et Do- 
beranensis ecciesia partem terciam retinebit. Insuper 
iidem fratres de Doberan habebunt liberam faraltatcm, 
Proprietäten! bereditatis eiusdem mnlendini entere et 
aliqnem de eorum fratribns ibi preficere, vel idem mo- 
lendinum Tel censnm eiusdem, sicut a nobis ei|ienint, 
aüis, si ifa maluerint, possunt vendere vel cciam pro 
debitis obiigare. iNullani eciam in niolendinarios eiusdem 
roolendini, postquam Doberanensis ecciesia hereditatem 
ipsitt!« emerit, exactionem precariam seu qoamlibet aliam 
ne({ue nos, neque nostri posterl faciemus. Preterea 
proprietatem medie partis sepedicti molendini in Guz- 
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strowe, qiKiin patrnn« imbUt -pte fnemorie qnotidam do- 
müius llenricus da Werle preiiietnoratis l'ratnbut» io 
Doberan venUidit, «i« et monasterto Doberanen&i» sicul 
et em parteni per dos personaliler vendilam in per- 
petuam et quietam possfessionem nostro ac omniam 
colierediiin surressorunifjuc riostroriim iioinuie coiiiir- 
mamus. In omiiiuni premisBoriun tinnum et euidens 
taateoniuni {Hwentee licteraa consenlii et appeiiKione 
Mrtri sig^lli feeinni» eMumaiiiri Testes hulus rei sunt: 
inprimis Wolphnrdns cellerarius, Heiiriciis ranierariiis, 
Johannen ii)a»;isier liospitiini. .lohaiiiies» intirmarius, Ber- 
loldtts subitellerarius, hii monaohi et tunc officiales in 
l>oberan9 item testes sunt fideles et dilectl mi- 

lites nt>*;tri, ist ins facti precipni p r om o to res : 
J|{|fC0laU0 tiictus Iß^XU, Johannes Moltiko, Frede- 
fknta de Kervdnrp, Joäanues et Beriiardus de Belyn 
üratres, Hennamiiis Mustico, Mathyas Ketelhot, Conra- 
dns Bnft«». Tonradtts de Oysendorp et plore« »Iii fide 
di«;ni. A( ta sunt hec anno graeie (B^'tX^XC' U% kalen- 
das Augu^ti XVI^, indictione quinta, eoncnrrente se* 
eimdo, epacta noUa; datvm Ghisstrewe per manum 
domini Jobannfs dieti de Retae, notarii et capeilani imfri. 

Gednirkt in v. Westplialen Mon. ined. III, p. 1549. Eine alte 
Abschrift befindet nich in dem Pergament-Diplomatarium de» 
Kloüterti Doberan aus dem Anfange des 14. Jabrb. iui gCQM* 
hcnogl. Geb. und Haupt- Archive zu Scbwerio. 
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Der Fürst Nicolaus von IFerle verkauft der 
Stadi Güstrow 40 Mark Hebungen von d€tn 
Antheüe des Fürsten an dem Schoss der Stadt, 



Iii iiouiiiie haiicie et ifidiutdue Iriiiitati». ^ticoiau» 



dei gracia domuiui» Ue Werl« vaiiienU pMtfenft scripUifli 
uimw saltttem in €o, ^ fuii« praüium pmgHm dat 
' salntis. £a qoe gennUtr in tempore, ne hiniiil en»- 

iiescant cum teinpore, poiti solent in liiigua te.stiiiiii uel 
i scvipture memoria perhennari. hüic «st quod ad iiuUciaa 
I coDctorum, qui presentem paginan suscepevint, eupimaa 
I peraenire, quod noe, de bona et iiiiera oelmitate, eoo» 
beusu dilectissinioi'uni iratrum nu.sttoruin unanimi acce- 
deate^ maturo quoqoe prehabitu consiiio ua-sallorum 
j oostronim, ttendidinuia oooealtas ei diiitati Goatr^w 
annuatim de collecta commani, qoe iHÜgariler echot 
dicitur, XL marc<irum redditus communis monete de 
i parte uos legitime coutiogeott; pro quadriugeaüs marci« 
deoarioron ad commune aaaalioram nostrunun ios lUiefe 
absqae seraicio et sine omni calumpnia possidendoe; 
quodsi aliqueiii defectum uel aliquod obstaculum per 
nos uei quemcuiique alium circa ea, que inscripta »unt 
Serie auperius preuotata, ooutigerit ezoriri, Uli nos 
apopondimna ezpedire et defectum in omniboa reataarare. 
Testes baius sunt: J|icolaU0 (SMUBf Fridericos de 
Kerkdorpe, Joj)aitiie.s de Beliii, ilermaniiiis Mustico, 
[WI%ir] aduocatus, [Wluinc], Ludolphus de Gremelio, 
[Conradus] Bono, Rolef Barold, militea; Jaeoboa da 
Deaentin conaul, Henricoa de Stolpe Ludbartua da Plawe» 



D. d. Gastiow. im Aag. 7. 
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BbrlciM Fein, Heliiiietti de Godeberge, Jolmnnes de 

Lippia, Ilinricas Polene, Godefridus de Molno, Jo- 
hannes Monetarius, Didericus Tribses (?). Ilelnucus de 
Otwensdorp et alH quam plares fide dignl Ut antem 
hec nostra uendicio rata et inconaataa permaneat, pre- 
sens scriptum super eo confectum sii^illi nosfri munl- 
mine decreuimus roborare. Acta sunt hec anno domini 
1393; datum Gnstrowe 7. Aoguati, prosnna die post 
featmn Jacobi. 

Mach dem rrkundrnlmrhc der Stadt (uistrow, sflir (« hli rli.ift 
gedruckt in Franrk's A. n. !V. M. . V, S. 131), und darnach 
auszugHUfise in ÜviUür's üvilr. z. Gea»ch. der VordenUdI 
S.253* Der Tag In Datan bl wohl ticher falsch. 



LXXX. 

Der F&rst Nicolaus van Werte verMJU an die 
Stadt GUHram das voÜe Eigenthum des Dorfes 
Teböezin^ mit dei* Erlaubnisse dasselbe abzubrechen, 
und den dritten Theil der Gerichtsbarkeit in der 

Stadt und auf der Stadtfeldmark, 

D. d. HaldHn. 1308. 



In nomine domini Amen. Nicolnus dei grncia do- 
annus de Werte vniaersis huiua seripti eogiritoriboa aa- 
Intern in emtduni saloatore. Ae^nea hominum, qaia 
transitorie sunt, expedit scripturarum testiinonio per 
hennari, ne per obliuionem ex lapsu temporis diuturni 
de ipaia ueritaa sapprimator. Nea igitar» qof pfoftcti- 
bm clahatle nostre Onatrow pleno afEecta intendimoa, 
merito ut tPiiemur, omnibus prescntibus et futuris, ad 
qttOTom uoticiam presens uenerit pagina> cupinius inno* 
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, tesci, quod de beneiilacito ei cansensii dilectoi 
i fratraoi iinstrornin domicellomm ae mauiro ronsilio 

• (liscretornm ipsl doitatt Güstrow oenilidiiiiiis proprie> 
I tatem tociii^ uiile Tebbeciii t uii» omni vtilita:e et fructu ! 

* iu agrU, iiemonbufi^, aquU, prati«» et plane in qiialibet» { 
j tarn Biasncs faam panio, io eiosdca uiile cBslefmioa- ! 
j cioaibvs apprebensis, sieat eaadeoi liaMniia et mä nee . 
' est hereditarie (leuuluia. iiautes memorate ciuitati plenam | 

facultatem iie>trueii(ii dictain uillam et, .st placaerit, 
I »ibi itemiD leedificandi^ vel quolibet Bodo aiio de ipaa 
seeaodom opeioneai coasaliini ciuitads et moiwR ooai> 
modum di^poifendi. Oinne autem debitum. stae in i 
daitdiä peticiui:ibus, cum per nobtmm domiiiiuni dande ' 
faerit, aioe in castri% vrbibos, pomibas edificaadis, siae , 
in expedidoneni enndo, dide nille ooloiii, qaaaMlim ' 
ibidem morantes faerint, ad ememlacionem ciuiiatis * 
cous»uUbus eius iacieui at4|ue dabunt. lii:>uper iieDdi- 
diaras prefate ctaitati terciam partem noatri indicü 
aaper onmibos excessibos« taa minoribaa, qoaai maioffi. 
bos, ac aliis iudiciartis aoctoHtatiboa intra moenia et extra 
contiDgeiitibu:^ in cunctü» locis, qae ciuitatis necnoii et ' 
aüle Tebbezin termial in ae dandant, at fractonai de ' 
bis oauübaa proaenienciaai ipaa civtaa terdaai eapial . 
porcianeiD, adaocala laaMO minore aeaiper aoos qnatsor i 
solidoj^ capieute, qai ad euin [lertincre uidentar; iudicto ! 
i fiitpudeai pfcaideie non debet aola» adnocaiaa, niai j 

- . _i ■ • _1_ _ «_ _ _ ^ » _ ^993 _ I 



ffiltam aaa aal daabna paisonia de chdlatia 
coasanmptis, nee adaocato ab»ettte, nisi quU fti 

>ao nomine, soli con^uies püteruiit iudicare Pro qoi- 
bai>» iiidelicet propoelate nille a ep edicte et iodidi 
part^ ab ipsa daitaia perpeino et fibara 

Bsy nobia dncaala al quinquagiuta 
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oomuneraHl, uomiim oiniuib. Te»t€s liiiiii« emXi 

niilite8: dominus ß,UOiäU& )@anc> Joiiannes et 
Bernhard US fratres Jü^Uo^ Uermaiuius iMusteke, Ma- 
thia» HeulluMt» ThufMTte da Geiac^ Coartdaa Bim«^ 
LadoUwi 6t HartMMNMi da CnMlntia> Baaricoa LmmiM^ 
annigeri: Joliaiines de Getze, Gotbemarus de Ketzowe, 
et alii quam plurea fida digni. JN'e autaai hac nostra 
ofdioaaio ab aUqao ai a acc at t um aaatfonun poaait ui- 
ftingi in paatanm aal mtari« frasanten caittflM da 
ipsa cofiseriptam noatri sigilli appen.<«ione fecirana com* 
muniri. Datum Malciiin aiiiio incarnaciouii!« domini 
müleaimo ducaotaaiflM» aoBBgaaimo taraio, f9g naoiim 
donini Johaaaia da Bataa BaatH capallaiii. 

ISach ^\em ( rkundenbache der StJiHt fülofrow jjptlrurkt in Be«- 
•€r'K Bcitr. z. G«ftcli. <i«r Vor(i«r&tatlt Güstrow, 6. 'IM, 



LXXXl. 

Der Firtt Aieplmu Werle verleiht den 
FiearieM an derDamkireke zu Güsiram 6 Hufen, 

t» Misdorf, 

D. d. 1294. April 27. 



In Domiaa domiiii Aman. jNyoolava dai graaia do» 
nÜDiia da' W^rla awibiia« ad ^pKM praaaoa aatiptw 

peruenerit, in perpetuum. Ouoniam omnia, que ge- 
ruuiur ia tanpore» aimol laboatur cum taupore, ua<;e4»ae 
aaliit aa, iiaa dtnlnnm iwhnana wemmiuß m ap ortfi » 
robofamaa avbaariptiaBa taatiam at annwiaalt 
Binc est quod tarn ad preseociomy quan iiitnroimB ;mh 



Digitized by Google 



1 



tioiam nolimiis deiMiiire, qiiod bo« de eoaseuso 
jnatris nostre dilecte «tfracraoi iw aUmma unhieno» 

rum et de consilio consiliariorum nostroram, ut diuiiius 
cultus nostris temporibus augeatur, de bona uoluntate 
et tnatora delibaracioiie umndUimm et ooDtalfmes ucariis 

■ 

«aleeveia', qaee pre|Kieitaa Gbo deftMe e bene neoMifie 

prefecit in ecclesia Gustrowensi, in exspectacione , que 
vnigariter anwarde dicitur» domiue Mecbtildis de 
Malcbin, in Mysderp aex «MMoa, duba cum oeum 
et diwridSa decitna^ ^atnof emn cenaa tatttitniy 
sexao^inta et daabos marcis numerate et solote peconie 
perpetuo possidendos, com omni iure, proprietate, actione, 
aaa, oaniracto aea requiaieione, qao oel qua, exemto 
aeraicio, ceteri uaaalU noatrf posaldent bona saa.* 
terea nt omnia fiitore aadiigiiilatii aenqwlwi exchidatar, 
quales et quanti sint predictorum mansoram redditus, 
exprimi procurauimoa büa in arriptis aisunt hüy oldelioet 
qaataor modüa minaa qnanoi aeptem tremodia dare 
anaone et qaataor modli et tria tremodia aaene. In- 
super latere aolumus vniuersos, quod redditu^, quusLu- 
dQlA^a arpii^er noster in predictis bonia babere dino- 
acitiir, a nicariia memorate ecdeaie» aicat a nobis priua 
possederat, in feodo ^posaidebit Promtsimas edam 
uicariis antedictis, ])reHbatorum mansorum redditus ab 
omni impeticione defeiulere, quantom per dos staty et 
aimiliier diabrigare. Ut bee anten per nee fbeta aen- 
dieio ineommntabills peiaeaeret, fiee a neatris sacces- 
soribns possit in irritum reuocari, scpedictis nicariis 
Presens scriptum contulimus sigilli nostri munimiiie ro- 
befatm. Teates buinauendlcionia biiaanf: g^MUsUB 
^flÜWi^ Itamardaa ist Jebanaea fratiea de BeMa, 
Danquardns de Ghetze, Juliannes Monefarius, LndcAfus 
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fkiriimt^ fiiwftoM preposHas CitiowtMii, CoimdM 

decaDus, üinricus scolasticus et alii quam plures tarn 
layci, quam clerici iidedigni. Acta sunt heo awM» doOHBi 
»oGC'XC^'UIIS qviat« kaL May. 

Aus dem Pergament • IMplomatariun des Don -Collegfat- Stilb 
GiMw an dUü 14 AM, 1« fnnlwioil Gtk. «id 
BMpt*Accfclfe SB Sdiweria. 



LXXXIL 

D9r Fütst Nwolam vom WwU ^MiMiffi die «m 

dem Bisckafe IFilhehn von Camin am 14. Jan, 
1247 geschehem DüUUiou uml Begrenzung der 
Kirekem umd Pfarrern xu Meichm und Baeedew. 



Mos Nyoolaos 4ai ^acia domiBiia de Werler. rto<>* 
gnosciiaiis et pmefHÜM pNHcgtMKTi .leüfraUUU» pUttria 
ac domini Wahelmi Camin^nsia eeole^Bfe qiipndaii^ 

epiäcopi |)ie retordacionis vidi.s.^ litteras patentes, 
auctenticas, iiitegras et perfectas« non rasas, non can- 
ceUatas, non abolitas, nec uDa sui parte nieiataai In 
hec yerba: 

Hier folgt die oben mhgetbeilte Urkande d. L GOttrow 

Id. Im. mr, Mr. JOV. 

Nos oero eccle»iam sepedictam in iure sao semare 
cupientes, ob honorem dei omiiipoleutis et gloriose 
ik^em Maaa be>tir|Be libannii eiran^dkle liane diN 
naiioncni eenfiftuunna prtaenli a€iipto.iaaeMiiiqiiB.eideBi 

eoclene de proprieiate bonomiri oranimn ipsi apposit»- 
rum. in cttiiu» rei euideaciam plenioren preaeus «crip* 



I 
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tum ngOti Boalri mnnunine imims lokoraiL Tmm 
Mvo surt: flenrioas prepMiti» GuttrmireiisU) Em- 

hardus decantis ibidem, Gotfridiis de Suendorp, per- 
petuus uiccnrius ecclesie in Guzstrov; müites: Joliannes 
el Beroardua de Belyn, LudolpiMis- et Partman^iis de 
OUeDbdrg, Jiiliafiiie» de: Gohetede, Cenradu» Bvno, 
Gerhardus, Bernardus, Nycolaus dicti de Malyn. Datum 
Kobele aimo domini (D^CC°XC°YP, in crastino septeni 
fratnun, per maniu Borchardi» cappellani oostri, rectoris 
ecclesie in Wademannesha^pe«* 

, Aus dem Pt'rgam<fnt - Dipluniatariiiai des Klosters Doberan aus 
dem Anfange des 14. Jahrhunderts. Gedruckt ist die vor- 
• siebende Urkunde in v. Westphiilen Mon. iaed. Iii, p. 1459. 




Der Fürst Nicolaus von Werle verkauft, mit 
ZusHmmung seiner Brüder Günther und Johann 
und seiner Mutter Sophie, dem Kloster 3Iichel- 
siekik da» Eigentkmm des Detfes Glevm mit der 
VaseßengerkhisharheU und dem drUien Theü 
des höchsten Gerichts. 
D. d. 129& Not. 13. 



In. nomine sancte et indiuidue trinitatis Amen. 
Nycolaua dei gracia dominus de Werle Tninersis Christi 
MaKkast ad ques piaseae soriptmn pemenerit, inper» 
petunm pace et instvcia liabundare. Veritas soripture 
et testium auctoritas acta presentium pokteris iucidius 
notlfiaat et deeiarat fiqptopter prasenlito reoopiosci- 
moa et teelamar, qnod noa, de oonaenaa dBleeCom 
fratnmi >iiestronim scUicet Gunteri et Johannis matris- 
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que nottre ptedHeele domine SofliT«^ fi^cmtm 'fü^ ton- 

silio vasnlloruni nostronim, veiurHllimis iloinino ahbnti 
et coauentui mouasterii in JLapide sase&i Alychaelis, 
Cystercieiisis ordinis, Halaerefadensis d^ocesis^ pro 
trecentw et octeginta mareis deDaiioram alauicaliam. 
inte^aliter totani }>roprietateni ville (Heuin cum omiiibus 
suis attinentiis, siluis videlicet, rubeti«, agris, pascaiSy 
pnlU, paladitos, ifmB et «qnaiMi deeMeilnis, cam 
iodleio sexaginta solldonnii et Infn, com tercia parte 
iudicii miitilaciünis et mortis et omnibus aÜis qiionini- 
que nomine appelieiitur, que infra dicte viile tpnninos 
et limites contHientor, qni quidem terinini ▼illarum cir* 
cmiaceacuHii tenniaie aeilioeilleini, Gatowe, mi stagnis 
videlieet Ovfowe et Tebesziit, necnon flnnio Nebule 
ciiJguntur, liberc et quiete perpetuo possiUenda; nee 
ciuqnaiii homiai Hoeat nostro uel heradmi nestrorani 
nomine agros preßte ville Gleuin denuo roen&nrare, 
sed ipfii fratres, qui pro tempove fuerint, eadem bona 
permutandi, veiidendi ac in ipsis bonis ordinandi in 
omnibus liberam habeant facultatem» proul ipsoruia 
placuertt optloni. Vt aatem hee perpetuo ibitfneant 
inconwisa, presentem cartara sigillo nostro feeimus com- 
muniri. Testes huius rei sunt: venerabilis dominus 
Arnoldtts abbas !Noui Campi; domini milites: Jo- 
baiuies et Bemaidas de Belin. Henriette Scade, aduo- 
eatos in Warne, LvdolAis et Hartmaiinae de Olden- 
borcli, Gotscalcus, Jobannes de Goltstede, \Vlf«;ir, Con- 
radus Buno, Matbyas Ketelbot, S,itOläU» i&äUu&, 
Machoria» de Seene, Michael, Wlfinc, Bemardue de 
Belin, famnii, et multi alii fide digni. Datum anno do- 
mini (D"C^C*^ nonogesimo Vi^, feria tercia poj>t festum 
beati Martini episcopi. 
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in einer kleinen, engen, cursivischen Minuskel. An einer 
Sclintir vfni rotlier Seide hängt de» FürRten IVicolaiiK von 
Werle Siegel hur ^ünem Wach«, wie es ftur Urk. Nr. 
LXXIV l>e«cliriel>ea ist. 

Eine mwdte Origtaal- Ausfertigung daielNt fat llmlldi 
•amgettatlct, mr aof elaem grOstem P«rganeiit, In elaer 
gKWMn, wtitaa MliiMk«!; grflM Slegti Itast m «Imt 
Schaar von mtlipr und gelber SeMe. la dieter Aotferti- 
gong felilen die Worte: 

dilectornm fratrum nostrorum scilicet Gunteri et Johannis 
m<-itris({ue nostre predilecte domloe Sophje, oecnoade -~ 
statt deren steht nur da: 

de consensa et codsHIo ritollonini nottroram. 
Dagegen eatUlf diate Uvkwid« Aid« v^r d«r SchlVM* 
formal folgenden Sats nehr: (placoeril opctoni.) 

prelerea ne aepedtcti fratrea a qaoquaai molealentur In 
fatamia, iHoni «ansorum proprietate«, faaai eocletla 
Gustrowensis iam duduni |io»sederat, acceptis tri^tnta 
marcis denariorum a sepediclis fratribus supra prefatam 
snmmam, tenebimur eisdem perpetuo libertäre. (Ul au- 

lem hec perpeiuo niaoeant • ). 

Ausserdem Itatt diese Aoafertigung: Galfcowe, Tebbesxio, 
"Wlfglr adaocatoa la Goatrowe, Wlolnc, Geaa etc. 

M de« Zeogan alalil nur bimer Jobannea et Ber- 
nardus de Bella ein Pnnct; alle Qbrigen Zeugen sind durcb 
ein Komma getrennt, so dass sich nicht bestimmen VAnnt, 
wo die Reihe der Knappen (''^'"'"ii) beginnt. Heinrich 
Schade war schon im J. 121M Ritter (vgl. Rudioff Urk.- 
Lief. S. ir>0.): Ludolf und ilarlmann von Oldenburg, 
' Conrad Buno und Mathias Ketelhot kommen in den vorauf- 
' gebendan Uitenden* und ae«it ahm vor dem J. IM «la 
Bitter tot; Jobannea von Goidat^ wird Im J. 1996 aaer 
als Ritter aofgefilhrt (irgl. Jabrb. II, S. 337 nnd 338 and 
' Urk. Nr. LXXXII), Hacborios Ton Zehna schon im J. 1270 
(v^l. Besaer's Gesch. v. GOstrow, S. 250) und Wulfgir Im 
J. 12U2 (vgl. Urk. Nr. LXXIX). Es können also hörhstens 
nur die drei letzten Zeugen Knappen .sein, und j^itoläUß 
' INtn (dar lüngere) war auch schon Ritter. 
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LXXXIV. 



Der Fürst Nicolaus von Werte, befreiet daß 
Dargwuehe Klosierdürfcken VippemUz von der 

Nachmessung und bestimmt die Grösse desselben 
für öffentliche Leistungen auf vier Hufen, 

D. d. Darguu. 1297. . Ja»vv !• 



Nicolai!^ Bd grada dominus de Werle uDiuersiB 
Christi fidelHivt humt Bttmm nimis salutem in domino 

sempitemam. Tenore presencium patefacimus, quod 
ob reuerenciam dei et beate virgiiiis Marie, iiecnoii et 
in remifi&ionem peccatonun nobtrorum vUlulam Vip« 
pernis, iacont«» in adaocacia Lawis et aub abbacia 
firatram in Dargun, exemptam et liberam ab omni men- 
surarioniN et funiculacionis gCFiere pro quatuor maiusis 
perpetuo donaoimas et posuinms, ita uidelioet ut in 
preoariis et ezactionibiis dandia, nel qvicqiiid communia 
terra fecerit, ooloal dicte trillide imta numerum quatuor 
mansoruni, nec amplius facere teneantur. Super quo 
in testimoniura sigiUauinius prcsens scriptum. Testes 
igitar eunt: Johannes de Belin, Conrados Bune« .Jo^ 
hannes de Ghoktede, Tessemarus, Johannes de Lewezow, 
Glierliardus Meceke et lliiiricus de Lueow, niilite.s, 
^fy^l^fMW minor 0sUi fiÜus et nlii quam 
Plates. Datum in Daigiw anno domini .M^^CGoXC^'VUo» 
in die cirenmciaionis domiiiL 

Oedfcfct la Lbeh Meklenb. Uik. I, S. 904, nach dem Originale 
fm aiOMhertogl. Archive zu S«bwfHa, ia doppi||Utr -^ai^ 

fertfgung. An oinem Exemplare bringt an einer rothen 
seidenen, nn dem andern an einer grauen hänfenen Schnur 
aia Siegel, wie aa ür. LXXIV. 
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LXXXV,' 

Her jF^«f Nicolaus von Werte verieAt den Jo^ 
kanniter - Rittern zu Mirow das Eigenthum des 
Dorfes Gaarz, welches sie von Ötto umf GeAmair 
von Retzow^ und über tner Hufen in Fiezen^ 
welche sie von Conrad von Bünom gekauft haben, 
ferner üher sechs Bufen m FiezmL 

D. d. Mifow. im Aog. 16. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis Amen. 
Cum remm gestaram certiSBima repreaentatSoMt scriptnra, 
que de verborum serie redactörom fn Ipsam nichil 

niinuit neque inutat, sapientum decreuit industria, ut 
ea, que aguntur debite, littcrarum serie et fidelium 
testimonio roborentor, ne posteris dubium oriatur. 
PVoinde nos Nicolaus dei ^ratia dominus de Werlo 
recogiioscimus et teiiore preseiitium in publitain noti- 
tinm deuenire cupimus siDgulorum^ quibus preseutes 
fuerint recitate, quod noster milea atrennnua Otto de 
RItsow, necnon (Grofbmarus auus t^rater] villam Gardiz 
viris religiosis et in Christo reuerendis videlicet fratri- 
hus in Myrow ordinis sancti Johannis baptiäte hospitaiis 
Jherofiolimitani pro qnadringentis marda denarioram 

» ■ ■ • * * * * 

tendiderunt ac coram nobis IfÜere reaignarunt Nos 

igitur intuf ntes dictoriini fratnini vitain celibem, bonorum | 
operum frequef^iaa)^ ordinis sanctitatem, speraote$que 
m anima et' <M>rpofe apnd deum püa Ipaoram meritia 
adiuuari, ad' ,iaudeiii dei omnipoteötia fst beate Marie 
virginis ac sancti Johannis baptiste, pro salute animaram 
nostrarum videliceL^pU>geiUtOiuili AC^lioruro, beredum 
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et soGoassonn» Doetronuny proprieta(«iii dicte ville 
Gardia fratribufi in Myrow ordini sancti Johaniris 
baptiste dedfantis et presentibus dannis de bona nostre 
mati'is (lilec-tc et nosfruruiii i'ratriiin V4»luiitate| ita ut 
ipsam vUlam iam dioti fratres cum oronibiw nui« parti- 
neatib» videlieet agria cultia et inculti», ligDis, ailuils 
rabia, aquis, piacationibus, paacois, pratis et integria 
distioctionibus et geueraiiter cum oiiini vtiiitate Über- 
tatia, eceleaiastico beneücio ac pleno iure, videlieet 
maniia et colli, libere perpatuo poasidebiiQt, Tolentes 
nlcbilonunii8) vt ab hominibua eandem viUani inhabitaii- 
tibus exiiuric et cieiuceps per iios uei per iiostnt« 
successures ant uoi>troö aiit ipsciruut aduocatos vel 
bodeUoa vel ipaorom noncios nonqnam precaria, noii- 
quam cnirimni seniieia, nunquam denarii monete, iiiin- 
quani agroruin nieiisura, vel .liiqua s( rui( ia iietitioiiuiM 
requiraiitur et ad cui»to4ieii(iuiii ca>Lra et pru^ugnacula, 
yel qood wlgariter lantwere dicitor, nuncqiiam de cetero 
teaebantiir; aed quicqiik dicti fratrea ordinia sanoti Jo 
hannis baptiste cum ipsis homitiibuH fererinf vel faoere 
decreueriuty (p-atum teuebimu» atque raiuni. Verum 
etiam proprietatem qnatnor manaorom in villa Viaene^ 
quoa iam dicti fratrea a nostro milite Conrado dicto Buno 
nobis dilecto pro octoginta luarcis (iciinriorum sibi 
comparauertiDt, »imiliter proprietatem alioruni sex maii- 
aonun ibidem, ea Übertäte, qua villam (vardiz predictam 
eiadem fratribua condonauimna, cum omni iure preno- 
tato damus, perpetue eosdem deceni maii.sos sine aÜquo 
seruicio propter dÜectiouem, quam ad fratreni Alexan- 
dram commendatoiem habaimna et babemoa, integraliter 
po a aW e ndoa. Huiua ral teatea auoi: dominaa Johannea 

liffk. de« GtMM. Hmkik. i. B. 19 
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de Lewezow njlh!s. ilomlnus Fretlericus 3Ioltheke miles, 
(loininus Conradus dictus liuiio inile.<$, daniiniis Iliiiricus 
dictus Vonh iiiiles, doniinu«» Johaiiues de Golutede 
miles, dominus Ottn et dominos Hinricus frafres dictt 
de Ritzow, milites, Gothmariis de Rifhzowe marschalcus, 
Niculaus Iluriz, Ijernardus de Hakenstede, ^t^UXt^W 
dictus fimt et alii qoam plures, tarn derid, quam 
laici fide dig^ni, si necesse fiierit, qnod absit, qoi per- 
hibebunt testimoiiium ▼eritatiss. Ne autem hec doiia- 
tionis conditio, proprietatis libertatisque, a nobis firiiiiter 
et perpetualiter conccssa« ad irritum a nostris heredibuA 
siae saccessioribiis reaocetur, in euldena testimonmm 
et cantelam prespntem pao^mm manlmine nostri ««igilli 
fecimus coinmuniri. Actum et datuin aiino iiicarnationis 
domini nostri Jhesu Christi millesimo ducentesimo 
nonagesimo octauo, in die assumptionis [matris]''nostre 
sancte Marie p^rpetae virginis, fn caria füyrow, 

Nach dorn im köni^l. C< li. Sfaal.s-Arcliive zu linlin aufbewahrten 
Originale, auf cinein «grossen l*ery^arnent, in einer kleinen 
und weitläulii^ea Minuskel. Siegel ist von dem ange- 

hängten Pergainentstreifen ubgefallen. Das Original ist^sehr 
benciiSdlgt und siarlt Terblicben. Gedruckt lo Jahfb. II, S. 339. 
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saloatoffe. Tenore fireseiitioiii recognoMSOMis apertissime 

protestaiido, quod venerabilis dominus Johaniics abbas 
monasterii Doberaneusis cuminisit ac uobis iocauit dyas 
villas eeclesie, Glyn et Zolchelyn, cnm omni iorc ao 
▼tilitate, sieut eaden eedesia pcmedH ab antiquo, ad 
tempora vite nostre tantuin possidenda^. eo tarnen modo, 
quod uouagiuta et quinque marcas ^lauicalium deaa- 
riomm et currentis monete anois singuUa Doberaoeaai 
eccleaie de sapradSetis Tillis, qaoad aUerinius, expedite 
et .sine diminutione dare fideliter teneamur, qunriim me- 
dietatem seniper Uabiioiu» in purificatioue beute virginis 
Marie et reliqaam parteni in feato sancte Walborgis 
in Doberan per nostram nnncium presentandam. Vt 
autem eo melius eocjue verius iam dictas villas prefate 
eeclesie, Glyn et Zolehelin, tamquam proprias guberuare 
ac pacificare ab inaoitibas iniquomm poaaimna, rece- 
pimna eaa a memorato Tenerabüi domino abbate iure 
feodali, quod tarnen fendam ad heredes nostros post 
obitum nostrum se omnino non exteudet, sed sine omni 
coiitradicüone omnium beredom nostronim ad eandem 
ecdeaiam snam Doberanensem com omni iure ac fructu 
libere reuertetur. Si autem* medio tempore, quod absit, 
per sinistrum easum siue euentum emergentem, qui non 
posait rationabili ac legitima ezcasatione tneri, ecdeaia 
Doberanenaia in anpradicto cenan, acilicet nooagiota et 
quinque marcarom, defectum pateretur, iam ipsas yillas 
suas Glyn et Zolehelin cum omni iure ac prouentu 
redpere poterit libere et absolnte, condidone qnalibet 
non obstaDtCy et feodo, qoo eaa recepinraa» pemtoa ez- 
pirante. In enina Yei teatimoniQni presentem litteram 
Doberanensi inonasterio si^illo nostro et sigillo dilecti 
fratria nostri Johannis de Beiyn dedimna roboratam 
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Testes aero huius rei sunt: Johannes de Belyn ürater, 
dominus Otto de Goldenboche, jß^icolKUU <9alltt0> 
dominus Conradus Spechelberch, Bernardus de Belyn, 
onines milites, SOSetatDttS ißaiU, armiger, 
et älii quam plures, tam clerici, quam layci fide digni. 
Acta sunt hec anno domini (D°CC°XC° nono, in die 
sancti Martini episcopi. 

Gedruckt in v. Westpbalen Mon. Ined. III, p. 1564. Eine Ab« 
Schrift aus dem Aafange des 14. Jahrb. befiodet sich in 
dem Per^ament*l)ipinmalarium des Klosters aus dem Anfange 
des 14. Jahrb. im grossberzogl. Geh. und Haupt - Archive 
zu Schwerin. . l _ 
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